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Bürgerhaushalt 2017 der Landeshauptstadt Potsdam 

Im Rahmen des Bürgerhaushalts bestand die Möglichkeit, Vorschläge zu verschiedenen The-
menbereichen der städtischen Haushaltsplanung für 2017 einzubringen. Insgesamt wurden 
1.141 Empfehlungen eingereicht. Anhand mehrerer Abstimmungsrunden wurde daraus die 
„TOP 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger“ ermittelt. Insgesamt beteiligten sich mehr als 
14.690 Potsdamerinnen und Potsdamer. 
 
 
 
  
 
 
 
Termine: 

� 28. April 2016  Auftaktveranstaltung 
� 28.04. bis 29.05.2016 Vorschlagssammlung und thematische Bürgerversammlungen 
� 28.04. bis 10.06.2016 Priorisierung der Vorschläge Online (ab 30.05. im Bildungsforum) 
� 16. und 21. Juni 2016  Redaktionsteamsitzung 
� 15.08. bis 3.10.2016 Votierung per Post und Internet 
� 13. Oktober 2016  Abschlussveranstaltung 
� 02. November 2016 Übergabe an Stadtverordnetenversammlung 
� 01. März 2017  Beschluss in Stadtverordnetenversammlung 
 
Entwicklung der Beteiligungszahlen: 

Vorschlagssammlung + Priorisierung  

  Teilnehmerzahlen 
 

eingegangene Vorschläge 

  
BüHH 
2011 

BüHH 
2012 

BüHH 
2013/14 

BüHH 
2015/16 

BüHH 
2017  

BüHH 
2011 

BüHH 
2012 

BüHH 
2013/14 

BüHH 
2015/16 

BüHH 
2017 

Post 174 114 84 127 568  267 195 197 298 612 

Internet 831 680 965 1.045 1.172  108 237 339 394 456 

Bürgerversammlungen 115 180 215 188 67  38 31 9 47 40 

Büro Bürgerhaushalt  -  431 220 194 299   - 154  - 76 33 

gesamt 1.120 1.405 1.484 1.554 2.106  413 617 545 815 1.141 

                       

Votierungsverfahren 

  Teilnehmerzahlen abgegebene Punkte 

  
BüHH 
2011 

BüHH 
2012 

BüHH 
2013/14 

BüHH 
2015/16 

BüHH 
2017  

BüHH 
2011 

BüHH 
2012 

BüHH 
2013/14 

BüHH 
2015/16 

BüHH 
2017 

Post 3.281 6.270 4.213 6.005 7.217  14.687 30.761 51.252 65.443 86.790 

Internet 1.223 1.110 2.287 2.396 5.267  5.920 5.582 31.658 32.115 68.411 

Bürgerversammlung 80 75 65 70 100  190 213 466 272 583 

gesamt 4.584 7.455 6.565 8.471 12.584  20.797 36.556 83.376 97.830 155.784 

                   
Gesamt    

      

  
BüHH 
2011 

BüHH 
2012 

BüHH 
2013/14 

BüHH 
2015/16 

BüHH 
2017          

Post 3.455 6.384 4.297 6.132 7.785          

Internet 2.054 1.790 3.252 3.441 6.439          

Bürgerversammlungen 195 686 500 452 466          

GESAMT 5.704 8.860 8.049 10.025 14.690  
   

 
 

 
 
 

Entwicklung der Teilnehmerzahlen  
ab dem Bürgerhaushalt 2008: 
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Statistische Daten zu den Teilnehmenden, Bürgerhaushalt 2017: 
(Vorschlagseinbringung, Bürgerversammlungen, Priorisierung, Votierung) 
 
Geschlecht 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Altersgruppen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Wohnort (prozentual nach PLZ)  
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Bürgerhaushalt 2017:  
Verlauf der eingebrachten Vorschläge:  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

1.141 eingegangene Vorschläge 

(568 per Post, 1.172 im Internet/per Email, 366 
bei Bürgerversammlungen / Infostand) 

Ergebnis Priorisierung 

      531 Vorschläge        610 Vorschläge  
      priorisiert                   nicht priorisiert    

Redaktionsteam 

40 Vorschläge in 
Votierungsliste 
aufgenommen 

Ergebnis: „TOP 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger“ 
 

> Übergabe der „Top 20 – Liste“ am 2. November 2016 an    
   Stadtverordnetenversammlung zur Beratung  
> Beschluss: 1.3.2017 

Beantwortung 

Weiterleitung an 
zuständige Fach-

bereiche und Dritte  

„Liste der Vorschläge der  
Bürgerinnen und Bürger“ 

>> Votierung / Abstimmung über die 
wichtigsten Vorschläge der Bürgerschaft 
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Verteilung aller Vorschläge:  

Anzahl der Vorschläge 

 Thema BüHH 2012 BüHH 2013/14  BüHH 2015/16  BüHH 2017 

Abfallentsorgung 44 27 45 49 

Bürgerhäuser / bürgerschaftliches  
Engagement + Kultur 

35 30 33 21 

Geh- und Radwege, Straßen 199 127 211 295 

Gemeindesteuern 12 22 27 41 

Soziales und Wohnen, Veterinär 12 25 32 72 

Grünanlagen und Spielplätze 55 48 77 107 

Jugend, Kita, Schule 32 30 39 66 

Klimaschutz und Wirtschaft 26 9 16 29 

Öffentlicher Nahverkehr 58 31 74 74 

Ordnungsangelegenheiten 36 65 70 57 

Stadtplanung und -erneuerung  
(und Denkmalpflege) 

55 36 68 137 

Sport 22 26 27 45 

Sonstiges 31 69 96 148 

Summe 617 545 815 1.141 

 
 
 
Ergebnis der Vorschlagsvotierung zum Bürgerhaushalt Potsdam 2017  

„TOP 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger“ 

Kategorie 1 >> 5 Bürgervorschläge zur Haushaltskonsolidierung / Haushaltssicherung 

Kein öffentliches Geld für den Abriss des Hotels Mercure   14.190 Punkte 

Keine städtischen Mittel für den Aufbau der Garnisonkirche   11.716 Punkte 

Hundesteuer deutlich anheben 
 

6.030 Punkte 

Reduzierung der Fraktionsfinanzierung   4.432 Punkte 

Gebühren für Feuerwerke erhöhen 
 

4.109 Punkte 

Kategorie 2 >> 10 Bürgervorschläge zur laufenden Verwaltungstätigkeit (Ergebnishaushalt) 

Tierheimneubau in Potsdam fördern   6.698 Punkte 

Kita- und Hortgebühren anpassen und senken   5.952 Punkte 

Mehr Kita-Personal durch Co-Finanzierung der Stadt 
 

5.803 Punkte 

Umgehungsstraße in der Verkehrsentwicklung berücksichtigen   4.468 Punkte 

Rechenzentrum als Ort für Kreative erhalten 
 

4.053 Punkte 

Mehr Sauberkeit durch weitere Mülleimer und häufigere Leerung   3.921 Punkte 

Gutachten gegen den Weiterbetrieb des Atomreaktors in Wannsee 3.473 Punkte 

Dichtere Takte des Öffentlichen Nahverkehrs im Berufsverkehr   2.576 Punkte 

Aufwandsentschädigungen für Ehrenamtler: Fahrtkosten 
 

2.442 Punkte 

Bessere Betreuung für Schüler und Kinder mit Behinderung   1.982 Punkte 

Kategorie 3 >> 5 Bürgervorschläge zur Investitionsplanung (Finanzhaushalt) 

Potsdams Radwege ausbauen und mehr Radschnellwege einrichten   12.868 Punkte 

Instandsetzung und Modernisierung anstatt Abriss in Potsdams Innenstadt   10.044 Punkte 

Biosphäre erhalten: Kiez-/Freibad, Eventraum, Schule   8.697 Punkte 

Neugestaltung der Potsdamer Mitte umsetzen: Historischer Stadtgrundriss 6.090 Punkte 

Instandsetzung und Modernisierung Sportplatz zum Kahleberg, Waldstadt   5.526 Punkte 

 



Bürgerhaushalt 2017 
Stand: 1.3.2017 

6 

 
Entscheidung der 
Stadtverordnetenversammlung  
vom 1. März 2017: 

 

„TOP 20 – Liste der Bürgerinnen und Bürger“ des Bürgerhaushalts 2017 
 
 

 
 
Die „TOP 20 – Liste der Bürgerinnen und Bürger“ wurde am 2. November 2016 in die 
Stadtverordnetenversammlung zur Beratung und Entscheidung unter den Drucksachen-
nummern eingebracht. Die Potsdamer Stadtverordneten haben in ihrer Sitzung vom 1. März 
2017 wie folgt über den Bürgerhaushalt 2017 und dabei über die 20 wichtigsten Vorschläge 
der Bürgerinnen und Bürger entschieden: 
 
 
Annahme (4): 
 
(DS 16/SVV/0674) 1. Kein öffentliches Geld für den Abriss des Hotels Mercure 
(DS 16/SVV/0677) 2. Keine städtischen Mittel für den Aufbau der Garnisonkirche 
(DS 16/SVV/0689) 13. Dichtere Takte des Öffentlichen Nahverkehrs im Berufsverkehr 
(DS 16/SVV/0695) 19. Neugestaltung der Potsdamer Mitte umsetzen: Histor. Stadtgrundriss 
 
Vorschläge bereits in Umsetzung (4): 
 
(DS 16/SVV/0681) 6. Tierheimneubau in Potsdam fördern 
(DS 16/SVV/0684) 8. Mehr Kita-Personal durch Co-Finanzierung der Stadt 
(DS 16/SVV/0687) 11. Mehr Sauberkeit durch weitere Mülleimer und häufigere Leerung 
(DS 16/SVV/0696) 20. Instandsetzung / Modernisierung Sportplatz Kahleberg, Waldstadt 
 
Prüfaufträge an die Verwaltung (5): 
 
(DS 16/SVV/0686) 10. Rechenzentrum als Ort für Kreative erhalten 
(DS 16/SVV/0690) 14. Aufwandsentschädigungen für Ehrenamtler: Fahrtkosten 
(DS 16/SVV/0691) 15. Bessere Betreuung für Schüler und Kinder mit Behinderung 
(DS 16/SVV/0692) 16. Potsdams Radwege ausbauen und mehr Radschnellwege einrichten 
(DS 16/SVV/0694) 18. Biosphäre erhalten: Kiez-/Freibad, Eventraum, Schule 
 
Ablehnung (7): 
 
(DS 16/SVV/0678) 3. Hundesteuer deutlich anheben 
(DS 16/SVV/0679) 4. Reduzierung der Fraktionsfinanzierung 
(DS 16/SVV/0680) 5. Gebühren für Feuerwerke erhöhen 
(DS 16/SVV/0682) 7. Kita- und Hortgebühren anpassen und senken 
(DS 16/SVV/0685) 9. Umgehungsstraße in der Verkehrsentwicklung berücksichtigen 
(DS 16/SVV/0688) 12. Gutachten gegen den Weiterbetrieb des Atomreaktors in Wannsee 
(DS 16/SVV/0693) 17. Instandsetzung und Modernisierung anstatt Abriss in der Innenstadt 
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ANNAHMEN 

 
16/SVV/0674 
1. Kein öffentliches Geld für den Abriss des Hotels Mercure 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Für den Abriss des Hotel Mercure sind keine finanziellen Mittel der Landeshauptstadt bereitzustellen; 
auf eine „Wiese des Volkes“ ist zu verzichten. 
 
Begründung: 
Der Vorschlag wurde im Bürgerhaushalt 2017 der Landeshauptstadt Potsdam eingereicht. Er erhielt 
von den Potsdamerinnen und Potsdamern bei der abschließenden Votierung insgesamt 14190 Punk-
te, wurde unter der Nummer 1 in die "Top 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger" aufgenommen und 
am 2. November 2016 der Stadtverordnetenversammlung übergeben. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam: 
Das Hotelhochaus im Lustgarten befindet sich im Geltungsbereich des Sanierungsgebietes Potsda-
mer Mitte. Für die zukünftige Gestaltung des Lustgartens wurde im Jahr 2015 eine Planungswerkstadt 
mit intensiver Bürgerbeteiligung durchgeführt. Im Ergebnis dieser wurde ein Masterplan für die Zukunft 
des Lustgartens erstellt, der in einen Beschluss der Stadtverordnetenversammlung im Mai 2016 zur 
Konkretisierung der Sanierungsziele für den Lustgarten mündete. Im Ergebnis soll langfristig auf das 
Hotelhochhaus verzichtet werden. Grundsätzlich ist es möglich, durch eine Ordnungsmaßnahme im 
Sanierungsgebiet zur Umsetzung dieses Ziels öffentliche Mittel, darunter Fördermittel von Bund und 
Land, einzusetzen. 
Das Hotel Mercure befindet sich nicht im städtischen Eigentum, sondern die Gesellschaftsanteile an 
der Besitzgesellschaft wurden erst im Mai 2016 von einem Konsortium amerikanischen Finanzinvesto-
ren an ein französisches Konsortium weiterverkauft. 
Die konkretisierten Sanierungsziele für den Lustgarten stehen jedoch noch unter Finanzierungsvorbe-
halt. Das Finanzierungskonzept zur Umsetzung des Beschlusses liegt aufgrund des gerade erst voll-
zogenen erneuten Eigentümerwechsels des Hotels noch nicht vor. Es kann also derzeit noch keine 
Aussage getroffen werden, ob für den langfristigen Abriss öffentliche Mittel beansprucht werden sol-
len. Der Inhalt des Vorschlags wird somit Gegenstand der ohnehin vorgesehenen Entscheidung der 
Stadtverordnetenversammlung zum Finanzierungskonzept sein. 
 
Ergänzung/Zusatz zur Einschätzung (Stand Oktober 2016):  
Allerdings bestehen aufgrund des erwähnten aktuell erfolgten Verkaufs der Gesellschaftsanteile der 
Besitzgesellschaft gegenwärtig seitens der Stadt keinerlei Handlungsoptionen im Hinblick auf das 
Hotelgrundstück. Ausgehend vom Grundanliegen des Bürgerbegehrens zur Potsdamer Mitte wurde 
außerdem im September 2016 durch die Stadtverordnetenversammlung beschlossen, dass die Lan-
deshauptstadt Potsdam alle Bemühungen zum Erwerb des Mercure mit dem Ziel des Abrisses des 
Hotelgebäudes einstellt. Eine Diskussion über die Zulässigkeit einer Umgestaltung des Hotelgebäudes 
oder dessen räumlicher Verlagerung ist frühestens dann zu führen, wenn der Eigentümer das Hotel im 
derzeitigen baulichen Zustand nicht mehr weiter betreiben möchte.  
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/6888 
 
>> Stellungnahmen der Fraktionen, Ortsbeiräte, Fachausschüsse 
 
Die Ortsbeiräte Eiche, Fahrland, Golm, Groß Glienicke, Grube, Marquardt, Neu Fahrland, Satzkorn 
und Uetz-Paaren haben keine Empfehlungen zur „TOP 20 – Liste“ des Bürgerhaushalts 2017 abge-
geben. 
 
Die Linke Annahme - Ist bereits Beschlusslage (u.a. DS 16/SVV/0562; Punkt 5) 
SPD Erster Teil: - Bereits Beschlusslage, Votierung: Annahme Zweiter Teil (…; auf eine 

„Wiese des Volkes“ zu verzichten): Ablehnung 

CDU/ANW Ablehnung - Durch die aktuelle Beschlusslage zum Erwerb des Mercure durch die 
LHP ist dieser Teil des Antrags erledigt. Die Wiese des Volkes ist Teil der be-
schlossenen Sanierungsziele für den Lustgarten. Die CDU/ANW-Fraktion befür-
wortet die beschlossenen Ziele. 
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Bündnis90/ 
DieGrünen 

Bereits in Umsetzung - Erster Teil: Zustimmung Zweiter Satz: Ablehnung (…; auf 
eine „Wiese des Volkes“ zu verzichten) 

DieAndere Annahme 

Bürger Bündnis- FDP Ablehnung - Ist kein städtisches Objekt 
AfD - 
  

Hauptausschuss geändert beschlossen, Annahme: Für den Abriss des Hotel 
Mercure sind keine finanziellen Mittel der Landeshauptstadt 
bereitzustellen. (6/0/0) Auf eine „Wiese des Volkes“ ist  zu ver-
zichten.  

Gesundheit, Soziales, Inklusion - 
Klima, Ordnung, Umweltschutz, 
ländl. Entwicklung 

- 

Stadtentw., Bauen, Verkehr (29.11.2016) Geändert beschlossen – Annahme: Der Aus-
schuss für Stadtentwicklung, Bauen und Verkehr empfiehlt mit 
5/0/2 den folgenden Halbsatz zur Annahme: „Für den Abriss des 
Hotel Mercure sind keine finanziellen Mittel der Landeshauptstadt 
bereitzustellen.“  
Abgelehnt wird der 2. Halbsatz „auf eine „Wiese des Volkes“ ist 
(an dieser Stelle) zu verzichten“ empfohlen. (2/5/0) 

Kultur, Wissenschaft - 
Bildung und Sport - 
Jugendhilfe - 
  
Finanzausschuss Der Bürgervorschlag wurde vom Finanzausschuss einstimmig 

bestätigt und dabei auf die geltende Beschlusslage verwiesen. 
Abgelehnt wurde jedoch der zweite Teil, auf die Errichtung einer 
„Wiese des Volkes“ an dieser Stelle zu verzichten. 
 
21.12.2016 – geändert beschlossen, Annahme: Für den Abriss 
des Hotel Mercure sind keine finanziellen Mittel der Landes-
hauptstadt bereitzustellen. (6/0/0) Auf eine „Wiese des Volkes“ 
ist  zu verzichten. (2/4/0) 

Stadtverordnetenversammlung Die Stadtverordnetenversammlung folgt in ihrer Sitzung vom 
1.3.2017 der Empfehlung des Finanzausschusses. 

 

 
16/SVV/0677 
2. Keine städtischen Mittel für den Aufbau der Garnisonkirche 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Für den Wiederaufbau der Garnisonkirche sind keine öffentlichen (in keiner Form) Gelder einzusetzen. 
 
Begründung: 
Der Vorschlag wurde im Bürgerhaushalt 2017 der Landeshauptstadt Potsdam eingereicht. Er erhielt 
von den Potsdamerinnen und Potsdamern bei der abschließenden Votierung insgesamt 11716 Punk-
te, wurde unter der Nummer 2 in die "Top 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger" aufgenommen und 
am 2. November 2016 der Stadtverordnetenversammlung übergeben. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam (Stand August 2016):   
Mit dem Beitrittsbeschluss der Stadt zur Stiftung Garnisonkirche (08/SVV/ 0325) und dem mit Be-
schluss 12/SVV/0759 angenommenen Vorschlag zum Bürgerhaushalt 2013/14 hat die Stadtverordne-
tenversammlung bereits entschieden, keine öffentlichen Mittel für den Bau der Garnisonkirche aufzu-
wenden. Da sich an dieser Beschlusslage nichts wesentlich geändert hat, wird im Folgenden auf die 
Begründung zum Vorschlag aus dem Bürgerhaushalt 2013/14 zurückgegriffen. 
Der geplante Wiederaufbau der Garnisonkirche als Denkmal- und Erinnerungsort von nationaler und 
europäischer Bedeutung wird nicht aus städtischen Geldern finanziert. Die Wiedergewinnung der Gar-
nisonkirche als offene Stadtkirche entsprechend dem Konzept der evangelischen Kirche ist Ziel der 
gemeinnützigen „Stiftung Garnisonkirche Potsdam“. Die Beschaffung der erforderlichen Finanzmittel 
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für Wiederaufbau, Erhaltung und Nutzung der Garnisonkirche erfolgt durch die „Fördergesellschaft 
Garnisonkirche Potsdam“, die eng mit der Stiftung zusammenarbeitet. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/6854 
 
>> Stellungnahmen der Fraktionen, Ortsbeiräte, Fachausschüsse 
 
Die Ortsbeiräte Eiche, Fahrland, Golm, Groß Glienicke, Grube, Marquardt, Neu Fahrland, Satzkorn 
und Uetz-Paaren haben keine Empfehlungen zur „TOP 20 – Liste“ des Bürgerhaushalts 2017 abge-
geben. 
 
Die Linke Annahme - Ist bereits Beschlusslage  hinsichtlich der Verwendung städtischer 

Mittel 
SPD Annahme - Darüber hinaus ist die Forderung bereits Beschlusslage: Mit Beitritts-

beschluss der Stadt zur Stiftung Garnisonkirche (08/SVV/0325) und dem mit Be-
schluss 12/SVV/0759 angenommenen Vorschlag zum Bürgerhaushalt 2013/14 hat 
die Stadtverordnetenversammlung bereits entschieden, keine öffentlichen Mittel für 
den Bau aufzuwenden. Jährlich erscheint diese Forderung im Bürgerhaushalt und 
jährlich wird darauf verweisen, dass das bereits Sachstand ist. 

CDU/ANW Ablehnung - Dieser Vorschlag ist bereits Beschlusslage. 
Bündnis90/ 
DieGrünen 

Bereits in Umsetzung - Aktuelle Beschlusslage 

DieAndere Annahme 

Bürger Bündnis- FDP Ablehnung - Aktuelle Beschlusslage 
AfD - 
  
Hauptausschuss geändert beschlossen, Annahme: Für den Wiederaufbau der 

Garnisonkirche sind keine städtischen (in keiner Form) Mittel 
einzusetzen. 

Gesundheit, Soziales, Inklusion - 
Klima, Ordnung, Umweltschutz, 
ländl. Entwicklung 

- 

Stadtentw., Bauen, Verkehr - 

Kultur, Wissenschaft - 
Bildung und Sport - 
Jugendhilfe - 
  
Finanzausschuss Da die Stadtpolitik nur über den Einsatz kommunaler Finanzen 

entscheiden kann, wurde auf Anregung des Ausschussvorsitzen-
den Pete Heuer über den „Einsatz städtischer Mittel“ abgestimmt. 
Daneben wurde darauf hingewiesen, dass es bereits einen ent-
sprechenden Beschluss der Stadtverordneten gibt. Der Vorschlag 
wurde einstimmig bestätigt. 
 
21.12.2016 – geändert beschlossen, Annahme: Für den Wieder-
aufbau der Garnisonkirche sind keine städtischen (in keiner 
Form) Mittel einzusetzen.  
(6/0/0) 

Stadtverordnetenversammlung Die Stadtverordnetenversammlung folgt in ihrer Sitzung vom 
1.3.2017 der Empfehlung des Finanzausschusses. 

 

 
Vorlage - 16/SVV/0689 
13. Dichtere Takte des Öffentlichen Nahverkehrs im Berufsverkehr 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Die Kapazitäten der Potsdamer Bahnen und Busse sind zu erhöhen und die Taktung der Fahrzeiten 
zu Stoßzeiten zu verdichten. 
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Begründung: 
Der Vorschlag wurde im Bürgerhaushalt 2017 der Landeshauptstadt Potsdam eingereicht. Er erhielt 
von den Potsdamerinnen und Potsdamern bei der abschließenden Votierung insgesamt 2576 Punkte, 
wurde unter der Nummer 13 in die "Top 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger" aufgenommen und am 
2. November 2016 der Stadtverordnetenversammlung übergeben. 
   
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam (Stand August 2016):   
Auf die mit der Bevölkerungsentwicklung in der Landeshauptstadt Potsdam verbundene Zunahme der 
Fahrgastzahlen im ÖPNV wird entsprechend der verfügbaren Finanzmittel und vorhandenen Kapazitä-
ten (Fahrzeuge, Personal) reagiert. So wurden mit dem Fahrplanwechsel 2014/2015 dichtere Takte für 
die stark nachgefragten Tramlinien in den Potsdamer Norden sowie den Buslinien nach Fahrland und 
Groß Glienicke eingeführt. Trotzdem bleibt es zu Stoßzeiten im Berufsverkehr nicht aus, dass einzelne 
Fahrten „überfüllt" sind. Daher sind im Rahmen des von den Stadtverordneten beschlossenen ÖPNV-
Infrastrukturpaketes die Verlängerung von acht Combino-Straßenbahnen und die Sanierung von zwölf 
Tatra-Straßenbahnen, die eine hohe Personenaufnahme ermöglichen, vorgesehen. 
Ebenso wird bei der Erneuerung der Busflotte auf die gestiegene Fahrgastnachfrage reagiert (z.B. 
Busse mit mehr Türen zur Verbesserung des „Fahrgastflusses" im Fahrzeug = bessere Auslastung). 
Da die Fahrgastzahlen durch Fahrgasterhebungen permanent beobachtet werden, wird durch das 
Verkehrsunternehmen entsprechend der vorhandenen Kapazitäten der Fahrzeugeinsatz operativ op-
timiert. 
 
Kosten: 
Im Rahmen des von den Stadtverordneten beschlossenen ÖPNV-Infrastrukturpaketes sind für Sanie-
rung und Verlängerung der Straßenbahnen rund 22 Mio. Euro eingeplant. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/6923 
 
>> Stellungnahmen der Fraktionen, Ortsbeiräte, Fachausschüsse 
 
Die Ortsbeiräte Eiche, Fahrland, Golm, Groß Glienicke, Grube, Marquardt, Neu Fahrland, Satzkorn 
und Uetz-Paaren haben keine Empfehlungen zur „TOP 20 – Liste“ des Bürgerhaushalts 2017 abge-
geben. 
 
Die Linke Annahme - Anpassung der Kapazitäten und der Taktung der Fahrzeiten an den 

tatsächlichen Bedarf bes. in den Stoßzeiten, auch mit Blick auf die steigende Ein-
wohnerzahl. 

SPD Annahme 

CDU/ANW Prüfauftrag - Hierbei handelt es sich um eine Prüfung, die nach Auffassung der 
CDU/ANW-Fraktion ständig vorzunehmen ist, um die Effizienz und Attraktivität des 
ÖPNV zu verbessern. 

Bündnis90/ 
DieGrünen 

Ablehnung - Aus der augenblicklichen Finanzierung her nicht möglich 

DieAndere Annahme 

Bürger Bündnis- FDP Annahme 

AfD - 
  
Hauptausschuss - 

Gesundheit, Soziales, Inklusion - 
Klima, Ordnung, Umweltschutz, 
ländl. Entwicklung 

- 

Stadtentw., Bauen, Verkehr (29.11.2016) ungeändert beschlossen: Der Ausschuss für Stadt-
entwicklung, Bauen und Verkehr empfiehlt den Antrag einstimmig 
zur Annahme. 

Kultur, Wissenschaft - 
Bildung und Sport - 
Jugendhilfe - 
  
Finanzausschuss Die vorgeschlagene Taktverdichtung der im Berufsverkehr wurde 

vom Finanzausschuss bestätigt. 
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21.12.2016 – ungeändert beschlossen (6/0/0), Annahme: Die 
Kapazitäten der Potsdamer Bahnen und Busse sind zu erhöhen 
und die Taktung der Fahrzeiten zu Stoßzeiten zu verdichten. 

Stadtverordnetenversammlung Die Stadtverordnetenversammlung folgt in ihrer Sitzung vom 
1.3.2017 der Empfehlung des Finanzausschusses. 

 

 
Vorlage - 16/SVV/0695 
19. Neugestaltung der Potsdamer Mitte umsetzen:  
Historischer Stadtgrundriss 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Das Konzept zur Neugestaltung der Potsdamer Mitte, einschließlich des Abrisses des Gebäudes der 
Fachhochschule und ein Beginn der Neugestaltung der neuen Stadtquartiere entlang der Friedrich-
Ebert-Straße, ist weiterhin umzusetzen. 
Der Beginn des Wiederaufbaus der Garnisonkirche in 2017 ist weiterhin zu unterstützen. 
 
Begründung: 
Der Vorschlag wurde im Bürgerhaushalt 2017 der Landeshauptstadt Potsdam eingereicht. Er erhielt 
von den Potsdamerinnen und Potsdamern bei der abschließenden Votierung insgesamt 6090 Punkte, 
wurde unter der Nummer 19 in die "Top 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger" aufgenommen und am 
2. November 2016 der Stadtverordnetenversammlung übergeben. 
   
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam (Stand August 2016):   
Der Vorschlag wird bereits umgesetzt. Die Stadtverordneten haben in ihrer Sitzung am 1. Juni 2016 
mit dem Beschluss zur Konkretisierung des Leitbautenkonzeptes für die Blöcke III und IV, den Beginn 
der zweiten Umsetzungsstufe des Leitbautenkonzeptes gestartet. Für den die Neugestaltung der 
Potsdamer Mitte zwischen Alter Markt und Bildungsforum wurden Vorgaben für die Neubebauung und 
deren Nutzung sowie Verfahrensrichtlinien der Grundstücksvergabe festgelegt. Nach dem ab Oktober 
2017 geplanten Abriss des alten Fachhochschulgebäudes ist auf dem circa 25.000 Quadratmeter 
großen Areal die Neubebauung von 30 Parzellen entlang der Friedrich-Ebert-Straße, Alter Markt, der 
früheren Kaiserstraße geplant. Drei Gebäude davon erhalten eine historische Fassade zur Straße, der 
Großteil soll mit zeitgenössischer Architektur gestaltet werden. Entstehen sollen zwei lebendige Stadt-
quartiere, mit einem Nutzungsmix aus überwiegend Wohnen (davon ein Drittel mietpreis- und bele-
gungsgebunden) sowie kleinen Läden, Restaurants, Cafés, Ateliers und Raum für Kunst und Kultur. 
Finanzierung im Rahmen der Gesamtmaßnahme Sanierungsgebiet Potsdamer Mitte durch Fördermit-
tel aus dem Bund-Länder-Programm Städtebaulicher Denkmalschutz (inkl. bereits bestätigter Kom-
munaler Mitleistungsanteil (KMA) von jeweils 20 %). 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/7761 
 
>> Stellungnahmen der Fraktionen, Ortsbeiräte, Fachausschüsse 
 
Die Ortsbeiräte Eiche, Fahrland, Golm, Groß Glienicke, Grube, Marquardt, Neu Fahrland, Satzkorn 
und Uetz-Paaren haben keine Empfehlungen zur „TOP 20 – Liste“ des Bürgerhaushalts 2017 abge-
geben. 
 
Die Linke Ablehnung - Steht im Widerspruch zum Vorschlag Nr. 17 
SPD Bereits in Umsetzung 

CDU/ANW Annahme - Das Konzept zur Neugestaltung der Potsdamer Mitte ist beschlossen 
und wird umgesetzt. 

Bündnis90/ 
DieGrünen 

Bereits in Umsetzung - Entspricht der Beschlusslage. Annahme aber erst nach 
Feststellung, ob das Bürgerbegehren rechtmäßig war. 

DieAndere Ablehnung, Begründung: 1) Der Vorschlag muss abgelehnt werden, weil sich die 
SVV 2015 mit der Annahme eines Bürgerbegehrens verpflichtet hat, Anstrengun-
gen zur Auflösung der Garnisonkirchenstiftung zu unternehmen. 2) Im aktuellen 
Bürgerhaushalt hat zudem der Vorschlag Nr. 17 deutlich mehr Punkte erhalten. 
Dieser Vorschlag steht ihm diametral entgegen. 
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Bürger Bündnis- FDP Annahme 

AfD - 
  
Hauptausschuss geändert beschlossen, Annahme: Das Konzept zur Neugestal-

tung der Potsdamer Mitte [...] ist weiterhin umzusetzen. (4/2/0) 
Streichung des letzten Satzes: Der Beginn des Wiederaufbaus der 
Garnisonkirche in 2017 ist weiterhin zu unterstützen. 

Gesundheit, Soziales, Inklusion - 
Klima, Ordnung, Umweltschutz, 
ländl. Entwicklung 

- 

Stadtentw., Bauen, Verkehr (29.11.2016) – geändert beschlossen: Empfehlung des Ausschus-
ses für Stadtentwicklung, Bauen und Verkehr zur Annahme: 4/2/0 
„Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: Das Kon-
zept zur Neugestaltung der Potsdamer Mitte, einschließlich des 
Abrisses des Gebäudes der Fachhochschule und ein Beginn der 
Neugestaltung der neuen Stadtquartiere entlang der Friedrich-
Ebert-Straße, ist weiterhin umzusetzen.“  
Der Ausschusses empfiehlt:  zur Ablehnung (2/2/2) des Satzes: 
Der Beginn des Wiederaufbaus der Garnisonkirche in 2017 ist 
weiterhin zu unterstützen. 

Kultur, Wissenschaft - 
Bildung und Sport - 
Jugendhilfe - 
  
Finanzausschuss Wie bereits im Ausschuss für Stadtentwicklung und Bauen wurde 

im Finanzausschuss über zwei Teile abgestimmt. Bestätigt wurde 
die Forderung, die Neugestaltung der Potsdamer Mitte „ein-
schließlich des Abrisses der Fachhochschule“ weiter zu realisie-
ren. Abgelehnt wurde dagegen der zweite Teil des Vorschlags zur 
Unterstützung des Wiederaufbaus der Garnisonkirche durch die 
Stadt. 
 
21.12.2016 – geändert beschlossen, Annahme: Das Konzept zur 
Neugestaltung der Potsdamer Mitte [...] ist weiterhin umzu-
setzen. (4/2/0) Streichung des letzten Satzes: Der Beginn des 
Wiederaufbaus der Garnisonkirche in 2017 ist weiterhin zu unter-
stützen. (0/6/0) 

Stadtverordnetenversammlung Die Stadtverordnetenversammlung folgt in ihrer Sitzung vom 
1.3.2017 der Empfehlung des Finanzausschusses. 

 
 

VORSCHLÄGE BEREITS IN UMSETZUNG 

 
Vorlage - 16/SVV/0681 
6. Tierheimneubau in Potsdam fördern 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Die Landeshauptstadt Potsdam unterstützt das Projekt des Tierschutzvereins Potsdam und Umge-
bung e.V. finanziell. Ziel ist es, die Ressourcen für den schnellen Aufbau des Tierheims zu bündeln 
und auf dem vom Tierschutzverein erworbenen Grundstück an der Michendorfer Chaussee, ein Tier-
heim zu errichten. 
 
Begründung: 
Der Vorschlag wurde im Bürgerhaushalt 2017 der Landeshauptstadt Potsdam eingereicht. Er erhielt 
von den Potsdamerinnen und Potsdamern bei der abschließenden Votierung insgesamt 6698 Punkte, 
wurde unter der Nummer 6 in die "Top 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger" aufgenommen und am 
2. November 2016 der Stadtverordnetenversammlung übergeben. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam (Stand August 2016):   
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Die Wichtigkeit des Tierschutzes wird immer wieder durch die Landeshauptstadt Potsdam hervorge-
hoben. Ziel ist eine nachhaltige und gemeinschaftliche Umsetzung. Der Tierschutzverein Potsdam und 
Umgebung e.V. hat das Grundstück an der Michendorfer Chaussee privatrechtlich zum Bau einer 
Tierbetreuungseinrichtung erworben. Davon unabhängig und nicht zu verwechseln ist die Vergabe der 
Landeshauptstadt Potsdam für die Pflichtaufgabe der Fundtierbetreuung. Diese ist europaweit auszu-
schreiben. Zurzeit erfolgt eine Zusammenarbeit mit dem Tierheim in Zossen. Um den Tierschutz in 
Potsdam zu unterstützen, hatte die Verwaltung bereits ein Förderprogramm vorgeschlagen, dass in 
der Stadtverordnetenversammlung keine Mehrheit gefunden hat (16/SVV/0045). Die vorhandenen 
Spendenmittel in Höhe von 131.392 Euro bleiben bis zum 31.12.2017 für den Bau eines Tierheims in 
Potsdam reserviert. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/6977 
 
>> Stellungnahmen der Fraktionen, Ortsbeiräte, Fachausschüsse 
 
Die Ortsbeiräte Eiche, Fahrland, Golm, Groß Glienicke, Grube, Marquardt, Neu Fahrland, Satzkorn 
und Uetz-Paaren haben keine Empfehlungen zur „TOP 20 – Liste“ des Bürgerhaushalts 2017 abge-
geben. 
 
Die Linke Annahme - Die Baugenehmigung ist noch nicht erteilt, ist aber Voraussetzung für 

die Ausreichung der Spendenmittel. Die Zusage der Verwaltung, die Spendenmittel 
dann auszureichen, liegt vor. 

SPD Bereits in Umsetzung 

CDU/ANW Ablehnung - Der TSV hat mit dem Grundstück zur Errichtung eines Tierheims 
beste Voraussetzungen erhalten, sich erfolgreich bei der Ausschreibung der Fund-
tierbetreuung zu beteiligen. Die Ausschreibungsrichtlinien sind zu beachten. 

Bündnis90/ 
DieGrünen 

Ablehnung - Antrag dahingehend ändern: 
„Unterstützung der Stadt nur bei den Genehmigungsverfahren. Keine finanzielle 
Förderung investiver Maßnahmen aus dem HH.“ 

DieAndere Annahme 

Bürger Bündnis- FDP Ablehnung - Keine Pflichtaufgabe 
AfD - 
  
Hauptausschuss als in Umsetzung empfohlen 

Gesundheit, Soziales, Inklusion (17.1.2017) – mehrheitlich, als in Umsetzung empfohlen: Alle 
Unterlagen für die Erteilung der Baugenehmigung wurden 
eingereicht. Die Bauaufsicht rechnet damit, dass im April 
2017 die Baugenehmigung erteilt werden kann. Sobald 
Baugenehmigung und Finanzierungkonzept vorliegen, wer-
den die Mittel ausgereicht. 

Klima, Ordnung, Umweltschutz, 
ländl. Entwicklung 

- 

Stadtentw., Bauen, Verkehr - 

Kultur, Wissenschaft - 
Bildung und Sport - 
Jugendhilfe - 
  
Finanzausschuss Nach Ausführungen des Fachbereichsleiters für Soziales, Frank 

Thomann, sei mit der Erteilung einer Baugenehmigung für ein 
Tierheim an der Michendorfer Chaussee zur Mitte des Jahres 
2017 zu rechnen. Entsprechende Spendengelder könnten nach 
der vorliegenden Genehmigung, wie in der Einschätzung der Ver-
waltung bereits vermerkt, bereit gestellt werden. Der Finanzaus-
schuss stellte fest, dass sich der Vorschlag bereits in Umsetzung 
befindet. 
 
11.1.2017 – 3/1/2 – als in Umsetzung empfohlen 

Stadtverordnetenversammlung Die Stadtverordnetenversammlung folgt in ihrer Sitzung vom 
1.3.2017 der Empfehlung des Finanzausschusses. 
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Vorlage - 16/SVV/0684 
8. Mehr Kita-Personal durch Co-Finanzierung der Stadt 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Die Landeshauptstadt Potsdam trägt stärker zur Finanzierung von KiTa-Personal bei. Ziel ist es, die 
gesetzlichen Rahmenbedingungen (1:6) zu erfüllen und den tatsächlichen Betreuungsumfang jedes 
KiTa-Kindes mit zu finanzieren. Zur Kompensation von Ausfällen sind zusätzliche Mittel einzustellen. 
 
Begründung: 
Der Vorschlag wurde im Bürgerhaushalt 2017 der Landeshauptstadt Potsdam eingereicht. Er erhielt 
von den Potsdamerinnen und Potsdamern bei der abschließenden Votierung insgesamt 5803 Punkte, 
wurde unter der Nummer 8 in die "Top 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger" aufgenommen und am 
2. November 2016 der Stadtverordnetenversammlung übergeben. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam (Stand August 2016):   
Unstrittig ist, dass das Land Brandenburg und die Landeshauptstadt Potsdam im Besonderen bei der 
quantitativen Versorgung mit Plätzen in Kindertageseinrichtungen in der Bundesrepublik einen Spit-
zenstand einnehmen und die Landeshauptstadt vor enorme Herausforderungen stellt. Die Landes-
hauptstadt Potsdam setzt sich ausdrücklich dafür ein, den Dialog mit dem Land fortzusetzen und ist 
auch bereit in die Qualität der Bildung, Erziehung und Betreuung in den Kindertagesstätten zu inves-
tieren. Derzeit beträgt der jährliche Aufwand für die Finanzierung der Potsdamer Kindertagesstätten 
ca. 76 Mio Euro, im Jahr 2017 prognostiziert der Fachbereich Kinder, Jugend und Familie einen Auf-
wand von 89 Mio Euro, und im Jahr 2018 ca. 96 Mio Euro. Diese erheblichen finanziellen Anstrengun-
gen belegen, dass die Landeshauptstadt in den Leistungsbereich der Kindertagesbetreuung prioritär 
investiert. 
Der Jugendhilfeausschuss der Landeshauptstadt Potsdam hat in seiner Sitzung im Juni 2016 eine 
Resolution an das Land Brandenburg beschlossen, in der das Land aufgefordert wird, noch in dieser 
Legislaturperiode die Weichen für eine deutlichere Verbesserung der personellen Situation in den 
Kindertagesstätten im Land Brandenburg zu stellen. 
Die Resolution trägt aber auch der Tatsache Rechnung, dass für die Finanzierung der Personalkosten 
des pädagogischen Personals das Land in der Hauptverantwortung steht. Die Resolution wurde in-
haltlich von der „Arbeitsgemeinschaft KITA“ der Landeshauptstadt Potsdam verfasst. 
Nach wie vor gilt auf der Grundlage des gültigen Kita-Gesetzes, dass das Land in der Pflicht steht, die 
personelle Ausstattung im Rahmen der notwendigen Qualität zu finanzieren. Dies hat das Land auch 
im ersten Schritt im Rahmen der Aufstockung des Personalschlüssels um 1,0 Stellen im Krippenbe-
reich in 2 Schritten in Angriff genommen. Im bundesweiten Vergleich allerdings ist dies immer noch 
nicht ausreichend. 
Das Land bleibt aufgefordert, noch in dieser Legislaturperiode deutliche Verbesserungen bei den Per-
sonalschlüsseln und bezogen auf die Leitungsfreistellung vorzunehmen. 
 
Kosten: 
Die zwingenden Verbesserungen des Personalschlüssels liegen in der Verantwortung des Landes. 
Eine Kompensation durch die Landeshauptstadt Potsdam würde die ohnehin bereits erheblichen Auf-
wendungen für die Kindertageseinrichtungen noch einmal deutlich erhöhen. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/7295 
 
>> Stellungnahmen der Fraktionen, Ortsbeiräte, Fachausschüsse 
 
Die Ortsbeiräte Eiche, Fahrland, Golm, Groß Glienicke, Grube, Marquardt, Neu Fahrland, Satzkorn 
und Uetz-Paaren haben keine Empfehlungen zur „TOP 20 – Liste“ des Bürgerhaushalts 2017 abge-
geben. 
 
Die Linke Annahme – vgl. Beschluss: Betreuungsqualität in Potsdamer Kitas verbessern DS 

16/SVV/0560 und MV 16/SVV/0704 und Einführung einer zusätzlichen Stundenstu-
fe bei der Personalbemessung in Potsdamer Kitas DS 17/SVV/0042 

SPD Prüfauftrag - Vor einer Festlegung soll per Gutachten geklärt werden, wie die 
Zuständigkeiten für die Ausfinanzierung des tatsächlichen Betreuungsumfangs 
jedes KiTa Kindes laut Betreuungsrechtsanspruchs liegen und wer hier  in die Ver-
antwortung genommen wird. 
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CDU/ANW Ablehnung - Die LHP muss den Dialog mit dem Land fortsetzen, damit diese Lan-
desaufgabe vom Land auch wahrgenommen wird. 

Bündnis90/ 
DieGrünen 

Ablehnung - Apell ans Land erneuern; Überlegungen anstellen, einen Teil der 
Personalkosten durch Stadtmittel finanzieren. 

DieAndere Annahme als Prüfauftrag - Wir sprechen uns dafür aus, dass die Stadt für einen 
Übergangszeitraum einen Teil der entstehenden Mehrkosten übernimmt, wenn das 
Land eine dauerhafte Finanzierung sicherstellt.  Die Möglichkeiten sollen mit dem 
Land besprochen und geprüft werden. 

Bürger Bündnis- FDP Ablehnung - Keine städtische Aufgabe 
AfD - 
  
Hauptausschuss - 

Gesundheit, Soziales, Inklusion - 
Klima, Ordnung, Umweltschutz, 
ländl. Entwicklung 

- 

Stadtentw., Bauen, Verkehr - 

Kultur, Wissenschaft - 
Bildung und Sport - 
Jugendhilfe Als bereits in Umsetzung beschlossen - Der Antrag befindet sich 

gemäß haushaltsbegleitendem Beschluss des JHA am 21.02.2017 
teilweise in Umsetzung. 

  
Finanzausschuss Der Vorschlag wurde mit Bezug auf einen ähnlichen Antrag der 

Fraktion DieLinke als "Bereits in Umsetzung" empfohlen. 
 
23.2.2017 - Als bereits um Umsetzung empfohlen, mit Bezug auf 
haushaltsbegleitenden Antrag (vgl. JHA). – (7/0/0) 

Stadtverordnetenversammlung Die Stadtverordnetenversammlung folgt in ihrer Sitzung vom 
1.3.2017 der Empfehlung des Finanzausschusses. 

 
 

 
Vorlage - 16/SVV/0687 
11. Mehr Sauberkeit durch weitere Mülleimer und häufigere Leerung 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen:  
Die Anzahl krähensicherer Abfallbehälter, größerer Mülleimer sowie Hundetoilette mit Tüten ist insbe-
sondere in Babelsberg, der Potsdamer Innenstadt und an den Radwegen entlang der Havel zu erhö-
hen. 
Darüber hinaus ist mehr Personal für die häufigere Leerung einzusetzen. 
 
Begründung: 
Der Vorschlag wurde im Bürgerhaushalt 2017 der Landeshauptstadt Potsdam eingereicht. Er erhielt 
von den Potsdamerinnen und Potsdamern bei der abschließenden Votierung insgesamt 3921 Punkte, 
wurde unter der Nummer 11 in die "Top 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger" aufgenommen und am 
2. November 2016 der Stadtverordnetenversammlung übergeben. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam (Stand August 2016):   
Im Land Brandenburg gibt es keine Rechtsgrundlage, die die Städte und Gemeinden verpflichtet, Pa-
pierkörbe vorzuhalten. Bei der Aufstellung und Entleerung der Papierkörbe und Hundetoiletten handelt 
es sich um eine freiwillige Aufgabe der Stadt Potsdam im Rahmen der kommunalen Selbstverwaltung. 
Die Finanzierung wird derzeit ausschließlich durch den städtischen Haushalt sichergestellt. Auf dem 
Gebiet der Landeshauptstadt Potsdam finden im Bereich der öffentlichen Verkehrsflächen, Grünanla-
gen und Spielplätze pro Jahr ca. 120.000 Kippungen (Entleerungen unterschiedlicher Behältergrößen) 
statt. Der dadurch entstehende finanzielle Gesamtaufwand liegt bei ca. 655.000 Euro jährlich (430.000 
Euro öffentliche Verkehrsflächen, 225.000 Euro Grünflächen, Uferwege usw.). Das von der Stadtver-
ordnetenversammlung bestätigte Handlungskonzept Papierkörbe beinhaltet folgende Maßnahmen: 
Erhöhung der Anzahl der Hundekottütenspender (ca. 120 Stk), Ersatz nicht krähensicherer Papierkör-
be, Austausch zu kleiner Behälter, Einbau 4 weiterer Unterflurbehälter, Anpassung des Tourenplans 
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zur Entleerung (saisonal anpassen), regelmäßige Wartung. Die Umsetzung soll bis Ende 2017 erfol-
gen. 
 
Kosten: 
Die finanziellen Aufwendungen sollen aus dem zurzeit zur Verfügung stehenden Mitteln gedeckt wer-
den. In welcher Höhe sich durch die Entwicklung in der Stadt in weiteren Jahren ein Mehrbedarf 
ergibt, kann zurzeit nicht gesagt werden. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/6823 
 
>> Stellungnahmen der Fraktionen, Ortsbeiräte, Fachausschüsse 
 
Die Ortsbeiräte Eiche, Fahrland, Golm, Groß Glienicke, Grube, Marquardt, Neu Fahrland, Satzkorn 
und Uetz-Paaren haben keine Empfehlungen zur „TOP 20 – Liste“ des Bürgerhaushalts 2017 abge-
geben. 
 
Die Linke Annahme - Dazu muss das Abfallwirtschaftskonzept 2011-2016 evaluiert und dem 

ermittelten Bedarf angepasst werden. Umsetzung des Handlungskonzeptes „Pa-
pierkörbe“ 

SPD Bereits in Umsetzung - Im Handlungskonzept Papierkörbe einschl. Dogstation, 
MV 15/SVV/0606, ist dargelegt, wie Reinigungsrhythmen und Aufwendungen mit 
dem Ziel einer sauberen Stadt im Rahmen des finanziell Möglichen angepasst 
werden. 

CDU/ANW Bereits in Umsetzung - Ist durch die aktuelle Beschlusslage weitgehend bereits in 
Umsetzung. 

Bündnis90/ 
DieGrünen 

Bereits in Umsetzung - Siehe Handlungskonzept Papierkörbe einschl. Dogstation 
(Mitteilungsvorlage 15/SVV/0606) 

DieAndere Annahme 

Bürger Bündnis- FDP Prüfauftrag 

AfD - 
  
Hauptausschuss - 

Gesundheit, Soziales, Inklusion - 
Klima, Ordnung, Umweltschutz, 
ländl. Entwicklung 

(15.12.2016) als in Umsetzung befindlich beschlossen (einstim-
mig angenommen): Der Antrag, „Die Stadtverordnetenversamm-
lung möge beschließen: Die Anzahl krähensicherer Abfallbehälter, 
größerer Mülleimer sowie Hundetoilette mit Tüten ist insbesondere 
in Babelsberg, der Potsdamer Innenstadt und an den Radwegen 
entlang der Havel zu erhöhen. Darüber hinaus ist mehr Personal 
für die häufigere Leerung einzusetzen.“ befindet sich bereits in 
der Umsetzung. 

Stadtentw., Bauen, Verkehr - 

Kultur, Wissenschaft - 
Bildung und Sport - 
Jugendhilfe - 
  
Finanzausschuss Der Vorschlag wurde mit Bezug auf das vorhandene Handlungs-

konzept Papierkörbe als "bereits in Umsetzung befindlich" ange-
nommen. 
 
11.1.2017 – 7/0/0 – mit Bezug auf das vorhandene Handlungs-
konzept Papierkörbe als „in Umsetzung“ empfohlen: Die Anzahl 
krähensicherer Abfallbehälter, größerer Mülleimer sowie Hundetoi-
lette mit Tüten ist insbesondere in Babelsberg, der Potsdamer 
Innenstadt und an den Radwegen entlang der Havel zu erhöhen. 
Darüber hinaus ist mehr Personal für die häufigere Leerung einzu-
setzen. 

Stadtverordnetenversammlung Die Stadtverordnetenversammlung folgt in ihrer Sitzung vom 
1.3.2017 der Empfehlung des Finanzausschusses. 
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Vorlage - 16/SVV/0696 
20. Instandsetzung und Modernisierung Sportplatz zum Kahleberg, Waldstadt 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Der Sportplatz zum Kahleberg ist dringend instand zu setzen (Kunstrasen, sanitäre Anlagen, Du-
schen), zu modernisieren und mit einer Beleuchtung zu versehen. 
 
Begründung: 
Der Vorschlag wurde im Bürgerhaushalt 2017 der Landeshauptstadt Potsdam eingereicht. Er erhielt 
von den Potsdamerinnen und Potsdamern bei der abschließenden Votierung insgesamt 5526 Punkte, 
wurde unter der Nummer 20 in die "Top 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger" aufgenommen und am 
2. November 2016 der Stadtverordnetenversammlung übergeben. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam (Stand August 2016):   
Der Sportplatz „Am Kahleberg" dient nicht nur dem Schul- und Vereinssport (vier Vereine, eine Schu-
le), sondern steht vor allem als öffentliche Sportanlage den Bewohnern der Waldstadt zur Verfügung. 
Derzeit befindet sich der Sportplatz in der Bauzustandsstufe 2 (geringe, durch Übernutzung entstan-
dene Schäden, welche mittels kleinen Renovierungsarbeiten beseitigt werden). Eine Generalsanie-
rung ist aus derzeitiger Sicht erst mittelfristig erforderlich, Mittel sind dafür derzeit noch nicht etatisiert. 
Die Sportplatzanlage ist durch laufende Instandsetzung, Reparaturen und Wartungen des Kommuna-
len Immobilienservice im Betrieb zu halten. Kosten für kleinteilige Reparaturnmaßnahmen stehen in 
Abhängigkeit zu den Schadensbildern. Erforderliche Instandhaltungsarbeiten wird der Kommunale 
Immobilienservice (KIS) im Rahmen seiner finanziellen Möglichkeiten bis zur abschließenden Sanie-
rung durchführen. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/7693 
 
>> Stellungnahmen der Fraktionen, Ortsbeiräte, Fachausschüsse 
 
Die Ortsbeiräte Eiche, Fahrland, Golm, Groß Glienicke, Grube, Marquardt, Neu Fahrland, Satzkorn 
und Uetz-Paaren haben keine Empfehlungen zur „TOP 20 – Liste“ des Bürgerhaushalts 2017 abge-
geben. 
 
Die Linke Annahme - Durch die Reparatur des Kunstrasens, die Sanierung / Erweiterung der 

Sanitäranlagen ist die Nutzbarkeit der Sportfläche zu verbessern. 
SPD Prüfauftrag 

CDU/ANW Prüfauftrag - Die Möglichkeiten sind zu prüfen und sich bietende Fördermöglich-
keiten aufzugreifen. 

Bündnis90/ 
DieGrünen 

Annahme - Deckungsquelle: Mehreinnahmen aus Gewerbesteuern. 

DieAndere Annahme 

Bürger Bündnis- FDP Annahme 

AfD - 
  
Hauptausschuss - 

Gesundheit, Soziales, Inklusion - 
Klima, Ordnung, Umweltschutz, 
ländl. Entwicklung 

- 

Stadtentw., Bauen, Verkehr - 

Kultur, Wissenschaft - 
Bildung und Sport 15.11.2016 – 6/0/0 – geändert beschlossen als Annahme: Der 

Ausschuss für Bildung und Sport empfiehlt der Stadtverordneten-
versammlung wie folgt zu beschließen: „Der Sportplatz zum 
Kahleberg ist dringend durch Teilsanierungsmaßnahmen, 
instand zu setzen (Kunstrasen, sanitäre Anlagen, Duschen), zu 
modernisieren und mit einer Beleuchtung zu versehen.“ 

Jugendhilfe - 
  
Finanzausschuss Hierzu wurden zwei Empfehlungen abgegeben. Einerseits sei 
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nach mehrheitlicher Ansicht des Ausschusses für Finanzen, der 
Kommunale Immobilien Service bereits damit beauftragt, die lau-
fende Instandhaltung zu sichern. Über diese Instandhaltung hin-
aus möge der Oberbürgermeister zusätzlich prüfen, inwieweit der 
Platz zu erneuern ist und ob er im Rahmen der schulischen Nut-
zung modernisiert werden könne. 
 
11.1.2017 – 7/0/0: Der Finanzausschuss folgt der Empfehlung des 
Werksausschuss KIS vom 18.11.2016. Hierfür wird eine Teilung 
der Inhalte Instandhaltung („in Umsetzung“ = erster Satz) und 
Modernisierung („Prüfauftrag“) empfohlen: 
Der KIS ist beauftragt, die laufende Instandhaltung zu si-
chern. Über die laufende Instandhaltung hinaus möge der 
Oberbürgermeister prüfen, inwieweit der Sportplatz Zum 
Kahleberg zu erneuern ist. Darüber hinaus sollte geprüft wer-
den, ob er im Rahmen der schulischen Nutzung modernisiert 
(sanitäre Anlagen, Duschen) und mit einer Beleuchtung ver-
sehen werden kann. 

Stadtverordnetenversammlung Die Stadtverordnetenversammlung folgt in ihrer Sitzung vom 
1.3.2017 der Empfehlung des Finanzausschusses. 

 
 
 

PRÜFAUFTRÄGE 

 
 
Vorlage - 16/SVV/0686 
10. Rechenzentrum als Ort für Kreative erhalten 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Das Rechenzentrum wird in eine langfristige Nutzungsstruktur überführt und als Ort für kreativen Aus-
tausch und Vernetzung genutzt. Für die Mieterinnen und Mieter ist Planungssicherheit zu schaffen. 
 
Begründung: 
Der Vorschlag wurde im Bürgerhaushalt 2017 der Landeshauptstadt Potsdam eingereicht. Er erhielt 
von den Potsdamerinnen und Potsdamern bei der abschließenden Votierung insgesamt 4053 Punkte, 
wurde unter der Nummer 10 in die "Top 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger" aufgenommen und am 
2. November 2016 der Stadtverordnetenversammlung übergeben. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam (Stand August 2016):   
Das Gebäude des Rechenzentrums ist Teil des Treuhandvermögens der Sanierungsmaßnahme 
Potsdamer Mitte. Derzeit wird das Gebäude im Rahmen einer befristeten Zwischennutzung, betrieben 
durch die Stiftung SPI, Kreativen und Künstlern mietfrei (nur mit Erhebung der Betriebskosten) bis 31. 
August 2018 zur Verfügung gestellt. Die befristete Nutzung folgt den sanierungsrechtlichen, förder-
rechtlichen und privatrechtlichen Rahmenbedingungen, die für dieses Gebäude zu beachten sind. 
Die Stadtverordnetenversammlung hat den Oberbürgermeister beauftragt zu prüfen, wie auf Basis des 
bisher nicht absehbaren Beginn des Baus des Kirchenschiffs der Garnisonkirche eine befristete Nut-
zung des Rechenzentrums über 2018 hinaus ermöglicht werden kann und mit der Stiftung Garnison-
kirche über eine entsprechende Vereinbarung zu sprechen. Ziel ist es, eine Nutzungsdauer zu verein-
baren, die Planung und Finanzierung von Instandhaltungsmaßnahmen aus dem laufenden Betrieb 
kalkulierbar werden lässt. Bis Ende 2016 ist der Stadtverordnetenversammlung darüber Bericht zu 
erstatten. 
Eine Verlängerung der befristeten Zwischennutzung setzt voraus, dass eine Verständigung mit der 
Stiftung Garnsionkirche sowie eine Verständigung mit dem Fördermittelgeber erreicht werden kann 
und die Nutzer bereit sind, erhöhte Kosten der Betreibung des Hauses durch anstehenden Instand-
setzungsmaßnahmen zu tragen. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/7881 



Bürgerhaushalt 2017 
Stand: 1.3.2017 

19 

>> Stellungnahmen der Fraktionen, Ortsbeiräte, Fachausschüsse 
 
Die Ortsbeiräte Eiche, Fahrland, Golm, Groß Glienicke, Grube, Marquardt, Neu Fahrland, Satzkorn 
und Uetz-Paaren haben keine Empfehlungen zur „TOP 20 – Liste“ des Bürgerhaushalts 2017 abge-
geben. 
 
Die Linke Annahme - Beschluss Rechenzentrum  DS 16/SVV/0322 und MV DS 

16/SVV/0830 Räume für Kulturschaffende und Kreative – Szenarien für verlängerte 
Nutzungsdauer „Kreativhaus Rechenzentrum“ 

SPD Prüfauftrag 

CDU/ANW Ablehnung - Die Nutzung des Rechenzentrums für die Kreativwirtschaft ist tempo-
rär angelegt, da die rechtlichen Interessen der Stiftung Garnisonkirche  sowie die 
Sanierungsziele für die Potsdamer Mitte einer Dauernutzung entgegensprechen. 

Bündnis90/ 
DieGrünen 

Ablehnung - Die Nutzung des Rechenzentrums für die Kreativwirtschaft ist tempo-
rär angelegt, da die rechtlichen Interessen der Stiftung Garnisonkirche sowie die 
Sanierungsziele für die Potsdamer Mitte einer Dauernutzung entgegensprechen. 

DieAndere Annahme 

Bürger Bündnis- FDP Ablehnung - Städtische Entwicklung der historischen Mitte entwickeln 
AfD - 
  
Hauptausschuss geändert beschlossen als Prüfauftrag: Der Oberbürgermeister 

wird beauftragt zu prüfen, wie die Funktionstüchtigkeit des Re-
chenzentrums im Rahmen der temporären Nutzung für die Krea-
tivwirtschaft gesichert werden kann. Ziel ist es, diejenige Nut-
zungsdauer zu definieren, die Planung und Finanzierung von 
Instandhaltungsmaßnahmen aus dem laufenden Betrieb kal-
kulierbar werden lässt. 
Es sind Gespräche mit der Stiftung Garnisonkirche zu führen, 
mit dem Ziel, eine Vereinbarung über den Zeitrahmen zu tref-
fen, der die Option zur etappenweisen Verlängerung umfasst. 
Bis Ende 2017 ist der Stadtverordnetenversammlung darüber 
Bericht zu erstatten. (analog zum Beschluss der StVV mit 
Prüfauftrag 16/SVV/0322 vom 06.07.2016) 

Gesundheit, Soziales, Inklusion - 
Klima, Ordnung, Umweltschutz, 
ländl. Entwicklung 

- 

Stadtentw., Bauen, Verkehr (29.11.2016) Ablehnung: Der Ausschuss für Stadtentwicklung, 
Bauen und Verkehr empfiehlt der Stadtverordnetenversammlung, 
den Antrag abzulehnen. (2/5/0) 

Kultur, Wissenschaft (17.11.2016) geändert beschlossen als Prüfauftrag (4/0/2): Die 
Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: Das Rechen-
zentrum wird in eine langfristige Nutzungsstruktur überführt und 
als Ort für kreativen Austausch und Vernetzung genutzt. Für die 
Mieterinnen und Mieter ist Planungssicherheit zu schaffen. 
Der Oberbürgermeister wird beauftragt zu prüfen, wie die Funkti-
onstüchtigkeit des Rechenzentrums im Rahmen der temporären 
Nutzung für die Kreativwirtschaft gesichert werden kann. Ziel ist 
es, diejenige Nutzungsdauer zu definieren, die Planung und Fi-
nanzierung von Instandhaltungsmaßnahmen aus dem laufenden 
Betrieb kalkulierbar werden lässt. 
Es sind Gespräche mit der Stiftung Garnisonkirche zu führen, mit 
dem Ziel, eine 
Vereinbarung über den Zeitrahmen zu treffen, der die Option zur 
etappenweisen Verlängerung umfasst. Bis Ende 2016 ist der 
Stadtverordnetenversammlung darüber Bericht zu erstatten. (ana-
log zum Beschluss der StVV mit Prüfauftrag 16/SVV/0322 vom 
06.07.2016) 

Bildung und Sport - 
Jugendhilfe - 
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Finanzausschuss Die Forderung, das Rechenzentrum über die gesetzte Fritz zu-
nächst bis August 2018 hinaus für Künstler und Kreative zu si-
chern, wurde vom Finanzausschuss wie bereits zuvor vom Kultur-
ausschuss als Prüfauftrag beschlossen. Begründet wurde die 
weitere Prüfung mit Verweis auf weiterhin vorhandene Unklarhei-
ten des Standortes. Ein Prüfbericht soll Ende 2017 vorgelegt wer-
den. 
 
11.1.2017 – 5/1/1 – geändert beschlossen als Prüfauftrag: Der 
Oberbürgermeister wird beauftragt zu prüfen, wie die Funktions-
tüchtigkeit des Rechenzentrums im Rahmen der temporären Nut-
zung für die Kreativwirtschaft gesichert werden kann. Ziel ist es, 
diejenige Nutzungsdauer zu definieren, die Planung und Fi-
nanzierung von Instandhaltungsmaßnahmen aus dem laufen-
den Betrieb kalkulierbar werden lässt. 
Es sind Gespräche mit der Stiftung Garnisonkirche zu führen, 
mit dem Ziel, eine Vereinbarung über den Zeitrahmen zu tref-
fen, der die Option zur etappenweisen Verlängerung umfasst. 
Bis Ende 2016 ist der Stadtverordnetenversammlung darüber 
Bericht zu erstatten. (analog zum Beschluss der StVV mit 
Prüfauftrag 16/SVV/0322 vom 06.07.2016) 
 
> Hinweis: Hauptausschuss hat „Ende 2017“ als Berichtsdatum 
empfohlen. 

Stadtverordnetenversammlung Die Stadtverordnetenversammlung folgt in ihrer Sitzung vom 
1.3.2017 der Empfehlung des Finanzausschusses. 

 

 
Vorlage - 16/SVV/0690 
14. Aufwandsentschädigungen für Ehrenamtler: Fahrtkosten 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Übernahme der Fahrtkosten für ehrenamtlich tätige Bürgerinnen und Bürger. 
Darüber hinaus wird bspw. in der kälteren Jahreszeit allen Potsdamer Vereinen eine bestimmte An-
zahl an Freifahrtkarten zur Weitergabe an  Trainer, Seelsorger oder andere Ehrenamtler zur Verfü-
gung gestellt. 
Daneben geht die Landeshauptstadt Potsdam auf weitere Potsdamer Einrichtungen zu, mit dem Ziel, 
Ermäßigungen bei Eintrittsgeldern für Ehrenamtler anzubieten. 
 
Begründung: 
Der Vorschlag wurde im Bürgerhaushalt 2017 der Landeshauptstadt Potsdam eingereicht. Er erhielt 
von den Potsdamerinnen und Potsdamern bei der abschließenden Votierung insgesamt 2442 Punkte, 
wurde unter der Nummer 14 in die "Top 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger" aufgenommen und am 
2. November 2016 der Stadtverordnetenversammlung übergeben. 
   
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam (Stand August 2016):   
Eine möglichst große Anerkennung für das Ehrenamt ist ohne Zweifel berechtigt und im besonderen 
Interesse der Landeshauptstadt Potsdam, denn die begrüßenswerte Zunahme an freiwilligem und 
ehrenamtlichen Engagement setzt auch die adäquate Anerkennung und die notwendigen Rahmenbe-
dingungen voraus. 
Die Landeshauptstadt Potsdam unterstützt und würdigt dieses Engagement ausdrücklich, u.a. in der 
jährlichen Auslobung des Potsdamer Ehrenamtspreises in Zusammenarbeit mit der ProPotsdarn 
GmbH und dem Verein Soziale Stadt e.V.. 
Die Ehrenamtskarte des Landes Brandenburg, mit welcher überdurchschnittlich engagierte Bürgerin-
nen und Bürger für ihren intensiven Einsatz gewürdigt werden, stellt hier eine weitere Aufwertung der 
Anerkennung dar, welche die Landeshauptstadt Potsdam ausdrücklich begrüßt. 
Zu den Partnern zählen u.a. das Extavium, das Filmmuseum Potsdam, die Stiftung Preußische 
Schlösser und Gärten Berlin-Brandenburg, das Hans Otto Theater, das Kino Thalia. Aktuelle Über-
sichten zum bestehenden lokalen und landesweiten Partnernetzwerk sind unter www.ehrenamt-
potsdam.de & www.ehrenamt-in-brandenburg.de geführt. Unter Berücksichtigung der vorgenannten 
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Voraussetzungen für den Erwerb einer Ehrenamtskarte ist die Verhältnismäßigkeit für eine vollständig 
kostenfreie Nutzung des ÖPNV für den zweijährigen Gültigkeitszeitraum zu hinterfragen. 
Dies entspricht nicht der Zielsetzung, die das Land Brandenburg mit der Ausgabe der Ehrenamtskarte 
verfolgt. Die Ehrenamtskarte ist ein Anerkennungsinstrument für überdurchschnittlich engagierte Bür-
gerinnen und Bürger im Land Brandenburg. 
Auch im Rahmen von Sponsoringverträgen ist eine Förderung möglich. Vertragsparteien sind jedoch 
der Verein und die Verkehrsbetriebe, so dass von Seiten der Verwaltung grundsätzlich keine Zustän-
digkeit gesehen wird. 
Gleichwohl prüft die Verwaltung im Rahmen der Planung der Haushalt 2017 und 2018 bereits auf-
tragsgemäß (15/SVV/0723), ob und ggf. wie die kostenlose Nutzung des ÖPNV für Inhaberinnen und 
Inhaber einer Ehrenamtskarte ermöglicht werden kann. 
 
Kosten: Ca. 100.000 Euro pro Jahr (Fahrtkosten) ohne Personalkosten für die Administration. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/7052 
 
>> Stellungnahmen der Fraktionen, Ortsbeiräte, Fachausschüsse 
 
Die Ortsbeiräte Eiche, Fahrland, Golm, Groß Glienicke, Grube, Marquardt, Neu Fahrland, Satzkorn 
und Uetz-Paaren haben keine Empfehlungen zur „TOP 20 – Liste“ des Bürgerhaushalts 2017 abge-
geben. 
 
 
Die Linke Prüfauftrag - Prüfung der Möglichkeiten der Stadt, das Anliegen umzusetzen. 
SPD Prüfauftrag 

CDU/ANW Prüfauftrag - Die Möglichkeiten sind im Rahmen der Zuständigkeit zu prüfen. 
Bündnis90/ 
DieGrünen 

Annahme - Die Entschädigungssatzung bedarf einer Überarbeitung und muss in 
die HH-Beratung einfließen 

DieAndere Annahme 

Bürger Bündnis- FDP Ablehnung 

AfD - 
  
Hauptausschuss geändert beschlossen als Prüfauftrag: Der Oberbürgermeister 

wird beauftragt zu prüfen: Übernahme der Fahrtkosten (über 
die Härtefallregelung hinaus) für ehrenamtlich tätige Bürgerin-
nen und Bürger. Darüber hinaus wird bspw. in der kälteren Jah-
reszeit allen Potsdamer Vereinen eine bestimmte Anzahl an Frei-
fahrtkarten zur Weitergabe an  Trainer, Seelsorger oder andere 
Ehrenamtler zur Verfügung gestellt. Daneben geht die Landes-
hauptstadt Potsdam auf weitere Potsdamer Einrichtungen zu, mit 
dem Ziel, Ermäßigungen bei Eintrittsgeldern für Ehrenamtler an-
zubieten. 

Gesundheit, Soziales, Inklusion (20.12.2016) Prüfauftrag (3/1/2) 
Klima, Ordnung, Umweltschutz, 
ländl. Entwicklung 

- 

Stadtentw., Bauen, Verkehr - 

Kultur, Wissenschaft - 
Bildung und Sport 15.11.2016 – 6/0/0 – geändert beschlossen als Prüfauftrag: „Der 

Ausschuss für Bildung und Sport empfiehlt der Stadtverordneten-
versammlung wie folgt zu prüfen: Übernahme der Fahrtkosten…“ 

Jugendhilfe - 
  
Finanzausschuss Laut Fachbereichsleiter Frank Thomann werden von der Stadt 

jährlich bereits rund 10.000 Euro für Fahrtkostenerstattungen zur 
Unterstützung ehrenamtlicher Potsdamerinnen und Potsdamer mit 
geringem Einkommen bereitgestellt. Eine darüber hinaus gehende 
Förderung, wie im Bürgervorschlag beschrieben, soll nach Mehr-
heit des Ausschusses für Finanzen nun geprüft werden. 
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11.1.2017 – 5/0/2 – geändert beschlossen als Prüfauftrag: Der 
Oberbürgermeister wird beauftragt zu prüfen: Übernahme der 
Fahrtkosten (über die Härtefallregelung hinaus) für ehrenamt-
lich tätige Bürgerinnen und Bürger. Darüber hinaus wird bspw. in 
der kälteren Jahreszeit allen Potsdamer Vereinen eine bestimmte 
Anzahl an Freifahrtkarten zur Weitergabe an  Trainer, Seelsorger 
oder andere Ehrenamtler zur Verfügung gestellt. Daneben geht 
die Landeshauptstadt Potsdam auf weitere Potsdamer Einrichtun-
gen zu, mit dem Ziel, Ermäßigungen bei Eintrittsgeldern für Eh-
renamtler anzubieten. 

Stadtverordnetenversammlung Die Stadtverordnetenversammlung folgt in ihrer Sitzung vom 
1.3.2017 der Empfehlung des Finanzausschusses. 

 

 
Vorlage - 16/SVV/0691 
15. Bessere Betreuung für Schüler und Kinder mit Behinderung 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Erhöhung der Förderung für die Betreuung behinderter Kinder durch die Schaffung entsprechender 
Angebote. 
Darüber hinaus ist die Einrichtung und Finanzierung eines Fahrdiensttransports für den Hortbesuch 
von Förderschülern auch in den Ferien, entweder pauschal oder nach Einzelfall- und Härtefallprüfung, 
zu sichern. 
In den jährlich 13 Wochen Schulferien sollten durchschnittlich drei Wochen Hortbesuch je Förderschü-
ler berücksichtigt werden. 
In diesem Zusammenhang ist die Fahrdienst-Satzung zu ändern und die Kostenübernahme durch die 
Stadt Potsdam zu sichern. 
 
Begründung: 
Der Vorschlag wurde im Bürgerhaushalt 2017 der Landeshauptstadt Potsdam eingereicht. Er erhielt 
von den Potsdamerinnen und Potsdamern bei der abschließenden Votierung insgesamt 1982 Punkte, 
wurde unter der Nummer 15 in die "Top 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger" aufgenommen und am 
2. November 2016 der Stadtverordnetenversammlung übergeben. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam (Stand August 2016):   
Im Rahmen der Schulanschlussbetreuung wird für Jugendliche mit Behinderung (ab dem 15. Lebens-
jahr) auch in der Ferienzeit ein Betreuungsprogramm (ähnlich wie „Ferienspiel") als freiwillige Maß-
nahme vorgehalten. Nach Vollendung des 14. Lebensjahres besteht gesetzlich kein Anspruch auf eine 
Schulanschlussbetreuung für Jugendliche mit Behinderung. Dies stellt eine gesetzgeberische Lücke 
dar und entspricht nicht den Grundsätzen der UN Behindertenrechtskonvention. 
Jugendliche mit einer wesentlichen Behinderung im Sinne der Eingliederungshilfe nach dem Zwölften 
Gesetzbuch (SGB XII) haben auf Grund ihrer Behinderung häufig nicht den Entwicklungsstand eines 
altersgerechten Jugendlichen. Eine Begleitung und Betreuung ist auch in den Ferienzeiten unabding-
bar. 
In Folge dessen, hat die Landeshauptstadt Potsdam ihre Verantwortung wahrgenommen und ein An-
gebot der Schulanschlussbetreuung für 15 Jugendliche mit Behinderung seit dem 04.01.2016, die 
auch die Ferienzeiten beinhaltet, als freiwillige Maßnahme, implementiert. 
So wird für diese Jugendliche ein abwechslungsreiches und spannendes Ferienangebot vorgehalten. 
Die Kinder und Jugendlichen können mit viel Spaß ihre Ferien genießen und die Eltern wissen ihre 
Kinder gut betreut. 
Eine darüber hinaus gehende Regelung, die auch die Beförderung zu einem vorhandenen Angebot in 
der Ferienzeit sicherstellt, wäre als freiwillige Leistung, über eine zu beschließende Satzung, zu tref-
fen. 
Diese ist von der Schülerbeförderungssatzung nach § 112 des Brandenburgischen Schulgesetzes 
abzugrenzen. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/7873 
 
>> Stellungnahmen der Fraktionen, Ortsbeiräte, Fachausschüsse 
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Die Ortsbeiräte Eiche, Fahrland, Golm, Groß Glienicke, Grube, Marquardt, Neu Fahrland, Satzkorn 
und Uetz-Paaren haben keine Empfehlungen zur „TOP 20 – Liste“ des Bürgerhaushalts 2017 abge-
geben. 
 
Die Linke Annahme - Das Anliegen ist in die Fortschreibung des Teilhabeplanes aufzuneh-

men und Satzungsrecht für die Beförderung von Schülern zu den Ferienangeboten 
zu schaffen. 

SPD Prüfauftrag 

CDU/ANW Prüfauftrag - Die Möglichkeiten und Kosten sind zu prüfen. 
Bündnis90/ 
DieGrünen 

Annahme - Bereits durch einen entsprechenden Antrag der Bündnisgrünen auf 
den Weg gebracht. 

DieAndere Annahme 

Bürger Bündnis- FDP Prüfauftrag 

AfD - 
  
Hauptausschuss - 

Gesundheit, Soziales, Inklusion 21.2.2017 - Prüfauftrag 
Klima, Ordnung, Umweltschutz, 
ländl. Entwicklung 

- 

Stadtentw., Bauen, Verkehr - 

Kultur, Wissenschaft - 
Bildung und Sport 15.11.2016 - Im Ausschuss besteht Konsens, dass dieser TOP 

nicht in die direkte Zuständigkeit des Ausschusses fällt und nimmt 
die Vorlage zur Kenntnis. 

Jugendhilfe 19.1.2017 - Annahme 
  
Finanzausschuss Der Ausschuss für Finanzen hat sich dem Votum des Ausschuss 

für Soziales angeschlossen und eine weitergehende Prüfung des 
Vorschlags empfohlen. 
 
23.2.2017 - Prüfauftrag 

Stadtverordnetenversammlung Die Stadtverordnetenversammlung folgt in ihrer Sitzung vom 
1.3.2017 der Empfehlung des Finanzausschusses. 

 

 
Vorlage - 16/SVV/0692 
16. Potsdams Radwege ausbauen und mehr Radschnellwege  
einrichten 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Fahrradwege sind zukünftig vom motorisierten Verkehr baulich zu trennen. 
Anzustreben ist ein eigenes Fahrradwegesystem und die Schaffung von kreuzungsfreien (frei von 
Ampeln, Ein- und Ausfahrten von Autos etc.), stadtteilverbindenden und den Straßenverläufen nicht 
zwingend folgenden Radfahrschnellwegen, z.B. eine Verbindung vom Kirchsteigfeld/Stern in die Stadt 
(auch der Weg parallel zur L40/Nutheschnellestraße). 
Darüber hinaus ist die  direkte Verbindung zwischen der Geschwister-Scholl- und Zeppelinstraße ent-
lang des Schafgrabens durch das Aufbringen einer neuen Decke zu verbessern und mit weiteren 
Maßnahmen (Geländer) zu sichern. 
 
Begründung: 
Der Vorschlag wurde im Bürgerhaushalt 2017 der Landeshauptstadt Potsdam eingereicht. Er erhielt 
von den Potsdamerinnen und Potsdamern bei der abschließenden Votierung insgesamt 12868 Punk-
te, wurde unter der Nummer 16 in die "Top 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger" aufgenommen und 
am 2. November 2016 der Stadtverordnetenversammlung übergeben. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam (Stand August 2016):   
In der Fortschreibung des Radverkehrskonzepts wird eine bauliche Trennung zwischen dem Rad- und 
Kraftfahrzeugverkehr grundsätzlich angestrebt. Allerdings ist diese oft nur bei einer Neuaufteilung des 
Straßenraums umsetzbar. Daher muss dies je nach Einzelfall entschieden werden, ob dann Kfz-
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Fahrspuren, Kfz-Parkplätze oder Straßenbäume entfallen. In einer Machbarkeitsstudie zu Radschnell-
verbindungen in Potsdam wurde das Potential für verschiedene Relationen untersucht und als vor-
dringliche Trasse die Verbindung nach Stahnsdorf erkannt. Diese soll in den kommenden Jahren um-
gesetzt werden. Wegeverbindungen abseits der Hauptverkehrsstraßen werden bereits ausgebaut 
(z.B. Uferwege). Der Radweg zwischen Drewitz und Schlaatz an der Fernwärmeleitung wird dieses 
Jahr errichtet und die Wegeoberfläche am Schafgraben erneuert. Allerdings sind die meisten Ziele des 
Radverkehrs an Hauptverkehrsstraßen bzw. über diese am schnellsten und direkt zu erreichen, so-
dass die Hauptverkehrsstraßen auch zukünftig im Fokus der Radverkehrsplanung bleiben werden. 
 
Kosten: ca. 1,5 Mio Euro für 2017 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/7122 
 
>> Stellungnahmen der Fraktionen, Ortsbeiräte, Fachausschüsse 
Die Ortsbeiräte Eiche, Fahrland, Golm, Groß Glienicke, Grube, Marquardt, Neu Fahrland, Satzkorn 
und Uetz-Paaren haben keine Empfehlungen zur „TOP 20 – Liste“ des Bürgerhaushalts 2017 abge-
geben. 
 
Die Linke Annahme - Im Radverkehrskonzept wird die bauliche Trennung von Radwegen  

und motorisiertem Verkehr grundsätzlich angestrebt. Die Anliegen sind in künftigen 
Planungen zu berücksichtigen. 

SPD Prüfauftrag - Im Radverkehrskonzept, zuletzt Fortschreibung des Radverkehrs-
konzeptes, BV 17/SVV/0020, wird genau das diskutiert und berücksichtigt. Eine 
stufenweise Umsetzung, auch in Zusammenarbeit der Nachbargemeinden und 
unter Einbeziehung von Fördermitteln (EU über Landesförderprogramme), wird 
angestrebt. 

CDU/ANW Bereits in Umsetzung - Die Verbesserung des Radwegenetzes ist eine ständige 
Aufgabe und beschlossen. 

Bündnis90/ 
DieGrünen 

Bereits in Umsetzung - Dieser Vorschlag entspricht bereits der Beschlusslage 

DieAndere Annahme 

Bürger Bündnis- FDP Ablehnung - Radwegekonzept Ist ausgewogen 
AfD - 
  
Hauptausschuss - 

Gesundheit, Soziales, Inklusion - 
Klima, Ordnung, Umweltschutz, 
ländl. Entwicklung 

- 

Stadtentw., Bauen, Verkehr (29.11.2016) Geändert beschlossen: Der Ausschuss für Stadtent-
wicklung, Bauen und Verkehr empfiehlt: den folgenden Antrag zur 
Annahme mit 1 Stimme, zur Umwandlung in einen Prüfauftrag mit 
5 Stimmen. 

Kultur, Wissenschaft - 
Bildung und Sport - 
Jugendhilfe - 
  
Finanzausschuss Die zu einer Anregung zusammengefassten Vorschläge zum 

Potsdamer Radverkehr wurden zur weiteren Prüfung für eine zu-
künftige Berücksichtigung bei der Umsetzung des Radverkehrs-
konzepts empfohlen. Der Ausschuss für Finanzen folgte damit 
dem Votum des Ausschusses für Stadtentwicklung, Bauen und 
Verkehr. Geprüft werden soll unter anderem, die Einrichtung vom 
Autoverkehr komplett getrennter Radwege. 
 
21.12.2016, geändert beschlossen (6/0/0) als Prüfauftrag: „Es ist 
zu prüfen, zukünftig Fahrradwege vom motorisierten Verkehr 
baulich zu trennen. [...]“ 

Stadtverordnetenversammlung Die Stadtverordnetenversammlung folgt in ihrer Sitzung vom 
1.3.2017 der Empfehlung des Finanzausschusses. 
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Vorlage - 16/SVV/0694 
18. Biosphäre erhalten: Kiez-/Freibad, Eventraum, Schule 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Die Biosphäre ist zu erhalten  und eine weitere Nutzung bzw. Umgestaltung zu einem Kiezbad, Event-
raum oder einer Schule zu ermöglichen.  
Dem hohen Nutzungsinteresse der Potsdamer für das Gebäude ist Rechnung zu tragen. 
 
Begründung: 
Der Vorschlag wurde im Bürgerhaushalt 2017 der Landeshauptstadt Potsdam eingereicht. Er erhielt 
von den Potsdamerinnen und Potsdamern bei der abschließenden Votierung insgesamt 8697 Punkte, 
wurde unter der Nummer 18 in die "Top 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger" aufgenommen und am 
2. November 2016 der Stadtverordnetenversammlung übergeben. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam (Stand August 2016):   
Nach dem Ergebnis einer Bürgerbefragung im April 2012 und einer entsprechenden Beschlussfas-
sung der Stadtverordnetenversammlung im Juni 2012 wird das Sport- und Freizeitbad nunmehr nicht 
am Standort der Biosphäre, sondern am Standort Brauhausberg errichtet. 
Im Übrigen hat der Hauptausschuss am 21.01.2015 und am 13.07.2016 insbesondere unter Berück-
sichtigung des vorgenannten Beschlusses und der Fördermittelbindung folgende Entscheidungen auf 
der Grundlage umfangreicher Variantenuntersuchungen getroffen:  
• die Nutzung als modifizierte Tropenhalle, als soziale Infrastruktureinrichtung bzw. der Abbruch 

und Verkauf wird zurückgestellt 
• eine private Schulnutzung mangels Berücksichtigung im Schulentwicklungsplan wird nicht mehr 

weiter verfolgt  
• der Verkauf der Biosphärenhalle, einschließlich Grundstück oder Einräumung eigentumsähnlicher 

Rechte wird zunächst nicht weiterverfolgt  
• eine öffentliche Schulnutzung mit Sporthalle und Jugendfreizeiteinrichtung wird bis Ende des Jah-

res 2016 bis zum Vorliegen einer weiteren Untersuchung zurückgestellt 
• eine mehrteilige bzw. multifunktionale Nutzung mit konzeptioneller Neuausrichtung zur Reduzie-

rung der wirtschaftlichen Belastung soll wie folgt geprüft werden: 
 
> Integration des Naturkundemuseums in die Halle mit 
• ergänzender touristischer Nutzung, ergänzender Bildungseinrichtung 
• Umnutzung/ Verkauf des Objekts Breite Straße 13 
• ergänzender Wissenschaftseinrichtung oder Einrichtung eines überregionalen schulischen Lern-

orts in Kooperation mit dem Land Brandenburg 
 
> Nutzung als Sportinfrastruktureinrichtungen  
• Erweiterung der Halle zur Herstellung einer Dreifeld-Sporthalle 
 
> Errichtung einer Jugendfreizeiteinrichtung als zusätzl. kommunale Nutzung 
 
> Schaffung zusätzlicher kommerziell ergänzender Nutzungsinfrastruktur: 
• Verpachtung Restaurant,  
• Mehrzwecknutzung Orangerie (Versammlungen, Kino Theater, Bürgertreff) 
• Sauna, Fitness, Wellness  
• Bürgertreff 
 
Die Prüfung und konzeptionelle Neuausrichtung erfolgt insbesondere unter folgenden Maßgaben: 
• Einbeziehung insbesondere der touristischen Infrastrukturförderung und energetischen Förderung 

(wie z.B. RENplus, GA/touristische Infrastruktur) in Abstimmung mit der ILB  
• Einbeziehung aller denkbaren Fördermöglichkeiten in Abstimmung mit den jeweils hierfür zustän-

digen Dienststellen des Landes Brandenburg 
• Reduzierung des Gesamtzuschusses der Lanbeshauptstadt Potsdam durch Synergieeffekte durch 

Integration und Neuausrichtung bestehender Zuschusseinrichtungen (z.B. durch gemeinsame Be-
treibung der touristischen Nutzung Biosphäre mit derzeitigem Zuschuss von 1,5 Mio Euro und Na-
turkundemuseum mit derzeitigem Zuschuss von 1,3 Mio Euro). 

• Integration der ohnehin zu errichtenden Jugendfreizeiteinrichtung sowie ggf. weiterer an anderer 
Stelle zu schaffender städtischer Einrichtungen 
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Die Prüfungsergebnisse sind dem Hauptausschuss im Januar 2017 zur weiteren Entscheidung über 
die Nachnutzung vorzulegen. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/7387 
 
>> Stellungnahmen der Fraktionen, Ortsbeiräte, Fachausschüsse 
 
Die Ortsbeiräte Eiche, Fahrland, Golm, Groß Glienicke, Grube, Marquardt, Neu Fahrland, Satzkorn 
und Uetz-Paaren haben keine Empfehlungen zur „TOP 20 – Liste“ des Bürgerhaushalts 2017 abge-
geben. 
 
Die Linke Prüfauftrag - Die Prüfergebnisse zum Erhalt der Biosphäre als Gebäude und des-

sen sinnvolle Nutzung liegen noch nicht vor. 
SPD Prüfauftrag 

CDU/ANW Bereits in Umsetzung - Die Nachnutzung der Biosphäre wird derzeit geprüft. 
Bündnis90/ 
DieGrünen 

Bereits in Umsetzung - Wird bereits geprüft. 

DieAndere Annahme 

Bürger Bündnis- FDP Ablehnung 
AfD - 
  
Hauptausschuss eändert beschlossen als Prüfauftrag: „Der Oberbürgermeister 

wird beauftrag bis April 2017 zu prüfen, inwieweit die Biosphä-
re zu erhalten  und eine weitere Nutzung bzw. Umgestaltung zu 
einem Kiezbad, Eventraum oder einer Schule zu ermöglichen ist. 
Dem hohen Nutzungsinteresse der Potsdamer für das Gebäude 
ist Rechnung zu tragen.“ 

Gesundheit, Soziales, Inklusion (20.12.2016) Prüfauftrag (6/0/0) 
Klima, Ordnung, Umweltschutz, 
ländl. Entwicklung 

- 

Stadtentw., Bauen, Verkehr  

Kultur, Wissenschaft - 
Bildung und Sport 15.11.2016 – 6/0/0 – geändert beschlossen, Prüfauftrag: „Der 

Ausschuss für Bildung und Sport empfiehlt der Stadtverordneten-
versammlung wie folgt zu prüfen: Die Biosphäre ist zu erhalten  
und …“ 

Jugendhilfe - 
  
Finanzausschuss Zu diesem Vorschlag wird ebenfalls Rederecht beantragt. Dabei 

wird ausgeführt, weshalb die Biosphäre dauerhaft erhalten bleiben 
sollte und auf die mögliche Nutzung als Kiezbad verwiesen. Es 
bestehe ein spürbarer Bedarf für das Gebäude im Potsdamer 
Norden. Nach kurzer Diskussion empfiehlt der Finanzausschuss 
mehrheitlich die weitergehende Prüfung zum Erhalt der Biosphäre 
als „Kiezbad, Eventraum oder Schule“. Ein Prüfergebnis wird im 
April 2017 erwartet. 
 
11.1.2017 – 6/0/1 – geändert beschlossen als Prüfauftrag: „Der 
Oberbürgermeister wird beauftrag zu prüfen, inwieweit die 
Biosphäre zu erhalten  und eine weitere Nutzung bzw. Umgestal-
tung zu einem Kiezbad, Eventraum oder einer Schule zu ermögli-
chen ist. Dem hohen Nutzungsinteresse der Potsdamer für das 
Gebäude ist Rechnung zu tragen.“ 
 
> Hinweis: Der Hauptausschuss hat empfohlen, im April 2017 
Prüfergebnisse vorzulegen 

Stadtverordnetenversammlung Die Stadtverordnetenversammlung folgt in ihrer Sitzung vom 
1.3.2017 der Empfehlung des Finanzausschusses. 
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ABLEHNUNGEN 
 
 
Vorlage - 16/SVV/0678 
3. Hundesteuer deutlich anheben 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Deutliche Erhöhung der Hundesteuer. 
 
Begründung: 
Der Vorschlag wurde im Bürgerhaushalt 2017 der Landeshauptstadt Potsdam eingereicht. Er erhielt 
von den Potsdamerinnen und Potsdamern bei der abschließenden Votierung insgesamt 6030 Punkte, 
wurde unter der Nummer 3 in die "Top 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger" aufgenommen und am 
2. November 2016 der Stadtverordnetenversammlung übergeben. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam (Stand August 2016):   
Die Hundesteuer ist eine örtliche Aufwandsteuer, deren Aufkommen der jeweiligen Gemeinde, in der 
diese erhoben wird, zusteht. Steuern sind generell nicht zweckgebunden. Sie sind Einnahmen, die zur 
allgemeinen Deckung der Ausgaben der Gemeinde dienen. Hundesteuer kann demnach nicht als 
Gegenleistung für die Beseitigung von Hundekot oder auch für den Bau von Radfahrschnellwegen 
erhoben werden. Die Erhöhung der Steuersätze und damit der Hundesteuer für Maßnahmen, die al-
lein der Hundekotbeseitigung oder auch dem Radwegebau dienen, hätte den Charakter eines Entgel-
tes, der mit dem Begriff Steuern nicht vereinbar ist. Denn Steuern sind Geldleistungen, die nicht eine 
Gegenleistung für eine besondere Leistung darstellen und von einem öffentlich-rechtlichen Gemein-
wesen zur Erzielung von Einnahmen allen auferlegt werden, bei denen der Tatbestand zutrifft, an den 
das Gesetz die Leistungspflicht knüpft. 
 
Kosten: 
Die „HdSt-Einnahmen insges. 2014-2016“ basieren auf die in dem jeweiligen Jahr erfassten Hunde. 
Darunter natürlich auch die in der Hundebestandsaufnahme 2011/2012 erfassten Hunde, der durch 
das Ordnungsamt bei Kontrollen zusätzlich bisher nicht erfassten Hunde, als auch der Steuersatzer-
höhung 2013. 
 
HdSt (Hundebestandsaufnahme 2011/2012):  
Mehreinnahmen 2011 und 2012: 73.000 Euro 
 
HdSt (Steuersatzerhöhung ab 1.7.2013):  
Mehreinnahmen 2013: 71.000 Euro 
 
HdSt (Steuersatzerhöhung): 
Mehreinnahmen 2014: 139.000 Euro 
 
HdSt; Einnahmen insges. 2013: 593.700 Euro // 
 2014: 678.800 Euro // 2015: 695.200 Euro 
 
HdSt; zu erwartende Einnahmen insges. 2016: 704.800 Euro 
 
Produktkonto: 6110200.4032100 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/7079 
 
>> Stellungnahmen der Fraktionen, Ortsbeiräte, Fachausschüsse 
 
Die Ortsbeiräte Eiche, Fahrland, Golm, Groß Glienicke, Grube, Marquardt, Neu Fahrland, Satzkorn 
und Uetz-Paaren haben keine Empfehlungen zur „TOP 20 – Liste“ des Bürgerhaushalts 2017 abge-
geben. 
 
Die Linke Ablehnung - Unklar bleibt, was „deutliche“ Erhöhung bedeutet  Die Hundesteuer 

ist in Potsdam bereits vergleichsweise hoch. 
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SPD Ablehnung - Eine letzte Erhöhung war Bestandteil des Zukunftsprogramms 2017 
und wurde 2013 beschlossen (13/SVV/0090, Änderungssatzung Hundesteuer). 
Dort erfolgte eine deutliche Anhebung. 

CDU/ANW Ablehnung - Hunde haben für alle Altersgruppen eine wichtige soziale Bedeutung. 
Eine Erhöhung würde vor allem die sozial schwächeren Gruppen treffen. Die er-
neute Erhöhung nach der deutlichen Erhöhung 2014 ist daher nicht vermittelbar. 

Bündnis90/ 
DieGrünen 

Ablehnung - Die Steuer ist schon hoch (gerade erst vor 2 Jahren erhöht) und nach 
der deutlichen Erhöhung in 2014 nicht vermittelbar. 

DieAndere Bereits in Umsetzung 

Bürger Bündnis- FDP Ablehnung - Ist bereits angehoben 
AfD - 
  
Hauptausschuss - 

Gesundheit, Soziales, Inklusion - 
Klima, Ordnung, Umweltschutz, 
ländl. Entwicklung 

- 

Stadtentw., Bauen, Verkehr - 

Kultur, Wissenschaft - 
Bildung und Sport - 
Jugendhilfe - 
  
Finanzausschuss Der Vorschlag, die Hundesteuer „deutlich“ anzuheben fand im 

Finanzausschuss keine Mehrheit. Begründet wurde dies mit der 
bereits im Jahr 2013 durchgeführten Erhöhung der Hundesteuer 
und dass „potentielle Mehreinnahmen“ aus einer solchen Erhö-
hung nicht zu einer spürbaren Entspannung der Haushaltslage 
führen würden. 
 
21.12.2016 – abgelehnt (0/6/0) 

Stadtverordnetenversammlung Die Stadtverordnetenversammlung folgt in ihrer Sitzung vom 
1.3.2017 der Empfehlung des Finanzausschusses. 

 

 
Vorlage - 16/SVV/0679 
4. Reduzierung der Fraktionsfinanzierung 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Reduzierung der Fraktionsfinanzierung um 20% (Diskussionsgrundlage) als symbolisches Zeichen der 
Kommunalpolitik gegenüber anderen Ehrenamtlern Potsdams. 
 
Begründung: 
Der Vorschlag wurde im Bürgerhaushalt 2017 der Landeshauptstadt Potsdam eingereicht. Er erhielt 
von den Potsdamerinnen und Potsdamern bei der abschließenden Votierung insgesamt 4432 Punkte, 
wurde unter der Nummer 4 in die "Top 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger" aufgenommen und am 
2. November 2016 der Stadtverordnetenversammlung übergeben. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam (Stand August 2016):   
Der Fraktionsfinanzierung liegt ein entsprechender Beschluss der Stadtverordnetenversammlung zu 
Grunde (14/SVV/0941), in dem Regelungen zur Sicherung des sächlichen und personellen Aufwan-
des der Fraktionen geregelt sind. Die zur Verfügung gestellten Mittel sind zweckgebunden für die org-
anschaftlichen Aufgaben der Fraktionen zu verwenden. Sie dienen nicht der Aufwandsentschädigung 
der einzelnen Stadtverordneten. 
Dafür gibt es einen weiteren Beschluss der Stadtverordnetenversammlung (09/SVV/0086) über die 
Satzung zur die Entschädigung der ehrenamtlichen Mitglieder der Stadtverordnetenversammlung, 
ihrer Ausschüsse und Ortsbeiräte sowie der mit einer ehrenamtlichen Tätigkeit betrauten Bürger der 
Landeshauptstadt Potsdam (Entschädigungssatzung). 
 
Kosten: 
Auf Grundlage dieser Satzung erhalten die Stadtverordneten eine monatliche Aufwandsentschädigung 
in Höhe von 195 Euro. Diese Aufwandsentschädigung umfasst sämtliche Auslagen und Aufwendun-
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gen, mit Ausnahme der Reisekosten. Eine Reduzierung von 20 % (= 39 Euro / Person) würde in 
Summe bei 56 Stadtverordneten eine Ersparnis in Höhe jährlich 26.206 Euro ergeben. 
Bei einer Kürzung der Zuweisungen an die Fraktionen (Sach- und Personal) um 20% würde sich eine 
jährliche Ersparnis in Höhe von 80.840 Euro ergeben. 
 
Produktnummer: 1114100 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/7655 
 
>> Stellungnahmen der Fraktionen, Ortsbeiräte, Fachausschüsse 
 
Die Ortsbeiräte Eiche, Fahrland, Golm, Groß Glienicke, Grube, Marquardt, Neu Fahrland, Satzkorn 
und Uetz-Paaren haben keine Empfehlungen zur „TOP 20 – Liste“ des Bürgerhaushalts 2017 abge-
geben. 
 
Die Linke Ablehnung - Die Fraktionsfinanzierung ist seit vielen Jahren unverändert. Höhere 

Kosten z.B. für Personal gem. Tarif, Bewirtschaftungskosten blieben bisher unbe-
rücksichtigt. 

SPD Ablehnung 

CDU/ANW Ablehnung - Die Fraktionen haben ehrenamtlich ein hohes Arbeits-pensum zu 
leisten. Die seit 2009 unveränderten Entschädigungszahlungen sind nicht mehr als 
eine kleine Anerkennung für die aufgewendete Zeit. Die Fraktionszuwendungen 
sind für eine sachgerechte und solide Aufgabenerfüllung unverzichtbar.   

Bündnis90/ 
DieGrünen 

Ablehnung - Die aktuelle Fraktionsfinanzierung dient der Sicherung der Arbeit der 
Fraktionen und nicht die, der ehrenamtlich Tätigen 

DieAndere Ablehnung - Die Umsetzung des Vorschlages würde nicht zu Einsparungen im HH 
führen. Gerade eine gute Ausstattung der Oppositionsfraktionen verbessert die 
Kontrolle der Verwaltung und damit unnötige Mehrausgaben für die Stadtkasse. 

Bürger Bündnis- FDP Ablehnung - Politische Arbeit  benötigt finanzielle Mittel 
AfD - 
  
Hauptausschuss abgelehnt 

Gesundheit, Soziales, Inklusion - 
Klima, Ordnung, Umweltschutz, 
ländl. Entwicklung 

- 

Stadtentw., Bauen, Verkehr - 

Kultur, Wissenschaft - 
Bildung und Sport - 
Jugendhilfe - 
  
Finanzausschuss Die vorgeschlagene Reduzierung der Fraktionsfinanzierung wurde 

nach kurzer Diskussion einstimmig vom Ausschuss für Finanzen 
abgelehnt. 
 
21.12.2016 – abgelehnt (0/6/0) 

Stadtverordnetenversammlung Die Stadtverordnetenversammlung folgt in ihrer Sitzung vom 
1.3.2017 der Empfehlung des Finanzausschusses. 

 

 
Vorlage - 16/SVV/0680 
5. Gebühren für Feuerwerke erhöhen 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Die Gebühren für private Feuerwerke in der Landeshauptstadt Potsdam sind anzupassen und zu er-
höhen. 
 
Begründung: 
Der Vorschlag wurde im Bürgerhaushalt 2017 der Landeshauptstadt Potsdam eingereicht. Er erhielt 
von den Potsdamerinnen und Potsdamern bei der abschließenden Votierung insgesamt 4109 Punkte, 
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wurde unter der Nummer 5 in die "Top 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger" aufgenommen und am 
2. November 2016 der Stadtverordnetenversammlung übergeben. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam (Stand August 2016):   
Für das Abbrennen von Feuerwerken (Silvesterfeuerwerke, Kat. II) durch Privatpersonen ist außer am 
31. Dezember und 1. Januar des Jahres eine Ausnahmegenehmigung erforderlich. 
Für das Stadtgebiet der Landeshauptstadt Potsdam wird im Privatbereich eine erforderliche Ausnah-
megenehmigung nur für runde Geburtstage ab 50 und Hochzeiten erteilt. An besonders sensiblen 
Orten werden Feuerwerke gar nicht oder nur ohne Knalleffekte zugelassen. 
Grundlage für die Bemessung der zu erhebenden Gebühren für erteilte Genehmigungen sind Gebüh-
renordnungen des Landes Brandenburg (GebOMUGV und GebOMASF). Zum 1. Januar 2015 wurde 
der Gebührenrahmen für die Landeshauptstadt Potsdam das letzte Mal angepasst. Daraus ergaben 
sich neue und teilweise höhere Gebührenbeträge für das Abbrennen von Feuerwerken durch Privat-
personen. Bemessungsgrundlage sind sowohl Personal-, Sach- und Zeitaufwand, die für das Erteilen 
der Ausnahmegenehmigung notwendig sind. Bei der Festsetzung der Gebühr ist die wirtschaftliche 
Bedeutung des Gegenstandes zu berücksichtigen. Bei der Höhe der Gebühr werden auch die Art des 
Feuerwerkes, der Abbrennort und die Abbrennuhrzeit berücksichtigt.  
Bezogen auf die Gebührenvorgaben des Landes lagen die Potsdamer Gebühren vor der Anhebung im 
unteren und liegen seitdem im mittleren Bereich. Derzeit werden Gebühren, je nach Fall, von 40 bis 
170 Euro erhoben. 
Erfolgt die Ausführung der Feuerwerke (Silvesterfeuerwerke, Kat. II) von professionellen Pyrotechni-
kern, sind diese lediglich zur Anzeige verpflichtet. Das Erteilen einer kostenpflichtigen Ausnahme ist in 
diesem Fall nicht erforderlich. Darüber hinausgehende Profifeuerwerke (Höhenfeuerwerke) bedürfen 
hingegen der Ausnahme und sind ebenfalls gebührenpflichtig. 
Das Ansetzen von willkürlichen Gebührenhöhen für die Genehmigung von Feuerwerken ist rechtlich 
nicht zulässig. Eine erneute Gebührenerhöhung ist grundsätzlich denkbar, soweit die Verhältnismä-
ßigkeit gewahrt bleibt. 
 
Kosten: 
Durch die Gebührenerhöhung 2015 haben sich die Einnahmen knapp verdoppelt und betrugen 2015 
für die  Genehmigungen der Feuerwerke bei insgesamt 4.532 Euro. 
 
Ergänzung/Zusatz zur Einschätzung (Stand Oktober 2016):  
Eine Gebührenerhöhung von 10 % bedeutet Mehreinnahmen an Gebühren für Feuerwerksgenehmi-
gungen von insgesamt  rund 450 Euro pro Jahr. Es ist zu berücksichtigen, dass im privaten Bereich 
bei einer zu starken Gebührenerhöhung mit einer Zunahme illegaler Feuerwerke ohne Genehmigung 
zu rechnen ist.  
 
Produktkonto: 5610000.4311400 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/7649 
 
>> Stellungnahmen der Fraktionen, Ortsbeiräte, Fachausschüsse 
 
Die Ortsbeiräte Eiche, Fahrland, Golm, Groß Glienicke, Grube, Marquardt, Neu Fahrland, Satzkorn 
und Uetz-Paaren haben keine Empfehlungen zur „TOP 20 – Liste“ des Bürgerhaushalts 2017 abge-
geben. 
 
Die Linke Ablehnung - Die Erhöhung der Gebühren würde nur unmaßgeblich mehr Einnah-

men bringen, evtl. aber illegale Feuerwerke befördern. 
SPD Ablehnung - Die Gebühren für Feuerwerke liegen nicht im Ermessen der LHP, 

sondern beziehen sich auf Gebührenordnungen des Landes (u.a. GO des Min. 
Soziales Arbeit Frauen Familie sowie GO für Immissionsschutzgesetz) und können 
nur im dort vorgegebenen Rahmen variieren. Darüber hinaus Frage nach illegalen// 
genehmigten Feuerwerken. 

CDU/ANW Ablehnung - Nach der Gebührenerhöhung von 2015 ist eine erneute Erhöhung 
nicht vertretbar. 

Bündnis90/ 
DieGrünen 

Ablehnung - Nach der Gebührenerhöhung von 2015 ist eine erneute Erhöhung 
nicht vertretbar. 

DieAndere Annahme 
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Bürger Bündnis- FDP Ablehnung 

AfD - 
  
Hauptausschuss - 

Gesundheit, Soziales, Inklusion - 
Klima, Ordnung, Umweltschutz, 
ländl. Entwicklung 

(15.12.16) geändert beschlossen (5/0/2) „Die Festsetzung der 
Gebühren in Bescheiden für private Feuerwerke in der Landes-
hauptstadt Potsdam sind anzupassen und im Rahmen der gel-
tenden Gebührenordnungen (GebOMUGV, GebOMASF) zu 
erhöhen.“ 

Stadtentw., Bauen, Verkehr - 

Kultur, Wissenschaft - 
Bildung und Sport - 
Jugendhilfe - 
  
Finanzausschuss Der Ausschuss für Finanzen empfiehlt der Stadtverordnetenver-

sammlung bei einer Stimmenthaltung, die Vorlage abzulehnen. 
Begründet wurde die Empfehlung damit, dass „potentielle Mehr-
einnahmen“ aus einer Erhöhung dieser Abgabe nicht zu einer 
Entspannung der Haushaltslage führen und auch Vorgaben des 
Landes (Maximalgrenze) zu beachten sind. 
 
21.12.2016 – abgelehnt (0/5/1) 

Stadtverordnetenversammlung Die Stadtverordnetenversammlung folgt in ihrer Sitzung vom 
1.3.2017 der Empfehlung des Finanzausschusses. 

 

 
Vorlage - 16/SVV/0682 
7. Kita- und Hortgebühren anpassen und senken 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Die Kita-Beiträge sind zu senken. Als Bemessungsgrundlage für die Berechnung sind nicht das Brut-
togehalt und Sondervergütungen wie Weihnachtsgeld, Urlaubsgeld, etc. heran zu ziehen. Der Ober-
bürgermeister wird beauftragt, das Ungleichgewicht zwischen Potsdam und dem benachbarten Berlin 
sowie Michendorf, Saarmund und vielen benachbarten Landkreisen geringfügig zu mildern und für 
eine Gleichberechtigung für die Eigenleistung  gem. § 11 KitaFR zu sorgen. Kappungsgrenzen 
(Höchstsätze) für die Einkommen bei den Eltern sind nicht festzulegen und jedem Einkommen bzw. 
jeder Einkommensgruppe ist ein Gebührensatz zuzuordnen. 
 
Begründung: 
Der Vorschlag wurde im Bürgerhaushalt 2017 der Landeshauptstadt Potsdam eingereicht. Er erhielt 
von den Potsdamerinnen und Potsdamern bei der abschließenden Votierung insgesamt 5952 Punkte, 
wurde unter der Nummer 7 in die "Top 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger" aufgenommen und am 
2. November 2016 der Stadtverordnetenversammlung übergeben. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam (Stand August 2016):   
Ausgangslage für die Erhebung von Elternbeiträgen ist das Kitagesetz des Landes Brandenburg. In 
der Folge baut das gesamte Finanzierungssystem der Kindertagesbetreuung im Land Brandenburg 
auf die Kostenbeteiligung der Eltern auf. 
Für Potsdam bedeutet dies, dass zur Finanzierung der Gesamtkosten von ca. 94 Mio. Euro im Jahr 
2016 für die Kindertagesbetreuung allein für die 116 Einrichtungen (Krippe, Kindergarten und Hort) 
Eltern ca. 18 Mio. Euro durch Elternbeiträge beisteuern. Die von der Landeshauptstadt aufzubringen-
den verbleibenden 76 Mio. Euro (Gesamtzuschüsse an die Träger der Einrichtungen) werden nur in 
Höhe von ca. 25 Mio. Euro durch das Land Brandenburg gedeckt. Damit bleibt die Hauptlast der Fi-
nanzierung bei der Landeshauptstadt Potsdam. Ohne eine finanzielle Kompensation durch das Land 
ist eine Senkung der Elternbeitragseinnahmen durch die Landeshauptstadt Potsdam nicht zu bewälti-
gen. 
Bei der Neufassung der Elternbeitragssatzung ab 01.01.2016 gab es auch in Potsdam in den zustän-
digen politischen Gremien Diskussionen über den Ansatz von Brutto- oder Nettoeinkommen als Be-
messungsgrundlage. Die Stadtverordnetenversammlung beschloss am 09.09.2015 die in Potsdam 
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etablierte und aus Sicht des Jugendamtes verwaltungsvereinfachende und die Eltern gleichbehan-
delnde Methode des Ansatzes der Jahresbruttoeinkommen. Das auch mögliche Verfahren des Netto-
bezugs gestaltet sich weitaus verwaltungsaufwändiger und wird von daher nicht empfohlen. 
Es liegt den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Landeshauptstadt Potsdam und den freien Trägern 
von Kindertagesbetreuungseinrichtungen sehr am Herzen, die tatsächlichen Gegebenheiten und sozi-
alen Entwicklungen wachsam wahrzunehmen. In den nächsten zwei Haushaltsjahren ist eine Wir-
kungsanalyse vorzunehmen und über eine Neufassung der Satzung zu entscheiden. Im September 
2017 soll die Wirkungsanalyse den Stadtverordneten vorgelegt werden. 
Eine Abschaffung der Möglichkeit zur Erhebung von Elternbeiträgen durch den Landesgesetzgeber ist 
gegenwärtig nicht vorgesehen. Das Land Brandenburg hat bereits Kostenfolgen von ca. 170 Mio. Euro 
prognostiziert. Eltern sind entsprechend ihrer Leistungsfähigkeit an den Kosten der Kindertagesbe-
treuung zu beteiligen. Elternverantwortung und staatliche Verantwortung müssen Hand in Hand ge-
hen. Die Landeshauptstadt Potsdam teilt diese Auffassung im Sinne der Nachhaltigkeit der Finanzie-
rung der Kindertagesbetreuung. 
Die vom Gesetzgeber geforderten Eigenleistungen beziehen sich ausschließlich auf die Träger als 
Betreiber der Einrichtungen (vgl. § 16 Abs. 1 KitaG). Eltern sind gemäß § 17 Abs. 1 KitaG grundsätz-
lich nur verpflichtet, sich durch Elternbeiträge an den Kosten der Einrichtung zu beteiligen sowie ein 
Essengeld zu zahlen. Auch die Regelungen in der sogenannten Kita-Finanzierungsrichtlinie der Lan-
deshauptstadt Potsdam stellt dies zweifelsfrei klar. Die Träger können auf freiwilliger Basis bei den 
Eltern Spenden oder Arbeitsleistungen einwerben, um so ihre Eigenleistung zu erbringen. Eine Ver-
pflichtung der Eltern, gar eine monetäre Abgabe einer Eigenleistung durch die Eltern widerspricht dem 
Gesetz. 
 
Kosten: 
Ein vollständiger Verzicht auf die Elternbeiträge würde Einnahmenverluste in Höhe von 18 Mio Euro 
pro Jahr nach sich ziehen, die durch den Haushalt der Landeshauptstadt Potsdam zusätzlich für die 
Kindertagesbetreuung einzusetzen wären, wenn die Betreuungsquoten gehalten werden. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/6790 
 
>> Stellungnahmen der Fraktionen, Ortsbeiräte, Fachausschüsse 
 
Die Ortsbeiräte Eiche, Fahrland, Golm, Groß Glienicke, Grube, Marquardt, Neu Fahrland, Satzkorn 
und Uetz-Paaren haben keine Empfehlungen zur „TOP 20 – Liste“ des Bürgerhaushalts 2017 abge-
geben. 
 
Die Linke Annahme - Im Ergebnis der beschlossenen Evaluierung der Kita-Beitragssatzung 

sind die Auswirkungen der Zugrundelegung des Netto-Einkommens bei der Bei-
tragsbemessung aufzuzeigen  und dabei die Erfahrungen anderer Kommunen 
heranzuziehen. 

SPD Ablehnung 

CDU/ANW Offen - Das Ergebnis der vorgesehenen Evaluierung muss abgewartet werden. 
Bündnis90/ 
DieGrünen 

Ablehnung - Ist gerade geändert worden. 

DieAndere Annahme 

Bürger Bündnis- FDP Prüfauftrag 

AfD - 
  
Hauptausschuss - 

Gesundheit, Soziales, Inklusion - 
Klima, Ordnung, Umweltschutz, 
ländl. Entwicklung 

- 

Stadtentw., Bauen, Verkehr - 

Kultur, Wissenschaft - 
Bildung und Sport - 
Jugendhilfe (19.1.2017) Annahme 
  
Finanzausschuss Jugendamtsleiter Raimund Tölke verwies auf die im Jahr 2016 

verabschiedete neue Gebührenordnung, die einkommensschwa-
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che Haushalte bereits entlastet und Eltern mit höherem Einkom-
men stärker einbezieht. Die im Bürgervorschlag geforderte Sen-
kung der Kita- und Hortbeiträge wurde vom Ausschuss für Finan-
zen abgelehnt. 
 
11.1.2017 – 0/5/2 – Ablehnung 

Stadtverordnetenversammlung Die Stadtverordnetenversammlung folgt in ihrer Sitzung vom 
1.3.2017 der Empfehlung des Finanzausschusses. 

 

 
Vorlage - 16/SVV/0685 
9. Umgehungsstraße in der Verkehrsentwicklung berücksichtigen 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
In der Fortschreibung des Stadtentwicklungskonzeptes Verkehr ist eine Umgehungsstraße zu berück-
sichtigen, die zu einer wesentlichen Reduzierung  des Durchgangsverkehrs beiträgt. 
 
Begründung: 
Der Vorschlag wurde im Bürgerhaushalt 2017 der Landeshauptstadt Potsdam eingereicht. Er erhielt 
von den Potsdamerinnen und Potsdamern bei der abschließenden Votierung insgesamt 4468 Punkte, 
wurde unter der Nummer 9 in die "Top 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger" aufgenommen und am 
2. November 2016 der Stadtverordnetenversammlung übergeben. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam (Stand August 2016):   
Mit dem Beschluss des Stadtentwicklungskonzeptes (StEK) Verkehr durch die Stadtverordnetenver-
sammlung wurde auch mehrheitlich der Verzicht auf den Bau einer Ortsumgehung beschlossen. Somit 
bestand auch keine Grundlage für die Aufnahme dieser Maßnahme in den Entwurf des Bundesver-
kehrswegeplanes. 
Die Fortschreibung des StEK Verkehr ist voraussichtlich ab 2020 vorgesehen. In diesem Rahmen 
kann eine solche Maßnahme erneut fachlich fundiert und mit allen Auswirkungen auf das Verkehrs-
netz der Landeshauptstadt und den umliegenden Gemeinden betrachtet werden. 
 
Kosten: 
Die Kosten für die Prüfung der Ortsumgehung im Rahmen der Erarbeitung des StEK Verkehr sind 
nicht bezifferbar. Das Konzept insgesamt wird 80.000 bis 100.000 Euro kosten. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/7176 
 
>> Stellungnahmen der Fraktionen, Ortsbeiräte, Fachausschüsse 
 
Die Ortsbeiräte Eiche, Fahrland, Golm, Groß Glienicke, Grube, Marquardt, Neu Fahrland, Satzkorn 
und Uetz-Paaren haben keine Empfehlungen zur „TOP 20 – Liste“ des Bürgerhaushalts 2017 abge-
geben. 
 
Die Linke Prüfauftrag - Dem Oberbürgermeister wird zur Umsetzung dieses Anliegens ein 

Prüfauftrag erteilt 
SPD Ablehnung 

CDU/ANW Annahme - Mit der Fortschreibung des StEK Verkehr ist die Wirkung einer Umge-
hung zu untersuchen. 

Bündnis90/ 
DieGrünen 

Ablehnung - Der Vorschlag widerspricht dem beschlossenen StEK Verkehr 
(nachhaltige Mobilität) 

DieAndere Ablehnung - DIE aNDERE unterstützt die Grundsatzentscheidung des StEK Ver-
kehr. Dieses setzt auf die Umsetzung des Szenarios „Nachhaltige Mobilität“ und 
strebt Verkehrsvermeidung statt  den Bau zusätzlicher Straßen an. 

Bürger Bündnis- FDP Annahme 

AfD - 
  
Hauptausschuss - 

Gesundheit, Soziales, Inklusion - 
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Klima, Ordnung, Umweltschutz, 
ländl. Entwicklung 

(15.12.2016) Ablehnung (2/5/0) 

Stadtentw., Bauen, Verkehr (29.11.2016) Der Ausschuss für Stadtentwicklung, Bauen und 
Verkehr empfiehlt mit 3/4/0 die Ablehnung. 

Kultur, Wissenschaft - 
Bildung und Sport - 
Jugendhilfe - 
  
Finanzausschuss An einem Stimmenpatt scheiterte im Finanzausschuss der Vor-

schlag, eine Umgehungsstraße für Potsdam im Rahmen kom-
mender Planungen wieder zu berücksichtigen. Die Anregung wur-
de somit im Finanzausschuss abgelehnt. 
 
21.12.2016 – abgelehnt (3/3/0) 

Stadtverordnetenversammlung Die Stadtverordnetenversammlung folgt in ihrer Sitzung vom 
1.3.2017 der Empfehlung des Finanzausschusses. 

 

 
Vorlage - 16/SVV/0688 
12. Gutachten gegen den Weiterbetrieb des Atomreaktors in Wannsee 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Die Landeshauptstadt Potsdam wird beauftragt, mit einem Gutachten prüfen zu lassen, welche tat-
sächlichen, grenzübergreifenden und juristischen Einflussmöglichkeiten bestehen, um der Verantwor-
tung zum Schutz der Potsdamer Bevölkerung im Falle einer Störung des auf Berliner Stadtgebiet ste-
henden Atomreaktors in Wannsee (BER II) nebst Sammelstelle für radioaktive Abfälle gerecht zu wer-
den. 
Darüber hinaus ist das Ziel zu verfolgen, eine sofortige Abschaltung des Reaktors einzuleiten. 
  
Begründung: 
Der Vorschlag wurde im Bürgerhaushalt 2017 der Landeshauptstadt Potsdam eingereicht. Er erhielt 
von den Potsdamerinnen und Potsdamern bei der abschließenden Votierung insgesamt 3473 Punkte, 
wurde unter der Nummer 12 in die "Top 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger" aufgenommen und am 
2. November 2016 der Stadtverordnetenversammlung übergeben. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam (Stand August 2016):   
Die Beauftragung eines Rechtsgutachtens ist nicht erforderlich und wirtschaftlich schwer vertretbar. 
Die Rechtslage ist eindeutig. Die Landeshauptstadt Potsdam kann auf juristischem Wege nicht gegen 
den seit Jahrzehnten betriebenen und genehmigten Reaktor vorgehen. Eine entsprechende Klage 
wäre bereits unzulässig. Es fehlt die Rechtsverletzung zulasten der Landeshauptstadt Potsdam. Ge-
meinden können sich als Träger der öffentlichen Gewalt grundsätzlich nicht auf eigene Grundrechte 
oder die ihrer Einwohner berufen. Eine Ausnahme bildet lediglich die Verletzung der gemeindlichen 
Planungshoheit. 
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/7442 
 
>> Stellungnahmen der Fraktionen, Ortsbeiräte, Fachausschüsse 
 
Die Ortsbeiräte Eiche, Fahrland, Golm, Groß Glienicke, Grube, Marquardt, Neu Fahrland, Satzkorn 
und Uetz-Paaren haben keine Empfehlungen zur „TOP 20 – Liste“ des Bürgerhaushalts 2017 abge-
geben. 
 
Die Linke Ablehnung - Rechtliche Nichtzuständigkeit der LHP 
SPD Ablehnung 

CDU/ANW Ablehnung - Keine Entscheidung der Stadt Potsdam 
Bündnis90/ 
DieGrünen 

Annahme - Der parallel im Geschäftsgang befindliche und weitergehende Antrag 
der Fraktion wurde mit deutlicher Mehrheit in der Stadtverordentenversammlung 
abgelehnt. Damit wurden weder dem berechtigten Sicherheitsbedürfnis vieler 
Potsdamer Bürgerinnen und Bürger in Bezug auf die Schutzzonenerweiterung auf 
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8 km sowie der juristischen Prüfung auf Klageerhebung gegen die 
Betriebszulassung Rechnung getragen.  
Deckungsquelle: Mehreinnahmen aus Gewerbesteuern. 

DieAndere Annahme 

Bürger Bündnis- FDP Prüfauftrag 
AfD - 
  
Hauptausschuss - 

Gesundheit, Soziales, Inklusion (20.12.2017) Ablehnung (0/4/2) - Die Beauftragung für die 
Erstellung eines Gutachtens muss ausgeschrieben werden 
und somit könnte der Reaktor bereits abgestellt sein, wenn 
das Gutachten vorliegt. 

Klima, Ordnung, Umweltschutz, 
ländl. Entwicklung 

(15.12.2016) Ablehnung (3/4/0) 

Stadtentw., Bauen, Verkehr - 

Kultur, Wissenschaft - 
Bildung und Sport - 
Jugendhilfe - 
  
Finanzausschuss Der Fachbereichsleiter Feuerwehr, Wolfgang Hülsebeck, verwies 

darauf, dass mit Ergebnissen eines entsprechenden Gutachtens 
nicht vor der planmäßigen Abschaltung des Forschungsreaktors 
zu rechnen sei, die für Ende 2019 angekündigt wurde. Zudem sei 
die Rechtslage eindeutig. Potsdam könne nicht juristisch gegen 
den Reaktor auf Berliner Gebiet vorgehen. Die Beauftragung eines 
Gutachtens wurde von Finanzausschuss abgelehnt. 
 
11.1.2017 – 0/6/1 – Ablehnung 

Stadtverordnetenversammlung Die Stadtverordnetenversammlung folgt in ihrer Sitzung vom 
1.3.2017 der Empfehlung des Finanzausschusses. 

 

 
Vorlage - 16/SVV/0693 
17. Instandsetzung und Modernisierung anstatt Abriss  
in Potsdams Innenstadt 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Öffentliche Finanzmittel in den innerstädtischen Sanierungsgebieten werden vornehmlich zur Instand-
haltung und Modernisierung gegenwärtig genutzter und zukünftig weiterhin nutzbarer Gebäude einge-
setzt. 
Öffentliche Mittel werden für die Renovierung und nicht für den Abriss von Gebäuden der Potsdamer 
Innenstadt (wie z.B. der Fachhochschule, des Hotels Mercure, des Staudenhofs, des Minsk oder des 
Rechenzentrums) verwendet. 
 
Begründung: 
Der Vorschlag wurde im Bürgerhaushalt 2017 der Landeshauptstadt Potsdam eingereicht. Er erhielt 
von den Potsdamerinnen und Potsdamern bei der abschließenden Votierung insgesamt 10044 Punk-
te, wurde unter der Nummer 17 in die "Top 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger" aufgenommen und 
am 2. November 2016 der Stadtverordnetenversammlung übergeben. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam (Stand August 2016):   
Beim Einsatz öffentlicher Mittel für die Instandsetzung oder den Abriss von Gebäuden sind in erster 
Linie die Eigentumsverhältnisse sowie die Beschlusslage der Stadtverordnetenversammlung zum 
jeweiligen Gebäude ausschlaggebend. 
Der Einsatz öffentlicher Mittel im Rahmen der Sanierungsmaßnahme „Potsdamer Mitte" kann nur er-
folgen, wenn angedachte Maßnahmen mit den von der Stadtverordnetenversammlung beschlossenen 
Sanierungszielen für das Sanierungsgebiet übereinstimmen. Die Instandsetzung und Modernisierung 
des Fachhochschulgebäudes, des Hotel Mercure oder des Staudenhofes sind derzeit mit den Sanie-
rungszielen nicht vereinbar. 
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Das Mercure, der Staudenhof sowie das Minsk befinden sich nicht in städtischem Eigentum. Kosten 
für Instandsetzung und Unterhaltung dieser Gebäude gehen ausschließlich zu Lasten der Eigentümer. 
Das Hotel Mercure ist Eigentum eines Konsortiums französischer Finanzinvestoren. Die Stadtverord-
neten haben im Mai 2016 mit den konkretisierten Sanierungszielen für den Lustgarten lediglich be-
schlossen, dass das Hochhaus langfristig nicht an der Stelle erhalten bleiben soll. Dieser Beschluss 
steht jedoch noch unter Finanzierungsvorbehalt. Das Finanzierungskonzept hierzu liegt aufgrund des 
gerade erst vollzogenen erneuten Eigentümerwechsels des Hotels noch nicht vor. Es kann also heute 
noch keine Aussage getroffen werden, ob für den langfristigen Abriss öffentliche Mittel beansprucht 
werden sollen. 
Das Wohngebäude am Staudenhof ist Eigentum der ProPotsdam GmbH. Die Stadtverordneten haben 
im November 2012 beschlossen, dass der Staudenhof bis zum Jahr 2022 Bestandsschutz hat. Ob das 
Haus dann abgerissen wird, ist noch nicht entschieden. 
Das Minsk ist im Eigentum der Stadtwerke Potsdam. Der rechtsgültige Bebauungsplan ermöglicht für 
das Grundstück des Minsk eine Erhaltung oder alternativ eine Wohnbebauung. 
Das Fachhochschulgebäude und das Rechenzentrum befinden sich im Treuhandvermögen Potsda-
mer Mitte. Für die Grundstücke gibt es von der Stadtverordnetenversammlung beschlossene Sanie-
rungsziele, die den Abriss der Gebäude vorsehen. Eine Erhaltung der Gebäude hätte erhebliche Aus-
wirkungen auf den städtischen Haushalt. Mit Blick auf eine Änderung der Sanierungsziele zugunsten 
einer etwaigen Eigennutzung der Stadt müssten Grundstück und Gebäudebestand durch die Stadt 
aus dem Treuhandvermögen „herauserworben" werden, die umfangreich notwendigen Instandhal-
tungsmaßnahmen, die Kosten der erforderlichen Umbaumaßnahmen entsprechend der künftigen 
Nutzungsart sowie die künftigen Betriebskosten inkl. Personalkosten müssten durch die Stadt getra-
gen werden. Eine einfache „Umwidmung" von bereits für die Abbruchmaßnahmen bestätigten zweck-
gebundenen Fördermitteln aus dem Bund-Länder-Programm Städtebaulicher Denkmalschutz ist för-
derrechtlich nicht möglich. 
 
Kosten: 
Eine abschließende Prognose der für Erhaltung, Instandsetzung und Unterhaltung der genannten 
Bestandsgebäude für die Stadt entstehenden Kosten ist zum jetzigen Zeitpunkt nicht möglich. 
Für das Fachhochschulgebäude können jedoch unter Heranziehung beispielhaft vergleichbarer Bau- 
und Unterhaltungskosten sowie unter Berücksichtigung der im Umsetzungsplan des Sanierungsgebie-
tes Potsdamer Mitte bisher kalkulierten Kaufpreiserwartungen beim Grundstücksverkauf in den Blö-
cken III und IV folgende Annahmen getroffen werden: 
•Kosten von ca. 6 Mio. Euro für den „Herauskauf" des Grundstücks durch die Stadt aus dem Treu-
handvermögen. 
•Setzt man beispielhaft die Baukosten an, die bei Sanierung- und Umbau der Stadt- und Landesbiblio-
thek zum Bildungsforum angefallen sind, so würden sich für die Erhaltung und Umnutzung des Fach-
hochschulgebäudes Baukosten von ca. 33,18 Mio. Euro ergeben. 
•Jährlich anfallende Betriebskosten von ca. 450.000 Euro sowie zzgl. ca. 100.000 Euro für die Perso-
nalkosten von mindestens zwei Hausmeistern 
•Zusätzliche Kosten für die erforderliche bauliche Anpassung der Südfassade sowie der im Bereich 
Verbinder angrenzenden Räume inkl. deren Nutzung im Bildungsforum. Der Umfang ist abhängig von 
der künftigen Nutzungsart des Fachhochschulgebäudes unter Berücksichtigung der bauordnungs-
rechtlichen Belange. Anzurechnen wären jedoch sicher die bereits verausgabten Mehrkosten von 
150.000 Euro beim Umbau Bildungsforum. Da sich der Abriss des Fachhochschulgebäudes entgegen 
der ursprünglichen Planung verzögerte, konnte die Südfassade des Bildungsforums bis zur Inbetrieb-
nahme 2013 in Teilen nur provisorisch fertiggestellt werden. Bis zum endgültigen Fertigstellungstermin 
der Südfassade (nach erfolgtem Abriss des Fachhochschulgebäudes) mussten Fassadenteile einge-
lagert werden. 
 
Für das Fachhochschulgebäude sowie das Rechenzentrum wären zudem aufgrund der grundsätzli-
chen Umsteuerung der bisherigen durch die Beschlüsse der Stadtverordnetenversammlung kontinu-
ierlich konkretisierten Sanierungsziele mit dem Fördermittelgeber förderrechtlich zu klären, ob und 
inwieweit die Instandsetzung und der Umbau im Rahmen der Städtebauförderung, Programm Städte-
baulicher Denkmalschutz, förderfähig wäre. Eine einfache „Umwidmung" der bestätigten Mittel im 
Umsetzungsplan ist aufgrund der jeweiligen Zweckbindung für konkrete Maßnahmen nicht möglich. 
Sollten sich im Ergebnis ein Defizit der Sanierungsmaßnahme oder begründete Rückzahlungsforde-
rungen durch den Fördermittelgeber ergeben, muss hierfür die Stadt Potsdam aufkommen. In diesem 
Zusammenhang kann es auch zu Auswirkungen auf den städtischen Haushalt bei Nichtverkauf der 
Grundstücke insbesondere in den Blöcken III und IV kommen, da die Erlöse aus der Reprivatisierung 
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ins Treuhandvermögen eingebrachter wie erworbener Grundstücke grundsätzlicher Bestandteil der 
Fördersystematik sin 
 
Ergänzung/Zusatz zur Einschätzung zum Mercure-Hotel  
(Stand Oktober 2016):  
Es bestehen aufgrund des aktuell erfolgten Verkaufs der Gesellschaftsanteile der Besitzgesellschaft 
gegenwärtig seitens der Stadt keinerlei Handlungsoptionen im Hinblick auf das Hotelgrundstück. Aus-
gehend vom Grundanliegen des Bürgerbegehrens zur Potsdamer Mitte wurde außerdem im Septem-
ber 2016 durch die Stadtverordnetenversammlung beschlossen, dass die Landeshauptstadt Potsdam 
alle Bemühungen zum Erwerb des Mercure mit dem Ziel des Abrisses des Hotelgebäudes einstellt. 
Eine Diskussion über die Zulässigkeit einer Umgestaltung des Hotelgebäudes oder dessen räumlicher 
Verlagerung ist frühestens dann zu führen, wenn der Eigentümer das Hotel im derzeitigen baulichen 
Zustand nicht mehr weiter betreiben möchte.  
 
Zusammenfassung, Kommentare und Originalvorschläge unter: 
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/6998 
 
>> Stellungnahmen der Fraktionen, Ortsbeiräte, Fachausschüsse 
 
Die Ortsbeiräte Eiche, Fahrland, Golm, Groß Glienicke, Grube, Marquardt, Neu Fahrland, Satzkorn 
und Uetz-Paaren haben keine Empfehlungen zur „TOP 20 – Liste“ des Bürgerhaushalts 2017 abge-
geben. 
 
Die Linke Annahme - Ist auch Zielstellung des Bürgerbegehrens, über dessen rechtliche 

Zulässigkeit noch nicht entschieden ist. 
SPD Ablehnung 

CDU/ANW Ablehnung - Mit dem Beschluss der Sanierungsziele für die Potsdamer Mitte ist 
der Rahmen festgelegt. Die Forderung ist damit nicht vereinbar. 

Bündnis90/ 
DieGrünen 

Ablehnung - Mit dem Beschluss der Sanierungsziele für die Potsdamer Mitte ist 
der Rahmen festgelegt. Die Forderung ist damit nicht vereinbar. 

DieAndere Annahme 

Bürger Bündnis- FDP Ablehnung 

AfD - 
  
Hauptausschuss - 

Gesundheit, Soziales, Inklusion - 
Klima, Ordnung, Umweltschutz, 
ländl. Entwicklung 

- 

Stadtentw., Bauen, Verkehr (29.11.2016) Ablehnung: Der Ausschuss für Stadtentwicklung, 
Bauen und Verkehr empfiehlt den folgenden Antrag mit 2/4/0 ab-
zulehnen. 

Kultur, Wissenschaft - 
Bildung und Sport - 
Jugendhilfe - 
  
Finanzausschuss Zu diesem Vorschlag wird das Rederecht seitens eines Vor-

schlageinbringers befürwortet. Im Folgenden wird ausgeführt, 
weshalb die Fachhochschule dauerhaft erhalten bleiben sollte und 
auf die Historie und Architektur des Gebäudes eingegangen. 
Thematisiert wird auch die mögliche Unterbringung einer Schule. 
Abschließend wird nicht nur für den Erhalt des Hotels, sondern 
auch für den Erhalt der Fachhochschule geworben. Nach kurzer 
Diskussion wird der Vorschlag der Stadtverordnetenversammlung 
mit Stimmmehrheit des Finanzausschusses zur Ablehnung emp-
fohlen. 
 
21.12.2016 – abgelehnt (2/4/0) 

Stadtverordnetenversammlung Die Stadtverordnetenversammlung folgt in ihrer Sitzung vom 
1.3.2017 der Empfehlung des Finanzausschusses. 
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„LISTE DER VORSCHLÄGE DER BÜRGERINNEN UND BÜRGER“ 

Folgend aufgelistete Vorschläge erhielten während der Vorauswahl (Priorisierungsphase bei einer 
Ausstellung im Bildungsforum und im Internet) eine ausreichende Punktzahl von den Potsdamerinnen 
und Potsdamern und wurden in die "Liste der Vorschläge der Bürgerinnen und Bürger" aufgenommen.  
Bei der abschließenden Votierung (über das Internet, den Postweg oder während der Abschluss-
veranstaltung) erhielten die Vorschläge von den Potsdamerinnen und Potsdamern keine ausreichende 
Punktzahl in der entsprechenden Kategorie (Haushaltssicherung, Laufender Haushalt, Investitionen) 
und wurden nicht in die "TOP20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger" aufgenommen. 
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Bürgervorschläge zur Haushaltssicherung:  
 
Grundsteuererhöhung 
 
Es wird die Erhöhung der Grundsteuer vorgeschlagen. Dies wird als geeigneter Weg be-
trachtet, Finanzierungslücken zu schließen. Eine solche Erhöhung wird als sozialverträglich 
erachtet, da davon alle betroffen sind und keine Ausnahmen gemacht werden. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam: 
Steuergegenstand der Grundsteuer ist der Grundbesitz im Sinne des Bewertungsgesetzes: 
das land- und forstwirtschaftliche Vermögen, das Grundvermögen und das Betriebsvermö-
gen. Dabei wird nach Grundsteuer A und B unterschieden. Steuergegenstand der Grund-
steuer A ist das land- und forstwirtschaftliche Vermögen und der der Grundsteuer B ist das 
Grund- und Betriebsvermögen.  
Bereits im Jahr 2015 wurde im Rahmen des Zukunftsprogrammes 2019 für die Landes-
hauptstadt Potsdam die Erhöhung des Hebesatzes für die Grundsteuer B von 520% auf 
545% ab dem 1.1.2017 beschlossen. Der Beschluss wurde mit der Hebesatzsatzung vom 
20.02.2015 umgesetzt. 
 
Kosten: 
GrSt-B zu erwartende Mehreinnahmen 2017:  1,1 Mio Euro 
 
 

 
 
Reduzierung der Straßenbeleuchtung 
 
Es wird die Reduzierung der Straßenbeleuchtung an dafür geeigneten Orten und zu geeig-
neten Zeiten vorgeschlagen. Zur Zeit findet eine zu zeitige Einschaltung statt. Ziel ist ein ge-
ringerer Kostenaufwand (Einsparung von Strom) und eine geringere Lichtverschmutzung. 
Daneben sollten kostenfreundlichere Leuchtmittel verwendet werden. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Die Verkehrssicherungspflicht auf öffentlichen Straßen  obliegt der Stadt Potsdam. Eine Ver-
letzung der Beleuchtungspflicht löst auch Amtshaftungsansprüche aus. In Potsdam wird 
beim Neubau von Beleuchtungsanlagen streng auf die Einhaltung der DIN EN 13201 geach-
tet. Die DIN EN erlaubt in verkehrsschwachen Zeiten die Reduzierung des Beleuchtungsni-
veaus auf die Hälfte, was bei einflammigen Leuchten durch Leistungsreduzierung der Lampe 
möglich ist und bei Neuanlagen in der Stadt Potsdam bereits angewendet wird.  
Die Ein- und Ausschaltzeiten der öffentlichen Straßenbeleuchtung werden durch Dämme-
rungsschalter (Lichtsensoren) bzw. über Zeitschaltuhren gesteuert. Die Einstellung der Zeit-
schaltuhren erfolgt nach einem  astronomischen Brennkalender. Dies entspricht dem Stan-
dard und garantiert allen Verkehrsteilnehmern (u.a. beim Einsetzen der Dämmerung) eine 
sichre Benutzung der öffentlichen Verkehrsflächen. 
Die Stadtverwaltung Potsdam und die Eigentümerin der öffentlichen Straßenbeleuchtung, die 
Stadtwerke Potsdam GmbH, vertreten durch die Stadtbeleuchtung Potsdam GmbH (Betrei-
berin der Anlagen), arbeiten verstärkt an der Umrüstung vorhandener NAV-Leuchtmittel ge-
gen LED-Leuchtmittel. Hierzu sind jedoch mehrere Auflagen bezüglich der elektrotechni-
schen Sicherheit zu erfüllen. 
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Erweiterung Parkraumbewirtschaftung und Erhöhung Parkgebühren 
 
Vorgeschlagen werden die Erhöhung der Parkgebühren sowie eine Erweiterung der bisher 
eingerichteten Parkzonen, beispielweise in der Nauener Vorstadt. Damit sollen unter ande-
rem Mehreinnahmen durch Mischparkregelungen erreicht werden, aus denen Potsdams 
Wachstum finanziert werden kann. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Die Parkraumbewirtschaftung (PRB) (z.B. Bewohnerparken, Parken mit Parkscheibe oder 
Parkschein) ist ein probates Mittel, die konkurrierende Parkraumnachfrage verschiedener 
Interessengruppen (z.B. Bewohner, Gäste, Händler, Kunden, Touristen, Angestellte) bei 
Mangel an Parkflächen, gesamtverträglich zu steuern und wird als solches auch in der Lan-
deshauptstadt Potsdam (LHP) eingesetzt. Im Umkehrschluss dazu bedeutet es aber auch, 
dass die LHP die PRB nicht einführt, wenn dieser Regelungsbedarf im nicht ausreichenden 
Maße besteht. 
Eine Ausweitung der Parkraumbewirtschaftung auf Bereiche mit ausreichendem Regelungs-
bedarf im ruhenden Verkehr findet kontinuierlich statt. Neben der Nauener Vorstadt gibt es 
jedoch Stadtgebiete mit einer noch stärker ausgeprägten Problemlage, die vordringlich für 
die Einführung von PRB-Maßnahmen vorgesehen sind. Für Teile der Nauener Vorstadt ist 
die Einführung entsprechend der Priorisierung für Ende 2017 vorgesehen. 
Die Parkgebührenhöhe richtet sich nach dem Reglungsbedarf im ruhenden Verkehr und ist 
somit verkehrlich zu begründen. Die Gebührenfestsetzung allein aus fiskalischen Gründen 
zur Stützung der Kommunalhaushalte ist nicht zulässig. Mit entsprechendem verkehrsrechtli-
chem Nachweis wurde die Parkgebührenordnung der Landeshauptstadt Potsdam erst im 
Januar 2016 angepasst und eine weitere Differenzierung der Parkgebührenzonen zur besse-
ren Verteilung der Parkraumnachfrage vorgenommen. Dabei wurde eine neue Innenstadtge-
bührenzone eingerichtet und der dortige Gebührensatz auf 0,50 Euro je 15 Minuten festge-
setzt. 
 
Kosten: 
ca. 5.000 Euro je Parkscheinautomatenstandort 
ca. 7.500 Euro einmalig für Programmierung neuer Parkgebühren an allen Parkscheinauto-
maten 
 
 

 
 
Beteiligung der Umlandgemeinden unter anderem an Schulinvestitionen 
 
Gefordert wird die Beteiligung der Umlandgemeinden an den Schulinvestitionen in Potsdam, 
entsprechend des aktuellen Schüleranteils aus der jeweiligen Gemeinde. Daneben hält 
Potsdam für das Umland auch kulturelle und soziale Einrichtungen vor. Durch vertragliche 
Regelung sollte erreicht werden, dass sich die im Umland befindlichen Kommunen und 
Landkreise angemessen an den entsprechenden Kosten Potsdams beteiligen, beispielswei-
se über einen „Bürgerschlüssel“. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Die weitere Schulentwicklung ist eine der Herausforderungen der dynamisch wachsenden 
Landeshauptstadt Potsdam. Um diese Aufgabe zu bewältigen, fasste die Stadtverordneten-
versammlung am 2. April 2014 einen Beschluss zur Refinanzierung der Schulentwicklungs-
planung 2014 bis 2020. Mit dem Eckwertebeschluss zum Haushaltsaufstellungsverfahren 
2017 wurden über das bereits aufgelegte Schulentwicklungsprogramm hinausgehende Be-
darfe und Ansätze zu ihrer Finanzierung beschrieben. Für die Investitionen in diesem Be-
reich müssen ganz überwiegend Kredite aufgenommen werden.    
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Bereits der Beschluss aus dem Jahr 2014 sieht u. a. Gespräche mit dem Landkreis Pots-
dam-Mittelmark vor, um im Rahmen der interkommunalen Zusammenarbeit eine finanzielle 
Beteiligung des Landkreises am Bau von neuen Schulen zu erreichen. Weiterhin wurde be-
schlossen, dass sich die Stadt gegenüber dem Land für die Schaffung gesetzlicher Regelun-
gen zur Beteiligung von Umlandkommunen am Schulneubau in Zentren einsetzt. 
Zur Umsetzung des Beschlusses gibt es zahlreiche Aktivitäten sowohl des Oberbürgermeis-
ters als auch der zuständigen Fachverwaltung. In direkten Gesprächen mit dem Land und 
auch über den Städte- und Gemeindebund wurden und werden die berechtigten Forderun-
gen der Landeshauptstadt vorgetragen. Ein Schwerpunkt liegt dabei auf der Novelle des 
Schulgesetzes, um eine gesetzliche und somit verlässliche Grundlage für eine Beteiligung an 
den investiven Kosten durch die entsendenden Kommunen zu erreichen.   
Bei der Umsetzung des Vorhabens handelt es sich um eine laufende Aufgabe. Der zeitliche 
Horizont wird durch die Fristen im Rahmen des Gesetzgebungsverfahrens des Landes be-
stimmt.  
Die Landeshauptstadt Potsdam erhält als kreisfreies Oberzentrum über den kommunalen 
Finanzausgleich im Land Brandenburg eine höhere Förderung als die Umlandgemeinden. 
Diese Zahlungen – auch wenn sie nicht in ausreichender Höhe erfolgen – stellen derzeit ei-
nen Ausgleich für die besonderen Lasten u. a. im sozialen und kulturellen Bereich dar.  
 
Kosten: 
Durch eine Umsetzung wäre eine spürbare Entlastung der Landeshauptstadt Potsdam bei 
den Investitionskosten für den Neubau und die Erweiterung von Schulen zu erreichen. 
 
 

 
 
Keine Subventionierung der Stiftung Preußische Schlösser und Gärten 
 
Mit diesem Vorschlag wird gefordert, den Vertrag zwischen der Landeshauptstadt Potsdam 
und der Stiftung Preußische Schlösser und Gärten Berlin-Brandenburg über die Zahlung von 
jährlich eine Millionen Euro nicht weiter zu führen. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Die Landeshauptstadt hat keinen direkten Einfluss auf die mögliche Einführung eines Eintritts 
für die Parks der Stiftung Preußische Schlösser und Gärten Berlin-Brandenburg. Eine mögli-
che Entscheidung trifft der Stiftungsrat, in dem die Eigner der Stiftung – die Bundesrepublik 
Deutschland und die Länder Berlin und Brandenburg – vertreten sind. Die Einnahmen eines 
Parkeintritts kämen allein der Stiftung zugute, nicht dem Haushalt der Landeshauptstadt, 
weshalb auch die mit dem Wachstum der Stadt verbundenen Aufwendungen nicht durch 
einen Eintritt in die Parks der Stiftung mitfinanziert werden können.  
Gemäß der aktuellen Beschlusslage der Stadtverordnetenversammlung gewährt die Lan-
deshauptstadt der Stiftung einen Zuschuss für die Pflege der Parkanlagen von 1 Mio. Euro 
pro Jahr - vorerst befristet bis 2018. Im Gegenzug und in Anbetracht dieser Zusatzeinnahme 
hat die Stiftung von sich aus auf die Einführung eines Parkeintritts verzichtet. Sollte die Stif-
tung während der Vertragslaufzeit trotzdem einen Eintritt einführen, kann die Landeshaupt-
stadt ihre Zahlung einstellen.  
Wenn der Vertrag 2018 ausläuft wird eine Vertragsverlängerung zur Verhinderung eines 
Parkeintritts oder die Beendigung des Vertrages unter Hinnahme eines dann wohl von der 
Stiftung favorisierten Parkeintritts neu zu diskutieren sein. Die politische Entscheidung über 
eine eventuelle Vertragsverlängerung und ihre Bedingungen trifft die Stadtverordnetenver-
sammlung.  
Sollte sich die Stadtverordnetenversammlung gegen eine Vertragsverlängerung und für den 
Parkeintritt aussprechen, würde der eingesparte Betrag für die Pflege der Parks der Stiftung 
für andere Zwecke im Haushalt der Stadt zur Verfügung stehen. 
Bürgervorschläge zur laufenden Verwaltungstätigkeit: 
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Förderetat Kultur verdoppeln und Bildende Kunst fördern 
 
Es wird vorgeschlagen, den Förderetat für kulturelle Projekte von jährlich 200.000 auf 
400.000 Euro zu verdoppeln, um neue und bunte kulturelle Projekte in Potsdam zu entwi-
ckeln. Die einzelnen Beträge zur Förderung liegen bei maximal 10.000 Euro. In den letzten 
Jahren wurden aus diesem Etat, die Fete de la Musique, die Bachtage oder der Orgelsom-
mer finanziert. Für diese sollte zukünftig eine eigene Haushaltsstelle eingerichtet werden, um 
die Förderung für mehrere Jahre zu verstetigen. Daneben sollte die bildende Kunst mehr 
gefördert werden. Für Kunstproduktionen sind vor allem erschwingliche Ateliers erforderlich. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Der Etat für die kleinteilige kulturelle Projektförderung ist im Zuge der kulturpolitischen Leitli-
nien in den letzten Jahren von 100.000 Euro auf 200.000 Euro verdoppelt worden. Somit 
konnte eine noch breitere Vielfalt an kulturellen Projekten gefördert werden. Aus diesem Etat 
werden seit Jahren ebenfalls mehrere Festivals gefördert, die mit ihrem erhöhten Finanzvo-
lumen dieses Budget belasten. Daher ist angestrebt, zusätzlich zu dem Etat der kulturellen 
Projektförderung einen eigenen Festivaletat einzurichten. Momentan befindet sich ein Kon-
zept zur Festivalförderung in Arbeit und die Einrichtung des Festivaletats wird für 2018 ange-
strebt. Mit einem eigenen Budget für die Festivals würden die 200.000 Euro Projektförderung 
im gesamten Umfang für kleinteilige Projekte der Genres Bildende Kunst, Musik, Darstellen-
de Kunst, Literatur, Soziokultur etc. zur Verfügung stehen. 
Auf Initiative des Oberbürgermeisters haben sich zur Stärkung der Bildenden Kunst zwei 
Arbeitsgruppen (AGs) in Zusammenarbeit mit dem Fachbereich  (FB) Kultur und Museum 
gegründet – die AG Strategiebildung Bildende Kunst sowie eine AG zur Initiierung einer Ku-
ratorenresidenz in Potsdam. In jeder AG sind Mitglieder der AGK Potsdam sowie des FB 
Kultur und Museum vertreten. Die AG-Arbeit befindet sich im laufenden Arbeitsprozess in 
enger Zusammenarbeit mit dem FB Kultur und Museum zur Weiterentwicklung des Kunst-
marketings und Auflage eines Kuratorenresidenzprogramms. Das übergeordnete Ziel der 
Stärkung und Profilierung der Bildenden Kunst ist im Haushalt mit einem Aufwuchs an finan-
ziellen Mitteln untersetzt. 
In Bezug auf Produktionsräume Bildender Künstler über die Nutzung des Rechenzentrums 
hinaus, wurde die Möglichkeit eines Atelierprogramms von der Stadtverwaltung mit dem Er-
gebnis geprüft, dass aufgrund derzeit fehlender geeigneter Objekte und Mittel ein Atelierpro-
gramm schwer umsetzbar ist und private Investoren benötigt werden. Mit der Einrichtung des 
Rechenzentrums hat die Landeshauptstadt Potsdam zunächst mittelfristig eigene Räume zur 
Verfügung gestellt. 
 
 

 
 
Kulturelle Teilhabe für alle: Kultür Potsdam fördern 
 
Kultür Potsdam ermöglicht Menschen mit geringen Einkünften den kostenfreien Besuch von 
Kultur- und Sportveranstaltungen. Dafür stellen mehr als 50 Potsdamer Kulturveranstalter 
und Sportvereine ihre nicht verkauften Tickets zur Verfügung, die durch ehrenamtliche Mitar-
beiter an registrierte Kultür-Gäste und soziale Einrichtungen vermittelt werden. Das Projekt 
leistet einen wertvollen Beitrag für die Inklusion, Teilhabe und die Identifikation mit der Stadt. 
Vorgeschlagen wird, die Initiative „Kultür Potsdam“ stärker zu fördern, da mittlerweile ein 
Aktivitätsumfang erreicht ist, der nicht mehr ausschließlich durch ehrenamtliche Arbeit getra-
gen werden kann. 
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Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Das ehrenamtliche Engagement von Kultür wird von der Landeshauptstadt Potsdam als not-
wendig und erfolgreich bewertet. Aus diesem Grunde wurde in den vergangenen Jahren die 
Arbeit des Vereins auch finanziell unterstützt. In den Jahren 2013 bis 2015 wurde der Verein 
jährlich mit rund 1.600 Euro für Marketingleistungen unterstützt. 
 
 

 
 
Eigener Kinder- und Jugendetat im Bürgerhaushalt 
 
Vorgeschlagen wird, einen eigenen Kinder- und Jugendetat im Bürgerhaushalt bereitzustel-
len. Das Vergabeverfahren für das Budget muss kinder- und jugendfreundlich gestaltet sein. 
Die Zielgruppe soll, so weit wie möglich, selbst über die Verwendung der Mittel entscheiden. 
Der vorgeschlagene Etat ermöglicht die konkrete und zeitnahe Umsetzung von Vorschlägen 
von Kindern und Jugendlichen und macht so Beteiligung erlebbar. Dafür sollte mindestens 
ein Budget in Höhe von 15.000 Euro eingeplant werden. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Der Potsdamer Bürgerhaushalt wird seit dem Jahr 2008 durchgeführt. Das Verfahren gliedert 
sich in mehrere Phasen. Im Ergebnis mehrerer Abstimmungsrunden werden die 20 wichtigs-
ten Bürgerhinweise ermittelt und den Stadtverordneten zur Entscheidung übergeben. An-
schließend erfolgt eine Berichterstattung zum politischen Beschluss und zur Umsetzung der 
Vorschläge. 
Die Vorschläge der Potsdamerinnen und Potsdamer beziehen sich auf den Gesamthaushalt 
der Stadt und müssen Aufgaben betreffen, die durch die Landeshauptstadt steuerbar sind. 
Ein gesondertes Budget außerhalb des Stadthaushalts mit dem Bürgervorschläge finanziert 
werden, steht nicht zur Verfügung. Die Vorschläge werden aus dem Gesamthaushalt finan-
ziert. Dies lässt ebenfalls die Frage nach Sparvorschlägen und zu Investitionsvorhaben zu. 
Ziel des Potsdamer Bürgerhaushalts ist es, Bürgerschaft, Politik und Verwaltung in einen 
kontinuierlichen Dialog über die Entwicklung der Stadtfinanzen zu bringen.  
Mitmachen beim Bürgerhaushalt ist ab 14 Jahren möglich, sodass auch Schülerinnen und 
Schüler eigene Ideen in das vorhandene Verfahren einbringen können. Ein gesondertes 
Budget für die Realisierung von Ideen von Kindern und Jugendlichen steht im Rahmen des 
Bürgerhaushalts Potsdam bisher nicht zur Verfügung. 
Ein spezielles Verfahren unter dem Titel „Schülerhaushalt“ hat die Bertelsmann Stiftung ge-
schaffen. Dies wird derzeit von der „Servicestelle Jugendbeteiligung“ weitergeführt. Hierbei 
handelt es sich um ein von herkömmlichen, gesamtstädtischen Bürgerhaushalten losgelös-
tes Verfahren. Das Konzept (einschließlich Materialien und einer Onlineplattform) steht allen 
Kommunen und Schulen unter www.schuelerhaushalt.de zur Verfügung. Es gibt jungen 
Menschen die Chance, durch eigenes Engagement und ihre Ideen das Leben in Ihrem Um-
feld zu verändern. Schülerhaushalte bieten Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit, Vor-
schläge zur Verbesserung an ihrer Schule zu machen und darüber abzustimmen. Dafür steht 
ihnen ein Budget zur Verfügung, das von der Kommune, den Schulen oder Dritten zur Verfü-
gung gestellt wird. Als „Sockelbudget“ pro Schule werden von der Servicestelle 3.000 Euro 
empfohlen. Zusätzlich sind 300 bis 500 Euro für Verfahrenskosten zu kalkulieren. Auch soll-
ten Ansprechpartner zur Verfügung stehen, die für den Zeitraum des Schülerhaushalts Aus-
künfte erteilen und das Verfahren begleiten.  
Vor der Durchführung eines Schülerhaushalts sind ebenfalls Bildungsausschuss, Schullei-
tung, Schülerrat und Schulkonferenz einzubeziehen. Wichtig ist, dass die Initiative zur Durch-
führung eines solchen Verfahrens von der Schülerschaft und Schulleitung selbst aus geht. 
Kosten: Mit dem Vorschlag eines eigenen Kinder- und Jugendetats in Höhe von 15.000 Euro 
zur Realisierung von Schülerhaushalten ließen sich an drei bis vier Potsdamer Bildungsein-
richtungen Schülerhaushalte durchführen. 
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Mehr Sicherheit im Straßenverkehr für Babelsberger Kinder 
 
Vorgeschlagen wird, an verschiedenen Orten und wichtigen Knotenpunkten in Babelsberg 
Zebrastreifen oder Ampeln zu installieren. Konkret geprüft werden sollen dabei die Querun-
gen Rudolf-Breitscheid-Straße in Höhe Haus Nr. 47/49, Benzstraße in Höhe Nr. 1 (zur Ko-
pernikusstr.), Alt Nowawes auf Höhe Weberpark und Alt Nowawes auf Höhe Garnstraße. 
Außerdem müsste in der Benzstraße eine Tempo 30-Zone eingerichtet werden, zumindest 
im westlichen Teil. 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Der Gestezgeber hat in einer Richtlinie Regelungen über bestimmte verkehrliche, örtliche 
und bauliche Voraussetzungen für Zebrastreifen festgelegt. Diese Richtlinie bestimmt den 
rechtlichen Rahmen, ob ein Fußgängerüberweg an einer bestimmten Stelle überhaupt einge-
richtet werden darf. Kriterien, wie Anzahl der Fahrzeuge, örtlich gebündeltes Fußgängerauf-
kommen, Anzahl der Fußgängerquerungen und ausreichende Sichtverhältnisse von Fahr-
zeugführern und Fußgängern untereinander, spielen eine entscheidende Rolle. Sind be-
stimmte Voraussetzungen nicht erfüllt, darf die Behörde keinen Fußgängerüberweg einrich-
ten. Der Vorrang für Fußgänger auf Fußgängerüberwegen birgt auch oftmals die Gefahr, 
dass insbesondere Kinder sich nicht ausreichend vergewissern, dass auch angehalten wird 
und sich deshalb neue Gefahren entstehen können. 
In der Vergangenheit wurden bereits, meist zum Schuljahresanfang wiederkehrend, gleich-
lautende Anträge umfassend geprüft. Verkehrsbeobachtungen zu Spitzenzeiten des Ver-
kehrs haben ergeben, dass das notwendige durchschnittliche Fußgängeraufkommen für die 
Straßen Alt Nowawes (Höhe Weberpark und Garnstraße) und Benzstraße Richtung Koperni-
kusstraße nicht erreicht werden. Sie liegen unter den Werten für die Neuanlage eines Über-
weges. Auch liegen an diesen Stellen keinesfalls  gebündelte Querungen vor. Ein Fußgän-
gerüberweg darf deshalb nicht eingerichtet werden. Lichtzeichenanlagen bedingen generell 
weitaus höheren Querungsbedarf und sind sehr gefährlichen Stellen vorbehalten. 
Im betreffenden Abschnitt der Rudolf-Breitscheid-Straße ist eine Querungshilfe (Gehweg-
vorstreckung mit Mittelinsel) installiert. Sofern Straßenbahnschienen gequert werden müs-
sen, ist die Anlage eines Fußgängerüberweges sogar grundsätzlich ausgeschlossen. Vorge-
gebene verkehrliche oder örtliche Voraussetzungen sind den betreffenden Straßenabschnit-
ten keinesfalls erfüllt. 
In Alt Nowawes und Kopernikusstraße wird die verkehrliche Situation im Wesentlichen durch 
die bereits vorhandene verkehrsberuhigende Maßnahme der Geschwindigkeitsreduzierung 
auf 30 km/h geprägt. In Höhe Wattstraße ist schnellerer Verkehr wegen der Abbiegevorgän-
ge nicht möglich. Unfälle oder besondere Gefahrenmomente im Zusammenhang mit queren-
den Fußgängern oder Kindern sind an den in Rede stehenden Straßenabschnitten nicht be-
kannt. Entsprechende Geschwindigkeitskontrollen unterstützen die Einhaltung der Ge-
schwindigkeitsbegrenzung. 
Die Beschränkung des Verkehrs, wie die hier vorgeschlagene Tempo 30 Zone im Westteil 
der Benzstraße, erweist sich in Ermangelung einer Ermächtigungsgrundlage nach der StVO 
als derzeit unzulässig. 
 
 

 
 
Konzeptionierung von Gehwegen in/um Uetz-Paaren 
 
Vorgeschlagen wird, dass im Potsdamer Ortsteil Uetz-Paaren eine Verbesserung der Weg-
esituation erreicht wird. Hierbei ist ebenfalls eine direkte Wegeverbindung zwischen den bei-
den Dörfern sowie der jetzige Zustand der Straßen zu berücksichtigen. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Im Rahmen der derzeit in Bearbeitung befindlichen Strategieplanung zur Entwicklung des 
ländlichen Raumes wurde eine Wegeführung zwischen den beiden Dörfern erarbeit. Diese 
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führt von Uetz in nördlicher Verlängerung der Uetzer Dorfstraße über den Falkenrehder Weg 
und entlang des Havelkanals nach Paaren. Somit könnte eine attraktive Verbindung abseits 
des Kfz-Verkehrs geschaffen werden. Eine Einbringung der Strategieplanung zur Entwick-
lung des ländlichen Raumes in die Stadtverordnetenversammlung ist zum Ende des Jahres 
vorgesehen. 
Eine zweite Wegeverbindung könnte entlang der Landesstraßen 92 und 204 und anderer-
seits über eine direkte und unabhängige Wegeführung in nördlicher Verlängerung der Uetzer 
Dorfstraße geschaffen werden. Hierbei ist allerdings zu beachten, dass die Baulast der Lan-
desstraßen außerorts nicht bei der Landeshauptstadt Potsdam liegt. Im Zuge der Fortschrei-
bung des Radwegebedarfsplans wurde der Bedarf eines Geh- und Radwegs entlang der L 
92 bereits gemeldet. Entlang der L 204 besteht bereits ein straßenbegleitender Geh- und 
Radweg. 
 
 

 
 
Mehr Geld für barrierfreie Wege einplanen 
 
Die Stadt hat im Jahr 2004/2005 die „Barceloner Erklärung“ unterschrieben und ist dort die 
Verpflichtung eingegangen, Potsdam barrierefrei zu gestalten. Die zu bewältigenden Aufga-
ben für kleinteilige Maßnahmen nehmen immer größere Dimensionen an. Sie sind zum Teil 
schon im großflächigen Bereich anzusiedeln. Mit jährlich 120.000 Euro sind diese nicht mehr 
zu realisieren. Daher wird vorgeschlagen, den Kostenpunkt „Barcelona“ auf mindestens 
300.000 Euro zu erhöhen. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Zurzeit liegt das ablesbare Budget im Haushalt des laufenden Aufwandes zur Umsetzung 
von kleinteiligen Maßnahmen, die im Rahmen des Beschlusses von Barcelona stehen, bei 
jährlich 120.000 Euro. Zudem werden grundsätzlich bei allen Straßen- und Wegebaumaß-
nahmen, unabhängig von der Finanzierungsquelle, auf die Einhaltung der Grundsätze der 
Barrierefreiheit gedrungen, so dass die tatsächlich dafür aufgebrachten Mittel weit über den 
erklärten 300.000 Euro liegen. 
Der Zustand der Gehwege u.a. in der Berliner Vorstadt und in Fahrland sind dem Fachbe-
reich Grün- und Verkehrsflächen bekannt. Es gibt in Potsdam weitere desolate Verkehrsan-
lagen, die einer grundhaften Erneuerung bedürfen, um in einen barrierefreien Zustand ver-
setzt zu werden. Diese Vorhaben sind gemäß Kommunalabgabengesetz (KAG) umlage-
pflichtig und müssten aus dem investiven Haushalt der Stadt finanziert werden. Bis zum Jahr 
2019 sind jedoch die im investiven Haushalt zur Verfügung stehenden finanziellen Mittel be-
reits durch andere begonnene bzw. in der Priorität höher verankerte Baumaßnahmen ge-
bunden. 
Aus diesem Grund werden derzeit nur kleinteilige Maßnahmen zur Gefahrenabwehr umge-
setzt werden, die ausschließlich mit Mitteln aus dem Unterhaltungsaufwand des Fachberei-
ches Grün- und Verkehrsflächen finanziert werden. 
 
Kosten: 120.000 Euro/Jahr aus laufendem Aufwand DK 4371 Barcelona Verkehrsanlage + 
zukünftig zusätzlich: 200.000 Euro/Jahr Gehwege im investiven Haushalt als Sammelhaus-
haltsstelle KAG 
 
 

 
 
Autofreie Tage in der Innenstadt 
 
Es wird die zeitweise Einschränkung des Autoverkehrs an Sonntagen vorgeschlagen. Dabei 
sollen den Bürgern alternative Fortbewegungsmittel (ÖPNV) kostenfrei angeboten werden. 
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Eine Ausweitung dieser Aktion wäre auch an Feiertagen denkbar und ist beliebig skalierbar. 
Daneben wird die schrittweise Herstellung einer autofreien Innenstadt angeregt. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Es bestehen rechtliche Bedenken für generelle – regelmäßige oder flächendeckende – Fahr-
verbote für Kfz. 
Nach dem Straßengesetz können Kommunen den Kraftfahrzeugverkehr nur über teilweise 
Umwidmung ausschließen. Eine Teilentziehung ist nur aus überwiegenden Gründen des 
Wohls der Allgemeinheit und nach Abwägung aller Belange zulässig. Damit wäre ein gene-
relles Fahrverbot für Kfz ein Verstoß gegen den Grundsatz der Verhältnismäßigkeit. 
Die Normen der StVO sind nicht geeignet ein generelles Fahrverbot umzusetzen, sondern 
gestatten lediglich partielle Verkehrsschränkungen. Rechtlich zulässig ist die Sperrung be-
stimmter Straßen oder einzelner abgegrenzter Innenstadtbereiche für den Kraftfahrzeugver-
kehr unter der Voraussetzung, dass konkrete Aktivitäten (z.B. Stadtfeste) stattfinden. Dies 
wird bisher bereits praktiziert (zum Beispiel zum Mobilitätstag am 20.09.2015). In diesen Fäl-
len sind dann auch geeignete Umleitungsrouten zu prüfen und auszuweisen. 
 
Kosten: 
Die Kosten hängen vor allem vom Umfang des potentiellen Bereichs der Sperrung ab. Zu 
rechnen ist mit Mindereinnahmen des ÖPNV, Kosten für angeordnete Verkehrszeichen und 
Verkehrszeicheneinrichtung, Verwaltungsaufwand (zur Anordnung von Verkehrszeichen, 
Prüfung der Erlaubnis der Veranstaltung, Prüfung der Sondernutzung) und Kosten zur Über-
wachung der Einhaltung des Fahrverbotes. 
 
 

 
 
Rufbus von Potsdam nach Marquardt anbieten 
 
Vorgeschlagen wird die Einrichtung eines Rufbusses von Potsdam nach Marquardt und um-
gekehrt, nach dem Vorbild des Nachbarortes Fahrland. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Die Bedienung des Ortsteiles erfolgt nach den von den Stadtverordneten im Nahverkehrs-
plan festgeschriebenen Vorgaben und wird derzeit vertraglich durch die Havelbus Verkehrs-
gesellschaft HVG durchgeführt. Dem Nahverkehrsplan lässt sich entnehmen, dass aufgrund 
der sich mit dem Umland deckenden Verkehrsbeziehung, der im Vergleich geringen Nach-
frage und freier Kapazitäten in der Regionalbuslinie 614, diese die innerstädtische Erschlie-
ßungsfunktion von Marquardt übernimmt. Eine separate Erschließung durch den Stadtbus 
wäre in diesem Fall verkehrlich derzeit nicht sinnvoll und wirtschaftlich nicht vertretbar. 
Die für den Einsatz von Rufbussen in Frage kommenden Fahrten führen weiter nach Ketzin 
im Landkreis Havelland, so dass Entscheidungen nur in Absprache mit dem dortigen Aufga-
benträger möglich sind. 
Alternative Bedienformen stellen andererseits ein etabliertes Werkzeug zur ÖPNV-
Erschließung in ländlichen aber auch städtischen Gebieten mit geringer Nachfrage dar – so 
auch für Marquardt. Hierzu wurden bereits 2008 und 2012 im Rahmen von Konzepten Un-
tersuchungen durchgeführt. Im Ergebnis dessen wurde ermittelt, dass ein verhältnismäßig 
hoher Aufwand für geringe Potenziale und wenige Fahrten  erforderlich ist (hohe Standzeiten 
im Fahrzeugumlauf = hohe Kosten). 
Im Rahmen der Fortschreibung des Nahverkehrsplanes ab 2018 sowie der weiteren Entwick-
lung in den nördlichen Ortsteilen und des Bahnhofs Marquardt wird die Erschließung des 
Potsdamer Nordens weiterhin evaluiert. 
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Kosten: 
Die Kosten für die Prüfung einer RufBus-Erschließung im Rahmen der Fortschreibung des 
Nahverkehrsplanes sind nicht bezifferbar. Die Konzepterarbeitung kann in der Größenord-
nung von ca. 60 bis 80.000 Euro liegen. 
 
 

 
Verbesserungen der Infrastruktur für Fahrland und den Potsdamer Norden 
 
Vorgeschlagen werden folgende Verbesserungen für Fahrland und den Potsdamer Norden: 
Park+Ride Plätze z. B. Höhe Kiepenheuerallee, eine verbesserte Busanbindung des Ortsteils 
Fahrland. Wünschenswert wäre auch die Aufstellung von Hundetoiletten sowie bessere Ab-
holmöglichkeiten für die Eltern der Regenbogenschule. Gefordert werden daneben mehr 
mobile Blitzer (Ortsausgang nach Kartzow) und die Einrichtung einer Tempo 30 Zone  aus 
Satzkorn-Fahrland sowie eine Ampel bzw. ein Kreisverkehr an der Ausfahrt „Am Kirchberg“ 
auf die B2. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Neue P+R-Parkplätze im Potsdamer Norden sind in den kommenden Jahren u.a. an den 
Endhaltestellen Campus Jungfernsee und Kirschallee geplant. Für die Kiepenheuerallee gilt 
dies jedoch nicht, um Pendlerverkehre aus den geplanten Wohnbereichen fernzuhalten.  
Eine Überprüfung der bestehenden Busanbindung u.a. in Fahrland ist zum Fahrplanwechsel 
im Dezember 2017 vorgesehen. Die Landeshauptstadt Potsdam verfolgt seit längerem das 
Ziel, die Nahversorgung im Ortsteil (OT) Fahrland zu verbessern. Dazu finden derzeit Ab-
sprachen zwischen Eigentümer und Betreiber des örtlichen Nahkauf-Marktes über eine Ver-
kaufsflächenerweiterung statt. Das mögliche künftige Angebot ist jedoch noch offen. 
Die Einhaltung der Stadtordnung, u.a. die Beseitigung von Verunreinigungen durch die jewei-
ligen Hundehalter, wird täglich durch den Außendienst des Fachbereichs (FB) Ordnung und 
Sicherheit überwacht. Verstöße können mit Bußgeld geahndet werden, jedoch ist besonders 
in den Ortsteilen eine flächendeckende Überwachung personell nicht möglich. Die Einsatz-
zentrale des Ordnungsamtes kann bei konkreten Vorfällen unter 0331/289-1642 informiert 
werden, unterstützend ist gerade hier auch bürgerschaftliches Engagement nötig. 
Im Rahmen des Schulwegesicherungskonzeptes 2015 wurde eines Elternparkplatz an der 
Regenbogenschule mit Zufahrt von „Am Friedhof“ untersucht. Die zur Realisierung notwen-
digen Mittel für Planung, Grunderwerb und Bau sind aktuell jedoch nicht in ausreichender 
Höhe gesichert. 
Die an den drei Messpunkten in der Ketziner Str. gemessenen Geschwindigkeitsüberschrei-
tungen liegen im städtischen Durchschnitt, ebenfalls liegen keine Unfallschwerpunkt vor.  
Das Aufstellen von Verkehrszeichen ist eine Pflichtaufgabe der Landeshauptstadt Potsdam, 
der durch die Straßenverkehrsbehörde im Rahmen der Gesetze und Vorschriften nachge-
kommen wird. 
Die Kreuzung Am Wiesenrand (B2)/Am Kirchberg ist grundsätzlich verkehrssicher und über-
sichtlich, in der polizeilichen Unfallstatistik ist sie unfallunauffällig. Daher sind aktuell keine 
baulichen oder verkehrsorganisatorischen Änderungen (z.B. Bau einer Ampel) angezeigt und 
geplant. 
 
 

 
 
Obst- und Nutzpflanzen im öffentlichen Raum online veröffentlichen 
 
Es wird vorgeschlagen, dass das Grünflächenamt systematisch alle Obst- und Nutzpflanzen 
auf öffentlichen Flächen erfasst und auf der Internetseite „Mundraub.de“ oder an geeigneter 
Stelle auf Potsdam.de veröffentlicht. Weiterhin könnten dort die aktuell erntefähigen Pflanzen 
vermerkt werden, sodass alle Potsdamer sich leicht mit kostenlosen Nahrungsmitteln versor-
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gen können. Bei künftigen Neuanpflanzungen sollten im Stadtraum bevorzugt Nahrungs-
pflanzen genutzt werden. 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Der Vorschlag wird formal bereits umgesetzt, wobei die Informationen zu Obst- und Nutz-
pflanzen tlw. über Dritte veröffentlicht werden. Der Bereich Grünflächen verfügt in seinem 
Bestand über mehrere Areale, auf denen im Sinne des Antrages Obst- und Nutzpflanzen im 
öffentlichen Raum wachsen. Hierbei handelt es sich u.a. um die Streuobstwiesen im Wohn-
gebiet am Hügelweg. Dieses Wiesenobjekt wird im Rahmen einer Pflegevereinbarung durch 
den Verein Potsdamer Kulturlandschaft betreut. Dieses und weitere Projekte werden auf der 
Internetseite des Vereins auf  www.lpv-potsdamer-kulturlandschaft.de gelistet. Hier werden 
auch Informationen zu Pflege- und Ernteeinsätzen im Sinne des Antrages veröffentlicht. Bei 
den übrigen Standorten handelt es sich um Streuobstwiesen und Obstalleen in der Bornimer 
Feldflur mit unterschiedlichsten Sorten und Reifezeitpunkten, die aus organisatorischen und 
kapazitativen Gründen nicht durch den Bereich Grünflächen detailliert erfasst werden kön-
nen. Der Bereich stellt es dem Mundraubteam frei, entsprechende Informationen selbst auf 
seiner Homepage zu veröffentlichen.  
Eine Bereitstellung von Flächen der Russischen Kolonie Alexandrowka ist dagegen nicht 
möglich, da die Schäden am Baumbestand in Folge versuchsweise organisierter öffentlicher 
Ernteeinsätze einfach zu groß waren und ein Ersatz für die hier vorhandenen historischen 
Sorten in der Regel nicht mehr oder nur unter schwierigen Umständen beschafft werden 
könnte. 
 
 

 
 
Bürgervorschläge zur Investitionsplanung: 
 
 
Sanierung der Waldstadt-Grundschule 
 
Ziel dieses Vorschlags ist die Sanierung der Grundschule in der Friedrich-Wolf-Straße in 
Waldstadt. Dringender Sanierungsbedarf wird konkret bei den Sanitäranlagen und der Turn-
halle gesehen. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Seitens der Verwaltung ist vorgesehen, die Bestandsturnhalle durch einen größeren Neubau 
an einem anderen Standort zu ersetzen, anstelle der Bestandsturnhalle einen Hortneubau zu 
errichten und nachfolgend das Bestandsschulgebäude abschnittsweise zu sanieren. Vorbe-
haltlich einer entsprechenden Beschlussfassung der Stadtverordnetenversammlung im 
Rahmen der Haushaltsplanung 2017 kann die Maßnahme 2024 abgeschlossen werden. 
 
 

 
 
Kunstrasenplatz für den FSV Babelsberg 
 
Durch die Umwandlung des bestehenden Rasenplatzes des FSV Babelsberg 74 in einen 
Kunstrasenplatz mit Trainingsbeleuchtung könnten dort mehrere hundert Kinder und Jugend-
liche zusätzlich Sport treiben. Vorgeschlagen wird, bei Nachweis entsprechender Eigenmittel 
und/oder Eigenleistungen durch den Verein, dass dieser aus dem städtischen Haushalt ei-
nen Investitionszuschuss in Höhe von 75% der Baukosten erhält. 
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Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Der Sportplatz in der Rudolf-Breitscheid-Straße dient vorwiegend dem ortsansässigen Sport-
verein FSV Babelsberg 74 e.V. und seinen 476 Mitgliedern, als Trainings- und Wettkampf-
stätte. 
Durch die Umwandlung des Natur- in einen Kunstrasen würde eine höhere Ausnutzung des 
Sportplatzes erreicht werden.  
Der Sportverein FSV Babelsberg 74 e.V. hat Fördermitteln aus dem Kommunalen Infrastruk-
turprogramm (KIP) beantragt, die Verwaltung unterstützt die Antragstellung. Sollten keine 
Fördermittel bereitgestellt werden, ist erst mittelfristig die Sanierung möglich. Mit Fördermit-
telbereitstellung könnte die Zeitschiene verkürzt werden. Mittel wurden dafür derzeit noch 
nicht etatisiert. Der Sportplatz wird durch laufende Instandsetzung, Reparaturen und War-
tungen des Kommunalen Immobilien Service (KIS) unterhalten. 
 
 

 
 
Ampel für die Kreuzung Stahnsdorfer-, August-Bebel-, Steinstraße 
 
Vorgeschlagen wird die Einrichtung einer Ampel im Kreuzungsbereich Stahnsdorfer-, Au-
gust-Bebel-, Steinstraße. Ziel ist es, in den Hauptverkehrszeiten für mehr Sicherheit für Fuß-
gänger, Radfahrer und Schulkinder zu sorgen. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Im Rahmen einer verkehrstechnischen Untersuchung (VTU) und der Auswertung der polizei-
lichen Unfallstatistik wurde die Verkehrssicherheit im Kreuzungsbereich August-Bebel-
Straße / Stahnsdorfer Straße beurteilt und  nachgewiesen. So wurden im gesamten Bereich 
innerhalb von über drei Jahren keine Unfälle im Zusammenhang mit der Überquerung der 
August-Bebel-Straße polizeilich registriert. 
Aber auch die Anzahl an registrierten Fußgängerquerungen und Fahrzeugverkehre lassen 
aktuell noch keine Notwendigkeit einer Lichtsignalisierung dieses Knotens erkennen. 
Unter Beobachtung der Verkehrsentwicklung in diesem Bereich wird die Installation einer 
Querungshilfe (z.B. Lichtsignalanlage / LSA oder Fußgängerüberweg / FGÜ) zu einem spä-
teren Zeitpunkt nochmals geprüft. 
 
Kosten: 
Lichtsignalanlage / LSA:  ca. 80.000 Euro 
Fußgängerüberweg / FGÜ: ca. 35.000 Euro 
 
 

 
 
„SCHOLLE 34“ - Nachbarschaftshaus und Familienzentrum fördern 
 
Das Gebäude und Gelände der ehemaligen Gaststätte „Charlottenhof“ in der Geschwister-
Scholl-Straße 34 wird vom Stadtteilnetzwerk Potsdam-West e.V. zum Nachbarschaftshaus 
und Familienzentrum entwickelt. Die Stiftung Preußische Schlösser und Gärten Berlin-
Brandenburg ist Eigentümerin und unterstützt diese Entwicklung. Die Landeshauptstadt 
Potsdam wird aufgefordert, sich an der Sanierung des Gebäudes finanziell zu beteiligen, 
damit die Kosten für die spätere Nutzung nachhaltig preisgünstig bleiben. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Die Immobilie ist nicht im Eigentum der Landeshauptstadt Potsdam. Die aus dem Stadtteil-
netzwerk Potsdam West hervorgegangene Konzeptidee zur Entwicklung der Scholle 34 zum 
Nachbarschafts- und Künstlertreff entwickelte sich aus vielfältigen Aktivitäten und Vernet-
zungsbestrebungen bürgerschaftlichen und kulturellen Engagements. Der Verein wird im 
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Rahmen der Grundförderung in Höhe von ca. 50.000 bis 60.000 Euro jährlich unterstützt. Für 
die Jahre 2015/16 wurden dem Träger zur Aufstockung des Personals und zur Konzeptent-
wicklung zusätzliche Fördermittel in Höhe von 100.000 Euro (50.000 Euro pro Jahr) bewilligt. 
Der Vorschlag wurde in ähnlicher Form im Bürgerhaushalt 2015/16 eingereicht. Im diesjähri-
gen Vorschlag ist eine Unterstützung für Sanierungsmaßnahmen gefordert. Der Entwick-
lungsstand des Projektes lässt noch keine konkreten Aussagen über die Höhe der notwendi-
gen Mittel zu. Im Rahmen der mittelfristigen Finanzplanung stehen derzeit keine investiven 
Mittel zur Verfügung. 
 
 

 
 
Einrichtung eines Bürgerhauses in Eiche/Golm 
 
Gefordert wird ein Bürgerhaus in Eiche/Golm, das den Bewohner/inne/n der beiden schnell 
wachsenden Stadtteile einen Ort der Begegnung bietet, in dem ehrenamtlich aktive Einwoh-
ner/innen frei oder im Rahmen von Vereinen und Parteien ein reges Gemeinschaftsleben 
gestalten, sich gemeinnützig für ihre Nachbarschaft engagieren können und damit die Le-
bensqualität erhöhen. 
 
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:  
Die Landeshauptstadt Potsdam ist nicht Betreiber von Bürger- oder Begegnungshäusern. Im 
Rahmen der durch die Stadtverordnetenversammlung beschlossenen „2. Fortschreibung des 
Rahmenkonzeptes zur Weiterentwicklung und Steuerung von Nachbarschafts- und Begeg-
nungshäusern“ ist eine finanzielle Förderung für freie Träger, die eine solche Einrichtung 
aufbauen und entwickeln wollen, möglich. Gegenstand einer solchen Förderung können die 
personelle Ausstattung, Miete/Betriebskosten und/oder Sachkosten sein. Die Förderung 
kann auf Antragstellung eines möglichen Trägers  entsprechend der gültigen Förderrichtlinie 
gewährt werden. Träger könnten wie bei anderen geförderten Einrichtungen Vereine, Initia-
tivgruppen, Sozialverbände, gemeinnützige GmbHs u. ä. sein. Aktuell liegen der Landes-
hauptstadt Potsdam keine konkreten Anträge beziehungsweise Planungen zur Förderung 
eines Bürgerhauses in Eiche/Golm vor. Im Rahmen der mittelfristigen Finanzplanungen sind 
derzeit keine zusätzlichen Förderungen neuer, bisher nicht geplanter Einrichtungen vorgese-
hen. 
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Bürgerhaushalt Potsdam 2017 
Titelvorschau "Liste der Vorschläge der Bürgerinnen und Bürger" (TOP 40) 
 
(Ergebnis der Arbeit des Redaktionsteams) 
 
Bürgervorschläge zur Haushaltssicherung 
 
1 Hundesteuer deutlich anheben 
2 Grundsteuererhöhung 
3 Gebühren für Feuerwerke erhöhen 
4 Reduzierung der Fraktionsfinanzierung  
5 Reduzierung der Straßenbeleuchtung 
6 Erweiterung Parkraumbewirtschaftung / Erhöhung Parkgebühren 
7 Beteiligung der Umlandgemeinden u. a. an Schulinvestitionen 
8 Keine Subventionierung der Stiftung Preußische Schlösser und Gärten 
9 Keine städtischen Mittel für den Aufbau der Garnisonkirche 
10 Kein öffentliches Geld für den Abriss des Hotels Mercure  
  
Bürgervorschläge zur laufenden Verwaltungstätigkeit (Ergebnishaushalt) 
 
11 Gutachten gegen den Weiterbetrieb des Atomreaktors in Wannsee 
12 Tierheimneubau in Potsdam fördern 
13 Rechenzentrum als Ort für Kreative erhalten 
14 Förderetat Kultur verdoppeln und bildende Kunst fördern 
15 Kulturelle Teilhabe für alle: Kultür Potsdam fördern 
16 Kita- und Hortgebühren anpassen und senken 
17 Mehr Kita-Personal durch Co-Finanzierung der Stadt 
18 Bessere Betreuung für Schüler und Kinder mit Behinderung 
19 Mehr Sauberkeit durch weitere Mülleimer und häufigere Leerung 
20 Eigener Kinder- und Jugendetat im Bürgerhaushalt 
21 Mehr Sicherheit im Straßenverkehr für Babelsberger Kinder 
22 Umgehungsstraße in der Verkehrsentwicklung berücksichtigen 
23 Konzeptionierung von Gehwegen in und um Uetz/Paaren 
24 Mehr Geld für barrierefreie Wege einplanen 
25 Autofreie Tage in der Innenstadt 
26 Aufwandsentschädigungen für Ehrenamtler: Fahrtkosten 
27 Rufbus von Potsdam nach Marquardt anbieten 
28 Dichtere Takte des Öffentlichen Nahverkehrs im Berufsverkehr 
29 Verbesserungen für Fahrland und den Potsdamer Norden 
30 Obst- und Nutzpflanzen im öffentlichen Raum online veröffentlichen 
  
Bürgervorschläge zur Investitionsplanung (Finanzhaushalt) 
 
31 Sanierung der Waldstadt-Grundschule 
32 Instandsetzung und Modernisierung Sportplatz zum Kahleberg, Waldstadt 
33 Kunstrasenplatz für den FSV Babelsberg 
34 Potsdams Radwege ausbauen und mehr Radschnellwege einrichten 
35 Ampel für die Kreuzung Stahndorfer-, August-Bebel-, Steinstraße 
36 „SCHOLLE 34“ - Nachbarschaftshaus und Familienzentrum fördern 
37 Einrichtung eines Bürgerhauses in Eiche/Golm 
38 Biosphäre erhalten: Kiez-/Freibad, Eventraum, Schule 
39 Instandsetzung und Modernisierung anstatt Abriss in Potsdams Innenstadt 
40 Neugestaltung der Potsdamer Mitte umsetzen: Historischer Stadtgrundriss 
 

Die Abstimmung dieser Vorschläge fand vom 15. August bis 13.Oktober 2016 statt. 
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DAS REDAKTIONSTEAM BÜRGERHAUSHALT 
 
Zusammensetzung: 
 
Das Redaktionsteam setzt sich aus mindestens sechs Bürgerinnen und Bürgern sowie aus 
Verwaltungsmitarbeitern zusammen. 
 
Aufgabe: 
 
Die zentrale Aufgabe des Redaktionsteams besteht darin, die gesammelten Vorschläge so 
aufzuarbeiten, dass diese in der „Liste der Vorschläge der Bürgerinnen und Bürger" im Inter-
net, auf Beteiligungsbögen und auf der Abschlussveranstaltung kommuniziert und entschie-
den werden können. 
 
Die Anregungen werden hierbei nach festgelegten Ausschlusskriterien vorsortiert. Betreffen 
sie nicht steuerbare Aufgaben oder diesbezügliche Investitionen sowie Sachverhalte, bei 
denen die Zuständigkeit nicht bei der Landeshauptstadt Potsdam liegt, werden diese Vor-
schläge ausgeschlossen. Dies gilt auch für zu allgemeine Gedanken. Dabei wird eine Zuord-
nung zu Haushaltskategorien vorgenommen. Handelt es sich um sich inhaltlich gleichende 
Vorschläge, können diese vom Redaktionsteam zusammengefasst werden. 
 
Arbeitsweise im Redaktionsteam: 
 
Aufgabe des Redaktionsteams ist es, die Votierung (15.8. bis 13.10.2016) vorzubereiten. 
Dazu wird die „Liste der Vorschläge der Bürgerinnen und Bürger“ mit maximal 40 - möglichst 
kurz und präzise formulierten - Vorschlägen zusammengestellt. 
 
Folgende Punkte werden bei der Arbeit des Redaktionsteams beachtet: 
Die priorisierten Vorschläge werden vom Redaktionsteam nach der Priorisierungspunktzahl 
geprüft, beginnend mit dem am höchsten bewerteten Vorschlag. Die Diskussion soll mög-
lichst neutral stattfinden. Eine Bewertung oder inhaltliches Für- bzw. Gegensprechen ist nicht 
Aufgabe des Teams.  
 
Das Redaktionsteam prüft formal, ob es sich bei der Anregung um 
 
a) eine steuerbare Aufgabe der Landeshauptstadt Potsdam handelt,  
b) ob die Stadtverwaltung zuständig ist und  
c) ob der Vorschlag konkret formuliert wurde. 
 
Wird eine dieser Fragen mit „Nein“ beantwortet, muss der betreffende Vorschlag aussortiert 
werden. Können alle drei Fragen mit „Ja“ beantwortet werden, erfolgt eine Zuordnung zu 
vorgegebenen Haushaltskategorien der Votierung: 
 
1. Haushaltssicherung (maximal 10 Vorschläge), 
2. Investitionen (maximal 10 Vorschläge) und 
3. laufender Haushalt (maximal 20 Bürgervorschläge). 
 
Sobald die Maximalzahl pro Kategorie erreicht ist, werden keine weiteren Bürgervorschläge 
zu dieser Kategorie in die „Liste der Vorschläge der Bürgerinnen und Bürger“ (maximal 40 
Vorschläge) aufgenommen. 
 
Weitere Informationen und Ergebnisse: 
zum Redaktionsteam und zur Arbeit in den Vorjahren finden Sie im Internet unter: 
 
www.Potsdam.de/Buergerhaushalt 
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Das Redaktionsteam tagte am 16. und 21. Juni im Stadthaus Potsdam, Raum 1.077. 
 
Folgende Vertreter waren im Redaktionsteam aktiv: 
 
Projektleitung und -organisation: 
 
Herr Maaß, Projektleitung 
Herr Daenzer, Projektmitarbeiter 
 
Bürgervertreter: 
 
Frau Schoch 
Frau Meckel 
Herr Bielick 
Herr Böttger  
Herr Dubke 
Herr Sellin 
 
Gäste aus den Fraktionen der Stadtverordnetenversammlung: 
 
Herr Blaser 
Herr Armbruster 
 
Verwaltung der Landeshauptstadt Potsdam: 
 
Frau Köthur, Geschäftsbereich Zentrale Steuerung und Finanzen  
Frau Heidrich, Geschäftsbereich Bildung, Sport und Kultur 
Herr Lindt, Geschäftsbereich Soziales, Jugend, Gesundheit, Ordnung 
Frau Woiwode / Herr Wolfram, Geschäftsbereich Stadtentwicklung, Bauen und Umwelt 
Frau Homann / Frau Schmidt, Geschäftsbereich Oberbürgermeister 
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Ergebnis der Redaktionsteamsitzungen (Vorschläge nach Priorisierungsergebnis) 
 
 

Auflistung der priorisierten Bürgervorschläge  
nach Gesamtpunktzahl der Priorisierung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 863 > 556 Punkte 
 
Die Waldstadt braucht den Sportplatz zum Kahleberg 
Der Sportplatz in der Waldstadt 2 wird täglich von vielen Kindern, Jugendlichen und Erwachsene 
genutzt. Leider ist der Sportplatz in einem sehr schlechten Zustand. Die sanitären Anlagen sind 
defekt, Duschen ist für die Sportler gar nicht möglich. Im Winter kann der Platz, der über keine 
Beleuchtung verfügt, nicht genutzt werden. Der Kunstrasenplatz ist abgenutzt und zum Teil schon 
aufgerissen. Da dies im gesamten Gebiet Waldstadt der einzige Sportplatz ist, der von allen Bürgern 
genutzt werden kann, muss dieser dringend instand gesetzt und modernisiert werden. Es ist schade, 
dass der Platz so vernachlässigt wird. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 2 / 213) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

���� Investitionen (Finanzhaushalt) > 1 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 267, 1092, 439 > 430 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zu Bürgerhäusern in P-Nord (Eiche/Golm, Bornstedt) 
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? � nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 837 > 353 Punkte 
 
Widerrufsklage gegen die Betriebsgenehmigung des Atomreaktor in Wannsee 
Der Weiterbetrieb des Atomreaktors Wannsee stellt angesichts des veralteten baulich-technisch 
Zustands für weite Teile der Babelsberger Bevölkerung ein nicht mehr hinzunehmendes Risiko für 
Leben, Gesundheit und Eigentum dar (siehe dazu Wissenssammlung zum Forschungsreaktor auf 
www.atomreaktor-wannsee-dichtmachen.de). Das Risiko einer terroristisch herbeigeführten 
Katastrophe kann durch die bestehenden Sicherheitsmaßnahmen nicht ausgeschlossen werden. Mit 
dem bestehenden Katastrophenschutzplan und den zur Verfügung stehenden Einsatzkräften kann die 
potentiell eintretende Katastrophensituation nicht bewältigt werden. Um der Verantwortung zum 
Schutz der hiesigen Bevölkerung vor dem auf Berliner Stadtgebiet stehenden Atomreaktor nebst 
Sammelstelle für radioaktive Abfälle gerecht zu werden, wird der Oberbürgermeister beauftragt, Klage 
gegen die bestehende Betriebsgenehmigung bzw. die sie aufrechterhaltenden Berliner Behörden 
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einzureichen. Mit Mitteln aus dem Bürgerhaushalt soll dazu ein (staats-)rechtliches Gutachten in 
Auftrag gegeben werden, das einerseits bestehende juristische Wege im innerdeutsch-
zwischenstaatlichen Verhältnis aufzeigt, andererseits aber auch Möglichkeiten benennt, wie das 
innerdeutsche (und auch innereuropäische) Recht angesichts der grenzüberschreitenden atomaren 
Katastrophengefahr weiterentwickelt werden kann. Als Potsdamer/Brandenburger Bürger sehe ich 
meine grundgesetzlich garantierten Rechte vor allem auch deshalb grob beeinträchtigt, weil ich in der 
bestehenden Situation ein Risiko schutzlos mitzutragen habe, auf dessen Fortbestehen ich, wegen 
der Berliner Zuständigkeit, keinerlei Einflussmöglichkeit habe. Die vorgeschlagene Maßnahme mittels 
des Bürgerhaushalts ist somit auch eine Investition in eine nachhaltige Katastrophenvorsorge. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 9 / 93 (37)) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     ���� laufender Haushalt (Ergebnishaushalt) > 1 
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
Hinweise aus Redaktionsteam:  
Vorschlageinbringe war Gast der ersten Sitzung. Die Formulierung zur Klage der LHP muss 
als nicht steuerbar abgelehnt werden. Die Erstellung eines Gutachtens, welche Einfluss-
möglichkeiten der Stadtverwaltung vorhanden sind ist jedoch durch einen Beschluss der 
Stadtverordneten möglich. 
 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 274 > 334 Punkte 
 
Gehweg(e) in und um Uetz 
Leben in Potsdam und trotzdem auf dem Land - klingt wunderbar. Doch leider hat man hier - ich kann 
nur für Uetz sprechen - noch nicht einmal die Möglichkeit den kleinen Ort zu Fuß zu erreichen bzw. 
aus ihm heraus, z.B. nach Paaren zu kommen. Ziemlich traurig, wenn man bedenkt, dass es sich um 
ein Potsdamer Doppeldorf handelt. Auf der Straße will man bei dem durchaus vielen Verkehr nicht 
wirklich laufen, zumal diese auch in einem bedauernswerten Zustand ist. Bitte denkt auch mal an die 
Randbezirke, schließlich wächst Potsdam ja auch in eben jene Richtung! 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 461) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     ���� laufender Haushalt (Ergebnishaushalt) > 2 
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
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Bürgervorschlag Nr. 267 > 307 Punkte 
 
Bürgerhaus in Eiche/Golm 
In die Zukunft denken: Für ein Bürgerhaus in Eiche und Golm, das den Bewohner(inne)n der beiden 
schnell wachsenden Stadtteile einen Ort der Begegnung bietet, in dem ehrenamtlich aktive 
Einwohner/innen frei oder im Rahmen von Vereinen und Parteien ein reges Gemeinschaftsleben 
gestalten und sich gemeinnützig für ihre Nachbarschaft engagieren können und damit die 
Lebensqualität am Wissenschaftsstandort erhöhen. 

 
Formulierung:    ����  konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ����  steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ����  Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
      
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) > 2 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 23 > 270 Punkte 
 
Sportstätte am Neuen Palais 
Bei uns ist im Verein ist immer wieder da Thema, wo werden wir in Zukunft unseren Sport ausführen 
können.Mit dem Areal am Neuen Palais, existiert eine optimale Sportstätte zur Verfügung. 
Sanitäreeinrichtungen, gute Erreichbarkeit mit Öffentlichen Verkehrsmitteln und die Sportstätten sind 
in Eigenregie der Vereine und Abteilungen hergerichtet worden. Was zum einen den Geldbeutel der 
Öffentlichkeit schont, aber auch viel Fleiß und Arbeit benötigt hat.Im Grunde würden sicherlich alle 
Sportler gern weiterhin dass Areal nutzen. Neues ist sicher mit Auflagen verbunden, Kostet der Stadt 
zusätzliches Geld und wird für die Vereine und Abteilungen sicher Einschnitte bedeuten.Ich wünsche 
mir eine offenere Diskussion über den Standort und die Alternativen, die ja nun langsam geplant sein 
müssten.Um entsprechende Alternativen bis 2020 zu schaffen, sollte vermutlich bereits 2017 mit der 
Plannung und ggf. dem Bau begonnen werden. Und ich denke, dass die, die das Areal nutzen hier 
sicher kreativ und konstruktiv mitwirken könnten und auch würden. 

 
Formulierung:    ����  konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   � steuerbar  ���� nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  � Stadt zuständig ���� Stadt nicht zuständig 
     (GB 2 / 213 (464)) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
> Sportplatz der Universität Potsdam, kein Eigentum der Landeshauptstadt 
 

 
Bürgervorschlag Nr. 412 > 242 Punkte 
 
Kunstrasenplatz für den FSV Babelsberg 
In Potsdam herrscht ein großer Mangel an Sportflächen. Für Kinder besteht in vielen Altersbereichen 
keine Möglichkeit, in einen Fußballverein aufgenommen zu werden. Besonders in Babelsberg ist die 
Situation dramatisch. Durch die Umwandlung des bestehenden Rasenplatzes des FSV Babelsberg 74 
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in einen Kunstrasenplatz mit Trainingsbeleuchtung könnten dort mehrere Hundert Kinder und 
Jugendliche zusätzlich Sport treiben. Beim Nachweis entsprechender Eigenmittel und/oder 
Eigenleistungen sollte der Verein einen Investitionszuschuss in Höhe von 75% der Baukosten aus 
dem städtischen Haushalt erhalten. 

 
Formulierung:    ����  konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ����  steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ����  Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 2 / 213) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) > 3 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 464 > 229 Punkte 
 
„SCHOLLE 34“ - Nachbarschaftshaus und Familienzentrum in Potsdam-West fördern 
Das Gebäude und Gelände der ehemaligen Gaststätte „Charlottenhof“ in der Geschwister-Scholl-
Straße 34 wird vom Stadtteilnetzwerk Potsdam-West e.V. zum Nachbarschaftshaus und 
Familienzentrum entwickelt. Die Stiftung Preußische Schlösser und Gärten Berlin-Brandenburg ist 
Eigentümerin und unterstützt diese Entwicklung. 
 Im Herbst 2014 wurde das jahrelang verfallende Gebäude mit ehrenamtlicher Beteiligung aus der 
Nachbarschaft beräumt und gesichert. Im Frühjahr 2016 öffnete der Nachbarschaftsgarten und lädt 
nun zu Begegnungen und ersten Veranstaltungen ein. 
 In nächster Zeit wird über einen langfristigen Nutzungsvertrag mit der Stiftung Preußische Schlösser 
und Gärten verhandelt, die Sanierung des Gebäudes geplant und die Baufinanzierung kalkuliert sowie 
ein Träger- und Betreiberkonzept für den zukünftigen Betrieb des Nachbarschaftshauses entwickelt. 
 Die Landeshauptstadt Potsdam wird aufgefordert, sich an der Sanierung des Gebäudes finanziell zu 
beteiligen, damit die Kosten für die spätere Nutzung nachhaltig preisgünstig bleiben. 

 
Formulierung:    ����  konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ����  steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ����  Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 2) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) > 4 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 12, 112, 21, 118, 103, … > 228 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zu Kitagebühren 
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
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Bürgervorschlag Nr. 538 > 203 Punkte 
 
Ampel für Stahndorfer- / August-Bebel-/ Steinstraße 
Potsdam benötigt eine Ampel für folgende Kreuzung: Stahndorfer Str./ August-Bebel-Str./ Steinstraße. 
In den Hauptverkehrszeiten ist dort eine absolut chaotische und unübersichtliche Verkehrssituation. 
Dadurch entsteht dort eine hohe Gefahr für Fußgänger, Radfahrer und Schulkinder. 

 
Formulierung:    ����  konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ����  steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ����  Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 475) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) > 5 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 480, 918 > 179 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zu "Kultür" 
 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 2) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     ���� laufender Haushalt (Ergebnishaushalt) > 3 
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nummer: 480, 918 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 12 > 176 Punkte 
 
Kita-/Hortgebühren senken - anpassen an umliegende Bundesländer (Berlin) oder 
Gemeinden 
So hieß es anfangs noch: „Für Eltern mit Jahreseinkommen zwischen 17 000 und 79 000 Euro“ ändert 
sich nichts. Leider wurde das so nicht umgesetzt. Die meisten in unserem Bekanntenkreis liegen unter 
79 000 Euro und müssen im Schnitt 40 Euro mehr bezahlen!  
Von einem veränderten Betreuungsschlüssel merkt man auch nichts, geschweige denn, dass 
genügend Plätze vorhanden sind, wie in der Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam 
geschrieben wurde. Es gibt Eltern, die müssen erstmal durch die ganze Stadt fahren. Das geht so 
nicht. Berufstätige Eltern müssen einen Kita-/Schulplatz in ihrer näheren Umgebung bekommen und 
das auch zu dem Datum des Wiedereintritts ins Berufsleben. Und nicht erst, wenn ein neues Schuljahr 
beginnt. Die meisten Eltern können es sich nicht leisten, noch länger zu Hause zu bleiben und das 
auch noch ohne (ein zweites) Einkommen. Unterstützt doch endlich unsere Familien (mit beruftätigen 
Elternteilen) mehr! Da merkt man nichts von Kinderfreundlichkeit.  
Und auch aus diesem Grund, kommt mal wieder der Vorschlag: 
 Die Gebühren in Potsdam sind enorm für berufstätige Eltern. Durch eine Senkung der Beiträge kann 
die Stadt Potsdam die Lebenssituation vieler Familien verbessern und auch den wichtigen Schritt in 
Richtung kinder- und familienfreundlichsten Stadt Deutschlands gehen. Erstens sollte die Bemessung 
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nicht nach dem Bruttogehalt berechnet werden und zweitens sollten Sondervergütungen 
(Weihnachtsgeld, Urlaubsgeld, etc.) nicht mitgezählt werden. In anderen Bundesländern zahlt man 
mittlerweile ab dem dritten Kitajahr nichts mehr. Das Ungleichgewicht zwischen benachbarten 
Kommunen Berlin und Potsdam könnte man durch die Senkung der Betreuungskosten endlich 
geringfügig abmildern. Und nicht nur in Berlin sind die Betreuungskosten geringer, selbst in 
Michendorf, Saarmund und vielen weiteren benachbarten Landkreisen. Es geht doch um die Zunkunft 
und Bildung unserer Kinder. Diese sollte nicht viel kosten. 
Und die Aufnahme eines Kindes in einer Kita am Wohnort zum Wiedereintritt (nicht später) ins 
Berufsleben der Eltern sollte auch gewährleistet werden. Macht es uns doch nicht so schwer, Beruf 
und Familie unter einen Hut zu bekommen. 
Die ersten Jahre im Leben eines Kindes sind für den weiteren Bildungsweg entscheidend. Der Besuch 
der Krippe / des Kindergartens ist dabei ein wichtiger Baustein und da sollten nicht die berufstätigen 
Eltern geschröpft werden. Auch der Hort ist gerade für die Berufstätigen so wichtig und sollte gar 
nichts mehr kosten! Auch sollten die Schulen, die einen Hort mit anbieten, generell als 
Ganztagsschule deklariert werden. Somit würde das die Anzahl der Hortstunden mindern und damit 
auch das Hortgeld. 
Unter anderem sollte die Stadt Potsdam auch für eine Gleichberechtigung für die Eigenleistung 
sorgen. Denn gemäß „§ 11 KitaFR der zu erbringenden Eigenleistung beträgt 50,00 € je im 
Jahresdurchschnitt pro belegten Platz. Die Eigenleistung kann bar oder unbar erbracht werden. Eine 
Arbeitsstunde wird dabei mit 12,50 € anerkannt“. Leider merkt man immer wieder, dass einigen 
Elternteilen dies nicht bewusst ist und die Kitaleitungen oft nichts ausrichten können, da es nicht im 
Vertrag zwischen Kita und Eltern steht. Dies ist eine Richtlinie der Stadt Potsdam. Deshalb sollte auch 
die Stadt Potsdam dafür sorgen, dass hier alle diese Eigenleistung erbringen. Denn die Kitaleitungen 
melden dies weiter an die Stadt Potsdam und leider passiert hier nichts. Man merkt immer wieder, 
dass gerade die berufstätigen Eltern immer wieder diejenigen sind, die auch hier meistens wieder 
mehr leisten. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 3 / 354) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     ���� laufender Haushalt (Ergebnishaushalt) > 4 
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nummer: 112 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 480 > 174 Punkte 
 
Kulturelle Teilhabe für alle (Kultür Potsdam)  
Die facettenreichen kulturellen Angebote unserer Stadt müssen für alle Bürger nutzbar sein und 
niemand sollte aufgrund seines Einkommens davon ausgeschlossen werden. Deshalb soll die 
Initiative Kultür Potsdam stärker gefördert werden. 
 Kultür Potsdam ermöglicht Menschen mit geringen Einkünften den kostenfreien Besuch von Kultur- 
und Sportveranstaltungen. Dafür stellen mehr als 50 Potsdamer Kulturveranstalter und Sportvereine 
ihre nicht verkauften Tickets zur Verfügung, die durch ehrenamtliche Mitarbeiter an registrierte Kultür-
Gäste und soziale Einrichtungen vermittelt werden. 
 Kultür leistet einen wertvollen Beitrag für die Inklusion, Teilhabe und die Identifikation mit der Stadt - 
vor allem für Familien, Alleinerziehende, Pensionäre und Asylsuchende mit niedrigem Einkommen. 
 Die Initiative wurde 2013 als studentisches Projekt gegründet und hat mittlerweile einen 
Aktivitätsumfang erreicht, der nicht mehr ausschließlich durch ehrenamtliche Arbeit tragfähig ist. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 2) 
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Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   
� Investitionen (Finanzhaushalt) 

     ���� laufender Haushalt (Ergebnishaushalt) > (siehe 3) 
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nummer: 480, 918 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 215 > 162 Punkte 
 
Sparsam wirtschaften - kein Geld für den Abriss funktionstüchtiger Gebäude 
Die Haushaltsführung der Landeshauptstadt Potsdam fühlt sich dem Grundsatz des 
verantwortungsvollen und wirtschaftlichen Umgangs mit öffentlichen Finanzen verpflichtet. Das heißt: 
Für den Abriss funktionsfähiger Gebäude der Potsdamer Innenstadt, wie z.B. der Fachhochschule 
oder des Hotels Mercure, werden keine Gelder der öffentlichen Hand (Steuereinnahmen, Landes- und 
Bundeszuwendungen, Erträge der städtischen Betriebe) verwendet. Stattdessen sollten öffentliche 
Finanzmittel in den innerstädtischen Sanierungsgebieten vornehmlich zur Instandhaltung und 
Modernisierung gegenwärtig genutzter und zukünftig weiterhin nutzbarer Gebäude eingesetzt werden. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 466) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) > 6 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
Anmerkung aus Redaktionsteam:  
Titel sorgte für Irritationen, eigentlich wird hier eine Investition gefordert. 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 145, 1103, 780, 1095 > 160 Punkte 
Zusammengefasste Vorschläge zum Tierheim 
 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 3) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     ���� laufender Haushalt (Ergebnishaushalt) < 5 
  
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nummern 145, 1103, … 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
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Bürgervorschlag Nr. 559, 948, 856, 1126 > 153 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zum Erhalt der Biosphäre 
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Bürgervorschlag Nr. 1027 > 139 Punkte 
 
Potsdam braucht Raum für Kreative: Rechenzentrum 
Diese Forderung stellte die Kulturlobby Potsdam mit dem Wegfall der Atelier- und Proberäume der 
"Alten Brauerei" bereits 2014. Mit dem Rechenzentrum als Haus für künstlerische und kreative 
Nutzung entstand im letzten Jahr ein Ort, der die Chance hat, zu einem lebendigen und offenen 
Kreativkosmos zu wachsen. 
 Bis jetzt handelt es sich hierbei um eine Zwischennutzung, die nach jetzigem Stand im August 2017 
bereits zu Ende sein wird. Wir fordern deshalb, die Überführung in eine langfristige Nutzungsstruktur, 
die nicht nur Jahr für Jahr verlängert wird, um für die Mieterinnen und Mieter Planungssicherheit zu 
schaffen. 
 Das Rechenzentrum ist für die Stadt Potsdam nicht nur eine ideelle Bereicherung, weil in der 
historischen Innenstadt ein weiterer Ort für kreativen Austausch und Vernetzung entstanden ist, 
sondern auch eine wirtschaftliche Einnahmequelle für die Kreativwirtschaft. 
 Wir fordern deshalb, dass das Rechenzentrum eine langfristige Perspektive bekommt und dieser 
einmalige Standort erhalten bleibt. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 2 / 24) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     ���� laufender Haushalt (Ergebnishaushalt) > 6 
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 312, 534, 1111, 533, … > 138 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zum Radwegenetz 
 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / ) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) > 7 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nummer: 312, 534, … 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
Anmerkung aus Redaktionsteam: 
Hier können ebenfalls die Vorschläge zur Erneuerung des Weges „Am Schafgraben“ ergänzt 
werden (Nr. 985, 564). 
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Bürgervorschlag Nr. 251 > 131 Punkte 
 
Sanierung der Waldstadt-Grundschule 
Es ist an der Zeit, dass die Altbestände der Schulen in Potsdam (hier Waldstadt-Grundschule) saniert 
werden. Die Kinder müssen täglich in einer dreckigen, grauen Schule mit schlechten Sanitäranlagen 
und einem unzureichendem Zustand der Turnhalle Sport treiben und lernen. Das kann nicht der 
heutige Standard sein. Eine ordentliche, zukunftsgewandte Ausbildung unseres Nachwuchses sollte 
Vorrang haben vor einem Abriss eines Hotels aus steuerlichen Mitteln! 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 2 / 21 (KIS)) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) > 8 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 921, 557, 177, 524, …  > 129 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge pro Neugestaltung der Mitte 
 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / ) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) > 9 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nummer: 921, 557, … 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 559 > 128 Punkte 
 
Biosphäre: Eventraum / Kiez-, Freibad / Schule 
Ich bin für die Nutzung und Umgestaltung der jetzigen Biosphäre  zu einem Schwimmbad mit Bad in 
der Halle und Freibad sowie Sonnenhangnutzung. Damit könnte die Biosphäre weiter erhalten 
bleiben. Auch können Eventräume geschaffen werden (nach Auslaufen der bisherigen 
Nutzungsvereinbarung. Vor Ort könnten alle Altersgruppen aktiv werden. Es gibt meines Wissens ein 
hohes Nutzungsinteresse der Potsdamer für das Gebäude im Norden. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 401) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) > 10 
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     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 1092 > 120 Punkte 
 
Bürgerhaus für Bornstedt 
Mein Vorschlag für den Bürgerhaushalt 2017: ein Bürgerhaus für Bornstedt. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 2 / 2) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) > 11 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 256 > 115 Punkte 
 
Bau eines Ultimate-Frisbee-Spielfelds 
Seit nun mehr über 15 Jahren wird in Potsdam Ultimate Frisbee gespielt. Der Sport erfreut sich immer 
größerer Beliebtheit. Einzig und allein mangelt es an einer geeigneten Fläche, die für Trainings und 
(Punkt-)Spiele zur Verfügung steht.  
Im Jahr 2005 gründete sich der Goldfingers Ultimate Club, dessen Mitgliederzahl kontinuierlich steigt 
und der sich seit mehren Jahren in den höchsten deutschen Spielklassen festgesetzt hat. Der Mangel 
an bezahlbaren Alternativen in der Potsdamer Innenstadt hat den Verein gezwungen das Training 
nach Geltow auszulagern.  
Benötigt würde eine Fläche von ca. 110x45m, auf der ein reguläres Spielfeld (100x37m) aufgebracht 
werden kann. Der Untergrund könnte sowohl aus Naturrasen bestehen, aber auch eine 
Kunstrasenfläche wäre vorstellbar. Eine permanente Markierung wäre von Vorteil, was unter gewissen 
Umständen für die Kunstrasen-Variante sprechen würde. Nicht zuletzt wäre auch Hybridrasen eine 
Alternative. Um eine ganzjährige Nutzung des Platzes zu gewährleisten, könnte zusätzlich eine 
Flutlichtanlage installiert werden. 
Die Pflege des Platzes könnte in die Händes des Vereins gegeben werden, der sich auch um die 
Auslastung kümmern könnte. Denkbar wäre die Nutzung durch weitere Vereine und Sportgruppen als 
Fläche für andere Outdoor-Aktivitäten wie 2 Kleinfeld-Fußballplätze (hintereinander angeordnet) oder 
Ähnliches. 
Potsdam wäre bei entsprechender Umsetzung des Vorschlags eine der ersten Städte in Deutschland, 
die eine Sportfläche für Ultimate schaffen würde. 
Eine geeignete Fläche würde der Uferpark an der Havel bieten. Jedoch sind auch andere Flächen 
vorstellbar. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 2 / 213) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) > 12 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
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Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 985, 564 > 115 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zum Weg "Am Schafgraben" 
 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / ) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) > (siehe 7) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nummer: 7 (Radwege) 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 145 > 113 Punkte 
 
Ein Tierheim für Potsdam 
Dass Potsdam als Landeshauptstadt immer noch kein Tierheim hat, ist mehr als traurig. Eine 
Vorbildrolle kann man das nicht nennen. Auch die ewige Streiterei um die Spendengelder, das 
Grundstück, etc. sind reine Zeit- und auch Geldverschwendung. Ersparen wir uns diese Konflikte und 
bündeln wir unsere Ressourcen für den schnellen Aufbau des Tierheims. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 3 / 386) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     ���� laufender Haushalt (Ergebnishaushalt) > (siehe 5) 
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nummer: 5 (Tierheim) 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 470, 761 > 112 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zum Kita-Personal 
 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 3 / ) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     ���� laufender Haushalt (Ergebnishaushalt) > 7 
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Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nummer: 470, 761 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 360 > 107 Punkte 
 
Umgehungsstraße für Potsdam 
Die Umgehungsstraße bzw. die dritte Havelquerung muss kommen, damit der Durchgangsverkehr in 
Potsdam reduziert werden kann. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 461) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     ���� laufender Haushalt (Ergebnishaushalt) > 8 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
Hinweis Redaktionsteams:  
Wenn Vorschlag drauf zielt, dass Umgehungsstraße im „StEK Verkehr“ wieder Berücksichti-
gung finden soll, kann eine Zuordnung unter lfd. Haushalts stattfinden. 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 985 > 104 Punkte 
 
Verbesserung des Weges am Schafgraben 
Verbesserung des Weges am Schafgraben – eine Holperstrecke mit Sicherheitsproblemen. Diese 
grüne Achse zwischen Zeppelin- und Geschwister-Scholl-Straße ist mittlerweile ziemlich verwahrlost: 
Schlaglöcher, Huckel und ein desolates Geländer, das stetig vor sich hinrostet. An etlichen Stellen 
fehlen Streben und sind somit ein Sicherheitsproblem vor allem für Kinder. 
 Unser Vorschlag: 
- Austausch des Geländers zwischen Zeppelin- und Geschwister-Scholl-Straße und 
- Aufbringen einer neuen Wegdecke, z.B. eingefärbtes Bitumen (vgl. Radweg an der Hegelallee) 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 461) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) > (siehe 7) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nummer: 7 (Radwege) 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
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Bürgervorschlag Nr. 470 > 96 Punkte 
 
Co-Finanzierung von KiTa-Personal um gesetzliche Rahmenbedingungen zu erfüllen 
Die Stadt muss unbedingt zur Finanzierung von KiTa-Personal beitragen um die gesetzlichen 
Rahmenbedingungen zu erfüllen. 
(1) Erstens wird bisher nicht einmal der Betreuungschlüssel eingehalten (siehe dazu KiTa ZOOM – 
eine Studie der Bertelsmannstiftung zur Betreuungssituation in Potsdam https://www.bertelsmann-
stiftung.de/de/unsere-projekte/kita-zoom-ressour...) 
 (2) Zweitens werden bisher nur bis zu 7,5 h Betreuungszeit pro Kind finanziert. 
 (3) Drittens fehlen regelmäßig Vertretungskräfte bei Personalausfällen aufgrund von Urlaub, 
Krankheit, Fortbildung, Elternzeit oder Stellenwechsel. 
Die Stadt sollte den tatsächlichen Betreuungsumfang jedes KiTa-Kindes mitfinanzieren. Schließlich 
zahlen die Eltern auch gestaffelt für 6 h, 8 h oder 10 h Betreuungsumfang. Zudem haben über 70% 
der KiTa-Kinder 8 h- oder 10 h-Verträge. Ohne zusätzliche Finanzierung werden es die Träger nicht 
schaffen den Betreuungsschlüssel umzusetzen und gleichzeitig die Öffnungszeiten anzubieten, die 
aufgrund der unterschiedlichen Arbeitszeiten der Eltern erforderlich sind. Darüber hinaus werden 
zusätzliche Mittel benötigt um Ausfälle zu kompensieren. 
Der Mehrwert ist eine Investition in unsere Zukunft. Die Kinder von heute werden zur Gesellschaft von 
morgen. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 3 / 354) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     ���� laufender Haushalt (Ergebnishaushalt) > (Siehe 7) 
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nummer: 470, 761 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 921 > 81 Punkte 
 
Neugestaltung der Potsdamer Mitte umsetzen 
Weitere Umsetzung des Konzeptes zur Neugestaltung der Potsdamer Mitte. Abriss des Gebäudes der 
FHP in 2017 und Beginn der Neugestaltung der Stadtquartiere entlang der Friedrich-Ebert-Straße. Der 
Beginn des Wiederaufbaus der Garnisonkirche in 2017 ist weiterhin zu unterstützen. Die 
Wiederherstellung des alten Marktes/Neugestaltung des Marktufers hat bereits jetzt zur Erhöhung der 
Attraktivität der Potsdamer Mitte geführt. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 466) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) > (siehe 9) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nr.: 9 (Neugestaltung               
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung:      der Mitte) 
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Bürgervorschlag Nr. 28, 300, 76, 567, 868, … > 77 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zu bezahlbarem Wohnraum 
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
 
 
Bürgervorschlag Nr. 859, 398, 1020 > 72 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zur fahrenden Bibliothek 
 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 2 / ) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) > 13 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nummer: 859, 398, … 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 312 > 67 Punkte 
 
Radfahrschnellwege einrichten 
Die Landeshauptstadt Potsdam hat sich die Förderung des Radverkehrs auf die Fahnen geschrieben 
und möchte fahrradfreundliche Stadt sein. Das begrüße ich ausdrücklich und möchte Ihnen gerne 
folgendes mit der Bitte um Berücksichtigung mitteilen. Die im Stadtbild immer mehr werdenden so 
genannten Schutz- bzw. Radfahrstreifen sind zwar Radverkehrsanlagen, sie stellen aber für mich 
keine ausreichende Fahrradsicherheit dar. Fahrradwege sollten meiner Meinung nach vom 
motorisierten Verkehr baulich separiert sein. Ein eigenes Fahrradwegesystem wäre zielführender. 
Besonders die Schaffung von Radfahrschnellwegen, die kreuzungsfrei (frei von Ampeln, Ein- und 
Ausfahren für Autos, etc.) und getrennt vom restlichen Verkehr die einzelnen Stadtteile verbinden und 
nicht zwingend den Straßenverläufen folgen müssen, wäre sicher überlegenswert. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 461) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) > (siehe 7) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nummer: 7 (Radwege) 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
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Bürgervorschlag Nr. 296, 1134, 701, 580, … > 66 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zum Parkeintritt (Erheben) 
 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   � steuerbar  ���� nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  � Stadt zuständig ���� Stadt nicht zuständig 
     (GB 9) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung  

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
  
Eintritt erheben kann nur die Eigentümerin: Stiftung Preußische Schlösser und Gärten, die 
Landeshauptstadt Potsdam hat dabei keine direkten Einflussmöglichkeiten. 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 263, 68, 48 > 66 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zum Wiederaufbau der Garnisonkirche 
 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 9) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 205 > 63 Punkte 
 
Mehr Geld für barrierfreie Wege 
Es ist der Kostenpunkt „Barcelona“ auf min. 300.000,00 € zu erhöhen. 
Begründung: die zu bewältigenden Aufgaben für kleinteiligen Maßnahmen nehmen immer größere 
Dimensionen an, sie sind zum Teil schon im großflächigen Bereich (Potsdam West, Innenstadt, usw.) 
anzusiedeln, die mit jährlich 120T€ nicht mehr zu stemmen sind. Jeden dürfte bekannt sein, dass die 
Stadt im Jahre 2004 / 2005 die Barceloner Erklärung unterschrieben hat, dort mit ist die Stadt die 
Verpflichtung eingegangen, die Stadt barrierefrei zu gestalten, deren bauliche Umsetzung auch 
Kosten verursacht. Die Finanzierung sollte aus erhöhten Steuereinnahmen erfolgen. 
1. Potsdam West kosten 550 T€ davon ca. 319.538,00 € verbaut, offen sind Wege der 3. Priorität 
siehe Prioplan in Bereich Verkehrsanlagen der Stadtverwaltung. 
2. Innenstadt mit Parkplatz vor „ABB“, dieser Bereich ist ein Sanierungsgebiet „noch“ und wurde 
bereits zum größten Teil saniert. Betrifft Antrag: 12/SVV/0771 „Herstellung der barrierefreien 
Innenstadt“ (Kosten wurden noch nicht ermittelt aber ca. im 6-7stelligen Bereich, dazu sind zurzeit 
keine finanziellen Kapazitäten vorhanden. Gleiches gilt für das Umfeld am Bhf. Charlottenhof.) sowie 
der Antrag 14/SVV/1076 wurde bewilligt (von 80T€ auf 120T€) 
3. Bereich Bhf. Charlottenhof/Schillerplatz bis Fähranleger) Kosten wurden noch nicht ermittelt aber 
ca. im 6stelligen Bereich (siehe 2.) 
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4. Restarbeiten um Heilig Geist; Kosten können noch nicht benannt werden. (Wegebeziehung und 
Fischereibetrieb) 
5. Und in weiteren noch zu bezeichnenden Stadtgebiete; wie rund um die Straße Im Bogen, Kartzow, 
Krampnitz usw. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 474 (904)) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     ���� laufender Haushalt (Ergebnishaushalt) > 9 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 1023 > 62 Punkte 
 
Den Ferienhort für Schüler mit Behinderung erreichbar machen 
Förderschüler in Potsdam können den Ferienhort nur nutzen, wenn sie von ihren Eltern gebracht und 
geholt werden bzw. wenn sie so selbständig sind, die Wege alleine zu bewältigen. 
 Vielen Schülern, die in Potsdams Förder- und Inklusionsschulen gehen, fehlt diese Selbständigkeit 
aufgrund ihrer Behinderung. Sie haben deshalb während der Schulzeit die Bewilligung, mit einem 
Fahrdienst zur Schule und zurück nach Hause zu fahren. 
 Während der 13 Wochen jährlichen Schulferien besteht zwar weiter dringender Bedarf seitens der 
Elternhäuser, einen Anspruch auf Kostenübernahme für einen Fahrdiensttransport zum Ferienhort und 
zurück nach Hause gibt es jedoch nicht. 
 Die Eltern sind gefordert. Sie müssen es schaffen, die Fahrten entweder privat zu ermöglichen oder 
auf einen Hortbesuch ihres Kindes verzichten. Viele Eltern können den Transport entweder mangels 
Auto oder mangels Möglichkeit, das private Bringen und Holen mit ihrer Arbeit zu vereinbaren, nicht 
einrichten - im Endeffekt ist es ein Verlust für die Kinder! 
 (Ein Beispiel: die zweiwöchigen Ferienspiele der Oberlinschule (für Körperbehinderte) in den 
Sommerferien werden seit Jahren nur von wenigen Schülern besucht, weil die Möglichkeit fehlt, mit 
dem Fahrdienst dorthin zu kommen.) 
 Inklusion und gerechte Teilhabe würde ermöglicht, wenn die Stadt Potsdam die Fahrdienstkosten der 
Förderschüler auch in den Schulferien übernimmt! Es wäre für viele Familien mit einem behinderten 
Kind eine große Erleichterung, würde den Eltern helfen zu arbeiten und den Schülern, auch in den 
Ferien Freunde zu treffen und eine gute Freizeit zu verbringen. 
 Es wird gefordert: die Finanzierung und Ermöglichung des Fahrdiensttransports für den Hortbesuch 
der Förderschüler auch in den Ferien -entweder pauschal oder nach Einzelfall- und Härtefallprüfung. 
Es geht dabei im Mittel um ca. 3 Wochen Hortbesuch pro Förderschüler pro Jahr während der 13 
Wochen jährlichen Schulferien. Bitte diskutieren Sie eine Änderung der Fahrdienst-Satzung und die 
Kostenübernahme durch die Stadt Potsdam. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 3 / 35) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     ���� laufender Haushalt (Ergebnishaushalt) > 10 
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nummer: 121 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
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Bürgervorschlag Nr. 244 > 61 Punkte 
 
Aufwandsentschädigungen (Fahrtkosten) für Ehrenamtler 
Ich bin der Meinung, Potsdam sollte Ehrenamtler mehr unterstützen. Dazu gehört hauptsächlich die 
Übernahme von Fahrtkosten, aber auch Ermäßigungen für den Eintritt in städtische Einrichtungen sind 
wünschenswert. Es gibt zwar schon vom Land die Ehrenamtskarte und diese ist eine nette 
Anerkennung für die Leistungen der ehrenamtlich Tätigen, aber sie hilft nur bedingt weiter. Mein 
Vorschlag lautet, dass bspw. der Verkehrsbetrieb in der kälteren Jahreszeit allen Vereinen, eine 
bestimmte Anzahl an Freifahrkarten zur Verfügung stellt. Dies wäre sicher als Sponsoring machbar. 
Die Vereine können die Tickets dann an Trainer, Seelsorger oder andere Ehrenamtler des Vereins 
weiter geben. Damit wäre vielen praktisch geholfen und vielleicht würden sich dann noch viel mehr 
Menschen engagieren. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 3 / 38 (925)) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     ���� laufender Haushalt (Ergebnishaushalt) > 11 
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 481 > 54 Punkte 
 
Radweg von Marquardt über Satzkorn nach Fahrland 
Der Radweg entlang der B273 ist sehr gut befahrbar. Eine schnelle Radverbindung nach 
Bornim/Bornstedt/Potsdamer Innenstadt vorhanden. Es fehlt der Zufahrtradweg von Satzkorn bis zum 
Kreisverkehr an der Obstscheune sowie die Verbindung von Satzkorn nach Fahrland. 
 Diese Strecke ist für Radfahrer sehr gefährlich wegen der ortsansässigen Baubetriebe mit starkem 
LKW-Verkehr und der Gefahrenstelle Satzkorner Weinberg (Überholen am Berg). Ausserdem ist die 
Strasse sehr schmal für die breiten, sich entgegenkommenden LKW. 
1. Teilsrück: Satzkorner Kreisverkehr an der B273 gegenüber Obstscheune bis Sportplatz 
 2. Teilstück: Kreuzung Str. Zum Bahnhof bis Ortseingang Fahrland, Kreuzung Königsweg (in diesem 
Abschnitt wäre auch ein Fahrradschutzstreifen denkbar) 
positive Effekte für das tägliche Leben der Satzkorner und EInwohner der umliegenden Ortsteile, für 
Touristen und Ausflügler, ortsansässige Betriebe und die Stadt Potsdam, u.a.: 
 Sichere Radverbindung bis zum Satzkorner Kreisel, Anschluss Radweg nach Potsdam 
 Direkte und sichere Radverbindung zum Bhf. Marquardt, damit die Chance, dass Satzkorner und 
Fahrländer aus Fahrland Nord auf Rad+Bahn umsteigen, statt Auto zu fahren 
 sicherer Radweg für Satzkorner Schüler und Kitakinder, die die Einrichtung in Fahrland besuchen 
 Sichere Erreichbarkeit von Schule, Kita, Arzt, Kulturscheune, Badestelle in Marquardt für Satzkorner, 
sowie anders herum der Satzkorner Sportplatz und Hundeplatz für Marquardter Rad- und 
Pedelecfahrer 
 Einkaufsmöglichkeit Obstscheune für Radfahrer aus Richtung Satzkorn/Fahrland 
 erschlossen 
 Insgesamt Aufwertung der Obstscheune durch diese Radanbindung 
 direkte Radverbindung vom Bhf. Marquardt über Satzkorn in die Döberitzer Heide 
 Qualität der Radtour "Otto Lilienthal" verbessert 
 Lückenschluss fehlendes Teilstück der Potsdamer Landpartie/Gartenkulturpfad 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   � steuerbar  ���� nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  � Stadt zuständig ���� Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 461) 
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Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung  

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
Für den betroffenen Abschnitt ist der Landesbetrieb Straßenwesen zuständig. 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 919 > 49 Punkte 
 
Bedingungsloses Grundeinkommen einführen 
Die Einführung des bedingungslosen Grundeinkommens würde viele soziale Probleme lösen. Die 
Jobcenter könnten sich ausschließlich um die Vermittlung und Eingliederung kümmern. Die ganzen 
Klagen an den Sozialgerichten wegen unzugänglichen Vorgehen der Arbeitsämter würden abnehmen. 
Man könnte sich konsequent um die Eingliederung der Flüchtlinge kümmern. Der hohe 
Bürokratieaufwand würde fallen und noch ein plus für die Umwelt: weniger Bürokratie = weniger 
Papierverbrauch und Kosteneinsparung. Der Druck würde von der Bevölkerung fallen und somit auch 
die Arbeitsausfälle durch Krankheit. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   � steuerbar  ���� nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  � Stadt zuständig ���� Stadt nicht zuständig 
     (GB 3 / 383) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung  

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
Bundessache, Stadtverwaltung hat hier keine direkten Einflussmöglichkeiten 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 786 > 42 Punkte 
 
Jetzige Potsdamer Mitte als Teil unserer Geschichte akzeptieren 
Statt des Abriss der Fachhochschule, des Minsk, des Staudenhofs und des ehemaligen 
Rechenzentrums sowie des Hotels Mercure sollten diese Gebäude renoviert und als Teil unserer 
Geschichte akzeptiert werden. Ansonsten wird die Umgestaltung ein „Fass ohne Boden“. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 466) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) > (siehe 6) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nummer: 215 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
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Bürgervorschlag Nr. 612, 839, 223, 711 > 42 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zum freien W-Lan 
 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 1 / ) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 840 > 41 Punkte 
 
Eigener Kinder- und Jugendetat im Bürgerhaushalt 
Das Kinder- und Jugendbüro (Stadtjugendring Potsdam e.V.) schlägt vor, einen eigenen Kinder- und 
Jugendetat im Bürgerhaushalt bereitzustellen. Dieser ermöglicht die konkrete und zeitnahe 
Umsetzung von Vorschlägen von Kindern und Jugendlichen und macht so Beteiligung erlebbar. Dafür 
sollte mindestens ein Budget in Höhe von 15.000 Euro eingeplant werden. 
 Das Vergabeverfahren für das Budget muss kinder- und jugendfreundlich gestaltet sein. Kinder und 
Jugendliche sollen, so weit wie möglich, selbst über die Verwendung der Mittel entscheiden. 
 Ein eigener Kinder- und Jugendetat im Bürgerhaushalt stärkt die Glaubwürdigkeit und Nachhaltigkeit 
dieses Verfahrens. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 1 / 142) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     ���� laufender Haushalt (Ergebnishaushalt) > 12 
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 1025 > 40 Punkte 
 
Rufbus von Potsdam nach Marquardt 
Hiermit möchte ich die Einrichtung eines Rufbusses von Potsdam nach Marquardt und umgekehrt 
beantragen. Für unseren Nachbarort Fahrland ist bereits solch ein Bus eingerichtet. Leider für 
Marquardt bisher nicht. Ich habe eine Umfrage im Ort gestartet und über 50 Zuschriften von weiteren 
Einwohnern aus Marquardt erhalten, die sich diese Einrichtung des Rufbusses sehr dringend 
wünschen. Wir haben einerseits viele Junge Leute hier im Ort wohnen die durch Schule, Arbeit und 
auch Freizeitangeboten dringend auf die öffentlichen Verkehrsmittel angewiesen sind, aber auch viele 
Ältere Einwohner wünschen sich die Nutzung dieses Rufbusses, denn die Teilnahme am öffentlichen 
Leben ist gerade am Wochenende sehr stark eingeschränkt - weil nichts mehr fährt. 
Ich habe zu Ihrer Erleichterung einmal recherchiert und folgende Verbindung gefunden: 
 > Potsdam – Marquardt   fährt zwischen folgenden Zeiten nichts mehr 
 > In der Woche zw. 22:13 und 4:47, am Freitag zw. 22:13 und 6:47, Samstags zw. 23:50 und 6:47 
und Sonntags zw. 22:40 und 4:19 Marquardt – Potsdam fährt zwischen folgenden Zeiten nichts mehr 
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 > In der Woche zw. 21:52 und 4:49, am Freitag zw. 21:52 und 5:49, Samstags zw. 22:37 und 5:49 
(hier fährt der nächste auch erst wieder 7:49! – das ist gerade für Schüler ungünstig, weil diese 
müssen auch mal Samstags in die Schule!) und Sonntags zw. 21:49 und 4:49. 
Wie sie sehen können sind wir ab ca. 22 Uhr bis teilweise ca 7 Uhr morgens von der Potsdamer und 
Berliner Außenwelt völlig abgeschnitten. Gerade in der heutigen Zeiten der sehr flexiblen Arbeitszeiten 
ist das sehr ungünstig und hier würde der Rufbus eine große Erleichterung darstellen. Vom Ortsbeirat 
hat mein Antrag auch die vollste Unterstützung. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 461 (925)) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     ���� laufender Haushalt (Ergebnishaushalt) > 13 
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 28 > 37 Punkte 
 
Mietpreisbegrenzungen für Potsdam einführen 
Die explodierenden Mieten, die es jungen Menschen oder geringer verdienenden kaum möglich 
machen, bezahlbaren Wohnraum zu finden. Selbst die jungen Menschen, die ihre Ausbildung oder ihr 
Studium abgeschlossen haben, haben oft sehr wenig Einkommen, befristete Verträge mit unsicheren 
Aussichten und können nicht 50 % und mehr ihres Einkommens für Miete ausgeben. Wenn es dafür 
keine tragfähigen Lösungen durch die Stadt und ihre stadteigenen Gesellschaften sowie durch 
Mietpreisbegrenzungen geben wird, werden viele junge Menschen, die unsere Steuerzahler sind, 
nicht in Potsdam bleiben. Studenten zahlen keine Steuern. Deshalb dürfen sich die Verantwortlichen 
über den überdurchschnittlich hohen Anteil junger Menschen gerade im Zentrum der Stadt nicht 
täuschen lassen. Die hier lebenden und arbeitenden jungen Menschen empfinden diese Situation am 
Wohnungsmarkt als eine gegen sie gerichtete Verdrängungspolitik zugunsten der Gutverdiener, 
Wohlhabenden und Prominenten. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   � steuerbar  ���� nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  � Stadt zuständig ���� Stadt nicht zuständig 
     (GB 3 / 382) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung  

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
Landessache, Stadtverwaltung hat hier keine direkten Einflussmöglichkeiten 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 26, 327, 1067, 478, … > 37 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zur Sauberkeit / Mehr Mülleimern 
 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
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Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     ���� laufender Haushalt (Ergebnishaushalt) > 14 
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nummer: 26, 327, … 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 398 > 36 Punkte 
 
„Fahrende Bibliothek“ anbieten 
Verbesserung der Literaturversorgung in den Randgebieten Potsdams und in dem 
Flüchtlingsunterkünften durch Einrichtung einer Fahrbibliothek mit den erforderlichen 
Nebeneinrichtungen (Bücherdepot, Personalausstattung usw.). Dadurch kann Literatur mehr verbreitet 
werden. Dadurch könne  Schulbibliotheken eingespart werden. Migranten haben  auch in den 
Randgebieten den Zugang zur Literatur. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 2 / 27) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 557 > 36 Punkte 
 
Potsdamer Mitte wie geplant umgestalten 
Ich bin dafür, dass die Planungen für die Potsdamer Mitte konsequent umgesetzt werden. Ein 
Kurswechsel von der beschlossenen Gestaltung würde neue Investitionen bedeuten. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 466) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) > (siehe 9) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
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Bürgervorschlag Nr. 262, 699 > 36 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge für Mercure-Abriss 
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
 
 
Bürgervorschlag Nr. 973 > 35 Punkte 
 
Alternativen für Parkplatzsituation Waldstadt 1 schaffen 
Bitte auf in der Waldtstadt 1 ausreichend vorhandenen Grünflächen Mietparkplätze oder zB auch 
Anwohnerparkplätze schaffen! Die Parkplatzsituation in der Waldstadt 1 ist in den letzten 5 Jahren 
unerträglich geworden und befindet sich derzeit auf dem Stand der 1960er Jahre. Es wurden Flächen 
einfach umfunktioniert ohne irgendwelche Alternativen zu schaffen. Das Ordnungsamt fährt in einer 
Regelmäßigkeit und verteilt Bußgelder. Dabei wird nicht einmal auf alte und gehbehinderte Menschen 
Rücksicht genommen. Was sollen die Anwohner tun, wenn selbst in den benachbarten Strassen die 
gleiche Parkplatznot herrscht? 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 475) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 859 > 34 Punkte 
 
Erweiterung Landesbibliothek Potsdam 
Abriß des kaputten, gelben Gebäudes hinter der Bibliothek, um die Erweiterung der 
Bibliotheksgebäude zu ermöglichen. Die Erweiterung könnte neue Räumlichkeiten für 
Kinderaktivitäten und Angebote für Erwachsene schaffen, unter denen eine internationale Ecke und 
Werkstätte zur kreativen Arbeit, z.B. Kunstbücher oder Bücherbinden erstellen, oder kreatives 
Schreiben, und weitere Leseförderung anbieten. Man könnte z.B. ein Projekt mit den Kindern aus 
verschiedenen Nationalitäten machen: Kinder schreiben, übersetzen, veröffentlichen. Alternativ zur 
Erweiterung des Bibliothek am Platz der Einheit wäre auch eine fahrende Bibliothek denkbar. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 2 / 27) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
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Bürgervorschlag Nr. 1084 > 33 Punkte 
 
Kein Abriss des Fachhochschulgebäudes 
Es ist kein Abriss des Fachhochschule Gebäudes erforderlich. Wenn nicht der Erhalt als 
Fachhochschule möglich ist, dann eben als Schule. Dieses Bildungszentrum gilt als ein sehr 
bewährter Kompaktbau mit bald 50-jährigem Bestand. Viele Menschen wurden dort ausgebildet. Das 
Erdgeschoss mit Geschäften ist sehr angesehen bei den Bürgern. Diese ausgezeichnete 
Architekturleistung der 68/70er Jahre darf nicht abgerissen werden. Bei einem Teil der Gebäude 
wurden als Gründung sehr teure Tiefbohrungen verwendet, wie bei der Bibliothek. Ich habe das 
persönlich beobachtet 1968. Ich empfinde diesen Bau optisch als sehr gut angeordnet und passabel 
gestaltet und abgestuft gegenüber dem Stadtmittelpunkt der Nikolaikirche, die als zweitgrößte dieser 
Art gilt. Der freie Westteil des Gebäudes sollte als Sonnenseite begrünt werden, aber unter irdisch als 
Tiefgarage genutzt werden. Der Kompaktbau ist natürlich optisch zu sanieren, aber eben erhaltens- 
und sanierungswürdig. Die Geschäftsräume im Erdgeschoss sind alsbald nutzbar wieder zu 
entwickeln zum positiven Stadtleben bei Sonne, in der Nacht oder bei Regen. Die Bibliothek und das 
Bildungszentrum in der Nähe sind von hohen Wert. Ein Abriss der Kompaktbauten der Stadtmitte 
käme einem "neuerlichen Bombardement des Herrn Churchill vom 14.4.1945" gleich. Kein Abriss des 
FH-Gebäudes. Hier sind Achtung der Vergangenheit (letzte 50 Jahre), gute Bauqualität, 
ausgezeichnete Architekturleistungen und Funktionalität mit Gesicht der Bauten des 20. Jahrhunderts 
und Wohnbauten nicht zu vergleichen. Die Kosten- und Zeitersparnis ist beträchtlich. 
Ergänzend zu meinem Vorschlag möchte ich belegen, dass die Stadt und wir Bürger heute eine 
bedeutende Perfektion althistorischer und neuerlicher Stadtbilder besitzt. Der Fotograf der MAZ 
konnte dieses neueste Stadtbildfoto, MAZ vom 27. Mai 2016, schaffen. Aber wichtig ist, dieses Foto 
zeigt das schöne Stadtschloss, das Fachhochschulegebäude, die Nikolaikirche, die neuen Gebäude 
der Ufergestaltung und viele vorhandene Bauten aus der Höhe des Hotels Mercure. Welchen schönen 
Ausblick wir Potsdamer bereits besitzen und Touristen und Bürger dieses Hotels so sehr schätzen. Es 
liegt tatsächlich eine architektonische Funktionalität zur Nikolaikirche vor, denn die Säulen des 
Gebäudes und die vertikalen Fenstergestaltungen passen äußerst markant sich der Säulengestalt an 
den Mittelbereich der Nikolaikirche an. Auch der Säulengang mit den Geschäften im Erdgeschoss 
gehört dazu. Auch die Abstufung der Grünfläche der Westseite, das FSG und die Säulen der 
Nikolaikirche sind markant für diesen Stadtmittelpunkt. Die vorgelagerte Grünfläche an der 
Sonnenseite ist sehr zum wandern geeignet. Meine persönliche sehr große Bindung zur Stadtmitte ist 
mit einem Brief  aus dem Jahr 2007 an die Stadtverordnetenversammlung ein Beleg. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 466) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) (> siehe 6) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nr 6 (Erhalt Innenstadt) 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 271, 313, 383, 463, … > 33 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zur Hundesteuer 
 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 1) 
 
Haushaltskategorien:   ���� Haushaltssicherung > 1  

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
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     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 249 > 32 Punkte 
 
Erstes "MINT-Mitmach-Mobil" für Potsdams Schulen 
Es ist Montagmorgen, die Kinder und Lehrer der Klasse 4a der Eisenhart-Grundschule in Potsdam 
sind sehr aufgeregt. Alle warten gespannt auf das Potsdamer "MINT-Mitmach-Mobil". Sie haben den 
Kurs "Roboter erkunden den Mars" gebucht und lernen heute im Rahmen des WAT-Unterrichts 
Roboter zu bauen und zu programmieren… 
Dienstagmorgen: Heute ist das Potsdamer "MINT-Mitmach-Mobil" in der Gesamtschule Friedrich-
Wilhelm-von-Steuben. Auf dem Programm der 9b steht der allseits beliebte "Roboter-Sumo-
Wettkampf". Immer zwei Roboter treten gegeneinander an und müssen versuchen den anderen 
Roboter aus dem Ring zu schieben. Physik, Taktik und Technik zum Anfassen und begreifen... 
 Mittwochmorgen... 
DIE IDEE: Das Potsdamer "MINT-Mitmach-Mobil" ist von allen Potsdamer Schulen buchbar (2.-13. 
Klasse) und kommt zu abgesprochenen Zeiten in die Schulen. Ausgebildete Trainer (z.B. Studenten 
aus den entsprechenden Fachrichtungen) zeigen den Kindern wie Roboter konstruiert und 
programmiert werden. Ein riesen Spaß mit riesigem Lernerfolg. 
HINTERGRUND: 
 1. Potsdams Kinder sind Potsdams Zukunft - Investition in Bildung zahlt die besten Zinsen. 
 2. Die Technik und Wissenschaft entwickeln sich rasant weiter. Eine Flächendeckende Aus- und 
Weiterbildung aller Fachlehrer wäre zu kosten- und zeitintensiv. Eine mobile Einheit ("MINT-Mitmach-
Mobil") könnte die Bedürfnisse mehrerer Schulen decken und zeitgleich Weiterbildung für Lehrer als 
auch Unterricht für Kinder abdecken 
 3. Roboter bauen, Spiele programmieren, die Welt der Technik entdecken, verstehen und selbst 
gestalten sind ein sinnvoller Weg Kinder und Jugendliche nachhaltig für MINT (Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaft und Technik) zu begeistern und dadurch dem MINT-Fachkräftemangel (vgl. 
Fachkräftestudie Berlin-Brandenburg) entgegenzuwirken. 
 4. Durch den Ausbau von immer mehr Ganztagsschulen verbringen die Kinder zunehmend mehr Zeit 
in der Schule. Externe Angebote zu besuchen ist immer sehr zeit- und kostenintensiv. Warum den 
Spieß nicht einfach umdrehen und Attraktionen in die Schulen bringen? 
 5. Die erstmals in diesem Jahr durchgeführten Potsdamer Robotertage (in Kooperation mit dem 
Treffpunkt Freizeit und dem Urania Planetarium) haben den enormen Bedarf und Zuspruch gezeigt. 
KONZEPT und UMSETZUNG: Next Generation Education, ein Potsdamer gemeinnütziges 
Unternehmen, und die Mobile Privatschule SOMALES sind Spezialisten auf dem Gebiet der MINT-
Schulungen und verfügen über langjährige Erfahrungen zur Planung und Umsetzung dieser Idee.  
FINANZEN: Wir bitten um einmalige finanzielle Mittel zur Ausstattung des Potsdamer "MINT-Mitmach-
Mobiles" und einen Beitrag per anno, um die laufenden Personal- und Organisationskosten zu 
decken. Alternativ könnten die laufenden Kosten über eine Teilnehmergebühr gedeckt werden. 
Für die einmaligen Kosten (Pkw mit großem Laderaum (z.B. VW Caddy), Klassensatz 
Roboterbaukästen, Software und Klassensatz Laptops und Entwicklung eines Webseiten-
Buchungssystems) müssten etwa 50T€ veranschlagt werden. Für die Abdeckung der laufenden 
Kosten (Personal, Verwaltung, Unterhalt Pkw, Wartungsarbeiten Roboter u. Laptops) sind wie bereits 
im Vorschlag enthalten verschiedene Modelle denkbar. Hierbei könnte eine Mischfinanzierung, aus 
einem festen jährlichen Zuschuss von der Stadt auf der einen Seite und geringen Elternbeiträgen, auf 
der anderen Seite gut vorstellbar. Gerne können sich auch Fördergeldspezialisten an uns wenden, die 
bereit sind das Projekt zu unterstützen. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   � steuerbar  ���� nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  � Stadt zuständig ���� Stadt nicht zuständig 
     (GB 2 / 212) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung  

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
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     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 482 > 32 Punkte 
 
Sicherheit im Straßenverkehr für die Babelsberger Kinder 
In Babelsberg sind immer mehr Kinder unterwegs. Dennoch finden sich an wichtigen Knotenpunkten 
keine Zebrastreifen oder Fußgängerampeln, es gibt für Kinder wegen parkenden Autos sehr 
unübersichtliche Stellen, wo zum Teil auch noch sehr schnell gefahren wird. Insbesondere gilt dies für 
den Bereich um den S-Bahnhof-Babelsberg Ausgang Wattstraße, sowie die Straße Alt-Nowawes (in 
der sich mehrere Kitas befinden). Die Zebrastreifen auf der Karl-Liebknecht-Straße haben sich 
dagegen sehr bewährt. 
Vorschlag: zumindest an den folgenden Stellen müssten dringend Zebrastreifen (oder Ampeln) 
installiert werden: 
1) Querung Rudolf-Breitscheid-Straße in Höhe Haus Nr. 47 bzw. 49 
2) Querung Benzstraße in Höhe Nr. 1 (zur Kopernikusstr.) 
3) Querung Alt Nowawes auf Höhe Weberpark 
4) Querung Alt Nowawes auf Höhe Garnstr. 
Außerdem müsste in der Benzstraße eine Tempo 30 - Zone eingerichtet werden, zumindest im 
westlichen Teil. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 2 / 212) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     ���� laufender Haushalt (Ergebnishaushalt) > 15 
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 200 > 32 Punkte 
 
Verbesserungsideen für Fahrland / Potsdam-Nord 
Verbesserungsideen für Fahrland / Potsdam-Nord:  

• Park+Ride Plätze z. B. Höhe FH/Kiepenheuerallee 

• bessere Busanbindung im OT Fahrland (alle Haltestellen die nach dem Upstall kommen) 
Fahrplan wurde extrem ausgedünnt 

• Apotheke, Ärzte 

• Drogeriemärkte (DM/Rossmann) im OT Fahrland 

• Hundekontrollen (Kothaufen) 

• bessere Abholmöglichkeiten für die Eltern der Regenbogenschule (Straße / Bushaltestelle / 
Gehwege werden jeden Tag zugeparkt) 

• mehr mobile Blitzer (Ortsausgang nach Kartzow) 

• Tempo 30-Schild aus Satzkorn - Fahrland 

• Ampel / Kreisverkehr o. ä. an der Ausfahrt „Am Kirchberg“ auf die B2 (Katastrophe im 
Berufsverkehr) 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
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     (GB 4 / 464) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     ���� laufender Haushalt (Ergebnishaushalt) > 16 
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? � nein   ���� ja, Begründung: 
 
Forderung nach Ansiedlung von Einzelhandelt nicht direkt steuerbar, daher wird eine 
Streichung dieser Teilforderungen durch das Redaktionsteam angeregt. 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 886 > 31 Punkte 
 
Spiel- und Bolzplatzverschönerung 
Der kleine Spielplatz mit Schotterfußballfeld nahe der Kleingartenkolonie "Hoffnung" befindet sich in 
einem Gebiet, in das immer mehr Familien mit Kindern ziehen und Familien Kleingarten haben. 
Momentan ist es ein nicht so attraktiver Ort, wäre jedoch mit einer Aufwertung der Spielgeräte bzw. 
des Sportplatzes ein idealer Treffpunkt und für sportliche Betätigung nützlich. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 472) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? � nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 897 > 30 Punkte 
 
Zügige Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung (Nauener Vorstadt) 
Die Erhöhung der Parkgebühren sowie die bisher eingerichteten Parkzonen haben noch nicht dazu 
geführt, dass Pendler und Touristen komplett auf die Anreise per Auto verzichten oder an den 
Stadtgrenzen parken, um auf alternative Verkehrsmittel wechseln. 
 Dies liegt sicher auch daran, dass es immer noch bequemer erscheint, das Auto in den 
Beobachtungsgebieten abzustellen und einen Fußweg in Kauf zu nehmen. Eine Entspannung der 
Parksituation in den bisher eingerichteten Parkzonen ging somit lediglich zu Lasten der Bewohner in 
den Erweiterungsgebieten. Problemverlagerung statt -lösung. 
 Durch eine konsequente Erweiterung der Bewirtschaftung auf die Beobachtungsgebiete lt. 
Parkkonzept könnte der Punkt erreicht werden, an dem sich der Umstieg auf andere Verkehrsmittel für 
den Einzelnen als effizienter darstellt. Positive Effekte: Weniger Innenstadtverkehr, weniger Parkdruck 
für Anwohner und evtl. Mehreinnahmen durch Mischparkregelungen. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 475) 
 
Haushaltskategorien:   ���� Haushaltssicherung > 2 

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
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     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nr. 874 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 121 > 30 Punkte 
 
Betreuung behinderter Kinder verbessern 
Die Betreuung behinderter Kinder sollte viel mehr gefördert werden, dann hätte man auch nicht den 
FED des Oberlinhauses schließen müssen oder hätte mittlerweile etwas vergleichbares in Potsdam. 
Hier sollte eine Lösung gefunden werden. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 3 / 383) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     ���� lfd. Haushalt (Ergebnishaushalt) (> siehe 10) 
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nr. 1023 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 262 > 30 Punkte 
 
Abriss Hotel Mercure 
Zur Rekonstruktion der historischen Mitte soll das Mercure abgerissen bzw. zurückgebaut werden. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 466) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 429 > 29 Punkte 
 
Obst- und Nutzpflanzen in den öffentlichen Raum 
Das Grünflächenamt soll im Rahmen der normalen Aufgaben systematisch alle Obst- und 
Nutzpflanzen auf öffentlichen Flächen erfassen und auf der Internetseite „Mundraub.de“ oder an 
geeigneter Stelle auf Potsdam.de veröffentlichen. Weiterhin könnten dort die aktuelle erntefähigen 
Pflanzen vermerkt werden, sodass alle Potsdamer sich auf Wunsch leicht mit kostenlosen 
Nahrungsmitteln versorgen können. Bei künftigen Neuanpflanzungen sollten im Stadtraum bevorzugt 
Nahrungspflanzen genutzt werden. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
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Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 472) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     ���� lfd. Haushalt (Ergebnishaushalt) > 17 
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 341, 1141, 308 > 29 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zu mehr Bürgerbeteiligung 
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
 
 
Bürgervorschlag Nr. 319, 525, 954, 1036 > 27 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zur autofreien Innenstadt 
 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / ) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     ���� lfd. Haushalt (Ergebnishaushalt) > 18 
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 112 > 26 Punkte 
 
Abschaffung Kita- und Hortgebühren 
Gern wird Potsdam von den Regierenden als familien- und besonders als kinderfreundliche Stadt 
dargestellt. Allerdings mangelt es diesbezüglich an Glaubwürdigkeit bei derart hohen Kitagebühren 
und einem nachweislich schlechten Betreuungsschlüssel. Familien- und Kinderfreundlichkeit zeichnet 
sich unter anderem durch finanzielle Entlastung der Familien aus. Wenn der Bildungsminister schon 
argumentiert, ein Wegfall der Kitagebühren würde vornehmlich die Reichen entlasten, dann ist die 
Frage zu stellen: Ab welcher Einkommenshöhe beginnt Reichtum? Argumentiert man in dieser 
Richtung konsequent, so dürfte es jedoch keine Kappungsgrenzen für die Einkommen bei den Eltern 
geben (Höchstsatz). Es müsste dann jedem Einkommen bzw. jeder Einkommensgruppe ein 
Gebührensatz zugeordnet werden. Nur so würden die Einkommen der Reichen auch berücksichtigt. 
Eine Obergrenze von 77.000 € pro Haushalt ist hier Augenwäscherei. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 3 / 354) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   
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� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     ���� lfd. Haushalt (Ergebnishaushalt) (> siehe 4) 
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nr. 12 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 534 > 26 Punkte 
 
Fahrradwege ausbauen 
Potsdams Radwege müssen ausgebaut und sicherer werden. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 461) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) (> siehe 7) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nr. 12 (Radwege) 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 1018 > 26 Punkte 
 
Sanierung der Gehwege in der Ribbeckstraße 
Die Gehwege in der Ribbeckstraße in Potsdam-Bornstedt befinden sich in einem sehr schlechten 
Zustand und müssen dringend saniert werden. Da ja das Pfarrhaus, die Kirche, das Krongut in der 
Ribbeckstraße liegen und auch die Orangerie über die Ribbeckstraße zu erreichen ist und die 
Bewohner und Besucher der Stadt heil zu Fuß durch die Straße kommen sollen, möchte ich diesen 
Vorschlag zur Sanierung dieser (Aufschüttung von Sand wie vor dem Grundstück Ribbeckstraße 12, 
Beseitigung der Steine als Stolperquellen) einreichen. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 474) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 114 > 24 Punkte 
 
Fußgänger- und Radbrücke über die Havel vom Hbf zur Freundschaftsinsel 
Östl. und nördl. Innenstadt (u.a. EVB Klinikum und Rosa-Luxemburg-Schule) für Fußgänger und 
Radfahrer besser mit dem Hbf verknüpfen: Bislang führt der Weg nur über die Inselbrücke bis auf die 
Freundschaftsinsel und dann über den Umweg Lange Brücke. In der Verlängerung der Inselbrücke 
zum Hbf wäre eine Havelquerung für Fußgänger und Radfahrer günstig, um den (ampelfreien!) Weg 
zum Hbf um bis zu 10 Min. (Fußgänger) zu verkürzen und damit Rad- und Fußgängerverkehr deutlich 
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attraktiver zu gestalten. Eine Finanzierung durch die ILB als "gerechte" Ausgleichsmaßnahme für 
ihren "prunkvollen" Neubau am Hbf wäre wünschenswert. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 461) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 990 > 24 Punkte 
 
Um- und Neugestaltung des Peter-Weiss-Platzes zur Spiel- und Begegnungsfläche 
So ist es: Als Anwohnerin am Peter-Weiss-Platz in Babelsberg schmerzt es mich sehr zu sehen, das 
die Rasenfläche dieses toll gelegenen Platzes fast auschließlich als Hundeklo benutzt wird. Fast 
niemand der hier wohnt lässt sein Kind auf die Rasenfläche deswegen und nur sehr selten sieht man 
Erwachsene darauf "spielen" oder sich einfach nur sonnen. Die Bänke rundherum werden bei 
schönem Wetter sehr gerne benutzt um dort ein bißchen auszuruhen. Der übersichtliche Rundweg um 
den Platz wird von einigen Kindern zum Fahrrad/Laufrad/Rollerfahren genutzt, die Hecken zur Straße 
auch mal zum Spielen und Verstecken. Mit Bekannten habe ich mich schon oft darüber unterhalten, 
wieviel Potential dieser toll gelegene Platz eigentlich hätte.So könnte es sein: Ansprechende 
Gestaltung der Rund-um-den-Platz-Zone (z.B. sind Mauersteine teilweise schon sehr brüchig und 
schief), Bänke streichen, direkt um die Rasenfläche herum könnte man zusätzlich zu den Bänken 
immer wieder "Betonblöcke" zum Sitzen und daraufliegen aufstellen (und als "Schutz" vor Hunden), 
Teilung in Hundewiese (und wenn es denn sein muss Hundeklo, dann sollte aber direkt an der Seite 
des Platzes noch eine Hundeabfallstation aufgestellt werden) und Spiel - und Erholungsbereich 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 461) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 1103 > 23 Punkte 
 
Ein Tierheim errichten 
Potsdam sollte endlich die Errichtung eines Tierheims realisieren. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 3 / 385) 
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Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   
� Investitionen (Finanzhaushalt) 

     ���� lfd. Haushalt (Ergebnishaushalt) (> siehe 5) 
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nummer: 5 (Tierheim) 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 805, 831 > 23 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zur Kulturförderung 
 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 2) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     ���� lfd. Haushalt (Ergebnishaushalt) > 19 
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nummer: 805, 831 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
Bürgervorschlag Nr. 581, 647, 349, 540 > 23 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zur Verkehrskontrollen 
 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   � steuerbar  ���� nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  � Stadt zuständig ���� Stadt nicht zuständig 
      
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt) 
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
Für den „fließenden Verkehr“ ist die Polizei (Land Brandenburg) zuständig. 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 612 > 22 Punkte 
 
Freies Internet für Potsdam 
Ich bin für ein stadtteilübergreifendes kostenfreies W-LAN. Dies sollte mittelfristig aufgebaut werden. 
Schritt 1 wäre die Bereitstellung eines solchen Netzwerks in vorhandenen  öffentlichen Einrichtungen, 
Schritt 2 eine Öffnung solcher Bereiche auch in Begegnungshäusern und Schritt 3 eine Bereitstellung 
auf öffentlichen Plätzen. Wir leben in einer modernen Kommunikationsgesellschaft. Wichtig ist der 
Anschluss an internationale Standards. Ziel sollte die diskriminierungsfreie Nutzung des Internets für 
ALLE, als Element der partizipativen Bürgergesellschaft. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 1 / 141) 
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Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   
����  Investitionen (Finanzhaushalt) 

     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 83 > 22 Punkte 
 
Gegen Abriss des Hotel Mercure und Wiese des Volkes 
Die Stadt sollte kein Geld für den Abriss des Hotel Mercure ausgeben und auf eine „Wiese des 
Volkes“ verzichten. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 466) 
 
Haushaltskategorien:   ���� Haushaltssicherung > 3 

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nummer: 50, 781, 54 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 198 > 22 Punkte 
 
Gegen einen Park-Eintritt in Sanssouci 
Bitte keinen Parkeintritt in Sanssouci. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   � steuerbar  ���� nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  � Stadt zuständig ���� Stadt nicht zuständig 
     (GB 9 / 901 (92/93)) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung  

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
  
Eintritt erheben kann nur die Eigentümerin: Stiftung Preußische Schlösser und Gärten, die 
Landeshauptstadt Potsdam hat dabei keine direkten Einflussmöglichkeiten. 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 52, 219 > 22 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zum freien Ufer-Zugang 
 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
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     (GB 9 / ) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 780 > 21 Punkte 
 
Tierheim für Potsdam 
Es sollte in der Landeshauptstadt endlich ein Tierheim eingerichtet und gefördert werden. Für alles 
wird Geld raus geschmissen. Auch Fundtiere haben ein Recht auf eine würdevolle Unterkunft. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 3 / 385) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     ���� lfd. Haushalt (Ergebnishaushalt) (> siehe 5) 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 50 > 21 Punkte 
 
Kein öffentliches Geld für den Abriss des Mercure Hotels 
Mein Vorschlag für den Bürgerhaushalt ist, keine öffentliche Gelder für den Abriss des Mercure Hotels 
einzusetzen. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 466) 
 
Haushaltskategorien:   ���� Haushaltssicherung (> siehe 3) 

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 296 > 21 Punkte 
 
Parkeintrittsgelder Potsdam 
Ordnung und Sauberkeit möchten alle haben, mit Kritiken sind viele schnell dabei, daher: 
wir sind für eine Erhebung von Eintrittsgeldern für den Park Sanssouci und den Neuen Garten am 
Heiligen See. 
 Vorschlag für den Park Sanssouci und den Neuen Garten jeweils 2,- €. 
Alternativ: Jahreskarte Park Sanssouci - Neuer Garten, jeweils 10,- €; 
Jahreskarte für beide Parks 15,- € 
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Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   � steuerbar  ���� nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  � Stadt zuständig ���� Stadt nicht zuständig 
     (GB 9 / 901 (92/93)) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung  

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
  
Eintritt erheben kann nur die Eigentümerin: Stiftung Preußische Schlösser und Gärten, die 
Landeshauptstadt Potsdam hat dabei keine direkten Einflussmöglichkeiten. 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 972 > 20 Punkte 
 
Spielplatz in Marquardt 
Marquardt hat eine Kita, eine Schule, eine Flüchtlingsunterkunft für unbegleitete Kinder und ein AWO-
Heim für Eltern mit ihren Kindern (betreutes Wohnen). Ein neues Wohngebiet (Haseleck) und ein 
Flüchtlingsheim sind in Planung. Leider fehlt ein richtiger Spielpatz! Es gibt nur ein kleines Spielhaus 
für Kleinkinder neben der Kulturscheune. 
 Neben der Förderung der motorischen Entwicklung (Ausprobieren, Grenzen erfahren, Bewegung, 
Gleichgewicht, Körperbeherrschung u.a.) wird durch das Spielen auch die geistige Leistungsfähigkeit 
gesteigert. Kinder knüpfen beim gemeinsamen Spielen Kontakte zu anderen Kindern. Sie lernen 
Rücksichtnahme und stärken ihre sozialen Kompetenzen. Auch für die Eltern ist ein Spielpatz als 
Treffpunkt wertvoll. 
 Marquardt hat sich u.a. durch Kita, Schule und Allgemeinärztin zu einem Zentrum auch für die 
umliegenden Ortsteile entwickelt. Kinder von dort würden (z.B. nach der Schule) den Spielplatz 
zusätzlich nutzen. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 472) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

����  Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 440 > 20 Punkte 
 
Bessere Bildung, mehr Lehrer einstellen 
Es muss dringend in beste Bildung investiert werden. Bildung ist Zukunft! Immer noch fallen viel zu 
viele Unterrichtsstunden aus. Es gibt zu wenige Lehrer, die auch im Krankheitsfall den Unterricht 
vertretungsweise übernehmen und so die krankheitsbedingt ausfallenden Stunden kompensieren 
können und nicht nur Aufsicht führen bei freier Beschäftigung. Bildung ist das Wichtigste überhaupt, 
um später einmal eine Perspektive für ein selbstbestimmtes Leben zu haben. Sowohl schwächere wie 
auch besonders gute, begabte Schüler, müssen individuell gefordert und gefördert werden. Dann 
macht Schule auch wieder Spaß. Also, Lehrer einstellen! 

 



Bürgerhaushalt 2017 
Stand: 1.3.2017 

89 

Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   � steuerbar  ���� nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  � Stadt zuständig ���� Stadt nicht zuständig 
     (GB 2 / 212) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung  

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer: 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
  
Lehrer sind Landesbedienstete. Dieser Vorschlag ist durch die Stadtverwaltung nicht 
direkt steuerbar. 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 143 > 20 Punkte 
 
Dichtere Takte des ÖPNV und bessere Anbindung an Berlin 
Gerade unter der Woche zur Schul- und Berufszeit sind die Bahnen und Busse brechend voll. Dass 
das zu einem extrem geringen Komfort (besonders für ältere Leute) und Verspätungen führt, ist 
zweifelsfrei klar. Daher sollten entweder die Kapazitäten pro Bahn bzw. Bus erhöht werden oder aber 
die Takte zu Stoßzeiten verdichtet werden. 
Daneben sollten bessere Anbindungen an Berlin (gerade im Berufsverkehr sind die Züge rappelvoll, 
Busse gibt es leider zu wenig) geschaffen werden. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 9 / 461 (925)) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung   

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     ���� lfd. Haushalt (Ergebnishaushalt) > 20 
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? � nein   ���� ja, Begründung:  
 
Teil zur Verbesserung der Bahnkapazitäten, gemeint sind hier Regionalbahnverbindungen, 
muss gestrichen werden, da hier keine direkte Steuerbarkeit durch die Stadtverwaltung be-
steht. 
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Anmerkung zur weiteren Arbeit des Redaktionsteams: 

Nachdem 10 Vorschläge zu Investitionen und 20 Vorschläge für den laufenden  
Haushalt  ermittelt waren, wurde die Fragestellung dahingehend angepasst, dass  

nur noch Vorschläge mit einem Spareffekt thematisiert wurden. Diese Vorgehensweise  
wird zur Übersichtlichkeit des Protokolls ebenfalls übernommen. Der Einfachheit halber  

sind Vorschläge, die mit anderen zusammengefasst wurden im Folgenden nicht 
weiter gekennzeichnet. Eine Ergänzung ist jeweils weiter oben nachlesbar. 

 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 417 > 19 Punkte 
 
Carsharing fördern 
In Potsdam sind die Parkplätze knapp. Das ist soweit ich weiß gewollt, weil die Fahrrad- & ÖPNV-
Nutzung gefördert werden soll. Finde ich erstmal gut. Dennnoch wird man es nicht verhindern können, 
dass man -auch als Potsdamer Bewohner- ab und an ein Auto benötigt. 
Deshalb mein Vorschlag: 
 Es sollte das Carsharing gefördert werden, indem 1. Parkplätze bevorzugt/nur für Carsharing-
Fahrzeuge ausgewiesen werden, sich dazu 2. bspw. Anwohner als Carsharing-Gruppe zusammentun 
& anmelden können (erhalten dann z.B. ein Carsharing-Ausweis für ihr Fahrzeug, der evtl. günstiger 
oder kostenlos ist im Vergleich zum Anwohnerausweis). 
 

Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 356 > 19 Punkte 
 
Mehr öffentliche Toiletten/Bänke/Papierkörbe 
Potsdam braucht dringend mehr öffentliche Toiletten, Bänke und Papierkörbe. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 341 > 19 Punkte 
 
Mehr Bürgerbeteiligung 
In Potsdam sollte es mehr Wahlentscheidungen durch Bürgerbeteiligung geben. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 917, 982 > 19 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zur Badestellen 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 805 > 18 Punkte 
 
Förderetat für Kultur verdoppeln 
Die Landeshauptstadt Potsdam fördert kulturelle Projekte aus dem eigens zur Verfügung stehen Etat 
von etwa 200.000 €. Die einzelnen Beträge zur Förderung liegen bei maximal 10.000 €. 
Voraussichtlich werden in 2016 letztmalig aus diesem Etat Festavials wie das Fete de la Musique, die 
Bachtage oder der Orgelsommer finanziert. Für diese sollte zukünftig eine eigene Haushaltsstelle 
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eingerichtet werden, um die Förderung wir mehrere Jahre verstetigen zu können. Einen sprechendes 
Konzept sollte der interessiertrn Öffentlichkeit vorgestellt werden. Der Förderetat für kulturelle Projekte 
sollte von 200 auf 400.000 € verdoppelt werden, um neue bunte Projekte aus der Kultur in Potsdam 
zu entwickeln. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 179 > 18 Punkte 
 
Finanzielle Grundförderung des Extaviums 
Als außerschulischer Lernort existiert das naturwissenschaftliche Mitmachmuseum seit 10 Jahren in 
Potsdam und ist als einer der wichtigsten wissenschaftlichen Standorte nicht mehr aus der 
kinderfreundlichen Landeshauptstadt wegzudenken. 
Nicht selten wird so der erste Funke für ein Interesse an den Naturwissenschaften gezündet.  
Dies ist nicht zuletzt den Experimentierkursen zu verdanken, die sich an alle Altersgruppen wenden. In 
den speziell für Kinder im Kindergartenalter konzipierten Kitaforscher-Wochen werden 
unterschiedliche Themen aus der Erlebniswelt der kleinen Forscher behandelt: Wie kommt die Farbe 
in die herbstlichen Blätter? Ist Luft „nichts“? Dabei werden die Kinder auf ihrem Wissensstand 
abgeholt und nehmen aktiv an den Kursen teil. 
 
Das Grundschulprogramm des Extaviums bietet zahlreiche Kurse zu den Themen Chemie und Physik 
im Alltag, Mathematik, Umwelt, Energie und Optik; die zweistündigen Oberschulworkshops richten 
sich an Schüler aus den weiterführenden Schulen und tauchen tief in die jeweilige Materie ein: hier 
werden unter anderem Farbstoffsolarzellen und kleine Elektromotoren selbst gebaut. 
In regelmäßigen Abständen finden auch Workshops und Fortbildungen für Lehrer und Erzieher statt. 
Auf diese Weise können die Kindergärten und Schulen direkt von der vielfach erfolgreich erprobten 
Wissensvermittlung und den Experimenten profitieren. 
Als wissenschaftliche Bildungseinrichtung braucht das Extavium eine verlässliche Grundförderung. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 300 > 18 Punkte 
 
Bezahlbare Mieten 
Der größte monatliche Ausgabeposten ist in der Regel die Miete. Wenn ich mir die Entwicklung der 
Mietpreise anschaue, habe ich Angst, irgendwann als Potsdamer aus der eigenen Stadt verdrängt zu 
werden. Als Kostentreiber wirkt hier selbst der größte kommunale Wohnungsverwalter Potsdams mit, 
denn auch er macht vor regelmäßigen Mieterhöhungen nicht Halt. Der Großteil der Bevölkerung lebt 
nicht von HARTZ IV, gehört aber auch nicht zu den Luxusverdienern. Daher gehört zu bezahlbarem 
Wohnraum aus meiner Sicht nicht nur der Bau von Sozialwohnungen für die sozial Schwächsten, 
sondern auch moderatere Mieterhöhungen in weit größeren Abständen, als es der Gesetzgeber 
mindestens vorsieht. Insbesondere ein städtisches Unternehmen sollte hier Vorbildwirkung entfalten 
und nicht nach der gesetzlichen Mindestfrist von 15 Monaten für die nächste Mieterhöhung lechzen. 
Eine Mietpreisdeckelung sollte daher auch für die mittlere Bevölkerungsschicht stärker Anwendung 
finden - ich möchte hier wohnen bleiben! 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 263 > 18 Punkte 
 
Wiederaufbau der Garnisonkirche 
Die Garnisonkirche gehört zu Potsdam. Deshalb soll der Wiederaufbau unterstützt und gefördert 
werden. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
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Bürgervorschlag Nr. 788 > 18 Punkte 
 
Weiterer Havelübergang 
Ich bin für die Planung und Realisierung eines weiteren Havelüberganges zur Entlastung der 
Innenstadt. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 161, 216, 844 > 17 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zum Radweg Zeppelinstr. 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 746, 1137 > 17 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zur "Weltkugel" 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 761 > 16 Punkte 
 
Besserer Personalschlüssel in Kitas 
Es sollte mehr Geld für Kitas geben. Dort sollte es auch einen besseren Personalschlüssel geben, als 
eigentlich durchs Land vorgegeben ist. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
Bürgervorschlag Nr. 328 > 16 Punkte 
 
Radweg neben der Amundsenstraße 
Die stark befahrerne Amundsenstrasse ist komplett ohne Nahverkehr. Es exisitiert nicht einmal ein 
durchgängiger Radweg. Das Radfahren auf dieser Straße ist insbesondere im Berufsverkehr mit 
starken Gefahren verbunden. Hier kommt dem Radler auch gerne mal ein Überholer mit Tempo 100 
entgegen. Viele Spandau-, Kladow- und Groß-Glienicke-Pendler nutzen diese Strecke schon jetzt 
regelmäßig. Auch um zur Bushaltestelle Nedlitzerstraße zu kommen. Der Radweg ist im 
Radverkehrskonzept der Stadt bereits seit Jahren enthalten. Eine erster Versuch eines Radweges 
wurde mit dem Auftragen einer Fahrbahnmarkierung auf der Amundsenstraße bis etwa Höhe 
„Verlängerte Amtsstraße“ gemacht. Bis zur Straße „Am Golfplatz“ ist der Weg jedoch unmarkiert. 
Rechts und links der Allee ist viel Platz für einen wunderschönen Radweg, den bestimmt auch viele 
Touristen nutzen würden. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 52 > 16 Punkte 
 
Freien Uferzugang für alle 
In Potsdam sollte es für alle einen freien Uferzugang geben. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
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Bürgervorschlag Nr. 755, 10 > 16 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zu Grünflächen im Norden (Volkspark) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 843 > 15 Punkte 
 
Abschluss von Pflegeverträgen für Bäume und Rasen/ Wasserpumpen für Potsdam 
Für die Pflege und Bewässerung von städtischen Grünanlagen oder (und) Bäumen sollte die Stadt 
Vereinbarungen mit Einwohnern abschließen. Schon ein geringer Geldbetrag für Wasser oder 
Gartengeräte würde sicherlich die Bereitschaft der Bürger dazu fördern. Denkbar wäre auch, 
Grundwasserpumpen (wie es sie auch am Wochenmarkt am Bassinplatz gibt) in Potsdam wieder 
vermehrt aufzustellen, damit Frewillige dort Wasser "ziehen" können, um bspw. Bäume zu wässern. 
Hier könnten auch Sponsoren für ggf zusätzliche Ausgaben gewonnen werden. Vorgeschlagen wird 
auch die Idee, testweise in ein oder zwei Stadtteilen durchzuführen, im Anschluss die Bewohner dazu 
zu befragen und aus den Ergebnissen dann konkrete Schlüsse für die weiteren Jahre zu schliessen… 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 548 > 15 Punkte 
 
Gymnasium für den Norden 
Vorgeschlagen wird die Einrichtung eines Gymnasiums im Potsdamer Norden. Ideal wäre hier ein 
Standort zwischen Bornstedt und Bornim. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 276 > 15 Punkte 
 
Straßenbahn-Fortführung bis Krampnitz, Fahrland und Marquardt 
Die Ortsteile Potsdam wachsen und wachsen zunehmend - in wenigen Jahren wird dort eine 5stellige 
Zahl an Einwohner_innen zu verzeichnen sein und insbesondere Fahrland ist nur über eine einzige 
unzureichende Buslinie angebunden, die tw. nur im 30- bis 60-Minuten-Takt fährt. Die Vorhaltetrasse 
ist gesichert, nun wird es Zeit wie in Bornstedt auch geschehen ERST die Straßenbahn und dann 
weitere Wohnungen und Häuser zu bauen. 
 So wird ein weitere Verkehrskollaps der B2 vermieden, da nur so die Menschen der närdlichen 
Ortsteile nicht auf Autos angewiesen sind. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 838 > 15 Punkte 
 
Radweg vor dem Landtagsschloss markieren 
An der Vorderseite des Landtagsschlosses kommt es oft zu gefährlichen Situationen. Radfahrer und 
Fußgänger begegnen sich an dieser engen Stelle (gegenüber dem Hotel Mercure) aus beiden 
Richtungen. Wobei Radfahrer aus Richtung Lange Brücke meist noch mit einem hohen Tempo 
"angeschossen" kommen. Dort sollte unbedingt eine Lösung gefunden werden. Vielleicht könnte eine 
Markierung für Fußgänger und extra für Radler helfen (durch eine Sperrlinie). Oder den Radverkehr in 
Richtung Bahnhof auf die Mercure-Seite leiten. Das wäre auch eine Entlastung des Rad- und 
Fußweges, der in Richtung Stadtmitte führt. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
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Bürgervorschlag Nr. 161 > 15 Punkte 
 
Radwege verbessern (Zeppelinstr.) 
Die Radwege in der Zeppelinstr sind sehr unpraktisch und gefährlich und sollten auf Kosten des 
Autoverkehrs ausgebaut werden 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 337 > 15 Punkte 
 
Verflüssigung des Radverkehrs durch Abschaffung sinnloser Ampeln 
Es wird ja viel über den Ausbau des Radwegenetzes diskutiert, an einigen Stellen sollte man aber 
lieber abbauen, vor allem Ampeln. Beispiele: Radweg Babelsberger Straße zwischen Kreisverkehr 
und Langer Brücke. Warum steht dort eine Ampel, obwohl der Radweg von der gegenüberliegenden 
Einfahrt überhaupt nicht betroffen ist ? Außerdem fordere ich generell ampelfreies Rechtsabbiegen 
oder zumindest die Abschaffung von Fahrradampeln, die einen daran hindern. Hinzu kommen 
sinnlose Fußgängerampeln in 30er Zonen, da reichen auch Zebrastreifen, z.B. in der 
Großbeerenstraße. Generell schätze ich, dass 30% aller Ampeln in der Stadt überflüssig sind und den 
Verkehr sinnlos aufhalten, da braucht man sich über überhöhte Luftverschmutzung nicht zu wundern. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 97 > 15 Punkte 
 
Lärmschutz in Neu Fahrland 
Es wäre dringend notwendig, eine Lärmschutzwand an der B2 in Neu Fahrland (zwischen Am 
Stinthorn und Ganghoferstraße) zu errichten, da der Verkehr in den letzten Jahren stadtein- und 
stadtauswärts immens zugenommen hat und mit der weiteren baulichen Entwicklung Fahrlands und 
des Kasernengeländes in Krampnitz davon ausgegangen werden kann, dass erstens der Verkehr und 
damit einhergehend der Lärm weiter zunimmt. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 1107, 1112, 324 > 15 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zum Kitaplatzangebot 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 839 > 14 Punkte 
 
Freies W-Lan in der Stadt 
Im Rahmen der Leitbildentwicklung der Landeshauptstadt Potsdam wurde im Jahr 2015 eine 
umfangreiche Kinder- und Jugendbeteiligung vom Kinder- und Jugendbüro des Stadtjugendringes 
Potsdam durchgeführt. Dabei wurden die wichtigsten Wünsche der Potsdamer Schülerinnen und 
Schüler ermittelt. Mit deutlichem Abstand wurde hierbei ein Wunsch favorisiert: „Freies W-LAN in der 
Stadt“. Das Kinder- und Jugendbüro schlägt daher vor, diesen Vorschlag ebenfalls im Rahmen des 
Bürgerhaushaltes 2017 aufzunehmen, mit dem Ziel einer (stufenweisen) Realisierung dieser Idee. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
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Bürgervorschlag Nr. 1111 > 14 Punkte 
 
Fahrradwege für Potsdam ausbauen 
Ich bin für den weiteren Ausbau der Fahrradwege. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 1011 > 14 Punkte 
 
Einbahnstraßensystem in Potsdam West 
Zur Verbesserung der Verkehrssituation in Potsdam West sollte ein sinnvolles Einbahnstraßensystem 
aufgebaut werden, da derzeit häufiges rangieren bei Gegenverkehr nötig ist. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 746 > 14 Punkte 
 
„Weltkugel“ wieder aufstellen 
Als Bewohnerin des Kirschsteigfeldes mit einem Markt – jetzt Parkplatz möchte ich, dass die 
zerbrochene Weltkugel auf dem Marktplatz aufgestellt wird. Sie stand Jahrzehnte vor der 
Fachhochschule. Laut Verwaltung gibt es dort nun keinen Platz mehr. Sie liegt auf dem Schrottplatz in 
Drewitz. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 51, 857, 63 > 14 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge gegen Förderung der Garnisonkirche 
 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 9 / ) 
 
Haushaltskategorien:   ���� Haushaltssicherung > 4 

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nr: 51, 857, 63 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 324 > 13 Punkte 
 
Angebot Kitas ausbauen 
Als junge Mutter wird man gezwungen ein Jahr zuhause zu bleiben, auch wenn man gerne wieder 
arbeiten möchten. Da es schlichtweg zu wenig Betreuungsmöglichkeiten für unter 1Jährige gibt. Und 
ob man dann auch noch eine Kita in seiner Nähe bekommt, ohne eine Stunde vorher vor der Arbeit 
loszufahren steht auch in den Sternen. 
Hinzu kommt: es wäre eine ungemeine Entlastung wenn Kitaangebote, wie in Berlin kostenfrei wären. 
Warum werden wir in Potsdam durch die SPD vertreten, wenn jede Familie pro Kind ca.300-400 Euro 
an Kitagebühren bezahlen muss. Man wird finanziell bestraft, wenn man Kinder in die Welt setzt und 
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dann auch noch arbeiten gehen will. Dann hat man in Teilzeit ein +-0 Geschäft gemacht, da der 
Großteil des Gehalts in die Kinderbetreuung investiert wird. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 254 > 13 Punkte 
 
Citymaut einführen 
Durch die Verzögerung bei der Umgestaltung der Zeppelinstraße zur Reduzierung der 
Schadstoffbelastung drohen hohe Bußgeldzahlungen für die Stadt. Zur Gegenfinanzierung sollte eine 
angemessene Innenstadtmaut z.B. nach Londoner Vorbild eingeführt werden. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   � steuerbar  ���� nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  � Stadt zuständig ���� Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 / 461) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung  

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
Bundes- bzw. Landesgesetzte betroffen, die durch die Verwaltung der Landeshauptstadt 
Potsdam nicht direkt steuerbar sind. 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 420, 400 > 13 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zu Straße / Radweg Geschwister-Scholl-Straße 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 271 > 12 Punkte 
 
Hundesteuer, Strafen bei Verschmutzung 
Hundebesitzer verhalten sich oft nicht korrekt, zunehmend verschmutzen öffentliche Grünanlagen und 
Straßen. Hier müssen bessere Kontrollen und Sanktionen her. Hunde sind stärker zu besteuern. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 1) 
 
Haushaltskategorien:   ���� Haushaltssicherung (> siehe 1) 

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nr: 1 (Hundesteuer) 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
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Bürgervorschlag Nr. 456 > 12 Punkte 
 
Sicherer Schulweg Schulzentrum Griebnitzsee / Marienschule 
Die Querung für Fußgänger und Radfahrer für den Schulweg zum/vom Schulzentrum Griebnitzsee / 
Marienschule ist im Bereich der Kreuzungen August-Bebel-Str. mit Stahnsdorfer Straße und mit 
Rudolf-Breitscheid-Str. nicht sicher zu bewältigen.  
Vorschläge: ein durchgehend rot markierter Streifen für Radfahrer auf der rechten Seite in Richtung 
Nord auf der August-Bebel-Str.; ein Zebrastreifen zur Querung der August-Bebel-Str. auf der Höhe 
zwischen Prof.-Dr.-Helmert-Straße und Am Klubhaus; ein Abschnitt mit 30 km/h Begrenzung; 
Entschärfung des zugeparkten Bereichs August-Bebel-Str./Rudolf-Breitscheid-Str./Karl-Marx-Str. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 647 > 12 Punkte 
 
Radler auf Fußwegen kontrollieren 
Die auf den Fußwegen häufig rücksichtslosen Radfahrer, besonders in Babelsberg, sollten zur Kasse 
gebeten werden. Ich bin neben der Wiedereinführung einer polizeilichen Radfahrstaffel für die 
Einführung einer ebensolchen des Ordnungsamtes 
 

Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   � steuerbar  ���� nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  � Stadt zuständig ���� Stadt nicht zuständig 
     (GB 3 / 321) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung  

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
Für Kontrollen des „fließenden“ Verkehrs ist die Polizei und damit das Land Branden-
burg zuständig. Die Stadtverwaltung Potsdams hat hier keine direkte Steuerungsmög-
lichkeit. 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 257 > 12 Punkte 
 
Erstellung eines Verkehrs- und Parkplatzkonzepts für die Brandenburger Vorstadt 
Die Brandenburger Vorstadt - im konkreten der Bereich zwischen Park Sanssouci, Luisenplatz, 
Zeppelinstraße bis zur Kastanienallee - wird zunehmend durch Parkbesucher, aber auch durch in der 
Innenstadt arbeitenden Bürger und touristische Gäste als kostenfreie PkW-Parkfläche genutzt. 
Die Brandenburger Vorstadt hat bezogen auf die lebenden Einwohner des Viertels einen sehr 
geringen Pro Kopf PKW anteil. Daher ist eine globalere Betrachtung dringend erforderlich und nicht 
ausschließlich ein Problem der dort lebenden Bürger. 
Für die Brandenburger Vorstadt liegt kein schlüssiges Parkplatz- und Straßenführungskonzept vor. 
Attraktiv ist sie im vergleich zu den restlichen innerstädtischen Bereichen vor allem, da hier keine 
Parkraumbewirtschaftung vorliegt und so sowohl Touristen als auch andere "Gastparker" eine 
Ausweichmöglichkeit zum regulierten Zentrum finden. 
Verschärft wird die Situation in naher Zukunft durch weitere Wohnraumschaffung in der 
Brandenburger Vorstadt und der Inbetriebnahme des Archivs der Schlösserstiftung in der 
Zimmerstraße. Die vorhandene Kapazität ist jedoch längst erschöpft. 
Aufgrund der ohnehin schwierigen Verkehrssituation, kommt es nicht selten zu chaotischen Zuständen 
bei denen auch des öfteren Rettungsfahrzeuge nicht Ihre Wege finden. 
Ziel sollte es also sein: 
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Ein Verkehrsführungs- und Parkplatzkonzept zu erstellen, welches u.a. folgende Punkte 
berücksichtigen: 
1. Kreuzungsbereiche sollten durch "Poller" frei gehalten werden, so dass diese für alle am Verkehr 
beteiligten gut einsehbar sind (insbesondere für Kinder) und Rettungswagen auch eine Chance haben 
Ihr Ziel zu erreichen. 
2. Bei Bedarf auch eine Parkraumbewirtschaftung im benannten Gebiet einzurichten, bei denen 
Anwohner eine preislich akzeptable Möglichkeit haben eine Jahreskarte zu erwerben. 
3. Das "Schräg"parken und das Einrichten von Einbahnstraßen berücksichtigen und in Teilbereichen 
einführen. Schräg parken könnte auch zum Teil den Boardstein und Teile des äußeren Bürgersteigs 
betreffen. So ließen sich einige wenige aber vorhandene freie Kapazitäten aktivieren. 
Wichtig ist es in jedem Fall das gesamte Gebiet zu betrachten, da die Lösung für Teilbereiche nur zu 
eine Problemverlagerung führen würde. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 400 > 12 Punkte 
 
Fahrbahnausbesserung Geschwister-Scholl-Straße am Park Sanssouci 
Ich würde mir wünschen, dass die sehr stark beschädigte Fahrbahn der Geschwister-Scholl-Straße 
zwischen Schloss Charlottenhof und Bahnhof Park Sanssouci ausgebessert wird. Die sehr vielen 
Schlaglöcher und Unebenheiten machen das Fahrradfahren auf dieser Straße zu einem 
Sicherheitsrisiko. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 319 > 12 Punkte 
 
Autofreier-Sonntag zwischen Langer Brücke und Marstall 
Durch die zeitweise Einschränkung des Autoverkehrs an Sonntagen (eventuell nur in den 
Sommermonaten) und eine für diese Zeitdauer (den ganzen Sonntag) kostenlose Nutzung des 
städtischen Nahverkehr könnte zum einen der hoffentlich bald wieder hergestellte Lustgarten stark 
profitieren (auch Veranstaltungen auf der Wiese des Volkes). Zum anderen werden den Bürgern an 
Sonntagen alternative Fortbewegungsmittel schmackhaft gemacht. Mit starken Verlusten bezüglich 
der Ticketeinnahmen ist nicht zu rechnen, da die Touristen sowieso meist ein Berlin ABC(-Tages)-
Ticket besitzen. Eine Ausweitung dieser Aktion wäre auch an Feiertagen denkbar und ist beliebig 
skalierbar. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 269, 832, 536 > 12 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zur Sportstättenförderung 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 841, 670 > 12 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zur Sanierung der Kastanienallee 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
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Bürgervorschlag Nr. 313 > 11 Punkte 
 
Hundesteuererhöhung 
Die Zunahme von Hunden im öffentlichen Raum und die Nichtdurchsetzung der Leinenpflicht sollte mit 
einer drastischen Erhöhung der Kommunalsteuer auf das Halten von Hunden begegnet werden. Die 
Einnahmen könnten für den Bau von Radfahrschnellwegen eingesetzt werden. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 1) 
 
Haushaltskategorien:   ���� Haushaltssicherung (> siehe 1) 

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nr: 1 (Hundesteuer) 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 770 > 11 Punkte 
 
S-Bahn von Potsdam nach Spandau 
Es sollte die Planung einer S-Bahn von Potsdam nach Spandau über Groß Glienicke erfolgen. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
Bürgervorschlag Nr. 841 > 11 Punkte 
 
Kastanienallee erneuern 
Der Zustand der Kastanienallee wird von Jahr zu Jahr immer schlimmer! Für die Auto- und Radfahrer 
ist das Kopfsteinpflaster sowie die schlechte Fahrbahnmarkierung eine Zumutung. Die Gehwege 
befinden sich ebenfalls in einem schlechten Zustand und Bürger mit Rollstuhl oder Rollator haben 
Probleme bei den vielen Löchern… 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 564 > 11 Punkte 
 
Weg neben „Schafgraben“ erneuern / verschönern 
Der Weg und der Graben zwischen der Geschwister-Scholl-Straße und der Zeppelinstraße 
(„Schafgraben“) sollte saniert und verschönert werden. Auch sollte dabei das Geländer zum Graben 
komplett erneuert werden. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 46, 35 > 11 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge für den Abriss der FH 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
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Bürgervorschlag Nr. 917 > 10 Punkte 
 
Badestelle für den Luftschiffhafen 
Am Luftschiffhafen einen frei zugänglichen Bereich zum Baden genehmigen. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 655 > 10 Punkte 
 
Mehr Treffpunkte für Jugendliche 
Ich bin für die Schaffung von Treffpunkten für Jugendliche und Kinder in jedem Kiez Potsdams. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 21 > 10 Punkte 
 
Mehr Kitaplätze und Vertretungspersonen für Tagesmütter 
Kitaplatzangebot dem großen Bedarf anpassen - nicht nur in den Stadtrandbereichen und 
Finanzierung eines Vertretungsmodells für Tagesmütter (im Falle von Krankheit, Urlaub, Fortbildung) 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 46 > 10 Punkte 

 
Abriß alte Fachhochschule am Alten Markt 
Die alte Fachhochschule am Alten Markt ist ein Schandfleck und sollte abgerissen werden. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 475 > 10 Punkte 
 
Wiedraufbau der historischen Stadtmitte abbrechen 
Der Wiederaufbau der historischen Stadtmitte verschlingt zuviel Geld und benötigt zuviel Platz, 
welcher für eine wirtschaftliche Stadtentwicklung besser nutzbar wäre. Wozu Arbeitsplätze durch den 
Abriss des Mercure beseitigen, wenn an dessen Stelle lediglich eine Wiese geschaffen wird, die weder 
Geld, noch Arbeitsplätze schafft. Der Lustgarten wird außerhalb des Stadtwerkefestes und der 
Volksfeste kaum, wenn nicht sogar, gar nicht, genutzt/frequentiert, wer soll dann die Wiese des Volkes 
besuchen? Wie kommt dadurch Geld herein? Die Bauten der Barockzeit sind ökonomisch und 
wirtschaftlich den heutigen Ansprüchen nicht mehr gewachsen. Anstatt diese wieder zu beleben, sollte 
man günstigen Wohnraum schaffen und auch wirtschaftlich nutzbare Räume für Handwerk und 
Handel (dekonzentrierten Handel!!!) ermöglichen. Ziehen sie das Volk in seiner Freizeit aus dem 
Zentrum weg und sie haben auch keine Probleme mehr mit dem Verkehr und der 
Luftschadstoffbelastung! Das Zauberwort für eine gute Durchmischung ist immer noch 
Dezentralisierung, Dekonzentrierung und das gilt nicht nur für den Handel sondern auch für Freizeit 
und Arbeit. Beleben sie die Seiten-und die Nebenstraßen und machen sie sie dadurch automatisch 
sicherer! 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
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Bürgervorschlag Nr. 686 > 10 Punkte 
 
Historischen Stadtaufbau nicht weiter finanzieren, sondern bezahlbaren 
Wohnungsraum 
Keine Finanzierung Potsdams zum Aufbau der historischen Innenstadt und der Garnisonkirche. Das 
Geld sollte in die Zukunft der Stadt und nicht zum Aufbau alter Bauten verwendet werden. Es sollte 
vielmehr bezahlbarer Wohnraum außerhalb Stern und Drewitz, eher Potsdam West und Nord 
gefördert werden. Der Verkauf von Stadteigentum (Wohnungen) an Private und skrupellose 
Investoren sollte gestoppt werden. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 948 > 10 Punkte 
 
Biosphäre als Kleinod erhalten 
Potsdam sollte auf keinen Fall auf die schöne Biosphäre verzichten, da sie für Kinder und Erwachsene 
lehrreich und interessant ist. Eine große Schule wird gerade gegenüber der Biosphäre gebaut und in 
der Pappelallee ist schon eine neue Schule. Schon vor 100 Jahren haben Fürsten, Könige und Kaiser 
Truppenhäuser gebaut. So sollte auch eine wachsende Stadt Potsdam sich so ein Kleinod leisten 
können. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 206 > 10 Punkte 
 
Verbesserungen im Öffentlichen Nahverkehr 
Zunächst sollte eine Freundlichkeitsschulung der Busfahrer stattfinden. Daneben sollten 
Straßenbahnen mit mehr Sitzplätzen und klugen Raumaufteilungen (altersgerecht, 
behindertenfreundlich, für mehr Menschen - nicht 1 ½ Sitzplätze) angeschafft werden. Der ÖPNV 
muss generell mehr ausgebaut werden: attraktiver – höhere Förderung – niedrige Kosten für Nutzer 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 38, 555, 927 > 10 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zu Frei-/Kiezbad im Norden 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 16, 217 > 10 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zum "Bauwahn in Potsdam Nord" 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 643, 606, 963 > 10 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zum Leipziger Dreieck 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
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Bürgervorschlag Nr. 708, 754, 654 > 10 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zur Straßenbeleuchtung (Einsparung) 
 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4) 
 
Haushaltskategorien:   ���� Haushaltssicherung > 5 

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 982 > 9 Punkte 
 
Wachsende Havelstadt braucht weitere Strandbäder 
Die Einwohnerzahl der Landeshauptstadt wächst ständig! In und rings um Potsdam befinden sich 
zahlreiche Havelseen und die Wasserqualität wird auch immer besser. Es gibt aber nur zwei 
Strandbäder (Templin und Babelsberg). Warum werden nicht die ehemaligen Strände am Quapphorn, 
an der "Militärbadeanstalt", am Luftschiffhafen oder in der Pirschheide wieder hergerichtet? Unsere 
Großeltern haben dort schon schwimmen gelernt..... 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 914 > 9 Punkte 
 
Mehr Pflegepersonal in Krankenhäusern und Ärzte 
Es sollte mehr Pflegepersonal in Krankenhäusern und mehr Ärzte geben. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 755 > 9 Punkte 
 
Grünflächen im Potsdamer Norden erhalten (Volkspark) 
Ich bin für den Erhalt von Grünflächen im Potsdamer Norden. Erklärung: Keine Übermäßige 
Bebauung der Flächen. Der Volkspark sollte nicht verkleinert werden. Es sollte mehr Gewerbeflächen 
für Restaurants und Cafes, statt nur neuer Wohnblöcke geben. Keine Abholzung bestehender 
Waldflächen (wie geschehen in der Reinhold-Schneider-Str./George-Hermann-Allee) 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 51 > 9 Punkte 
 
Kein öffentliches Geld für die Garnisonkirche 
Mein Vorschlag für den Bürgerhaushalt ist, keine öffentliche Gelder für den Wiederaufbau der 
Garnisonkirche einzusetzen. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
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Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4) 
 
Haushaltskategorien:   ���� Haushaltssicherung (> siehe 4) 

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja, mit Nr: 4 (Garnisonkirche) 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 856 > 9 Punkte 
 
Biosphäre weiterhin erhalten 
Ich bin der Meinung, dass sich die Stadt Potsdam die Unterhaltung der Biosphäre leisten kann, 
obwohl diese keine schwarze Zahlen schreibt. Die Biosphäre zieht Touristen an und leistet einen 
wertvollen Bildungsbeitrag in unserer Stadt. 
Ich bin der Meinung, dass sich die Stadt Potsdam die Unterhaltung der Biosphäre leisten kann, 
obwohl diese keine schwarze Zahlen schreibt. Die Biosphäre zieht Touristen an und leistet einen 
wertvollen Bildungsbeitrag in unserer Stadt. 
 

Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
Bürgervorschlag Nr. 88 > 9 Punkte 
 
Radweg an der Nuthe ausbauen 
Ausbau des Rad-/Fußweges entlang der Nuthe zwischen Horstwegbrücke und Friedrich-Engels-
Straße mit Anbindung an den Hauptbahnhof. Dieser Weg bietet eine gute Verbindung für Radler aus 
Waldstadt II und Schlaatz, die Abseits des Autoverkehrs fahren möchten. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 1134 > 9 Punkte 
 
Eintritt für Parks und Kulturstätten 
Für öffentliche Parks und Kulturstätten, dessen Besuch bisher kostenfrei war, sollten Eintrittspreise 
verlangt werden. Wobei Einwohner Potsdams einen jährlichen Beitrag zahlen können, um nicht bei 
jedem Durchlaufen des Parks zahlen zu müssen. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   � steuerbar  ���� nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  � Stadt zuständig ���� Stadt nicht zuständig 
     (GB 9) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung  

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer: 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
  
Auf Nachfrage beim Vorschlageinbringenden wurde ergänzt, dass hiermit der Park Sanssou-
ci gemeint war. Eintritt erheben kann nur die Eigentümerin: Stiftung Preußische Schlösser 
und Gärten, die Landeshauptstadt Potsdam hat dabei keine direkten Einflussmöglichkeiten. 
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Bürgervorschlag Nr. 816, 762 > 9 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zu Abgaben bei Feuerwerken 
 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4 ) 
 
Haushaltskategorien:   ���� Haushaltssicherung > 6 

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 638, 667 > 9 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zu Parkplatzgebühren-Senkung 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 671, 1071 > 9 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zur Verlängerung TRAM bis Griebnitzsee 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 109 > 8 Punkte 
 
Erhöhung Grundsteuer 
Eine Erhöhung der Grundsteuer ist aus meiner Sicht ein geeigneter Weg Finanzierungslücken zu 
kompensieren, da eine solche Erhöhung sozialverträglich ist. Wichtig ist, dass bei einer solchen 
Erhöhung wirklich alle Betroffen sind und keine Ausnahmen gemacht werden. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 1) 
 
Haushaltskategorien:   ���� Haushaltssicherung > 7 

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
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Bürgervorschlag Nr. 228 > 8 Punkte 
 
„Strandrollstühle“ für Freibäder 
Mein Vorschlag zum Bürgerhaushalt 2017 ist, dass Potsdams Bäderbetriebe sich „Strandrollstühle mit 
Ballonrädern“ zulegen sollten. Damit wird der Zugang zum Wasser (und im übrigens auch über den 
Sand zum Strand) auch für Menschen mit Gehbehinderungen ermöglicht. Die Schwimmhallen in 
Potsdam sind größtenteils sehr modern und bereits barrierefrei (Umkleiden, Beckenzugänge) 
angepasst. In Rügen oder Kühlungsborn kann man solche Geräte bereits ausleihen und sie erfreuen 
sich großer Beliebtheit. Gerade in Babelsberg würde das auch gut ankommen. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 555 > 8 Punkte 
 
Kiezbad für Potsdams Norden 
Potsdams Norden sollte ein Kiezbad erhalten. Dies sollte bei den Überlegungen zur Finanzierung und 
Umgestaltung der Biosphäre berücksichtigt werden. Der Ort ist für viele Anwohner aus dem 
wachsenden Norden wirklich gut. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 278 > 8 Punkte 
 
Infrastruktur und Kinderbetreuung in Fahrland 
Fahrland hat inzwischen 4.500 Einwohner und jährlich kommen 100e dazu, es wird gebaut und 
gebaut. Trotzdem ist das Dorf-Fahrland mit dem Bus nur stündlich erschlossen, lediglich das 
Neubauviertel wird morgens und nachmittags etwas häufiger angefahren. Außerdem fehlen in 
Fahrland eine Apotheke und ein Allgemeinmediziner, ebenso gibt es in keinem der ördlichen Ortsteile 
einen Kinderarzt - was bei dem hohen Kinder- und Jugendanteil dringend notwendig wäre. Auch der 
kleine Supermarkt ist inzwischen überlastet und nicht mehr ausreichend für alle Einwohner_innen. 
Hinzu kommt ein komplett unbeleuchtetet Weg zum Hort der Grundschule und zum Friedhof - im 
Winter eine Zumutung. Der Weg durch das Dorf ist für Fußgänger durch nicht vorhandene Gehwege 
ebenfalls eine Zumutung und gehört dringend behoben. Nicht zuletzt ist die Kita in Fahrland völlig 
überlastet, ebenso wie die nur 5 (!!!) vorhandenen Tagesmütter, die auch für Kinder unter 2 Jahren zur 
Verfügung stehen im Gegensatz zur Kita. Es bedarf daher dringend einer weiteren Kita, die dann auch 
unter 2-jährige aufnimmt. Die Vorhaltefläche dafür gibt es bereits, nun ist handeln angesagt. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 76 > 8 Punkte 
 
Schaffung von sozialem Wohnungsbau / Mietpreisbremse für Potsdam 
Ich bin für die Schaffung von sozialem Wohnungsbau. Damit meine ich die Schaffung von Wohnungen 
sozial benachteiligter Menschen und auch für Obdachlose. Es sollte eine städtische Mietpreisbremse 
für das gesamte Potsdamer Wohnungsgebiet (alle Stadtteile) geben. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 26 > 8 Punkte 
 
Mehr Sauberkeit in Potsdam 
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Die Straßen werden immer schmutziger, Grünzonen zu wenig regelmäßig und halbherzig gepflegt, 
überall Grafiti, sogar auf den schön bemahlten Stromkästen in der Stadt. Hier sollte die Stadt etwas 
unternehmen. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 68 > 8 Punkte 
 
Garnisonkirche wiederaufbauen 
Ich bin für den Wiederaufbau der Garnisonkirche. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 16 > 8 Punkte 
 
Bauwahn im Potsdamer Norden stoppen 
Bereits im letzten Bürgerhaushalt wurde der Hinweis eingebracht den Potsdamer Norden nicht weiter 
mit Häusern zuzubauen und auf ausreichend Parkflächen zu schaffen. Dieser Vorschlag kam sogar in 
die Top 3. Mittlerweile ist jede noch so kleine Fläche bebaut und es nimmt kein Ende. Es werden 
Häuser unter oder unmittelbar an Eichenpromenaden gepflanzt. Der Bugapark schwindet und 
schwindet.  
Der Parkplatzschlüssel für zu schaffende Parkflächen ist eine Frechheit und grenzt an Naivität. 0,8 
Parkplätze für eine 100 m² Wohnung die 350.000 € kostet. Die Eigentümer solcher Wohnungen 
besitzen teilweise 2 Autos, 1 Motorrad und 1 Autoanhänger. Sogar verständlich stehen die 
Eigentümer nicht auf ihrem Mietparkplatz sondern auf den verbleibenden öffentlichen Parkplätzen. Ein 
Studentenheim mit 80 Wohneinheiten hat nicht mal einen Parkplatz. Alle angeblich abgelöst. Mit den 
Ablösesummen für Parkplätze(mind. 4.000 € pro Platz) sollen eigentlich Sammelparkplätze gebaut 
werden. Wo sind denn die Sammelparkplätze welche in 300 m Entfernung geschaffen werden sollen. 
Das ist doch die Idee des Parkraumkonzeptes der Stadt. Einzig mögliche Flächen werden doch an der 
Viereckremise zukünftig auch zugebaut. 
Die Stadt macht hier die gleichen alten Fehler wie am Kirchsteigfeld. Große Häuser in eine idylisch 
wirkende Kleinstadt mit zu wenigen Parkplätzen. Genau das was die Stadt Potsdam so schön macht 
wird hier zerstört. Eigentum wird hier eigentlich durch die übermäßige Bebauung trotz 
Immobilienboom entwertet. Es würde nicht, wundern wenn die geplante Straßenbahntrasse schon 
überbaut ist. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 29 > 8 Punkte 
 
Verkehrsprobleme MIT den Bürgern lösen 
Die Verkehrsprobleme während der Hauptverkehrszeiten morgens und abends in der Woche sind 
unerträglich. 
Es kann ja viel geredet werden, dass die Menschen vom Auto auf den öffentlichen Nahverkehr in 
Potsdam umsteigen sollen. Aber für viele gerade in den Randgebieten angesiedelte und weiter 
anzusiedelnden Menschen im Norden und Nordosten der Stadt (Bornstedt, Bornim, Fahrland, Grube, 
Leest, Priort etc.) gibt es keine ausreichenden und von den Zeiten her attraktiven öffentlichen 
Verkehrsmittel, mit denen die Menschen bewegt werden können, das Auto stehen zu lassen, um zur 
Arbeit zu kommen. Und ein Arbeitsweg von 1 Stunde 10 Minuten mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
innerhalb Potsdams (z.B. von Bornstedt nach Babelsberg) oder die Bewältigung dieser 12 km bei 
Wind und Wetter für einen nicht mehr ganz jungen Menschen ist nun mal nicht hinnehmbar. 
Dazu kommt, dass alle weiterführenden Schulen weitüberwiegend in der Innenstadt angesiedelt sind 
und Potsdam noch Schüler aus Umlandgemeinden aufnimmt. Diese erreichen ihre Schulen zu 
Schulbeginn mit öffentlichen Verkehrsmitteln auch nur sehr selten und werden von ihren Eltern 
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gefahren. Spürbar wird dies vor allem dann, wenn Ferien sind und wir mal erträgliche 
Straßensituationen haben. 
Die ausschließlich auf Verweigerung zur Lösung der Probleme gerichtete Verkehrspolitik (deutlich z.B. 
an solchen Kommentaren wie: der öffentliche Nahverkehr in Potsdams Norden ist ausreichend oder 
die Menschen sollen ihr Auto stehen lassen und bei Wind und Wetter mit dem Fahrrad fahren) ist in 
keiner Weise irgend ein Denkansatz, um diese Probleme zu lösen. So empfinden es alle Menschen, 
mit denen ich darüber spreche. Und der Straßenbahnausbau bis zum Jungfernsee löst diese 
Probleme auch nicht. 
   
Nachtrag 23.5.2016: 
Ich halte es für wichtig, dass die Verkehrsprobleme in Potsdam gelöst werden. Sie sind ein ständiges 
Ärgernis für alle Bürger, behindern Handwerker und Gewerbetreibende und sind das Negativmerkmal 
von Potsdam schlechthin bei der Frage nach der Lebensqualität. 
Für die Lösung der Verkehrsprobleme ohne Straßenausbau sollten m.E. andere Wege beschritten 
werden als derzeit. 
Potsdam hat vor über 20 Jahren die Chancen vertan, durch den Bau eines dritten Havelübergangs 
und einen Tunnelbau mit Hilfe von Bundesmitteln sich auf die wachsende Zukunft von Potsdam 
verkehrlich einzurichten. Wir haben eine Verkehrssituation hinsichtlich Straßen und öffentlichem 
Nahverkehr, der der Einwohnerzahl von Potsdam bei der Wende entspricht. Das große Wachstum der 
Stadt spiegelt sich in der Verkehrsgestaltung nicht wieder. 
Die derzeitigen Lösungsansätze der Stadt sind von dem politisch-ideologischen Ziel geprägt, 
ausschließlich die massive Behinderung jeden Autoverkehrs anzustreben. Angefangen von den 
Pförtnerampeln bis zu den Straßenverringerungen für den Durchgangsverkehr. Straßenarbeiten wie 
z.B. in der Potsdamer Straße in Bornstedt haben nur dazu geführt, dass der aus der Stadt 
ausfahrende Verkehr ein ständiger Stau ist. Das wurde z.B. dadurch verursacht, dass die 
Bushaltebucht an der Thaerstraße sowie die kurzen extra Rechtsabbiegespuren abgeschafft wurden. 
Wenn Stau vermieden werden soll, kann er nicht durch Baumaßnahmen künstlich geschaffen werden. 
Der öffentliche Nahverkehr ist noch in der gleichen Ausbaustufe wie vor 16 Jahren, als ich nach 
Bornstedt gezogen bin. Die Busverbindungen des städtischen Busverkehrs und der „Überlandbusse" 
liegen so, dass nur ein Bus alle 20 Minuten fährt, die Überlandbusse indeutlich größeren Abständen 
und dann 3 Busse in der Rushhour innerhalb kürzester Zeit auf einmal kommen, so dass 15 Minuten 
gar kein Bus kommt. 
Es sind aber in erheblichen Größenordnungen inzwischen Ansiedlungen von Menschen in ganz 
Potsdam erfolgt, insbesondere aber gerade im Norden und Nordosten wie Eiche, Golm, Bornstedt, 
Bornim und dem weiteren Umland usw. erfolgt, die einfach neue Erfordernisse an einen öffentlichen 
Nahverkehr stellen, wenn man zunehmenden Autoverkehr verhindern will. 
Ausgehend von dieser Situation halte ich es für erforderlich, dass andere Lösungskonzepte erarbeitet 
werden. Dazu gehören für mich z.B. Untersuchungen, wer eigentlich welche Ziele mit dem Auto hat 
und dadurch den Straßenverkehr verursacht und wo die wirklichen Fahrtwege öffentlicher 
Nahverkehrsmittel für die Menschen liegen müssen. 
Es erfordert aber auch eine deutliche höhere Frequenz des öffentlichen Nahverkehrs, wenn 
Menschen mit dem Bus fahren sollen, sowie auch Linienführungen, die den Verkehrswegen der 
Menschen entsprechen. 
Meine eigene Erfahrung ist, dass die Masse der Autos vom Norden! Nordosten kommend durch 
Potsdam durchfährt auf die Schnellstraße und dann nicht nur bis Babelsberg, sondern weiterfährt. Für 
diese Autonutzer ist das Erreichen des Hauptbahnhofs (als aktueller Knotenpunkt) öffentlichen 
Verkehrsmitteln allein keine Verkehrslösung, weil dort nicht ihr Ziel liegt. 
Des Weiteren fahren viele Menschen ihre Kinder in die ausschließlich in der Innenstadt liegenden 
weiterführenden Schulen. Aus Fahrland, Grube, Leest, Kartzow oder Priort kommen diese Kinder 
kaum mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu einer angemessenen Zeit in die Schulen. Dies führt aber 
auch zu der Frage, ob wirklich alle Kinder ausschließlich in Potsdam weiterführende Schulen 
besuchen müssen, statt die in ihrem unmittelbaren Wohnumfeld. 
Hierfür sollten echte neue Lösungsansätze gefunden werden, wenn kein Straßenausbau gewollt ist. 
Dies geht nur, in dem der Verkehr bestmöglich flüssig gemacht wird und Alternativen angeboten 
werden, die wirkliche Veranlassung sein können, ohne auto Wege zurückzulegen. 
Zur Lösung gehört dabei für mich u.a., z.B. über die Abschaffung der Pförtnerampeln und die 
Schaltung einer grünen Welle in der Rushhour nachzudenken oder wenigstens die Fußgängerampeln 
mit den Fahrzeugampeln sinnvoll zu koordinieren, um die Autos nicht in der Innenstadt zu stauen, 
sondern sie rasch wieder aus der Stadt rauszubekommen. 
Die Schaffung von Busspuren wird ohne Änderung des öffentlichen Nahverkehrskonzeptes nichts 
Entscheidendes bringen außer Ärger während der Bauarbeiten. 
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M.E. muss geprüft werden, ob wirklich alle öffentlichen Verkehrsmittel ihren Knotenpunkt am 
Hauptbahnhof haben müssen. Ringlinien oder Ähnliches könnten den Bedürfnissen der Menschen 
u.U. gerecht werden. 
Zur Lösung gehört natürlich auch, doch noch einmal ideologiefrei und unvoreingenommen ernsthaft 
einen dritten Havelübergang zu prüfen. Dresden beweist, dass damit wesentliche Staus 
beseitigungsfähig wären. 
Ich bin kein Verkehrsplaner und weiß nicht, welche weiteren Lösungsansätze möglich sind. Das eben 
sollte Ziel einer wirklichen ersthaften Suche sein, bei der politische Umweltziele ebenso Beachtung 
finden wie die Bedürfnisse der Menschen. Das ist mein Vorschlag, Geld zu verwenden, um diese 
Lösungen mit den Bürgern und nicht gegen die Bürger der Stadt zu finden. 
Man muss akzeptieren, dass es Menschen gibt, die mit dem Auto fahren. Man erhält nur die 
Bereitschaft, das Auto stehen zu lassen, wenn es echte Lösungsansätze gibt, die auch kostengünstig 
und zeitsparend sind. Davon ist Potsdam mit seiner aktuellen Verkehrspolitik meilenweit weg. Alle 
Versprechungen der bisherigen Bürgermeisterkandidaten, die Verkehrsprobleme Potsdams zu lösen, 
haben sich als leere Versprechungen erwiesen. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 419 > 8 Punkte 
 
Förderung naturnaher Grünstreifen 
Einige Wiesen und Grünstreifen in der Stadt, inbesondere an kleineren Straßen und Wegrändern, 
fallen durch ihre hohe Artenvielfalt an Wildblumen auf (Hahnenfuß, Klatschmohn, Wilde Möhre, 
Wegwarte u.a.), die widerum eine Vielzahl an Insekten beherbergen. Leider fallen diese einmaligen 
Naturstreifen der regelmäßigen Mahd zum Opfer, manchmal alle zwei Wochen. 
Einige Grünstreifen könnten nur ein-, höchstens zweimal im Jahr gemäht werden. Das fördert nicht 
nur die Artenvielfalt in der Stadt und damit den Naturschutz, sondern spart auch erhebliche Kosten 
(Arbeitskräfte, Benzin usw.) und reduziert Lärm. 
Anwohner könnten ebenfalls (z.B. durch Aufklärung, Wettbewerb) dazu animiert werde, 
Baumscheiben vor ihrem Haus/Grundstück naturnah zu bepflanzen. Das hilft nicht nur den Bäumen 
(Bewässerung der Pflanzen) und fördert die Natur in der Stadt, sondern die Anwohner haben ein 
gemeinsames Projekt, welches u.a. auch soziale Kontakte fördert. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 533 > 8 Punkte 
 
Fahrradstrecken ausbauen und erhalten 
Ich wünsche mir für Potsdam den Ausbau und Erhalt der Radwege in der Stadt. Keine Fahrstreifen, 
sondern eigene Radwege für mehr Sicherheit. Dies wäre die beste Werbung für den Tourismus: 
„Fahrrad freundliche Stadt Potsdam“. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 692 > 8 Punkte 
 
Ausbau Radwegenetz 
Ich bin für den weiteren Ausbau des Radwegenetzes, insbesondere für eine Verbindung vom 
Kirchsteigfeld/Stern in die Stadt (auch der Weg parallel zur Nuthe-Straße). 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
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Bürgervorschlag Nr. 336 > 8 Punkte 
 
Mehr Lebensqualität durch Tempo 30 in der kompletten Innenstadt 
Das grundlegende Problem besteht in der Führung mehrerer Bundesstraßen durch eine barocke 
Innenstadt, insbesondere durch die Breite Straße und in deren Anschluss die Zeppelinstraße. Dieser 
Zustand ist wegen der Lärm- und Abgasbelastung eigentlich unzumutbar. Trotz jahrzehntelanger 
DIskussion existiert immer noch keine Umgehungsstraße (und es wird wohl auch keine kommen), und 
der ÖPNV hinkt der Einwohner-Entwicklung leider derzeit hinterher. Somit bleibt nur, das Problem 
radikal durch den weiteren Umbau (Einengung) der Breiten Straße und Zeppelinstraße sowie eine 
ausnahmslose Tempo-30-Zone zumindest im Bereich der Kernstadt und der barocken 
Stadterweiterungen anzugehen. Hier ist neben den kostenintensiven Umbaumaßnahmen auch das 
flächendeckende Aufstellen von Blitzern bedeutsam, um die zu großzügige Interpretation der Zahl 30 
durch Autofahrer per Lerneffekt langfristig zu korrigieren. Zudem könnten die Blitzer Geld in die 
Stadtkasse bringen oder durch die generierten Einnahmen zumindest für sich selbst zahlen. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 643 > 8 Punkte 
 
Fußgängerüberwege Leipziger Dreieck 
Ich bin für die Herstellung eines Fußgängerüberweges über die Kreuzung zum Hauptbahnhof von der 
linken Seite der Leipziger Straße aus kommende. Zurzeit ist die Querung nur über 5 Ampeln möglich. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 701 > 8 Punkte 
 
Parkeintritt einnehmen 
Es sollte einen Eintritt für alle Schlösser und Gärten geben. Insgesamt pro Person 1€ sind ok und 
berechtigt am Tag, alle Schlösser und Gärten zu besichtigen. Für Potsdamer Bürger sollte es eine 
Jahreskarte für 12€ geben. Damit würden nicht nur Übernachtungsgäste, sondern auch die vielen 
Tagestouristen zum Unterhalt der Anlagen beitragen. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   � steuerbar  ���� nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  � Stadt zuständig ���� Stadt nicht zuständig 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung  

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer: 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
  
Eintritt erheben kann nur die Eigentümerin: Stiftung Preußische Schlösser und Gär-
ten, die Landeshauptstadt Potsdam hat dabei keine direkten Einflussmöglichkeiten. 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 822 > 8 Punkte 
 
Reduzierung Fraktionsfinanzierung 
Ich bin für die Reduzierung der Fraktionsfinanzierung. Auch wenn es sich dabei bloß um eine 
Aufwandsentschädigung für ehrenamtliche Politiker handelt,  sollte hier ein symbolisches Zeichen 
gesetzt werden. Andere Ehrenamtler Potsdams werden gar nicht finanziell unterstützt, leider. Eine 
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Reduzierung der Ausgaben um 20 % (nur als Vorschlag zur weiteren Diskussion) wäre 
wünschenswert. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 9/922) 
 
Haushaltskategorien:   ���� Haushaltssicherung > 8 

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer:  
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 936, 820 > 8 Punkte 
 
Zusammengefasste Vorschläge zur Beteiligung von Umlandgemeinden 
 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 1) 
Haushaltskategorien:   ���� Haushaltssicherung > 9 

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 816 > 7 Punkte 
 
Abgaben für Feuerwerke erheben (Vergnügungssteuer) 
In Potsdam sollte es so etwas wie eine Feuerwerkssteuer/-abgabe geben. Ein entsprechender 
Beitrag, den die Organisatoren bezahlen müssen (je nach Länge, Ort und Dauer des Spektakels, 
muss gezahlt werden, wenn sie ein Feuerwerk anmelden. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB4/443) 
 
Haushaltskategorien:   ���� Haushaltssicherung (siehe > 5) 

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
Hinweis aus dem Fachbereich: Es handelt sich hierbei nicht um eine Steuer, sondern eine 
Abgabe für private Feuerwerke. 
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Bürgervorschlag Nr. 269 > 7 Punkte 
 
Mehr Sportstättenförderung 
Neubau von Sportplätzen mit dazugehörigen in Sporthallen 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 116 > 7 Punkte 
 
Turnierfähige Fußballanlage im Potsdamer Norden 
Die Potsdamer Kickers benötigen dringend eine turnierfähige (auch für Landesliga zugelassene) 
Fußballanlage, inkl. Flutlichtanlage und Vereinsheim. Ein Vereinsleben ist unter den derzeitigen 
Voraussetzungen kaum möglich. Im Potsdamer Haushalt wird allgemein zu wenig für Kinder und 
Jugendliche berücksichtigt! 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 936 > 7 Punkte 
 
Beteiligung der Umlandgemeinden an den Schulinvestitionen 
Beteiligung der Umlandgemeinden an den Schulinvestitionen in Potsdam, entsprechend des aktuellen 
Schüleranteils aus der jeweiligen Gemeinde. Begründung: Die Zahl der einpendelnden Schüler nach 
Potsdam ist enorm und ist einer der Gründe für Schulmeubauten geworden. Es ist fair, hier eine 
gerechte Lastenverteilung zu erreichen. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 1) 
 
Haushaltskategorien:   ���� Haushaltssicherung (> siehe 9) 

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 1013 > 7 Punkte 
 
Einnahmen und Ausgaben für KiTas 
Die Stadt Potsdam erhebt sehr hohe Beiträge für die KiTa-Betreuung, die in keinem Verhältnis zu den 
Gebühren anderer Kommunen stehen, z.B. zum nahen Berlin. Der Betreuungsschlüssel ist in seiner 
Umsetzung weit von den Zielen entfernt, die personellen wie materiellen Ausstattungen vieler KiTas in 
der Stadt sind stark verbesserungsfähig. 
 Ziel muss es sein, die Ausgaben den Einnahmen anzupassen, also mehr Mittel für die Ausstattung 
der Kitas bereitzustellen bei Beibehaltung der (kürzlich erst wieder erhöhten) Beiträge der Eltern, 
insbesondere vor dem Hintergrund, dass sich Potsdam auch als kinderfreundliche Stadt sieht. 
 Das Kapital einer Stadt besteht nicht zuvorderst in der Verschönerung mit barocken Fassaden oder 
durch den teuren Abriss von Gebäudebestand zugunsten einer Aufwertung des Stadtbildes, sondern 
vielmehr in der Ausgestaltung der Lebensumstände für die Bürger. Den nachwachsenden 
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Generationen sollte dabei ganz besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden. Erst darin zeigt sich 
die Qualität einer Stadt. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 252 > 7 Punkte 
 
Mehr Baumschutz durch bessere Kontrollen 
Statt die Baumschutzsatzung zwecks Verwaltungsverfahrensvereinfachung und damit -
kosteneinsparung so zu gestalten, dass sie ihren Namen nicht mehr gerecht wird, sollte ihr Vollzug 
und der Vollzug der DIN 18920 zum Schutz der Bäume stärker von der Stadt kontrolliert werden. Auf 
fast jeder Baustelle wird seit Jahren die DIN 18920 als ganzes oder in maßgeblichen Teilen nicht 
beachtet, so dass ein Ordnungswidrigkeitsverfahren eingeleitet werden kann. Dies scheint aber nur 
sehr selten stattzufinden, obwohl die zuständigen Fachämter die Bußgeldstelle informieren. So wird 
auf die Erhebung entsprechender Bußgelder (politisch gewollt?) verzichtet, womit auch auf 
Einnahmen verzichtet werden, die dem Baumschutz in Potsdam dienen würden und sogar Jobs für 
motivierte Fachkräfte schafft! 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 10 > 7 Punkte 
 
Bugapark in aktueller Größe beibehalten 
Der Bugapark Potsdam (Volkspark Potsdam) ist für eine sehr große Zahl an Bürgern und Gästen ein 
Freizeit- und Erholungsraum. Die Bebauung wird rund um den Bugapark aktuell immer mehr 
verdichtet, was die Bedeutung des Parks umso mehr erhöht. Im Rahmen des B-Plans und der 
aktuellen Planungen ist vorgesehen, den Bugapark weiter zu verkleinern - und damit die Grünflächen 
in bebaute Flächen umzuwandeln. Der Bugapark wurde schon 2015/2016 im Bereich Kletterfelsen 
südlich der Biosphäre und östlich der Biosphäre verkleinert. 
 
Dieser Vorschlag beabsichtigt, den weiteren Verkauf bzw. die Umwandlung dieser Grünflächen sofort 
zu stoppen und damit die Größe des Bugaparks im Ausmaß von April 2016 beizubehalten. Der dazu 
nötige Finanzbedarf bzw. der Verzicht auf evtl. geplante Einnahmen aus Grundstücksverkäufen ist von 
der Stadt Potsdam zu ermitteln. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 48 > 7 Punkte 
 
Unterstützung des Wiederaufbau des Turmes der Garnisonkirche 
Ich bin für eine Unterstützung der Stadt Potsdam beim Wiederaufbau des Turms der Garnisonkirche. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 197 > 7 Punkte 
 
Verbesserung der Radwege in Potsdam 
Die Situation der Radwege in Potsdam sollte verbessert werden. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
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Bürgervorschlag Nr. 1140 > 7 Punkte 
 
Fahrradspur für die Charlottenstraße 
In der Charlottenstraße sollte es eine extra Fahrradspur geben. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 754 > 7 Punkte 
 
Reduzierung Straßenbeleuchtung 
Ich bin für die Reduzierung der Straßenbeleuchtung an dafür geeigneten Orten und zu geeigneten 
Zeiten. Ziel ist ein geringerer Kostenaufwand (Stromersparnis) und eine geringer Lichtverschmutzung. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 4/475) 
 
Haushaltskategorien:   ���� Haushaltssicherung (> siehe 6) 

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  � nein   ���� ja 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 1071 > 7 Punkte 
 
Verlängerung TRAM bis Griebnitzsee 
Ich bin für die Verlängerung der Straßenbahnlinie von Fontanestraße bis zum Bahnhof Griebnitzsee. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 261 > 7 Punkte 
 
Erhöhung des Preisgeldes für den Förderwettbewerb "Für Potsdam" der ProPotsdam 
Eine dauerhafte, deutliche Erhöhung des Preisgeldes für den Förderwettbewerb "Für Potsdam" der 
ProPotsdam soll mit dem Vorschlag erreicht werden. Eine Erhöhung des Preisgeldes insgesamt und 
für die jeweiligen Preisträger eines Jahres des Förderwettbewerb "Für Potsdam" der ProPotsdam. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 704 > 7 Punkte 
 
Arbeitslosigkeit senken 
Mehr Investoren in dem Speckgürtel der Stadt ansiedeln, damit die Arbeitslosigkeit sinkt. Immer 
wieder, und auch von Politikern, wurde beklagt, dass die Stadtverwaltung zu langsam ist, Investoren 
vergrault und Gelder verschleudert werden. Mehr Beobachtung würde nicht schaden. Auch sollte man 
die Stadt mehr in die Pflicht nehmen und schauen, wie man viele Arbeitslose aus der Hängematte 
holen kann, um die Stadt attraktiver zu gestalten. Das geht halt nur, wenn man etwas bewegt. Zum 
anderen fehlen für mehr Attraktivität auch Tanzlokale für die Bevölkerung.  Die Kommune sollte 
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stärker in die Pflicht genommen werden, Langzeitarbeitslose zu vermitteln. Gelder sollten nicht für 
unnütze Dinge verschwendet werden. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 461 > 7 Punkte 
 
Männer- und Väterbeauftragten 
Mein Vorschlag einen städtischen Beauftragten für Männer und Väter zu berufen. Neben den 
eigentlichen Funktionen ist diese Stelle auch ein Signal der Stadt Potsdam für die besondere Tat in 
Sachen Familie und Gleichstellung. Dieser Beauftragte soll dann ein Netzwerk schaffen und mittels 
Öffentlichkeitsarbeit für dieses Thema der Gleichstellungvon Männernm sensibilisieren. Ziel ist es, die 
Teilhabe von Männern am Familienleben und den Anspruch auf Familie gesellschaftlich 
durchzusetzen. Familie ist wichtiger als der Job! Dieses Denken müsse man auch für Männer 
verankern. Dann würde es auch auf hören, dass Wirtschaftsvertreter offen sagen, sie bevorzugten 
Männer, weil diese nicht schwanger werden könnten. Führungspositionen für Frauen können leichter 
besetzt werden, wenn Männer eine gesellschaftlich annerkannte Alternative finden. Es gibt kaum 
Erfahrung, es gibt keine Unternehmenskultur, die an männlichen Familieninteressen ausgerichtet ist. 
Wer weiß denn, was »Mann« will? Was passiert denn mit den Bedürfnissen und dem Umdenken der 
Männer nach einer oftmals kurzen Auszeit im Erziehungsurlaub? An wen kann sich »Mann« wenden, 
wenn er mehr Familie will? An die Gleichstellungsbeauftragte? Eine Frau? Ein Männer- und 
Väterbeauftragter sollte nicht nur Beratungsangebote bereitstellen oder vermitteln, sondern auch die 
Orientierung für Berufsgruppen mit geringem Männeranteil (Erziehung, Pflege, auch untere 
Verwaltungsebene usw.) geben, Teilzeitmodelle für Männer durch eine Öffentlichkeitsarbeit für ein 
verändertes Rollenbild des Mannes voranbringen. Mit in das Boot gehört natürlich die Wirtschaft. Es 
wäre auch eine teilweise Finanzierung durch diese denkbar. Oftmals unterstützen Unternehmen die 
Bemühungen der Väter, jedoch fehlt es an Erfahrungen und an Instrumenten. Es geht uns nicht um 
das Durchsetzen, sondern um Akzeptanz. Auch ganz Praktisch kann der Beauftragte unterstützen. 
Etwa bei Vorstellungsgesprächen zu Stellen der Stadtverwaltung, in der häufig ausschliesslich Frauen 
auf Seiten der Stadt vertreten sind. Oder bei der Frag ob Lehrerinnen wärend des Schwimmunterrichts 
einfach in die Umkleidekabinen der Männer reinplatzen dürfen, um die Jungen zur Eile zu mahnen. 
Umgekehrt hätte es bereits eine Lösung gefunden. Er könnnte hierzu eine Lösung erarbeiten und zu 
diesem Thema sensibilisieren. Er sollte unbedingt weibliche Mitarbeiterinnen der Stadt Potsdam 
sensibilisieren im Kontakt mit männlichen Bürgern. Insbesondere auch um Konfliktsituationen zu 
vermeiden. 

 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung? NEIN 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 18 > 7 Punkte 
 
Keine Subventionierung der Schlösser -und Gärtenstiftung 
Dass die Stadt Potsdam jährlich eine Million Euro an die Stiftung Schlösser und Gärten zur 
Vermeidung eines Parkeintrittes überweist, ist unangemessen. Warum soillen die vielen Besucher 
Potsdams keinen Parkeintritt bezahlen. Die Potsdamer Bürger sind sicherlich bereit, bei Bedarf eine 
Jahreskarte für den Eintritt in die Schloßparks zu bezahlen. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 9/901) 
 
Haushaltskategorien:   ���� Haushaltssicherung > 10 

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer: 
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Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 823 > 7 Punkte 
 
Verwaltungsgebühren um 1€ erhöhen 
Ich bin der Meinung, dass alle Gebühren für Verwaltungsvorgänge um einen Euro erhöht werden 
können. Jeder Verwaltungsakt, zum Beispiel die Anmeldung des KFZ, der Personalausweis, ein 
Bauantrag etc könnte um einen Euro teurer werden und damit deutlich mehr Geld in die Stadtkasse 
fließen. Daneben sollte es weiter Vergünstigungen für schlechter verdienende Potsdamer geben. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   ���� steuerbar  � nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  ���� Stadt zuständig � Stadt nicht zuständig 
     (GB 9 / 93) 
 
Haushaltskategorien:   ���� Haushaltssicherung > 10 

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer: 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
 
Aufgrund von Punktgleichheit entschieden die Bürgervertreter des Redaktionsteams mehr-
heitlich für eine Aufnahme der Nr. 18 in die „Liste der Vorschläge der Bürgerinnen und Bür-
ger (TOP 40)“. 
 
 
Bürgervorschlag Nr. 580 > 7 Punkte 
 
Parkeintritt für Touristen 
Es sollte keinen Parkeintritt für Potsdamerinnen und Potsdamer geben, aber Touristen würden diesen 
sicher gerne zahlen und damit die Stadtkasse entlasten. 

 
Formulierung:    ���� konkret  � zu allgemein 
Steuerbare Leistung:   � steuerbar  ���� nicht steuerbar 
Zuständigkeit Stadt Potsdam:  � Stadt zuständig ���� Stadt nicht zuständig 
     (GB 9) 
 
Haushaltskategorien:   � Haushaltssicherung  

� Investitionen (Finanzhaushalt) 
     � laufender Haushalt (Ergebnishaushalt)  
 
Zusammenfassung möglich?  ���� nein  � ja, mit Nummer: 
Teilung des Vorschlags notwendig? ���� nein   � ja, Begründung: 
  
Eintritt erheben kann nur die Eigentümerin: Stiftung Preußische Schlösser und Gärten, die 
Landeshauptstadt Potsdam hat dabei keine direkten Einflussmöglichkeiten. 
 
 
 

Vorschläge, die im Rahmen der Priorisierung weniger als 7 Punkte erhalten haben,  
wurden vom Redaktionsteam nur thematisiert, wenn sie mit anderen Vorschlägen zusam-

mengefasst werden konnten (siehe oben). 
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Liste aller Vorschläge 
 
(thematische Sortierung) 
 
Abfallentsorgung 
Mehr Sauberkeit in Potsdam (Nr. 66) 
Ich bin geborene Potsdamerin und würde mich freuen, wenn es insgesamt sauberer in 
Potsdam wäre. Dazu müssten mehr Müllbehälter montiert sein (Berliner Str.) und diese auch 
regelmäßig geleert werden. Ansonsten freue ich mich über die Entwicklung von Potsdam 
insgesamt und lebe gern in meiner Stadt. 
 
 
Abfallentsorgung 
Mehr Sauberkeit (Nr. 348) 
Potsdam ist zur Zeit eine sehr schmutzige Stadt. Betroffen sind Gehwege, 
Straßenbahnhaltestellen etc. Hier sollte Abhilfe geschaffen werden. 
 
 
Abfallentsorgung 
Mehr Sauberkeit (Nr. 352) 
Potsdam braucht mehr Papierkörbe, um attraktiver zu werden. 
 
 
Abfallentsorgung 
Mehr Sauberkeit in Potsdam (Nr. 1024) 
Für mich ist Potsdam, mit einer der schönsten Städte Deutschlands. Wir haben Wald, 
Wasser und viele Kulturdenmäler. Leider ist, der erste Eindruck, immer der Wichtigste. 
Deshalb sollte mehr, auf die Sauberkeit der Straßen und Plätze, geachtet werden. Es gibt 
kaum noch Papierkörbe in Potsdam. Bei der Eröffnungveranstaltung, zum Bürgerhaushalt, 
wurde mir gesagt, es gibt viele Papierkörbe und für neue "Abfallbehälter" muss dann auch, 
für eine Entsorgung gesorgt werden. Im Moment, machen die Bürger, die 
Hundeausscheidungen, in eine Plastiktüte und entsorgen diese, auf Straßen und Plätzen. 
Die Straßen sind voll, von kostenlosen Zeitungen, die der Wind verweht. Es könnte 
festgestellt werden, wer der Zusteller, der Zeitungen, ist und das Ordnungsamt sollte, die 
Austräger, zur Verantwortung ziehen.Ich bitte, Potsdam noch schöner und sauberer zu 
machen. 
 
 
Abfallentsorgung 
Mehr Sauberkeit in Potsdams Wohngebieten (Nr. 1101) 
Ich bin für mehr Sauberkeit in der Stadt und in den Wohngebieten Potsdams. 
 
 
Abfallentsorgung 
Mehr Sauberkeit im Stadtbild (Nr. 1113) 
In Potsdam muss zukünftig mehr auf Sauberkeit im Stadtbild geachtet werden. 
 
 
Abfallentsorgung 
Müllbehälter öfter leeren (Nr. 1123) 
Die Leerung der Müllbehälter sollte dringend mehrmals am Tag und auch samstags und 
sonntags stattfinden. In Potsdam gibt es immer wieder überlaufende Papierkörbe, besonders 
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am Wochenende. Hier wäre dringend Abhilfe zu schaffen. Wenn Potsdam schön sein soll, ist 
die Sauberkeit an erster Stelle. 
 
 
Abfallentsorgung 
Mehr Sauberkeit durch weitere Mülleimer und häufigere Leerung (Nr. 26) 
Die Straßen werden immer schmutziger, Grünzonen zu wenig regelmäßig und halbherzig 
gepflegt, überall Grafiti, sogar auf den schön bemahlten Stromkästen in der Stadt. Hier sollte 
die Stadt etwas unternehmen. 
 
 
Abfallentsorgung 
Infoblatt zum „Abfallratgeber“ (Nr. 426) 
In dem aktuell an alle Haushalte verteilten „Abfallratgeber“ gibt es neue und interessante 
Informationen zur Abfallentsorgung in Potsdam. Ich finde gut, dass es das gibt. Leider gibt es 
darin keine Information zu konkreten Leerungszeiten der verschiedenen Müllbehälter. Auch 
wenn diese Information sich ggf. kurzfristig ändern kann (und daher nicht in einem Ratgeber 
erscheint, dessen Auslage für mehrere Jahre geplant ist), möchte ich anregen, dass solche 
wichtigen Infos zukünftig ebenfalls aufgenommen werden (wenn auch nur als Beileger). Die 
Stadt kann nicht voraussetzen, dass alle Einwohnerinnen und Einwohner sich im Internet 
informieren wollen bzw. dies auch können. 
 
 
Abfallentsorgung 
Ortsnahe Biotonnen-Entsorgung (Nr. 777) 
Statt die Inhalte der Biotonnen nach Groß-Kreutz zu bringen, sollten diese besser zum 
Kompostplatz in Nedlitz gebracht werden. Das ist die Umwelt und den Haushalt der Stadt 
besser. 
 
 
Abfallentsorgung 
Mehr Glascontainer (Innenstadt) (Nr. 115) 
Es gab angeblich früher einen Glascontainer auf dem Gelände des Treffpunkt Freizeit. Es 
wäre sehr erfreulich, wenn es das wieder gäbe. Die Entfernung zur Hegelallee oder zum 
Basinplatz ist ein wenig zu groß. 
 
 
Abfallentsorgung 
Standorte für Altglascontainer als Karten im Internet (Nr. 428) 
Die STEP soll die Standorte von Altglascontainern etc. auf einer Karte (OSM) im Internet 
darstellen. Aktuell sind die Standorte nur über ein PDF mit ausgeschriebenen Straßennamen 
zu finden (leider keine Karte). Das ist für Neupotsdamer, die noch nicht alle Straßennamen 
kennen, nicht sehr nutzungsfreundlich. Für alle anderen übrigens auch nicht. 
 
 
Abfallentsorgung 
Hundekot entfernen (Nr. 541) 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten die Hundebesitzer den 
Hundekot ihrer Hunde entfernen. 
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Abfallentsorgung 
Sauberkeit und mehr Papierkörbe + Hundetüten (Innenstadt) (Nr. 181) 
Stellt doch mehr Papierkörbe auf + Hundetüten am Platz-der-Einheit, damit der Rasen dort 
sauber bleibt. Auch Bassinplatz Tüten für Hunde. Stellt Leute ein! In der Schweiz bezahlen 
Hundebesitzer die ihren Hundekot nicht wegmachen 300 Franken, das müsste hier auch mal 
so sein in Pdm. Burgstraße: Papierkörbe für Hunde + Tüten zum Rausnehmen. Es gibt 
genug Arbeitslose, die können sich beteiligen, oder die Politiker können mitmachen und nicht 
nur reden. 
 
 
Abfallentsorgung 
Entsorgungsmöglichkeit für Hundekot im gesamten Stadtgebiet (Nr. 853) 
Bitte unbedingt dafür sorgen, das es im gesamten Stadtgebiet endlich 
Entsorgungsmöglichkeiten (Mülleimer etc.) für Hundkotbeutel gibt bzw. sogenannte 
Gassistationen, mit der gerade erst erhöhten Hundesteuer sollte das ja kein Problem sein. 
Vielleicht mal an der Stadt Wien orientieren, dort wurde mit diversen Maßnahmen dafür 
gesorgt, das es für Hundehalter kein Problem mehr ist, die Hinterlassenschaften ihrer 
Vierbeiner wegzuräumen. 
 
 
Abfallentsorgung 
Mülleimer für Hundkotbeutel (Nr. 855) 
Bitte unbedingt dafür sorgen, dass es im gesamten Stadtgebiet endlich 
Entsorgungsmöglichkeiten (Mülleimer etc.) für Hundkotbeutel gibt bzw. sogenannte 
Gassistationen, mit der gerade erst erhöhten Hundesteuer sollte das ja kein Problem sein. 
Vielleicht mal an der Stadt Wien orientieren, dort wurde mit diversen Maßnahmen dafür 
gesorgt, dass es für Hundehalter kein Problem mehr ist, die Hinterlassenschaften ihrer 
Vierbeiner wegzuräumen. Vielen Dank 
 
 
Abfallentsorgung 
Mülleimer für Hundekotbeutel (Nr. 1055) 
Es sollte mehr Mülleimer für Hundekotbeutel in Potsdam geben. Daneben sollte der 
Leinenzwang in Parkanlagen aufgehoben werden. 
 
 
Abfallentsorgung 
Sauberkeit in der Innenstadt durchsetzen (Hundekot) (Nr. 523) 
Die Hegelallee wird ständig und immer mehr mit Hundekot verschmutzt. Diese Sauerei soll 
unbedingt aufhören. Deshalb sollen die Wege mit ordentlichen Belägen behaftet werden, wie 
in der Innenstadt. In anderen Städten ist das auch möglich, nur Potsdam ist hinterher. Das 
Ordnungsamt soll sich nicht nur auf Autos konzentrieren. 
 
 
Abfallentsorgung 
Hundestationen für Waldstadt (Nr. 1118) 
In Waldstadt sollte es mehr Einrichtung von Hundestationen geben.  Im gesamten Gebiet 
Waldstadt lässt sich eine Zunahme der Hundehalter erkennen. 
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Abfallentsorgung 
Hundekotbehälter für die Innenstadt (Nr. 186) 
Ich bin für eine Verbesserung bei der Versorgung von Hundekotbehältern im 
Innenstadtgebiet. 
 
 
Abfallentsorgung 
Hundebeutelstation Lennestr/Kuhtor (Nr. 270) 
es wäre sehr schön, wenn ein hundebeutelspender am ende der lennestr. am rundel richtung 
kuhtor eingerichtet würde. man muß sich ja vor den turisten schämen. ausserdem laufen 
viele eltern mit kleinkindern hier lang. 
 
 
Abfallentsorgung 
Hundetoiletten für P-West (Nr. 759) 
In Potsdam West gibt es viele Hundehaufen. Es wäre toll, wenn dort mehr Hundetoiletten 
aufgestellt und regelmäßig geleert werden. Eine „Hundehalterstreife“ des Ordnungsamtes 
wäre daneben sinnvoller, als Parkwächter, die aufpassen dass Familien mit Kindern 
morgens um 8 nicht durch den Park fahren, obwohl dies der sicherste Weg ist. 
 
 
Abfallentsorgung 
Hundetoiletten am Schlaatz bewirtschaften (Nr. 123) 
Hundetoiletten am Schlaatz sind ewig ohne Beutel und nicht mit Mülleimern versehen (ich 
hab nicht mal einen Hund und es fällt auf). 
 
 
Abfallentsorgung 
Grössere Abfallbehälter im ganzen Stadtgebiet (Brandenburger Str.) (Nr. 111) 
Mein Vorschlag: Grössere Abfallbehälter z.B. in der Brandenburger Strasse. Die 
überquellenden Behälter bei mehr Touristik Aufkommen sind ekelhaft! Am besten grössere 
Mengen standardisiert & kostengünstig von einem Unternehmen in der Region fertigen 
lassen und dann im ganzen Stadtgebiet austauschen... Macht Sinn, oder? 
 
 
Abfallentsorgung 
Mehr Mülleimer (Nr. 163) 
Potsdam braucht mehr Mülleimer um den herumliegenden Müll einzudehmen. 
 
 
Abfallentsorgung 
Sauberkeit im gesamten Stadtgebiet (mehr Müllbehälter) (Nr. 327) 
Ich habe schon viele Vorschläge hier gelesen zur Sauberkeit in der Stadt. Ich möchte 
trotzdem nochmal einmal darauf intensiv hinweisen, dass in punkto Sauberkeit etwas 
passieren muss. Ich kenne Potsdam noch von früher und war bei weitem nicht so vermüllt 
wie heute. Potsdam ist bei Touristen diesbezüglich kein Aushängeschild und mir ist es ein 
Greul den ganzen Schmutz verteilt sehen zu müssen, wenn man in der Stadt unterwegs ist. 
Ich schlage vor an stark frequentierten Standorten grosse Müllbehälter aufzustellen (z.B. an 
der neuen Fahrt gegenüber der Freundschaftsinsel). Der Weg wurde gerade neu gemacht 
und gestaltet. Die Standorte müssen individuell beurteilt werden. Vielleicht wären auch 
Hinweisschilder eine Möglichkeit, um die Leute auf mehr Sauberkeit hinzuweisen. Auch die 
Grünanlagen werden schnell vermüllt. Da reicht nicht der Aufspießer für den Müll, sondern 
eine Harke würde da gut tun. Die Liste wäre lang, um all die Anlagen aufzuzählen. Wann 
fangen auch 
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 die Potsdamer endlich an ihre Stadt sauber zu halten? 
 
 
Abfallentsorgung 
Krähensichere Mülleimer (Nr. 443) 
Mülleimer: Die Mülleimer in Potsdam (z.B. in der Karl-Liebknecht-Straße in Babelsberg) 
müssen dringend krähensicher gemacht werden. Potsdam ist deutlich schmutziger als 
andere Städte vergleichbarer Größe. Ein wesentlicher Grund sind Mülleimer, die von Krähen 
geleert werden, so dass im Anschluss der Müll - gerne auch Hundekotbeutel - auf der Straße 
und dem Gehweg liege. Mit einem zusätzlichen Aufsatz sollte dies unproblematisch und zu 
vertretbaren Kosten möglich sein. 
 
 
Abfallentsorgung 
Sauberkeit in der Innenstadt: Mehr Abfallbehälter (Nr. 478) 
Vorneweg: Ich liebe Potsdam und lebe gern in dieser Stadt. Deshalb ärgert mich ganz 
besonders die nicht vorhandene Sauberkeit. Potsdam könnte so schön sein, das Potential ist 
da. Aber statt dieses als Selbstläufer zu betrachten, sollte es allen, insbesondere der Stadt 
selbst, ein Anliegen sein, einen positiven Eindruck zu hinterlassen bzw. das Schöne der 
Stadt nicht durch den Stadtschmutz zu schmälern. 
Es ist in der Tat so – und es fällt ganz besonders nach Reisen unschön auf – dass Potsdam 
eine der dreckigsten Städte Deutschlands ist!  
Im Vergleich zur Ecke Brandenburger Straße/Friedrich-Ebert-Straße im Bereich bis zur 
Haltestelle ist Manhattens Times Square fast klinisch steril. Und das will was heißen! Die 
Leute können fast nichts dafür, denn es fehlen an allen Ecken ausreichend große, 
regelmäßig geleerte, Abfallbehälter. Das zieht sich durch die gesamte Brandenburger Straße 
bis zum Luisenplatz, also die Hotspots der Innenstadt. Als Fahrradfahrerin begleitet mich fast 
täglich eine Glasspur auf der Friedrich-Ebert-Straße bis hin zum Landtag. Auch da fehlen 
ringsum Abfallbehälter. Diese sporadisch vorhandenen, schmalen, kleinen Edelstahlstummel 
reichen hinten und vorne nicht und sehen zudem nicht schön aus, weil sie sehr schnell 
verdrecken. 
Es gibt so viele positive Beispiele für schöne und große Abfallbehälter. Man muss sich nur 
mal in anderen Städten umschauen. Ich rege auch an, sich mal die gusseisernen Behälter im 
B5-Center anzuschauen. Die würden gerade in der Innenstadt und rund um den Landtag 
durch ihren historisch-antiken Touch besonders gut passen. Voraussetzung auch dafür ist 
eine regelmäßige Leerung!  
Mehr Sitzgelegenheiten in der Innenstadt (Bänke) wären auch angebracht. Und wenn die 
Stadt die Geschäftsleute und Anwohner in der Brandenburger Straße dazu animiert, mit 
Bepflanzungen das Bild zu verschönern, wäre es fast perfekt. So, wie das wunderbare 
Beispiel am Luisenplatz bereits zeigt. 
Dabei bleibt der ganze Hundedreck noch unerwähnt. 
Ein sauberes, attraktives Erscheinungsbild macht einen positiven Eindruck und verstärkt die 
gewonnenen, schönen Eindrücke von den anderen Sehenswürdigkeiten der Stadt. Dies ist 
eine Investition, die sich lohnt, weil man gern länger verweilt und wiederkommt.  
Sauberkeit bestimmt erheblich die Attraktivität einer Stadt! 
 
 
Abfallentsorgung 
Krähensichere Müllbehälter (Nr. 490) 
In der Presse war schon 2015 zu lesen, dass aufgrund von dem vielen umherliegenden 
Unrat in allen Stadtteilen von Potsdam neue Abfallbehälter bzw Papierkörbe angeschafft 
werden sollten. In Babelsberg sah es zu Pfingsten (in der Karl Liebknecht Str.) schlimm aus! 
Auch die Rasenflächen verschwinden zunehmens, denn sogar Autos parken dort ,obwohl ich 
die Ordnungsamtsherrn hingewiesen habe. Wäre nicht eine andere Beflanzung möglich,so 
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wie es schon einige Anlieger selbst vorgenommen haben? Nun bitte ich Sie, dieses 
Probleme durch Behälter, aus denen die Tiere nicht alles rausholen, zu beseitigen. 
 
 
Abfallentsorgung 
Mehr Personal für Sauberkeit (Nr. 535) 
Für die Sauberhaltung der Stadt benötigt Potsdam mehr Personal. 
 
 
Abfallentsorgung 
Mehr Sauberkeit in Potsdam (Nr. 627) 
Potsdam muss sauberer werden. Die Müllberge nehmen zu (Esplanade, Aufgang zur 
Humboldtbrücke, vom Hbf nach Zentrum Ost). Über Monate sieht man keine Veränderung 
des Zustandes. Sauberkeit ist ein wichtiges Kriterium der Lebensqualität einer Stadt. Auch 
dafür zahle ich Steuern. 
 
 
Abfallentsorgung 
Mehr Mülleimer für die Innenstadt (Nr. 776) 
Es sollte in Potsdam, besonders in der Innenstadt, mehr Mülleimer geben. 
 
 
Abfallentsorgung 
Mehr Papierkörbe in der Stadt (Nr. 842) 
Auf den touristischen "Magistralen" der Landeshauptstadt Potsdam findet man nur wenige 
Papierkörbe. Das betrifft auch die Radwanderwege entlang der Havel. Die Leerung dieser 
Behälter sollte unmittelbar nach den Wochenenden bzw. Feiertagen erfolgen, da sie jetzt oft 
überquellen.... 
 
 
Abfallentsorgung 
Mehr Papierkörbe und häufigere Leerung (Nr. 943) 
Ich bin für mehr Papierkörbe und eine deutlichere Forderung der Stadtwirtschaft zu 
häufigeren Leerung, besonders auch zur Sauberhaltung der Müllplätze nach deren 
Entleerung. Auch sollte es mehr Hundetoilette mit Tüten gehen. Auf der Zeppelinstraße 
befinden sich auf die Glassplitter auf den G und Fahrradwegen d.h. es wird zu wenig 
gereinigt. Zweimal hörte ich von Besuchern: Potsdam ist eine dreckige Stadt. Dem konnte 
ich nicht 100-prozentig widersprechen. Das Zentrum  wird zu wenig gereinigt. 
 
 
Abfallentsorgung 
Mehr Mülleimer (Nr. 1067) 
Potsdam muss sauberer werden. Übervolle Papierkörbe in Anlagen und an Haltestellen sind 
täglich sichtbar. Unsaubere Bürgersteige vor Geschäften und aus Eingängen sieht man 
häufig. Wo ist das Ordnungsamt? Gefordert wird auch mehr Verantwortung der Haus- 
beziehungsweise Ladenbesitzer. 
 
 
Abfallentsorgung 
Weniger sichtbare Mülltonnen (Nr. 661) 
Die Stadt sollte Maßnahmen ergreifen, die Mülltonnen weniger sichtbar zu machen. 
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Abfallentsorgung 
Mülleimer am Havel-Radweg (Nr. 129) 
Also ich wünsche mir mehr Mülleimer am Wasserweg in Potsdam West von Pirschheide bis 
Luisenplatz und öfters mal leeren die vorhandenen Mülleimer. 
 
 
Abfallentsorgung 
Größere Abfallbehälter in der Brandenburger Straße (Nr. 126) 
Ich bin für grössere Abfallbehälter z.B. in der Brandenburger Strasse. Die überquellenden 
Behälter bei mehr Touristik Aufkommen sind ekelhaft! Am besten grössere Mengen 
standardisiert & kostengünstig von einem Unternehmen in der Region fertigen lassen und 
dann im ganzen Stadtgebiet austauschen. Macht Sinn, oder? 
 
 
Abfallentsorgung 
Mehr Mülleimer (Innenstadt) (Nr. 144) 
Ein weiterer Punkt, der hier auch schon mehrmals angesprochen wurde: Potsdam hat zu 
wenig Mülleimer. Besonders am Hauptbahnhof, in der Innenstadt und an den touristischen 
Zielen sind diese ständig überfüllt. 
 
 
Abfallentsorgung 
Mehr Sauberkeit in P-West und Innenstadt (Nr. 222) 
Ich bin der Meinung in Potsdam sollte für mehr Sauberkeit gesorgt werden. Gerade in der 
Zeppelinstr., auf dem Bassinplatz an der Kirche und am Uferweg an der Havel in Potsdam 
West sieht es häufig schlimm aus. Hier sollte eine häufigerer Leerungsrhythmus der 
Mülltonnen eingeplant werden (auch Fegen tut manchmal gut, weil nicht jeder bis zur Tonne 
geht). Dann sollte es insgesamt auch mehr Tonnen geben und entsprechendes Personal, 
dass zum Leeren eingesetzt werden kann. 
 
 
Abfallentsorgung 
Die Stadt sauber halten (Nr. 491) 
Durch die Aufstellung von Müllbehältern könnte man dem Entsorgen von Müll durch "fallen 
lassen" entgegenwirken. Es gibt sehr wenige Müllbehälter, bzw. Papierkörbe in der Stadt. 
Außerdem vermisse ich in Potsdam Hundekottütenspender. Vorallem in den Wohngebieten, 
wie z.B. Zentrum Ost. Das Stadtbild wird geprägt durch Müll und Hundekot auf den Straßen 
und Gehwegen. 
 
 
Abfallentsorgung 
Sauberkeit fördern (Innenstadt, HBF) (Nr. 513) 
Potsdam kann attraktiver gestaltet werden indem mehr Sauberkeit gefördert wird. In der 
Stadt liegt viel Müll verteilt, z.B. auf dem Parkplatz Helene-Lange-Straße und am Bahnhof. 
Eine Maßnahme ist, in Schulen das Thema Müll zu behandeln und Kinder darauf 
hinzuweisen. 
 
 
 
Abfallentsorgung 
Abfallbehälter und Bänke an der Nuthe (Nr. 509) 
In der Babelsberger Straße und am neu gestalteten Weg entlang der Nuthe müssen noch 
Bänke aufgebaut werden sowie Abfallbehälter mit Zigarettenkippenfach. 
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Abfallentsorgung 
Mehr Müllbehälter am Schlaatz (Nr. 127) 
Potsdam Schlaatz würde sich auch um Mülleimer freuen, haben hier sehr wenige und wenn 
dann zb drei auf einem Haufen. jetzt wurden wieder zwei entfernt, keine ahnung ob das so 
sein sollte oder einer Langeweile hatte, aber wir sollen ja auch die Kot haufen weg machen, 
dann gibt uns auch mehr Mülleimer zum Entsorgen. was bringt es wenn Müll und Kotbeutel 
in den Gebüschen landen und die Tierwelt wieder drunter leiden muss. 
 
 
Abfallentsorgung 
Endlich Mülleimer für Waldstadt II (Nr. 17) 
In Waldstadt II ist die Menge der Mülleimer rapide zurückgegangen. Beschädigte oder 
gänzlich entfernte Mülleimer werden nicht mehr ersetzt. Manchmal sieht man noch die 
Vorrichtung für einen solchen, der Eimer allerdings fehlt. Streckenweise gibt es überhaupt 
keine Einwurfbehältnisse. Nirgends!!! Lediglich die abgeschlossenen/eingeschlossenen 
Müllcontainer säumen die Wege.  
Mittlerweile wird es immer dreckiger. Hundekot verschandelt die Wiesen und Wege. Denn 
nur die wenigstens haben Lust 1. die Hinterlassenschaft generell wegzuräumen und 2. diese 
noch kilometerweit zu schleppen. Natürlich gibt es an jedem Kinderspielplatz Mülleimer (aber 
auch hier zu wenige) aber dort will man die übelriechenden Kottüten vielleicht nicht 
unbedingt einwerfen. Es geht hierbei nicht mal um Hundetoiletten. Die Kosten und der 
Aufwand sind auch zu groß. Es geht um ganz einfache, simple Mülleimer. Halterungen gibt 
es wahrlich genug in Waldstadt II. Nun wären eigentlich nur noch die entsprechenden 
Behältnisse anzubringen. 
Bereits nach dem letzten Vorschlagsverfahren für den Bürgerhaushalt wurde angekündigt, 
dass sich um dieses Problem gekümmert wird. Eine Änderung ist bisher nicht zu erkennen. 
Das muss dringend geschehen oder unsere Stadtviertel versinken immer weiter im Dreck. 
 
 
Abfallentsorgung 
Müllentsorgung verbessern (Nr. 149) 
Eine weitere, offensichtlich nicht selbstverständliche Verhaltensweise ist die Entsorgung von 
Müll vieler privater Haushalte. Von rohem Fleisch bis Kinderspielzeugen und Co stapeln und 
betonnieren sich Abfälle dieser Art regelmäßig vor Haustüren und an Fußwegen. Hier sollten 
Haushalte mehr in Verantwortung gezogen werden- mehr Aufklärung für Eigenverantwortung 
und Achtung vor der Umwelt. Auch das Wegwerfen von Zigarettenstummeln als völlige 
Selbstverständlichkeit vieler Raucher ist aus meiner Sicht respektlos. Rauchen ist jedem 
selbst überlassen - die Entsorgung des entstandenen Mülls allerdings erstaunt mich immer 
wieder. Wären die Böden täglich mit Apfelresten geflastert, so gäbe es sicher schneller eine 
Aufruhr und Unverständnis. Daran sollten alle hier Zusammenlebenden arbeiten. 
 
 
Abfallentsorgung 
Sondermüllstellen aufstellen (Nr. 1082) 
Neben den vorhandenen normalen Mülltonnen sollten feste Sondermüllstellen öffentlich 
eingerichtet werden. Damit können Rohstoffe gewonnen werden und eine Senkung der 
Trennungskosten erfolgt. 
 

 
Abfallentsorgung 
Gebühren für Sperrmüll (Nr. 747) 
Die Sperrmüllentsorgung vor der Haustür sollte nicht kostenfrei sein. Momentan verursacht 
das nur Kosten und bringt keine Einnahmen. Außerdem kommen noch illegale 
Müllentsorgungen dazu. Es dürfte kein großer Aufwand sein, Zahlbescheide zuzustellen, wie 
beim Bußgeld. Bei der Bestellung muss man ja sein Adresse mit Telefonnummer angeben. 
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Begegnungshäuser 
Mehr Bürgerräume (für Feiern und Projekte) (Nr. 307) 
Die Stadt wächst und wächst. Es fehlt aber an Räumen für die Einwohnerschafft. Man sucht 
Räume für Feiern und Projekte. Hier fehlen mehr Stadtteilbegnungshäuser mit einem 
geeignetenen Umfeld. Ein 20 m² Raum mit Teeküche ist kein geeigneter ausreichender 
Raum für ein Wohngebiet mit 2000 Einwohner. Man hat als Ehrenamtler gar keine lust 
Projekte zurealisieren, weil es keine Platzmöglichkeiten gibt. Es fehlen Multifunktionsräume 
in geeigneter Größe. Geeignet heißt 200 m² mit einer Küche und einer Bühne. Dazu eine 
ausreichend große Außenfläche. und Parkplätze. Ein Heißgetränk und ein Stück Kuchen darf 
in einem Treffpunkt auch nicht 4 € kosten. So füllt man die Begegnungshäuser nicht. 
 
 
Begegnungshäuser 
Mehr Tage der offenen Stadtteile in Potsdam (Nr. 901) 
Es sollten zeitnah, zukünftig, dauerhaft und regelmäßig mehr Tage der offenen Stadtteile in 
der Landeshauptstadt Potsdam angeboten werden. 
 
 
Begegnungshäuser 
Stadtteilnetzwerk für Babelsberg initiieren (Nr. 800) 
Ich wünsche mir, dass es in Potsdam Babelsberg  zukünftig auch ein Stadtteil Netzwerk, wie 
in Potsdam West geben sollte, um interessierte Bürger, Vereine und Clubs des Stadtteils 
miteinander zu vernetzen und interessante und spannende, gemeinsame Themen und Feste 
zu organisieren. Neben dem Kulturhaus Babelsberg und weiteren Initiativen vor Ort ist ja 
mittlerweile auch an der Großbeerenstraße am Findling ein neuer Treffpunkt geplant. Eine 
übergreifende Initiative und ein neues Netzwerk sind daher wichtig. 
 
 
Begegnungshäuser 
Stadtteilzentren errichten, bspw. in Bornstedt (Nr. 439) 
Es fehlt an Möglichkeiten der Vernetzung, Treffen, Veranstaltungsraum, Jugendzentrum, 
Seniorenanlaufspunkten, Nachbarschaftszentren etc. im Potsdamer Norden. Dafür bedarf es 
Raueme, Häuser, Plätze .... 
 
 
Begegnungshäuser 
Bürgerhaus für Bornstedt/ Potsdams Norden (Nr. 662) 
Ich bin für ein generationsübergreifendes Stadtteilzentrum (Bürgerhaus) für Bornstedt und 
den Potsdamer Norden. 
 
 
Begegnungshäuser 
Bürgerhaus für Bornstedt (Nr. 1092) 
Mein Vorschlag für den Bürgerhaushalt 2017: ein Bürgerhaus für Bornstedt. 
 
 
Begegnungshäuser 
Bürgerzentrum im Norden (Anne-Marie-Wolf-Platz) (Nr. 554) 
Ich bin für die Einrichtung eines Bürgerzentrums im Potsdamer Norden am Anne-Marie-Wolf 
Platz. 
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Begegnungshäuser 
Einrichtung eines Bürgerhauses in Eiche/Golm (Nr. 267) 
In die Zukunft denken: Für ein Bürgerhaus in Eiche und Golm, das den Bewohner(inne)n der 
beiden schnell wachsenden Stadtteile einen Ort der Begegnung bietet, in dem ehrenamtlich 
aktive Einwohner/innen frei oder im Rahmen von Vereinen und Parteien ein reges 
Gemeinschaftsleben gestalten und sich gemeinnützig für ihre Nachbarschaft engagieren 
können und damit die Lebensqualität am Wissenschaftsstandort erhöhen. 
 
 
Begegnungshäuser 
Familienzentrum für das Kirchsteigfeld (Nr. 22) 
Das Kirchsteigfeld ist gerade für junge Familien ein toller Ort zum Wohnen. Hier fehlt jedoch 
ein Familienzentrum, als Begegnungsort für Eltern und Kinder. Es fehlt an 
Beratungsangeboten uns das alles unter einen Dach stattfinden kann. Familienzentrum sind 
die Zukunft und Potsdam sollte als familienfreundliche Stadt als gutes Beispiel vorrangig 
gehen. Nur weil das Kirchsteigfeld nicht als sozialer Brennpunkt gilt, wird hier nicht so 
investiert wie zum Beispiel in Drewitz oder im Schlaatz. Dies hat jedoch nichts mit sozialer 
Gerechtigkeit zu tun. Der SC Potsdam kann diese fehlenden Angebote nicht ausgleichen. Es 
fehlt ein Eltern-Kind-Cafè als Begenungstätte, wo ein Austausch stattfinden kann, Beratung 
auch unterschwellig passieren kann oder Kontakte geknüpft werden kann. Der Stadtteilladen 
kann mit ihrer 20 Stunden Stelle für eine Sozialarbeiterin nur die Seniorenarbeit abdecken 
und auch die Räumlichkeiten geben nicht mehr her. Ich bitte Sie das Kirchsteigfeld mit einem 
Familienzentrum zu bereichern. Die vielen tollen Kinder und Eltern hier werden es mit 
Freude annehmen und es ihnen Danken! 
 
 
Begegnungshäuser 
Nachbarschaftshaus für Potsdam West (Nr. 196) 
Ich bin für die öffentliche Unterstützung zur Errichtung eines Nachbarschaftsheimes in 
Potsdam West (Renovierung und Wiederaufbau der Ruine einer früheren Pizzeria). 
 
 
Begegnungshäuser 
„SCHOLLE 34“ - Nachbarschaftshaus und Familienzentrum fördern (Nr. 464) 
Das Gebäude und Gelände der ehemaligen Gaststätte „Charlottenhof“ in der Geschwister-
Scholl-Straße 34 wird vom Stadtteilnetzwerk Potsdam-West e.V. zum Nachbarschaftshaus 
und Familienzentrum entwickelt. Die Stiftung Preußische Schlösser und Gärten Berlin-
Brandenburg ist Eigentümerin und unterstützt diese Entwicklung. 
 Im Herbst 2014 wurde das jahrelang verfallende Gebäude mit ehrenamtlicher Beteiligung 
aus der Nachbarschaft beräumt und gesichert. Im Frühjahr 2016 öffnete der 
Nachbarschaftsgarten und lädt nun zu Begegnungen und ersten Veranstaltungen ein. 
 In nächster Zeit wird über einen langfristigen Nutzungsvertrag mit der Stiftung Preußische 
Schlösser und Gärten verhandelt, die Sanierung des Gebäudes geplant und die 
Baufinanzierung kalkuliert sowie ein Träger- und Betreiberkonzept für den zukünftigen 
Betrieb des Nachbarschaftshauses entwickelt. 
 Die Landeshauptstadt Potsdam wird aufgefordert, sich an der Sanierung des Gebäudes 
finanziell zu beteiligen, damit die Kosten für die spätere Nutzung nachhaltig preisgünstig 
bleiben. 
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Begegnungshäuser 
Erhalt und Förderung des Integrationsgartens (Nr. 611) 
Der Integrationsgarten am Schlaatz sollte erhalten bleiben. Zielführend wäre hier eine 
Regelförderung, wie sie bereits bei den Begegnungs- und Nachbarschaftshäusern genutzt 
wird. Auch wäre eine mehrjährige Förderung denkbar. Das soziale Projekt fördert 
interkulturelle Kompetenzen, es gibt Verknüpfungen zu Schulen und es findet Vermittlung 
von Wissen in den Bereich Natur und Ökologie statt. 
 
 
Begegnungshäuser 
Verstetigung der Stadtteilarbeit am Schlaatz (Nr. 609) 
Ich bin für die Verstetigung der Stadtteilarbeit am Schlaatz. Das betrifft sowohl die Förderung 
des Friedrich-Reinsch-Hauses und des Bürgerhauses am Schlaatz. Die aus dem ehemaligen 
„Bündnis für den Schlaatz“ hervorgegangenen Häuser leisten tolle Arbeit. Daneben sollte es 
eine Fortführung des Programms Soziale Stadt für den Schlaatz geben. 
 
 
Begegnungshäuser 
Sanierung Paarener Kirche als Begegnungsort (Nr. 809) 
Die Sanierung der Paarener Kirche als Zentrum des Dorfes und des gesellschaftlichen 
Lebens ist ein großer, vielleicht der größte Wunsch, vor Ort. Es gibt anderweitig keinen 
Raum, in dem sich die Partner treffen oder in den sie zu Veranstaltung einladen können. 
Auch ist die Verbesserung des Zusammenlebens zwischen Sitz und Paaren überfällig und 
mittels eines Fuss- und Radweges auf dem Falkenrehder Weg zu fördern. 
 Die Stadt sollte diesen Weg, die kürzeste Verbindung zwischen den Orten, nutzbar machen, 
unterhalten und erhalten. Auch müssen für beide Ortsteile Spielplätze her. 
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Bibliothek 
Erweiterung Landesbibliothek Potsdam (Nr. 859) 
Abriß des kaputten, gelben Gebäudes hinter der Bibliothek, um die Erweiterung der 
Bibliotheksgebäude zu ermöglichen. Die Erweiterung könnte neue Räumlichkeiten für 
Kinderaktivitäten und Angebote für Erwachsene schaffen, unter denen eine internationale 
Ecke und Werkstätte zur kreativen Arbeit, z.B. Kunstbücher oder Bücherbinden erstellen, 
oder kreatives Schreiben, und weitere Leseförderung anbieten. Man könnte z.B. ein Projekt 
mit den Kindern aus verschiedenen Nationalitäten machen: Kinder schreiben, übersetzen, 
veröffentlichen. Alternativ zur Erweiterung des Bibliothek am Platz der Einheit wäre auch 
eine fahrende Bibliothek denkbar. 
 
 
Bibliothek 
„Fahrende Bibliothek“ anbieten (Nr. 398) 
Verbesserung der Literaturversorgung in den Randgebieten Potsdams und in dem 
Flüchtlingsunterkünften durch Einrichtung einer Fahrbibliothek mit den erforderlichen 
Nebeneinrichtungen (Bücherdepot, Personalausstattung usw.). Dadurch kann Literatur mehr 
verbreitet werden. Dadurch könne  Schulbibliotheken eingespart werden. Migranten haben  
auch in den Randgebieten den Zugang zur Literatur. 
 
 
Bibliothek 
Bücherbus ergänzt das Erfolgskonszept Bildungsforum (Nr. 1020) 
Die Stadt- und Landesbibliothek hat ein tolles, breit gefächertes Medienangebot. Meine 
Kinder, meine Frau und ich gehören zu den intensiven Nutzern. Leider gibt es aber nur 
wenige Aussenstellen - vor allem nicht in den neuen Stadtteilen. Für Menschen, die nicht so 
mobil sind (ältere Menschen, junge Familien, "bildungsferne" Menschen) ist die Hürde 
dadurch ziemlich hoch. Im Zweifelsfall lernen sie das Angebot gar nicht kennen. Deswegen 
schlage ich vor, einen Bücherbus (auch für andere Medien, natürlich!) anzuschaffen. Das 
wäre billiger und flexibler, als neue dauerhafte Aussenstellen einzurichten. Der Einsatzplan 
des Bücherbusses könnte auf die Bedürfnisse verschiedener Zielgruppen ausgerichtet 
werden. Er könnte vor Schulen und Horten stehen, zu anderen Zeiten auch vor 
Seniorenheimen und Pflegeeinrichtungen. Er könnte nicht nur die neuen Stadtteile von 
Potsdam anfahren, sondern auch in Stadtteilen, die keine Zweigbibliothek haben vor 
Bürgerhäusern und an Treffpunkten stehen. Wenn Schulklassen dann auch noch einen 
Schnupperausflug in den Bücherbus unternähmen, wäre auch das ohne großen Zeitaufwand 
möglich. Das Medienangebot im Bücherbus könnte darüber hinaus regelmäßig aus den 
Beständen der Hauptbibliothek in einer Art Rotationsverfahren abwechslungsreich gestaltet 
werden. Das Erfolgsmodell des Potsdamer Bildungsforums würde so in die Stadtteile und zu 
den Menschen gebracht. 
 
 
Bibliothek 
Stadtteilbibliothek für Potsdams Norden (Nr. 1138) 
Vorgeschlagen wird die Einrichtung einer Stadtteilbibliothek für den Potsdamer Norden. 
Sinnvoll wäre hier ein fester Standort, an dem sich interessierte Potsdamer Bücher oder 
andere Medien ausleihen können. Die Idee eines fahrenden Bibo-Busses ist zwar auch gut, 
aber leider schwer umzusetzen und recht teuer. Eine weitere kleine Stadtteilbibliothek, 
gerade im wachsenden Potsdamer Norden, wäre daher eine gute Alternative. 
 
 
Bibliothek 
Beseitigung der kahlen Wand am Bildungsforum (Nr. 932) 
Die kahle Wand am Bildungsforum sollte beseitigt werden. 
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Gemeindesteuern 
Einnahmenkontrolle (Nr. 700) 
Ich finde, es sollte eine bessere Planung und Kontrolle der Einnahmen, wie Steuern, 
erfolgen. 
 
 
Gemeindesteuern 
Erhöhung der Gemeindesteuern (Nr. 791) 
Ich bin für die Erhöhung der Hundesteuer, der Zweitwohnungssteuer und der 
Vergnügungssteuer. 
 
 
Gemeindesteuern 
Zusatzsteuer auf Steuerberater- und Rechtsanwaltsbüros (Nr. 1076) 
Es sollte die Einführung einer Zusatzsteuer auf Steuerberaterbüros und Rechtsanwaltsbüros 
geben. Der Prokopfanteil dieser Berufsgruppen liegt weit über dem Bundesdurchschnitt. 
Auch nehmen die Büros Wohnraum weg. 
 
 
Gemeindesteuern 
Steuerhinterziehung unterbinden (Nr. 1110) 
Es sollten Möglichkeiten der Steuerhinterziehung besser geprüft und unterbunden werden. 
 
 
Gemeindesteuern 
Bootssteuer einführen (Nr. 619) 
Ich bin für die Einführung einer angemessenen Bootssteuer. 
 
 
Gemeindesteuern 
Mehreinnahmen von Mietern / Wohnungseigentümern (Nr. 587) 
Die Stadt sollte mehr Einnahmen über die Zweitwohnungssteuer erzielen. Auch sollten 
Strafabgaben für Fremdnutzungen von Wohnungen, Fehlabgaben für Leerstand (weil 
Vermieter zu hohe Mieten fordern) oder bei Büroleerstand gefordert werden. 
 
 
Gemeindesteuern 
Erhöhung der Grunderwerbssteuer (Nr. 751) 
Überall wird gebaut, große Einfamilienhäuser entstehen, teils riesige Villen, siehe Bornstedt. 
Wer so baut, sollte auch mehr zahlen. 
 
 
Gemeindesteuern 
Grundsteuererhöhung (Nr. 109) 
Eine Erhöhung der Grundsteuer ist aus meiner Sicht ein geeigneter Weg 
Finanzierungslücken zu kompensieren, da eine solche Erhöhung sozialverträglich ist. 
Wichtig ist, dass bei einer solchen Erhöhung wirklich alle Betroffen sind und keine 
Ausnahmen gemacht werden. 
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Gemeindesteuern 
Grundsteuer erhöhen (Nr. 591) 
Die Stadt Potsdam sollte die Grundsteuer erhöhen, da wir eine wachsende Wohlstandsstadt 
sind. 
 
 
Gemeindesteuern 
Grundsteuereinnahmen erhöhen (Nr. 707) 
Die Grundsteuereinnahmen sollten erhöht werden. Es gibt viele Filetgrundstücke, die 
jahrelang brach vor sich hin liegen (siehe ehemalige Tuchfabrik in Babelsberg). Hier sollte 
der Hebel angesetzt werden, um schneller Investoren zu finden. 
 
 
Gemeindesteuern 
Hundesteuererhöhung (Nr. 313) 
Die Zunahme von Hunden im öffentlichen Raum und die Nichtdurchsetzung der Leinenpflicht 
sollte mit einer drastischen Erhöhung der Kommunalsteuer auf das Halten von Hunden 
begegnet werden. Die Einnahmen könnten für den Bau von Radfahrschnellwegen eingesetzt 
werden. 
 
 
Gemeindesteuern 
Erhöhung der Hundesteuer (Nr. 383) 
Ich bin für die Erhöhung der Hundsteuer, da sich die Hundehalter nicht an die Anforderungen 
halten. 
 
 
Gemeindesteuern 
Hundesteuer erhöhen (Nr. 397) 
Um mehr Einnahmen zu erzielen sollte die Hundesteuer hochgesetzt werden. 
 
 
Gemeindesteuern 
Erhöhung der Hundesteuer - Förderung von Kindern/Familien (Nr. 403) 
Ich halte es für einen Skandal, dass Familien für die Betreuung ihrer Kinder monatlich zum 
Teil mehrere hundert Euro an Kita-Gebühren zahlen müssen, dass aber gleichzeitig 
Hundebesitzer mit jährlich (!) 108,- EUR davon kommen. Hier stimmen die Maßstäbe nicht. 
Wollen wir in Potsdam familien- und kinderfreundlich sein, oder wollen wir Hunde haben, die 
alle öffentlichen Grünflächen verdrecken? Immer öfter sehe ich, wie Hundebesitzer in den 
Parks der SPSG, aber auch im Volkspark ihre Tiere ohne Leine ausführen (entgegen der 
Parkordnung), diese ihre Geschäfte verrichten und die Hundehalter nichts dagegen 
unternehmen. Das finde ich rücksichtslos! Hier sollte die Stadt ein Interesse daran haben, 
durch eine spürbare Erhöhung der Hundesteuer dazu beitragen, das Problem endlich einmal 
in den Griff zu bekommen und auch symbolische Zeichen zu setzen, dass die Stadt etwas 
für Kinder und nicht für Hundehalter tut. 108 Euro pro Jahr für eine Hund ist doch ein Witz, 
wenn Eltern gleichzeitig viele tausend Euro im Jahr für die Kinderbetreuung zahlen müssen. 
 
 
Gemeindesteuern 
Hundesteuer erhöhen (Nr. 582) 
Die Hundesteuer sollte erhöht werden. 
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Gemeindesteuern 
Hundesteuer erhöhen (Nr. 624) 
Es gibt in Potsdam immer noch genügend Hundehalter, die sich nicht um die 
Hinterlassenschaften ihrer Hunde kümmern, welche die Straßen verschmutzen. Die 
Hundesteuer sollte erhöht werden und mehr Kontrollen durchgeführt werden. 
 
 
Gemeindesteuern 
Hundesteuer erhöhen (Nr. 736) 
Die Hundesteuer sollte erhöht und eine Kontrolle/Erhebung weiterer (bisher unangemeldeter) 
Halter erfolgen. 
 
 
Gemeindesteuern 
Erhöhung der Hundesteuer (Nr. 930) 
Ich bin für die Erhöhung der Hundesteuer. 
 
 
Gemeindesteuern 
Erhöhung der Hunde- und Zweitwohnsitzsteuer (Nr. 1037) 
Potsdam hat immer noch starken Zuzug, sodass sich steigende Einnahmen von selbst 
ergeben. Weitere Abgaben sollten daher besser mit lenkender Funktion erhöht werden. Dazu 
gehören aus meiner Sicht die Erhöhung der Hundesteuer und höhere Abgaben für 
Zweitwohnungen. 
 
 
Gemeindesteuern 
Hundesteuer um 20 € erhöhen (Nr. 1057) 
Die Hundesteuer sollte um 20 € erhöht werden. Damit würden die Einnahmen über 100.000 
€ erhöht werden, dies könnte man in weiterer Grundbeutel Mülleimer investieren. Dadurch, 
dass weniger Kot auf den Bürgersteigen liegt, wird die Stadt attraktiver und Geld für die 
Stadtreinigung kann gespart werden. 
 
 
Gemeindesteuern 
Hundesteuer deutlich anheben (Nr. 271) 
Hundebesitzer verhalten sich oft nicht korrekt, zunehmend verschmutzen öffentliche 
Grünanlagen und Straßen. Hier müssen bessere Kontrollen und Sanktionen her. Hunde sind 
stärker zu besteuern. 
 
 
Gemeindesteuern 
Hundessteuer erhöhen / Ordnugsmaßnahmen gegen Hundekot (Nr. 463) 
Hundessteuer erhöhen / Ordnugsmaßnahmen gegen Hundekot 
 
 
Gemeindesteuern 
Hundesteuer anpassen oder Strafen für Nicht-Beseitigen von Hundekot erhöhen und 
ahnden (Nr. 469) 
Die Stadt sollte die Hundesteuer überarbeiten und eine Staffelung für 
Hundegröße/Hundegewicht einführen. Ein riesen Problem sind die Hinterlassenschaften von 
Hunden überall im Stadtgebiet und vor allem auf kleineren Grünstreifen neben Fußwegen. 
 Zudem oder als Variante zum vorherigen Punkt sollten die Strafen für das Nicht-Beseitigen 
von Hundekot erhöht werden. Dazu muss allerdings auch vermehrt geahndet werden. Genau 
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wie Parksünder regelmäßig Strafe zahlen müssen, sollten auch Hundebesitzer für das Nicht-
Beseitigen von Hundekot Strafe zahlen müssen. 
 
 
Gemeindesteuern 
Erhöhung der Hundesteuer und Überwachung (Nr. 724) 
Ich bin für die Erhöhung der Hundesteuer. Die Überwachung der gefährlichen Hunde und die 
Beseitigung des Hundedrecks kostet viel Geld. In Groß Glienicke wird zb wegen der 
mangelhaften Ausstattung des Ordnungsamtes der Leinenzwang nur theoretisch überwacht. 
 
 
Gemeindesteuern 
Erfassung steuerpflichtiger Hunde (Nr. 195) 
Ich bin für die Erfassung der steuerpflichtigen Hunde. Es sollten auch mehr Prüfungen auf 
Einhaltung des Leinenzwangs und die Beseitigung des Kots erfolgen. 
 
 
Gemeindesteuern 
Hundesteuereinnahmen streng kontrollieren (Nr. 1074) 
Die Hundesteuereinnahmen müssten streng kontrolliert werden, über Hundemarken. Bei 
Verstößen sollte es einen fünffachen Jahressatz als Einmalzahlung geben.  Daneben sollte 
die Zweithundesteuer eingeführt werden und die Einführung einer Pferdesteuer geprüft 
werden. 
 
 
Gemeindesteuern 
„Soziale-Stadt-Steuer“ für Investoren (Nr. 211) 
Reiche Investoren und Immobilienkäufer sollten in Potsdam zukünftig eine „Soziale-Stadt-
Steuer“ zahlen 
 
 
Gemeindesteuern 
Katzensteuer erheben (Nr. 187) 
Zur Finanzierung des Wachstums sollte in Potsdam zukünftig auch eine Katzensteuer 
erhoben werden. 
 
 
Gemeindesteuern 
Kleintiersteuer einführen (Nr. 815) 
Um das Wachstum erfolgreich zu meistern, sollte eine Kleintiersteuer erhoben werden. 
 
 
Gemeindesteuern 
Erhöhung der Mehrwertsteuer (Nr. 947) 
Ich bin für die Erhöhung der Mehrwertsteuer auf 21 % für alles, auch sollten die 7 % auf 21 
% erhöht werden. Im Gegenzug sollte eine Absenkung beziehungsweise der Einstieg zur 
Lohnsteuer auf 3000 € brutto angepasst werden. Darunter sollte keine Lohnsteuer erhoben 
werden, so dass die Bürger im so genannten Mittelstand mehr Geld in der Tasche haben 
und mehr ausgeben können. 
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Gemeindesteuern 
Steuer und Parkeintritt für Touristen (Nr. 438) 
Es gibt viele Touristen in Potsdam, Busse aus Berlin und Umland, warum werden die nicht 
belangt wir z. B bei Kurabgaben 
 
 
Gemeindesteuern 
Reichensteuer einführen (Nr. 381) 
Sehr gut Verdiener sollten mehr Abgaben haben. 
 
 
Gemeindesteuern 
Reichensteuer erheben (Nr. 501) 
Zur Finanzierung der Stadtausgaben sollte eine Reichensteuer eingeführt werden. 
 
 
Gemeindesteuern 
Reichensteuer einführen (Nr. 600) 
Es sollte eine Reichensteuer eingeführt werden, mit der Reiche stärker als bisher zur Kasse 
gebeten werden. 
 
 
Gemeindesteuern 
Reichensteuer einführen (Nr. 769) 
Ich bin für die Einführung einer Reichensteuer, um steigende Ausgaben zu finanzieren. 
 
 
Gemeindesteuern 
„Sportsteuer“ einführen (Nr. 592) 
Die Stadt sollte mehr Einnahmen erzielen, in dem sie ein „Sportsteuer“ für professionelle 
Sportler (wie Armee-Sportler) und Fans einführt. Vorstellbar wäre eine Stadion-Kulturabgabe 
und entsprechende Kosten für Leistungen des Ordnungsamtes und der Polizei bei großen 
Sportveranstaltungen. 
 
 
Gemeindesteuern 
Bettensteuer erhöhen (Nr. 958) 
Potsdams Bettensteuer sollte erhöht werden, um steigende Ausgaben zu finanzieren. 
 
 
Gemeindesteuern 
Besteuerung privater Wohnungsvermietung an Touristen (Nr. 1042) 
Potsdam solle eine Besteuerung privater Wohnungsvermietung an Touristen vornehmen. 
 
 
Gemeindesteuern 
Mehr Einnahmen durch Tourismusabgaben (Nr. 586) 
Die Stadt sollte mehr Einnahmen über Reisebusse, LKWs im Stadtverkehr, Touri-Tages-
Reisegruppen erzielen, beispielsweise durch die Erhebung einer „touristischen 
Kulturabgabe“. 
 
 
  



Bürgerhaushalt 2017 
Stand: 1.3.2017 

134 

Gemeindesteuern 
Private Wohnungsvermietungen an Touristen besteuern (Nr. 626) 
Wohnungen und Appartements, die an Touristen vermietet werden, sollten erfasst und 
ebenfalls mit der Bettensteuer belegt werden. 
 
 
Gemeindesteuern 
Weniger Feuerwerke (Nr. 762) 
Ich bin der Überzeugung, dass ständige Feuerwerke im Sommer herausgeschmissenes 
Geld sind. Hier kann gespart werden oder Einnahmen bei der Zulassung erzielt werden. 
 
 
Gemeindesteuern 
Zweitwohnungssteuer erhöhen (Nr. 625) 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollte die Zweitwohnungssteuer 
erhöht werden. 
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Gesundheit 
Hygienezentrum für Obdachlose in der Landeshauptstadt Potsdam (Nr. 3) 
Hygienezentrum für Obdachlose in der Landeshauptstadt Potsdam wie es z.B. das erste 
Hygienezentrum für Obdachlose am Berliner Bahnhof Zoologischer Garten gibt- soll auch in 
Potsdam zukünftig, zeitnah und dauerhaft entstehen und betrieben werden. 
 
(http://www.rbb-online.de/panorama/beitrag/2015/12/hygienezentrum-fuer-ob…) 
 
 
Gesundheit 
24h-Gewaltschutzambulanz für die Landeshauptstadt Potsdam (Nr. 5) 
In der Landeshauptstadt Potsdam sollte eine 24h-Gewaltschutzambulanz eingerichtet 
werden und dauerhaft betrieben werden. 
 
Vorbild könnte und sollte die erste 24h-Gewaltschutzambulanz in Berlin sein und werden. 
 
(http://gewaltschutz-ambulanz.charite.de/) 
 
 
Gesundheit 
Mehr ambulante Einrichtungen für psychische Erkrankungen (Nr. 78) 
Mehr ambulante Einrichtungen für Psychisch Erkrante, immer mehr Betten im Klinikum 
soregn nicht für bessere Betreuung, sondern nur für mehr Geld. 
 
 
Gesundheit 
Mehr Medizinsche Versorgungszentren im Stadtgebiet und den Ortsteilen (Nr. 258) 
Es sollte, müsste und könnte zeitnah, zukünftig und dauerhaft mehr Medizinische 
Versorgungszentren (MVZ) im Stadtgebiet und den Ortsteilen geben und erhalten werden. 
 
 
Gesundheit 
Vegetarische Ernährung fördern (Nr. 371) 
Damit keine Tiere mehr getötet werden, muss eine vegane Ernährung (mindestens 
vegetarische) eingeführt werden. 
 
 
Gesundheit 
Mehr Pflegepersonal in Krankenhäusern und Ärzte (Nr. 914) 
Es sollte mehr Pflegepersonal in Krankenhäusern und mehr Ärzte geben. 
 
 
Gesundheit 
Apotheken-Mobil Ortsteile (Nr. 965) 
In vielen Ortsteilen wird das Problem der fehlenden Nahversorgung angesprochen. Ein 
wichtiger Punkt, gerade für ältere Menschen, ist die medizinische Versorgung. Mein 
Vorschlag lautet daher, hier in Zusammenarbeit des Gesundheitsamtes mit lokalen 
Apotheken, ein Potsdamer „Apotheken Mobil“ anzubieten. Dort können die Menschen 
anrufen und Medikamente bestellen und dann erfolgt innerhalb eines festgelegten Zeitraums 
die Lieferung zur Haustür. 
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Gesundheit 
Abschaffung des Sozialpsychiatrischen Dienstes (Nr. 1014) 
Der Sozialpsychiatrische Dienst der Landeshauptstadt Potsdam im Geschäftsbereich 3 der 
Stadtverwaltung wird in den weiteren Haushaltsjahren ab 2017 abgeschafft, wodurch 
jährliche Aufwendungen von über 500.000 Euro wegfallen oder an anderer Stelle verwendet 
werden können. 
 Im Haushalt 2015/2016 ist der Sozialpsychiatrische Dienst als Produkt 41202 in der 
Produktgruppe 412 im Teilhaushalt des Geschäftsbereiches 3 der Landeshauptstast 
Potsdam zu finden. Dieses Produkt soll aus dem Haushalt gestrichen werden. 
 Die Tätigkeiten und Handlungen aus den pflichtigen und freiwilligen 
Selbstverwaltungsaufgaben, die sich aus dem Brandenburgischen Gesundheitsdienstgesetz 
(u.a. § 8 BbgGDG), dem Brandenburgischen Psychisch-Kranken-Gesetz als auch dem 
Bürgerlichem Gesetzbuch (§§ 1896-1908 BGB - rechtliche Betreuung) ergeben für den 
Sozialpsychiatrischen Dienst, gehen auf die Leistungsträger und Leistungserbringer der 
gesetzlichen Sozialversicherung bzw. privaten Krankenversicherung als auch auf die 
ordentliche Gerichtsbarkeit über bzw. werden bereits dort wahrgenommen. 
 Das Ziel, eine effektive und effiziente Bereitstellung medizinischer, psychologischer und 
sozialpädagogischer Hilfen für psychisch Kranke wird durch Allgemeinmediziner als auch 
durch Fachärzte in der Bundesrepublik Deutschland vorgenommen. Die Tätigkeit der Stadt 
Potsdam auf diesem Gebiet der Medizin ist nicht nachvollziehbar. 
 U.a. können die durch den Wegfall des sozialpsychiatrischen Dienstes frei werdenden Mittel 
(, d.h. ein jährlicher Zuschuss von über 3,00 Euro pro Einwohner) an anderer Stelle im 
Haushalt besser verwendet werden; es fallen unnötige Doppelstrukturen zum gesetzlichem 
Sozialversicherungssystem (u.a. SGB V, SGB VIII und SGB IX) weg; es wird die 
Unabhänigkeit der Wissenschaft der Medizin gegenüber staatlichen/kommunalen Strukturen 
gestärkt, was u.a. Missbrauchsgefahr verhindert. 
 
 
Gesundheit 
Biosphäre als Kurz-Kurraum entwickeln (Nr. 924) 
Meine Gedanken zur Biosphäre: Von der Biosphäre zur Kurzkur, für zum Beispiel 
Hauterkrankte, Knabber-Fisch, Lichtkammern usw. 
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Grünanlagen und Spielplätze 
Stele auf der Insel im Maschinenteich säubern (Nr. 1083) 
Die Bank oben an der Stele auf der Insel im Maschinenteich sollte mal gereinigt werden, so 
dass man wieder darauf sitzen kann. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Mehr Baumschutz durch bessere Kontrollen (Nr. 252) 
Statt die Baumschutzsatzung zwecks Verwaltungsverfahrensvereinfachung und damit -
kosteneinsparung so zu gestalten, dass sie ihren Namen nicht mehr gerecht wird, sollte ihr 
Vollzug und der Vollzug der DIN 18920 zum Schutz der Bäume stärker von der Stadt 
kontrolliert werden. Auf fast jeder Baustelle wird seit Jahren die DIN 18920 als ganzes oder 
in maßgeblichen Teilen nicht beachtet, so dass ein Ordnungswidrigkeitsverfahren eingeleitet 
werden kann. Dies scheint aber nur sehr selten stattzufinden, obwohl die zuständigen 
Fachämter die Bußgeldstelle informieren. So wird auf die Erhebung entsprechender 
Bußgelder (politisch gewollt?) verzichtet, womit auch auf Einnahmen verzichtet werden, die 
dem Baumschutz in Potsdam dienen würden und sogar Jobs für motivierte Fachkräfte 
schafft! 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Grünflächen erhalten (Nr. 796) 
Potsdam ist eine wachsende Stadt. Das ist schön. Gerade die vielen Grünflächen zeichnen 
die Stadt aus und sind für viele Neubürger ein Grund hierher zu ziehen. Trotz des 
Wachstums und benötigter Flächen für neue Wohnungen, sollten Grünflächen und 
entsprechende Freiräume geschaffen beziehungsweise erhalten bleiben. Dazu zählt sowohl 
die Innenstadt als auch Flächen am Rand. Eintrittsgelder wie im Buga oder Volkspark sollten 
nicht oder nur auf freiwilliger Basis erhoben werden. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Rückzugsorte bieten (Nr. 65) 
Man sollte der Natur und den Menschen einen Rückzugsort von stressigen Alltag geben. Die 
Natur ist unser wertvollstes Gut, das es gilt zu schätzen und zu erhalten 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Bewerbung der Landeshauptstadt Potsdam für die Ausrichtung einer 
Landesgartenschau (Laga) (Nr. 459) 
Die Landeshauptstadt Potsdam sollte sich zukünftig und zeitnah für die Ausrichtung einer 
Landesgartenschau (Laga) im Gebiet der Landeshauptstadt Potsdam und ihren Ortsteilen 
stattfinden. Die Bewerbung der Landeshauptstadt Potsdam für die Ausrichtung einer 
Landesgartenschau (Laga) sollte völlig unabhängig gesehen werden und stattfinden von der 
Ausrichtung der Bundesgartenschau (Buga)in der Landeshauptstadt Potsdam im Jahr 2001. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Keine Baumfällungen an der Seepromenade (Nr. 220) 
Ich bin der Meinung, dass in Groß Glienicke an der Seepromenade zu viele Bäume 
unbegründet gefällt wurden. Hier haben keine Nachpflanzungen stattgefunden. Der Charme 
des gesamten Bereichs ist ohne Bäume kaum noch vorhanden. 
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Grünanlagen und Spielplätze 
Birnbaum fällen (Nr. 347) 
Am Havelgarten steht ein Birnbaum. Die Früchte sind leider nicht genießbar, sodass diese 
nur runter fallen und im Sommer alles voll Wespen und Fliegen ist. Dieser Baum kann gefällt 
werden. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Kampf gegen den Eichenprozessionsspinner ausweiten (Nr. 907) 
Der Kampf gegen den Eichenprozessionsspinner und seiner Ausbreitung im Stadtgebiet der 
Landeshauptstadt Potsdam sollte in diesem Jahhr, spätestens im Jahr gewonnen werden. 
Eventuell sind dafür mehr Maßnahmen zur Abwehr und Bekämpfung des 
Eichenprozessionsspinner im Stadtgebiet der Landeshauptstadt Potsdam und seiner 
Ortsteile notwendig. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Beschilderung von Spielplätzen mit Kontakdaten eines Ansprechpartners der 
Stadtverwaltung (Nr. 1002) 
Beschilderung von Spielplätzen mit Kontakdaten eines Ansprechpartners der 
Stadtverwaltung; intensivere Pflege/Reinigung der Spielplätze 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Grünflächen: Mehr Blumen für Potsdam (Nr. 1056) 
Mehr Blumen in der Stadt. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Liegestühle, Baumbepflanzungen, Seerosen für Potsdam (Nr. 1089) 
In den vielen Gärten der Stadt könnte man zum Beispiel Liegestühle aufstellen, auf denen 
die Bürger und Gäste die Gärten besonders genießen können. Die Planen dieser 
Klappstühle aus Holz können mit einer dezenten Werbung versehen werden, womit diese 
Aktion finanziert wird. 
 Bei den neuen Bebauungen im Innenstadtbereich sollte auch auf eine Baumbepflanzung 
geachtet werden. Auch Kunst am Bau, Skulpturen und Brunnen machen das Stadtbild 
schöner. 
 Man könnte auch den neu gebauten Stadtkanal auffüllen und mit Seerosen bepflanzen. Von 
diesen Verschönerungen profitieren der Fremdenverkehr und die Gastronomie. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Baumpflege optimieren (Nr. 1109) 
Lebenskräftigen Laubbäumen werden durch so genannte Baumpflegedienste in kurzen 
Abständen Knospen oder laubtragende Zweige und Äste bis zu Armstärken entfernt. Damit 
wird dem Baum viel Assimilationsfläche entzogen. Die Schnittstellen in den Wunden der 
Bäume, zum bei Beispiel Linden, treiben dann "Besen", zu sehen am Schulplatz. Die 
außerhalb des Kindergartens stehenden Bäume wurden damals nicht misshandelt. 
Misserfolge sind auch auf dem Pfingstberg am ehemaligen Wasserturm zu sehen, wo die 
Entlastung völlig überflüssig war. Hier sollte zukünftig besser gearbeitet werden. 
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Grünanlagen und Spielplätze 
Mehr Bäume am Alten Markt (Nr. 413) 
Nach dem Erbau des neuen Stadtschlosses in Potsdam, hatte ich mir erhofft, dass die Stadt 
an der Stelle grüner wird. Stattdessen handelt es sich nun um das Stadtschloss und dem 
Alten Markt herum um eine einzige "Stein/Betonwüste". Die dort angelegten Wiesen helfen 
sehr wenig diesen Eindruck loszuwerden. Sehr schade! Freunde, die zu Besuch in Potsdam 
waren, bemängelten dies ebenfalls. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Attraktivität Volkspark erhöhen (Nr. 951) 
Der Volkspark sollte attraktiver gestaltet werden: Arena, Eisstadion, Bolzplatz, Torwand, 
Grillplatz, röhre für Skater und Snowboard, Minigolf. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Buga-Park kostenfreier Eintritt (Nr. 183) 
Kein Eintritt für Buga-Park von den Bürgern. Sanssouci ist auch frei. Warum soll man 
bezahlen. Der Buga-Park ist so schön, wie im Urlaub. Die Gewoba kassiert schon genug. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Spielplatz an der Dennis-Gabor-Str. wieder herstellen (Nr. 31) 
Der Spielplatz an der Dennis-Gabor-Str ist plötzlich weg. Ein neuer wäre schön, da der 
andere an der Ludwig-Boltzmann-Str total marode ist und für einige Kinder gar nicht 
ausreichend. Der alte Spielplatz, der nun leider weg ist, war sehr schön und meine Tochter 
ist jetzt ziemlich traurig. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Sportgerät auf Spielplatz (Schopenhauerstraße, Höhe Friedenskirche) (Nr. 744) 
Als Sportlehrerin plädiere ich für eine Reck-/Klimmzugstange auf dem Spiel- und 
Freizeitplatz in der nördlichen Innenstadt (Schopenhauerstr. Höhe Friedenskirche). Es gibt 
schon ein Volleyballnetz und einen Kreisel, so dass junge Erwachsene und Kinder dort sind 
und es wäre für alle Altersgruppen eine sinnvolle sportliche Ergänzung. Angesichts der 
motorisch nachlassenden Fähigkeiten der Kinder und Jugendlichen ist stützen, hängen, 
hochziehen eine sinnvolles körperliches Training, das bei vielen fehlt. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Picknickbänke in den Stadtkanal (Nr. 176) 
Im Stadtkanal (Yorckstraße) könnten Picknicktische und -bänke aufgestellt werden. Bäume, 
die Schatten spenden würden, können nicht gepflanzt werden, aber bunte Sonnenschirme 
könnten fröhliche Farbtupfer in der Kanallandschaft sein. Vielleicht könnten sogar kleine 
Grillplätze eingerichtet werden. 
 Der Zugang zum Stadtkanal ist über viele Treppen möglich. Der Ort lädt zum Verweilen ein: 
der Boden ist grün, er ist abgeschirrmt vom Straßenverkehr, so dass man gleichzeitig in der 
Stadt und außerhalb von ihr ist, gleichzeitig ist die Kanalmauer niedrig genug, um als 
erwachsener Mensch noch die Umgebung sehen zu können. 
 Nicht alle Touristen/ Touristinnen, die nach Potdsam kommen, haben ein gut gefülltes 
Portmonee. Für Besucher/ Besucherinnen der Stadt könnte hier in zentraler Lage der Stadt 
ein Ort sein, wo man ein wenig dem Lärm entkommen und das Gesehene verdauen kann. 
Auch für Anwohner/ Anwohnerinnen, die keinen eigenen Garten haben, könnten hier 
Grillmöglichkeiten geschaffen werden, ähnlich denen im Volkspark. 



Bürgerhaushalt 2017 
Stand: 1.3.2017 

140 

Grünanlagen und Spielplätze 
Grünflächen erhalten/schaffen (Nr. 493) 
Aufgrund der zunehmenden Bebauung - besonders im Bornstedter Feld- nehmen Grün - und 
Freiflächen, sowie Erholungsräume (Spielplätze), die Potsdam attraktiv machen, ab. Dem gilt 
es entgegen zu wirken! Neue Grünflächen müssen geschaffen und bisherige erhalten 
werden! 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Förderung naturnaher Grünstreifen (Nr. 419) 
Einige Wiesen und Grünstreifen in der Stadt, inbesondere an kleineren Straßen und 
Wegrändern, fallen durch ihre hohe Artenvielfalt an Wildblumen auf (Hahnenfuß, 
Klatschmohn, Wilde Möhre, Wegwarte u.a.), die widerum eine Vielzahl an Insekten 
beherbergen. Leider fallen diese einmaligen Naturstreifen der regelmäßigen Mahd zum 
Opfer, manchmal alle zwei Wochen. 
 
Einige Grünstreifen könnten nur ein-, höchstens zweimal im Jahr gemäht werden. Das 
fördert nicht nur die Artenvielfalt in der Stadt und damit den Naturschutz, sondern spart auch 
erhebliche Kosten (Arbeitskräfte, Benzin usw.) und reduziert Lärm. 
 
Anwohner könnten ebenfalls (z.B. durch Aufklärung, Wettbewerb) dazu animiert werde, 
Baumscheiben vor ihrem Haus/Grundstück naturnah zu bepflanzen. Das hilft nicht nur den 
Bäumen (Bewässerung der Pflanzen) und fördert die Natur in der Stadt, sondern die 
Anwohner haben ein gemeinsames Projekt, welches u.a. auch soziale Kontakte fördert. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Obst- und Nutzpflanzen im öffentlichen Raum online veröffentlichen (Nr. 429) 
Das Grünflächenamt soll im Rahmen der normalen Aufgaben systematisch alle Obst- und 
Nutzpflanzen auf öffentlichen Flächen erfassen und auf der Internetseite „Mundraub.de“ oder 
an geeigneter Stelle auf Potsdam.de veröffentlichen. Weiterhin könnten dort die aktuelle 
erntefähigen Pflanzen vermerkt werden, sodass alle Potsdamer sich auf Wunsch leicht mit 
kostenlosen Nahrungsmitteln versorgen können. Bei künftigen Neuanpflanzungen sollten im 
Stadtraum bevorzugt Nahrungspflanzen genutzt werden. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Mehr Grünflächen für den Umweltschutz (Nr. 515) 
Potsdam soll den Klimaschutz fördern, indem mehr Bäume gepflanzt werden. Zudem sollte 
Potsdam weniger versiegelte Flächen haben. Die Grünflächen müssen weiter gestaltet und 
bepflanzt werden. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Grünflächen erhalten (Nr. 579) 
Ich bin der Meinung, dass der Erhalt vorhandener Grünflächen, auch außerhalb der Parks, 
sehr wichtig ist. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Grünflächen schaffen (Nr. 656) 
Es sollten vorhandene Grünflächen in der Innenstadt besser gepflegt werden und weitere 
Flächen auch außerhalb der City geschaffen werden. 
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Grünanlagen und Spielplätze 
Weltkulturerbe / Grünflächen schützen (Nr. 705) 
Wiesen im Kulturerbe sollten nicht zu Abfalldeponien werden. Auch das Liegen dort sollte mit 
einer Geldgebühr geahndet werden. Das gilt auch für Hundekot. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Arbeitssuchende für Grünflächenpflege (Nr. 723) 
Arbeitssuchende könnten in der Zeit der Arbeitslosigkeit für die Pflege der öffentlichen 
Grünanlagen und Plätze herangezogen werden, um diese sauber zu halten und zu reinigen. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Gewerbetreibende für Stadtbegrünung gewinnen (Nr. 817) 
Ich bin für die Einbeziehung Gewerbetreibender in die Stadtbegrünung. Ich bin der Meinung, 
dass sich Gewerbetreibende beziehungsweise Geschäftsinhaber für ein buntes und grünes 
Stadtbild verantwortlich fühlen sollten. So können die Ladeneingänge mit Pflanzen verschönt 
werden, auch die Sauberkeit der Gehwege könnte durch die Betreiber selbst verbessert 
werden. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Mehr Grün in Potsdam (Innenstadt) (Nr. 944) 
In Potsdam sollte es mehr Grün in der Stadt geben zum Beispiel in der Breiten Straße, 
Brandenburger Straße oder am Landtag. Es sollte mehr Bäume und Grünflächen geben und 
weniger versiegelte Flächen. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Pflegepatenschaften für Grünflächen (Nr. 89) 
Damit Potsdam das Wachstum finanzieren kann, sollten die Bürger sich stärker an folgenden 
Leistungen der Stadt beteiligen: Bürger könnten Pflegepatenschaften für Grünflächen 
übernehmen, und diese zur allgemeinen Nutzung bepflanzen ("essbare Stadt"), z. 
Obstgehölze, Beerensträucher. Der Pflegeaufwand durch die Stadt könnte damit vermutlich 
reduziert werden. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Kleine Aufwandsentschädigung o.ä. für die ehrenamtliche Grünpflege/ 
Pflegevereinabrungen (Nr. 291) 
Für die bisherigen 49 bestehenden Pflegevereinbarungen zwischen der Landeshauptstadt 
Potsdam und ehrenamtlichen Grünpflegern in der Landeshauptstadt sollte es zukünftig, 
zeitnah und dauerhaft ein kleines finanzielles und/oder materielles Dankeszoll seitens der 
Stadtverwaltung der Landeshauptstadt Potsdam geben. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Patenschaften für Grünstreifen (Nr. 445) 
Die breiten Grünstreifen zwischen Straße und Gehwegen sind städtebauliche Perlen, die ein 
wenig Glanz benötigen. Anwohner + Läden könnten zu Patenschaften animiert werden, so 
dass über zivilgesellschaftliches Engagement (Rasenpflege, Bepflanzung, Müllbeseitigung 
etc.) die Grünstreifenpflege optimiert werden könnte. Den Aktiven könnte die Stadt mit einer 
Gartengrundausstattung zur Seite stehen . 
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Grünanlagen und Spielplätze 
Bürger stärker an Grünpflege beteiligen (Nr. 570) 
Ich bin der Überzeugung, dass sich viele Bürger stärker an folgenden Leistungen beteiligen 
würden: Umwelt-, Park-, Grün- und Spielplatzpflege. Stadtteilbezogene Subbotniks erfreuen 
sich großer Beliebtheit. Ich kann mir auch vorstellen, dass bei einer symbolischen / kleinen 
Ausgleichzahlung für jeden teilnehmenden Bürger, noch mehr Leute kommen und helfen 
würden. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Paten für Grünanlagen (Nr. 728) 
Es sollte die Einrichtung von Patenschaft für Grünanlagen geben. Die Flächen können von 
den Mietern oder Eigentümern gepflegt werden: Unkraut zupfen, mähen, pflanzen, zurück 
schneiden. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Abschluss von Pflegeverträgen für Bäume und Rasen/ Wasserpumpen für Potsdam 
(Nr. 843) 
Für die Pflege und Bewässerung von städtischen Grünanlagen oder (und) Bäumen sollte die 
Stadt Vereinbarungen mit Einwohnern abschließen. Schon ein geringer Geldbetrag für 
Wasser oder Gartengeräte würde sicherlich die Bereitschaft der Bürger dazu fördern. 
Denkbar wäre auch, Grundwasserpumpen (wie es sie auch am Wochenmarkt am 
Bassinplatz gibt) in Potsdam wieder vermehrt aufzustellen, damit Frewillige dort Wasser 
"ziehen" können, um bspw. Bäume zu wässern. Hier könnten auch Sponsoren für ggf 
zusätzliche Ausgaben gewonnen werden. Vorgeschlagen wird auch die Idee, testweise in ein 
oder zwei Stadtteilen durchzuführen, im Anschluss die Bewohner dazu zu befragen und aus 
den Ergebnissen dann konkrete Schlüsse für die weiteren Jahre zu schliessen… 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Bürger bei Sauberkeit einbeziehen (Nr. 877) 
Bezüglich der Sauberkeit in der Stadt sollten auch die Bürger mehr Verantwortung 
übernehmen. Das gilt zum Beispiel für die Mitarbeit und die Pflege bei den Grünanlagen. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Anwohner bei Grün- und Straßenpflege einbeziehen (Nr. 928) 
Wo gespart werden könnte: Im Bornstedter-Feld werden die Grünflächen zwischen Gehweg 
und Straße organisiert gepflegt, was teuer ist. Das könnte bis zu einer festgelegten m²-
Grenze die Anwohner übernehmen. Dazu zählen z.B. Ablaufgräber bzw. Sickergruben für 
Regenwasser. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Weniger Ausgaben für Grünflächenpflege (Nr. 753) 
Es sollte eine Prüfung des Aufwandes für Grünflächen- und Landschaftspflege durchgeführt 
werden. Das Ziel ist eine Kosteneinsparung durch selteneres Mähen dafür geeigneter 
Grünflächen und dadurch die Vermeidung übertriebener Pflegemaßnahmen (Schutz von 
Sträuchern und Unterholz für reichhaltige Fauna). 
 
 
  



Bürgerhaushalt 2017 
Stand: 1.3.2017 

143 

Grünanlagen und Spielplätze 
Grünflächen am HBF bewirtschaften (Nr. 563) 
Die Flächen neben den Gleisen des Bahnsteiges am Hauptbahnhof sollten bewirtschaftet 
werden. Bspw. durch gezielt Anpflanzungen. Bitte hierbei aber nicht nur auf die DB 
verweisen, sondern Druck auf die Stadt ausüben. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Hundeplatz im Buga-Park (Nr. 702) 
Durch den Anstieg der Bevölkerung ist auch die Anzahl der Hunde in Potsdams Norden stark 
angestiegen. Um Hundehaltern die Möglichkeit zu geben, Ihre Tier mit anderen Hunden in 
Kontakt kommen zu lassen, schlagen wir das Errichten eines Hundeplatzes vor. Hierfür 
empfehlen wir das Buga-Gelände, da die Kosten für die Einrichtung und Unterhaltung  durch 
die erhöhten Einnahmen abgedeckt werden können. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Hundespielplätze für Potsdam (Nr. 794) 
In Potsdam sollte es einen Hunde Spielplatz geben. Bisher gibt es bloß den Platz in 
Babelsberg, dieser ist aber für Potsdam viel zu klein. Es sollte weitere Orte an anderen 
Plätzen geben zum Beispiel im Potsdamer Norden, denn gerade dort ist noch viel Platz 
vorhanden. Leider haben viel zu viele Menschen viel zu viele große Hunde in viel zu kleinen 
Wohnungen. Artgerecht ist das nicht. Hundeplätze in bieten eine gute Möglichkeit, das Tier 
auch mal ohne Leine laufen zu lassen, was ja sonst in Potsdam nicht erlaubt ist.es sollte 
nicht immer nur über den Hunde Dreck gemeckert werden, sondern auch Möglichkeiten 
geschaffen, mit den Tieren aktiv zu werden. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Kosten erhöhen (Parkgebühren) (Nr. 102) 
Damit Potsdam das Wachstum finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht werden: 
 
Parkgebühren erhöhen, Touristen stärker zur Kasse bitten für z. Bsp. Parkeintritte, 
schwarzfahren… 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintrittsgelder Potsdam (Nr. 296) 
Ordnung und Sauberkeit möchten alle haben, mit Kritiken sind viele schnell dabei, daher: 
wir sind für eine Erhebung von Eintrittsgeldern für den Park Sanssouci und den Neuen 
Garten am Heiligen See. 
 Vorschlag für den Park Sanssouci und den Neuen Garten jeweils 2,- €. 
Alternativ: Jahreskarte Park Sanssouci - Neuer Garten, jeweils 10,- €; 
Jahreskarte für beide Parks 15,- € 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Eintrittsgeld für den Park Sanssouci (Nr. 303) 
Fünf Potsdamer Welterbestätten mussten durch die Stiftung Preußische Schlösser und 
Gärten im Jahr 2016 für das Publikum geschlossen werden: 
- Hofdamenflügel im Schloss Sanssouci, 
- Normannischer Turm auf dem Ruinenberg, 
- Belvedere auf dem Klausberg, 
- Dampfmaschinenhaus an der Neustädter Havelbucht, 
- Pesne-Galerie am neuen Palais. 
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Gerade Touristen hätten jedoch ein Interesse daran, sich solche Ausflugsziele anzuschauen 
und sie wären bestimmt auch bereit, dafür Eintritt zu zahlen. Sicher wäre es daher an der 
Zeit, sich endlich einmal zu Gebühren für den Park Sanssouci durchzuringen, sodass 
weniger besuchte Ziele wie die 5 oben genannten (trotz der Eintrittsgelder von nicht so vielen 
Besuchern) mitgetragen werden könnten. Für Potsdamer sollte es günstigere Jahreskarten 
geben. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt (Sanssouci: 1 Euro) (Nr. 358) 
Der Eintritt in den Park Sanssouci sollte pro Person 1 Euro kosten. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Einführung Touristen-Parkeintritt (Nr. 384) 
Alle Touristen sollen Parkeintritt bezahlen, außer Hartz-IV Empfänger. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Einführung Parkeintritt "Sanssouci" (Nr. 409) 
Damit Potsdam das Wachstum finanzieren kann, sollten die Bürger sich stärker an folgenden 
Leistungen der Stadt beteiligen: Parkeintritt 1€, ermäßigt 0,50€. Entsprechende Halbjahres- 
und Jahreskarten anbieten. Das ist für Touristen und viele Potsdamer zu leisten und Park 
Babelsberg und Neuer Garten bleiben eintrittsfrei bzw. freiwillige Abgabe eines Euros am 
Eingang möglich machen. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parteintritt für Welterbeparks (Nr. 441) 
Damit Potsdam das Wachstum finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben nicht mehr erfüllt 
oder eingeschränkt werden: Die Stadt Potsdam sollte die jährliche Zahlung von 1 Million 
Euro an die Schlösserstiftung nach Vertragsablauf nicht verlängern. Das Geld wäre besser in 
Bildung investiert. 
Der Volkspark in Potsdam ist eintrittspflichtig und Parks in anderen Städten sind es auch. Die 
Potsdamer sollten die Möglichkeit einer Jahrelang erhalten. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt erheben (Nr. 446) 
Damit Potsdam das Wachstum finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht werden. 
Für die Parks könnte ein freiwilliger Eintritt in Form einer Jahrekarte ab 5 Euro erhoben 
werden. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt Park Sanssouci (Nr. 467) 
Ein moderater Parkeintritt für die Parkanlagen von z.B. 2 Euro sollte machbar sein. Evtl 
könnte man auch Wochen und Jahreskarten sowohl für Einwohner, als auch für Touristen 
einführen. Die Stadt sollte die Million Euro für andere Aufgaben einsetzen, wie z.B. 
Schulneubau/sanierung oder Lehrmittel. 
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Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt erheben (Nr. 500) 
Um  die Ausgaben von Potsdam zu finanzieren, muss über den Tourismus weiter Geld 
eingenommen werden, z.B. durch Parkeintritt. Auch die Vorteile für Potsdamer müssen 
gegenüber Touristen verbessert werden. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt erheben (Schlosspark) (Nr. 537) 
Mein Vorschlag ist die Streichung der Zahlung von 1 Mio. Euro an die Schlösserstiftung und 
stattdessen Erhebung eines Parkeintritts, z.B. 3 Euro, ermäßigt 1 Euro und eine Jahreskarte 
von 12 Euro. Andere Schlossparks bundesweit und international sind längst kostenpflichtig. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt erheben (Nr. 561) 
Damit Potsdam das Wachstum finanzieren kann, sollte Parkeintritt kassiert werden und kein 
Zuschuss an die Schlösserstiftung bezahlt werden. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt für Schlossgärten (Nr. 574) 
Es sollte ein Parkeintritt für die Schlösser und Gärten eingeführt werden, damit die Stadt 
nicht die ganze Last tragen muss. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Welterbestatus erhalten (Parkeintritt) (Nr. 576) 
Für den Erhalt des Potsdamer Kulturerbes müssen wir große Summen investieren. Den 
Erhalt unserer Parks können wir nun mit den Touristen und den ständigen Besuchern 
Potsdams unterstützen. Dazu gehört das Einhalten der Parkordnung. Das Radfahren ist 
Gang und Gebe, trotz Verbotsschildern; Hundebesitzer nutzen die Parks als 
Ausbildungsstätte; Rasenflächen werden belagert. Die Abteilung Sicherheit hat keine 
Befugnisse und traut sich keinen Bürger anzusprechen. Es muss eine Veränderung 
stattfinden.  Damit diese Aufgaben erfüllt werden, müssen in allen Parks – Sanssouci, Neuer 
Garten, Babelsberger Park – Eintrittsgelder erhoben werden. Alle Mitarbeiter der Gärtnereien 
arbeiten zum Erhalt und zur Freude aller Bürger. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt für Touristen (Nr. 580) 
Es sollte keinen Parkeintritt für Potsdamerinnen und Potsdamer geben, aber Touristen 
würden diesen sicher gerne zahlen und damit die Stadtkasse entlasten. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt erheben (Nr. 616) 
Die Einführung eines Park-Eintritts ist dringend geboten! 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Jahreskarten für Sanssouci (Nr. 673) 
Ich bin dafür, dass es Jahreskarten für den Park Sanssouci und  den Neuen Garten geben 
sollte. 
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Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt erheben (Nr. 677) 
Es sollte eine Kostenpflicht für den Besuch der Anlagen (Parks) in Cecilienhof und 
Sanssouci erhoben werden. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt für Touristen (Nr. 681) 
Für Touristen bzw. Nicht-Potsdamer sollte für den Park Sanssouci Eintritt eingenommen 
werden. Die Bayer zB vermarkten ihr Schloss Neuschwanstein super und verdienen sich „ne 
goldende Nase“ daran! 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt erheben (Nr. 687) 
Besucher der Parks der „Stiftung“ sollen etwas Eintritt bezahlen, auch die Bewohner der 
Stadt. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Eintrittsgelder für Park Sanssouci und mehr Grünpflege (Nr. 689) 
Einnahmen: Eintrittsgeld für den Park Sanssouci (für Einwohner der Stadt gemindert) und 
damit die Aufwendungen für das Abwenden der Eintrittspflicht (1 Mio € / Jahr) einsparen. 
Dieses Geld sollte besser für den Erhalt von Grünflächen und Ersatzpflanzungen gefällter 
Bäume etc. verwendet werden. Auch könnte damit mehr Sauberkeit und Sicherheit unserer 
Stadt wieder hergestellt werden. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt erheben (Nr. 698) 
Ich befürworte den Parkeintritt. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt einnehmen (Nr. 701) 
Es sollte einen Eintritt für alle Schlösser und Gärten geben. Insgesamt pro Person 1€ sind ok 
und berechtigt am Tag, alle Schlösser und Gärten zu besichtigen. Für Potsdamer Bürger 
sollte es eine Jahreskarte für 12€ geben. Damit würden nicht nur Übernachtungsgäste, 
sondern auch die vielen Tagestouristen zum Unterhalt der Anlagen beitragen. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt erheben (Nr. 712) 
Es sollte ein Parkeintritt erhoben werden. Dabei sollte es auch eine Jahreskarte für 20-30 
Euro geben. Die Eingänge sollten mit Chips und Drehkreuzen versehen werden. An den 
weniger frequentierten (Neben-)Eingängen ginge es ggf. auch ohne Kontrolle. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt statt Mitfinanzierung (Nr. 717) 
Es sollte Parkeintritte geben, statt städtischer Mitfinanzierungen. Im Babelsberger Park 
beispielsweise fehlen Parkbänke. Diese wäre aber nötig! 
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Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt fordern (Nr. 737) 
Es sollte Geld für den Parkeintritt gefordert werden. Ich unterstützen den Kostenvorschlag: 
2€ pro Tag oder 12€ für eine Jahreskarte. Jeder Tourist würde das gerne zahlen. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt für Sanssouci (Nr. 749) 
Es sollte Eintritt für den Park Sanssouci erhoben werden, in gemäßigter Höhe und mit 
günstigen Jahreskarten für die Einwohner, damit die städtische Zahlung an die Stiftung 
entfallen kann. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Pflege der Parks (Parkeintritt) (Nr. 845) 
Ein Parkeintritt muss eingeführt werden. Der Haushalt wird nicht belastet und die Einnahmen 
für die Stiftung sind höher 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt Sanssouci (Nr. 875) 
Ich bin für Eintritt Zahlungen zum Besuch des Parks Sanssouci. Das betrifft alle Bürgerinnen 
und Bürger und alle Besucherinnen und Besucher der Stadt. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Eintrittsgeld für Sanssouci (Nr. 929) 
Ich bin für Eintrittsgeld für den Park Sanssouci bei verbilligter Jahreskarte für die Einwohner 
Potsdams. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Eintrittsgeld für Schlössergärten (Nr. 949) 
Die steigenden Ausgaben könnten mit einem Eintrittsgeld in unsere Schlössergärten 
finanziert werden. Man braucht nur mal die Schlösser an der Loire in Frankreich besuchen. 
Dort sind Eintrittspreise von 12-16 € gegeben und die Schlösser sind trotzdem sehr gut 
besucht. Mich ärgern jedes Mal die armen jungen Leute, die am Eingang von Sanssouci 
betteln müssen. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Potsdams Schlossgärten und die Schaffung neuer Grünanlagen (Eintrittsgelder) (Nr. 
981) 
Die Einführung eines Eintrittsgeldes für Potsdams Schlossgärten ist wohl die bessere Option, 
um die Pflege und den Erhalt der Anlagen zu garantieren. Zu hoffen ist, dass sich dadurch 
auch die Aufwendungen für Schäden durch Vandalismus, durch den Missbrauch der Gärten 
als Freizeitparks, Spaßbäder, FKK-Strände, Angelparadiese und Schlitten-Abfahrtshügel 
geringer werden. Uralte Bäume und Hecken werden als Klettergerüste von Kindern und 
Erwachsenen malträtiert; Wiesen, auf denen es klar verboten ist, als Liegewiese, 
Picknickplätze und Hundesprintflächen zertrampelt; Wege, die nicht dafür freigegeben sind, 
als Fahrradwege genutzt. Die dadurch entstehenden Schäden zu beheben erfordert viel 
Geld. Einen miserablen Eindruck hinterlässt das geschilderte, beinnahe täglich zu 
beobachtende Fehlverhalten auch auf Touristen, für die die Schlösser und Gärten Potsdams 
die Hauptattraktion für ihren Besuch der Stadt sind, nicht die hiesigen Läden, die es es auch 
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überall sonst gibt. Zahlreiche Arbeitsplätze sind der Touristen wegen in Potsdam entstanden. 
Das sollte nicht vergessen werden. 
 Das eingesparte Geld sollte für die Anlage von Grünflächen genutzt werden, auf denen das 
Herumtoben, wie es in den Schlossgärten leider noch zu beobachten ist, erlaubt ist. Schön 
wäre dabei auch die Schaffung von Erwachsenen-Spielplätzen und Kneipp-Anlagen, wie es 
sie in Süddeutschland zuhauf gibt. Potsdam sollte grün und luftig bleiben, sich nicht mit 
Luxus-Wohnungen ersticken, die sich Otto-Normal-Potsdamer sowieso nicht leisten kann. 
 Zum Schluss: Was in den Welterbe-Gärten gestattet ist und was nicht, legt die Stiftung 
Preußische Schlösser und Gärten Berlin-Brandenburg fest. Umfrageaktionen zu den 
Nutzungswünschen in den Schlossgärten sind deshalb überflüssig. Sie sind eine 
Verschwendung öffentlicher Gelder. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Finanzierung Park Sans Souci (Nr. 984) 
Damit Potsdam das Wachstum finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben nicht mehr erfüllt 
oder eingeschränkt werden: Die Mitfinanzierung der Stadt zum Erhalt der Gebäude in Park 
Sans Souci könnte reduziert werden, wenn während der Monate April einschließlich August 
an Sonn- und Feiertagen von Nicht-Potsdamern ein Parkeintrittsgeld pro Wochenende in der 
Höhe von 3 € je Familie erhoben werden würde. Potsdamer können gegen Vorlage des 
Personalausweises am Eingang mit einer Jahres-Freikarte bevorzugt werden. Meine 
Schätzung der Jahreseinnahme beträgt 3.000.000 € netto. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt für Potsdamer kostenlos (Nr. 987) 
Der Eintritt in die Partnachklamm in Garmisch- Partenkirchen ist für Einheimische günstiger 
als für Touristen. Es ist also rechtlich möglich und sollte dementsprechend für die Potsdamer 
Parks ähnlich gehandhabt werden, um nicht bildungsferne oder sozial benachteiligte 
Familien von einem spontanen Spaziergang abzuhalten. Die Parks tragen maßgeblich zum 
Wohlbefinden in der Stadt bei und sollten deshalb für die Einwohner Potsdams kostenfrei 
bleiben oder wie im Falle des Volksparks werden. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Naherholung / kulturelle Angebote schaffen (Nr. 1017) 
Die in der Stadt gelegenen Parks sollten, auch um die Pflege und das Verständnis für diese, 
nur mit einem Eintrittsgeld erreichbar sein. So wächst zunächst der Unmut, später aber auch 
der Wille, selber für Ordnung zu sorgen. Die Stadtkasse wird von Zuschüssen befreit und 
kann das frei werdende Geld für andere Maßnahmen verwenden, z.B. die kulturellen 
Angebote der Stadt besser unterstützen, da die Nähe zu Berlin manchmal dazu beiträgt, 
dass hiesige Angebote nur zweite Wahl sind. Auch können vorhandene Angebote durch 
Werbung verstärkt in das Bewusstsein der Menschen gebracht werden, was den Zuspruch 
erhöht, aber auch - sicherlich nicht sofort - die Qualität der Angebote. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Eintrittsgebühr in Schlossgärten (Nr. 1039) 
Schlösserparks: Eintrittsgelder der Nutzer statt Jahreszahlung der Stadt. Jeder weiß: Wenn 
er etwas benutzen oder genießen will, muss er dafür zahlen. Und wer diese Sache nicht 
nutzen will, soll nicht indirekt durch die Stadt-Umlage belastet werden. 
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Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt für Sanssouci (Nr. 1061) 
Ich bin für den Parkeintritt für den Park Sanssouci, damit die Stadt keine Zuschüsse mehr 
zahlen muss. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt erheben (Nr. 1065) 
Wir brauchen kein schlechtes Gewissen zu haben. Potsdam braucht endlich einen Eintritt für 
den Park Sanssouci. In anderen Städten funktioniert das auch. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkgebühren erheben (Nr. 1069) 
Parkgebühren sollte nicht Diskussionsgrundlage sein, sondern erhoben werden. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt erheben (Nr. 1075) 
Ich bin für zwei Euro Parkeintritt, zehn Euro Jahresgebühr, für den Park Sanssouci. Das tut 
nicht weh! 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt erheben (Nr. 1094) 
Ich bin für einen Park Eintritt von 3-5 Euro. Die Hälfte davon soll die Stadt erhalten. Die Stadt 
sollte kein Geld mehr an die "Schlösser und Gärten" zahlen. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt für Sanssouci (Nr. 1100) 
Ich bin für Eintrittsgeld für den Park Sanssouci. Dabei sollte jedoch den täglichen Pendlern 
und auch Radfahren ein kostenfreier Eintritt beziehungsweise die kostenfreie Durchfahrt 
ermöglicht werden. Die Stadt sollte daher auch weniger Aufwendungen für den Park 
aufbringen. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt Sanssouci (Nr. 1122) 
In Potsdam beziehungsweise im Park Sanssouci sollte es für Reisegruppen endlich einen 
Eintritt geben.  Es sollte eigentlich der Eintritt in Sanssouci festgelegt werden. Durch die 
vielen Reisegruppen könnte einiges an Geld zusammen kommen. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Eintritt für Gärten von Sanssouci (Nr. 1127) 
Mein Vorschlag: für die Gärten von Sanssouci wird Eintritt genommen. Potsdamer erhalten 
die Möglichkeit einer preiswerten Jahreskarte. Daneben sollte eine Ökonomisierung des 
Parks zum Beispiel mit Kaffee, Kuchen, keinen Snacks bspw in und vor der Orangerie 
erfolgen. 
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Grünanlagen und Spielplätze 
Eintritt für Parks und Kulturstätten (Nr. 1134) 
Für öffentliche Parks und Kulturstätten, dessen Besuch bisher kostenfrei war, sollten 
Eintrittspreise verlangt werden. Wobei Einwohner Potsdams einen jährlichen Beitrag zahlen 
können, um nicht bei jedem Durchlaufen des Parks zahlen zu müssen. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeinritt erheben (SPSG) (Nr. 100) 
Damit Potsdam das Wachstum finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben nicht mehr erfüllt 
oder eingeschränkt werden: 
 
Die Stadt sollte sich weniger von der Stiftung Preußische Schlösser und Gärten vorschreiben 
lassen und Herr Jakobs soll von seiner Blockadehaltung abrücken und den Weg für einen 
Parkeintritt frei machen. Viele andere Städte verlangen Parkeintritt und die Leute zahlen 
diesen.  
 
Ich kann mir nicht vorstellen, dass die Touristenzahlen einbrechen, weil mal 2,- € bezahlen 
soll. Wenn die Leute wissen wofür, dann zahlen die meisten auch gerne. Viele 
Tagestouristen kommen per Reisebus in die Stadt, gehen durch die Parks und lassen kaum 
Geld in der Stadt. Mit dem Parkeintritt kann man die Parkpflege bezahlen, eventuell 
Instandsetzungen zahlen und müsste keine Ausgleichzahlungen mehr an die SPSG zahlen. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Keine Subventionierung der Stiftung Preußische Schlösser und Gärten (Nr. 18) 
Dass die Stadt Potsdam jährlich eine Million Euro an die Stiftung Schlösser und Gärten zur 
Vermeidung eines Parkeintrittes überweist, ist unangemessen. Warum soillen die vielen 
Besucher Potsdams keinen Parkeintritt bezahlen. Die Potsdamer Bürger sind sicherlich 
bereit, bei Bedarf eine Jahreskarte für den Eintritt in die Schloßparks zu bezahlen. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Kein Zuschuss für Parks mehr leisten (Nr. 507) 
Potsdam soll keine Zuzahlungen für den Parkeintritt mehr leisten. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Kein Zuschuss an die Schlösserstiftung (Nr. 789) 
Ich bin für die Streichung des jährlichen Zuschusses an die Schlösserstiftung und Einführung 
eines Parkeintritts, differenziert für Touristen (generell) und Potsdamer (günstigere Jahres- 
oder Monatskarten). 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Keine Förderung der Schlösserstiftung (und auch kein Parkeintritt) (Nr. 835) 
Ich bin für die Einsparung der jährlichen Zahlung in Höhe von 1 Mio. Euro durch die Stadt an 
die Schlösserstiftung. Die insgesamt 5 Millionen € hätten nicht von der Stadt beigesteuert 
werden dürfen. Das Geld fehlt nun bei kommunalen Projekten! Trotzdem sollten Potsdams 
Welterbeparks auf zukünftig kostenfrei für jedermann zugänglich bleiben. Die Stadt muss 
sich beim Land (und weiteren im Stiftungsrat) dafür einsetzen, dass die Schlösserstiftung 
mehr Geld zur Pflege der eigenen Grünflächen erhält und ihren Auftrag, der 
Zugänglichmachung der Welterbeflächen, erfüllen und auch finanziell stemmen kann. Sollten 
die Gelder nicht ausreichen, müssen eben mal symbolisch die bekannten Häuser 
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geschlossen werden, um (ebenfalls symbolisch) Kosten zu sparen. Dann wird das Land auf 
jeden Fall aktiv, aber auf die Öffnung oder Schließung von Schlössern in Potsdam hat die 
Stadt ja keinen Einfluss. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Kein Zuschuss für die Schlösserstiftung (Nr. 920) 
Die Stadt Potsdam sollte nicht mehr als 1 Million  €/Jahr an die Schlösserstiftung als 
Äquivalent für einen kostenfreien Parkeintritt bezahlen. Die Schlösserstiftung sollte einen 
Parkeintritt erheben können. Kein in oder ausländischer Tourist hätte etwas dagegen ein 
Eintrittsgeld für den Besuch eines UNESCO Weltkulturerbes zu bezahlen. Deshalb kommt er 
nach Potsdam. Als Potsdamer bin ich stolz in dieser Stadt zu leben und über den Kauf einer 
Jahreskarte einen Beitrag zu der Parkanlagen leisten zu können. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Parkeintritt, statt Ausgleichszahlung (Nr. 1068) 
Es geht um 1 Million € pro Jahr und die Kompensation für den kostenfreien Zugang zum 
Weltkulturerbe Park Sanssouci. Es ist traurig, nein es ist peinlich, dass ein großer Teil der 
Bürgerschaft nicht bereit ist, einen Beitrag zur Erhaltung und Pflege dieser einmal liegen 
Anlagen zu leisten. Ich bin als Bezieher einer kleinen Rente bereit Eintritt zu zahlen. Eine 
Jahreskarte für zwölf Euro halte ich für angemessen. Die Vorschläge der Stiftung halte ich 
für angemessen. Übrigens nimmt die Stadt im Volkspark auch Eintrittsgeld. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Kein Parkeintritt für Potsdamer (Nr. 658) 
Ich bin gegen einen Parkeintritt für Potsdamerinnen und Potsdamer. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Gegen einen Park-Eintritt in Sanssouci (Nr. 198) 
Bitte keinen Parkeintritt in Sanssouci. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Finanzielle Beteiligung der Bürger am Erhalt bzw. an der Pflege der Schlösser (Nr. 961) 
Ich bin für eine Beteiligung der Bürger am Erhalt bzw. an der Pflege der Schlösser und 
Gärten. Denkbar wäre eine „Gartensteuerabgabe“ von der Einkommenssteuer entsprechend 
des monatlichen Nettoeinkommens und eine Abgabe entsprechend der Kapitaleinkünfte und 
Vermögen. Diese finanzielle Beteiligung könnte auch durch einen Bürgereinsatz (Sobotnik) 
abgegolten werden. Bei Verschmutzung der Parkanlagen (Müll, Flaschen und vor allem bei 
Hundekot) sollte es harte Sanktionen und Bußgelder geben. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Anteile eines Parkeintritts für Sanssouci auch für Potsdam bereit stellen (Nr. 213) 
Die Potsdam Stadt unterstützt die Parkpflege derzeit. Zukünftig sollte die Stadt daher auch 
Anteile vom Besuchereintritt in den Preußischen Garten erhalten. Alle Menschen mit 
Wohnort Berlin/Brandenburg sollten weiterhin freien Eintritt (Ausweis) haben. 
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Grünanlagen und Spielplätze 
Erhöhung der Eintrittsgelder für Park Sanssouci und dem Volkspark (Nr. 377) 
Die Eintrittspreise sollen auf 5 Euro pro Person und Tag erhöht werden. Für Kinder bis 6 
Jahre, Arbeitslose, Rentner, Schwerbehinderte und Studenten soll ein ermäßigter 
Eintrittspreis von 3 Euro pro Person und Tag gelten. Weiterhin soll eine Umweltkarte für 30 
Euro zur ganzjährigen Nutzung eingeführt werden. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Renaturierung der Nuthe (Nr. 407) 
Die Nutheufer könnten zwischen den Bahnlinien Potsdam HBF-S Babelsberg und 
Medienstadt Babelsbert - Potsdam Rehbrücke als weiteres städtisches Naherholungsgebiet 
entwickelt werden. Dies würde auch zu einer Aufwertung der umliegenden Stadtviertel 
führen. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Toiletten an Spielplätzen (Nr. 39) 
Ich bin für die Einrichtung von Toiletten an städtischen Spielplätzen. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Mehr Spielplätze/ Abenteuerplätze (Nr. 42) 
Mehr Spielplätze/ Abenteuerplätze für Kinder und Jugendliche, z.B. im Park Babelsberg, 
Potsdam bietet wenig Raum für Kinder 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Mehr Spielplätze einrichten (Nr. 124) 
Spielplätze sollten bespielbar sein (super Beispiel am Stern an der kita Sternschnuppe oder 
so). Die Liste ist endlos, das Budget immer knapp, jedoch sicherlich nicht kostenintensiver 
als der Bau des Stadtschlossses (im Vergleich gesehen und dessen Nutzen). 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Mehr Kinderspielplätze und nutzbare Grünflächen (Nr. 644) 
Als wachsende und kinderreiche Stadt sind spürbare Investitionen in Kinderspielplätze, 
nutzbare Grünanlagen (Pflege und Ausbau) wichtig, um die Lebensqualität zu erhöhen. Ich 
wünsche mir, dass Potsdam eine „grüne Stadt“ bleibt, gerade in Bezug auf die geplante 
Baumschutzverordnung, die ich sehr bedenklich finde. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Spiel- und Bolzplatzverschönerung (Nr. 886) 
Der kleine Spielplatz mit Schotterfußballfeld nahe der Kleingartenkolonie "Hoffnung" befindet 
sich in einem Gebiet, in das immer mehr Familien mit Kindern ziehen und Familien 
Kleingarten haben. Momentan ist es ein nicht so attraktiver Ort, wäre jedoch mit einer 
Aufwertung der Spielgeräte bzw. des Sportplatzes ein idealer Treffpunkt und für sportliche 
Betätigung nützlich. 
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Grünanlagen und Spielplätze 
Spielplatz in Marquardt (Nr. 972) 
Marquardt hat eine Kita, eine Schule, eine Flüchtlingsunterkunft für unbegleitete Kinder und 
ein AWO-Heim für Eltern mit ihren Kindern (betreutes Wohnen). Ein neues Wohngebiet 
(Haseleck) und ein Flüchtlingsheim sind in Planung. Leider fehlt ein richtiger Spielpatz! Es 
gibt nur ein kleines Spielhaus für Kleinkinder neben der Kulturscheune. 
 Neben der Förderung der motorischen Entwicklung (Ausprobieren, Grenzen erfahren, 
Bewegung, Gleichgewicht, Körperbeherrschung u.a.) wird durch das Spielen auch die 
geistige Leistungsfähigkeit gesteigert. Kinder knüpfen beim gemeinsamen Spielen Kontakte 
zu anderen Kindern. Sie lernen Rücksichtnahme und stärken ihre sozialen Kompetenzen. 
Auch für die Eltern ist ein Spielpatz als Treffpunkt wertvoll. 
 Marquardt hat sich u.a. durch Kita, Schule und Allgemeinärztin zu einem Zentrum auch für 
die umliegenden Ortsteile entwickelt. Kinder von dort würden (z.B. nach der Schule) den 
Spielplatz zusätzlich nutzen. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Spielplatz / Mülleimer Am Stern (Nr. 266) 
Die Spielplätze um den Bahnhof Medienstadt und Richtung Baggersee sind in einem sehr 
schlechten Zustand. Überall liegt Müll, da keine Mülleimer vorhanden sind, und auch die 
Spielgeräte an sich sind zum Teil im morschen Zustand (gesplittertes Holz, Rost etc.). 
 Ein zentraler großer Spielplatz, der alle Altersklassen anspricht, würde dafür sorgen, dass 
sich die Familien wieder auf den Spielplätzen aufhalten (im Moment sind sie wie 
ausgestorben) und für eine Verbesserung der Stimmung im Stadtviertel sorgen. 
 
 
Grünanlagen und Spielplätze 
Wälder erhalten (Nr. 366) 
Es sollten keine Bäume in Wohngebieten gerodet werden, sowie keine Durchführung von 
Baumkronenbeschnitt 
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Jugendarbeit 
Steigerung der Attraktivität der Wohngebiete (Läden, Jugendclubs) (Nr. 365) 
Mein Vorschlag für den Bürgerhaushalt 2017 ist, mehr Secondhandläden in den 
Wohngebieten zu eröffnen sowie mehr Discotheken und Jungendclubs zu errichten. 
 
 
Jugendarbeit 
Mehr Treffpunkte für Jugendliche (Nr. 655) 
Ich bin für die Schaffung von Treffpunkten für Jugendliche und Kinder in jedem Kiez 
Potsdams. 
 
 
Jugendarbeit 
Jugendtreff in der Innenstadt (Nr. 672) 
Im Potsdamer Stadtzentrum sollte es einen Jugendtreff geben, in dem Jugendliche von 14 
bis 20 Jahren Zugang haben. Dieser soll für ihre Feiern am Wochenende (mit 
Jugendschutzkontrolle) mieten können. Die Getränke sollten günstig, das Rauchen indoor 
verboten sein und vor 20 Uhr kein Alkoholverkauf stattfinden. 
 
 
Jugendarbeit 
Kinder- und Jugendarbeit weiter fördern (Nr. 742) 
Es sollte keine weiteren Streichungen bei Projekten für Kinder und Jugendliche geben, das 
ist die beste Kriminalitätsvorsorge! 
 
 
Jugendarbeit 
Moderne, aufsuchende Jugendarbeit (Nr. 1022) 
Die Landeshauptstadt Potsdam gibt regelmässig umfassende Mittel für die Jugendarbeit aus. 
Leider scheint ein Teil dieser Gelder bei etablierten Vereinen zu landen und nicht bei den 
Jugendlichen, die Ansprache, beteiligung und Förderung so dringend bräuchten. Ich schlage 
deswegen vor, das Konzept der stationären Jugendarbeit und auch die Förderung von 
Vereinen, die andere Zwecke als Jugendarbeit verfolgen, zu überprüfen. Potsdam braucht 
ein modernes Konzept von Jugendarbeit. Dieses sollte vom den Prinzip der aufsuchenden 
Jugendarbeit geprägt sein. Jugendgerechte Formen der Beteiligung und des Engagements 
sind in Potsdam leider selten. 
 
 
Jugendarbeit 
Projekte für junge Erwachsene fördern (Nr. 1043) 
Unser Ziel ist es, die kulturelle Vielfalt für Studenten und Jugendliche zu fördern. Derzeit 
leben viele Potsdamer Studenten in Berlin und kommen nur zum Studieren in unsere Stadt. 
Auffällig ist, dass die Potsdamer Innenstadt ab ca. 20 Uhr (auch am WE) fast wie 
„ausgestorben“ wirkt. Deswegen hoffen wir auf neue Projekte, die unsere Stadt für junge 
Erwachsene attraktiver macht, beispielsweise Konzerte (Open-Airs im Sommer) oder kleine 
Festivals und andere Veranstaltungen für diese Zielgruppe. Wir können das Projekt „Happy 
Locals“ sehr empfehlen. 
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Jugendarbeit 
Mehr tun für junge Bewohner Potsdams (Kultur) (Nr. 1059) 
In Potsdam sollte es mehr Subkultur und Freiheiten geben. Beispielsweise in Form von 
öffentlichen Veranstaltungen und Kulturstätten für junge Bewohner. Diese gilt es besonders 
zu berücksichtigen und zu befriedigen. 
 
 
Jugendarbeit 
Mehr tun für Kinder und Jugendliche (Nr. 1066) 
Für Kinder und Jugendliche wird wenig getan. Die Schulbildung beziehungsweise die Kinder 
Erziehung in den Kitas sollte altersgerecht sein und bleibt zur Zeit leider oft auf der Strecke. 
Die Einrichtungen betitelt man oft als Aufbewahrungszeit, leider. 
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Kindertagesbetreuung 
Mehr in Kitas und Schulen investieren (Nr. 1058) 
Es wäre von Vorteil für alle Beteiligten, mehr in Kitas und Schulen zu investieren. Außerdem 
wäre es eine Bereicherung für Potsdam, wenn man Parkanlagen mit Bäumen bereichern 
würde, dies gilt auch für Felder und Seen. Für unsere Generation ist die Frage der Rente 
ungeklärt, was ebenfalls ein Grund wäre, zu investieren. Die Kinder werden immer mehr in 
der Stadt Potsdam und es wird nicht von der Stadt reagiert. Vernünftige Grundschulen oder 
wenn mehr Straßenbahn fahren, wäre das schon mal ein Anfang. Die Bürger sollten sich 
mehr um die Umwelt sorgen. Die Stadt sollte mehr über gewisse Investitionen nachdenken 
und ob es nicht sinnvoller wäre, das Geld anderweitig einzusetzen, beispielsweise in Kitas 
und Grundschulen. 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Mehr Geld für Bildung (Nr. 210) 
Die Potsdamer Mitte sollte mit Leben gefüllt werden, statt hier ein Museumsdorf zu kreieren. 
Umbau des Merures in ein Studentenwohnheim – Zukunft & Jugend in die Mitte! Statt 
Historische Eingleisigkeit in der Preußischen Vergangenheit… 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Subventionen für Betriebskitas (Nr. 275) 
Die Betreuungsplätze für Kinder sind rah. Die Arbeitsgeber haben durch diese Situation 
Eltern, die die Elternzeit verlängern müssen bzw. Ihre Wochenarbeitszeit verkürzen müssen. 
Da wäre es doch win Win gäbe es wieder Betriebskita's. Die Kosten wollen / können die 
Arbeitsgeber nicht alleine tragen. Wenn Sie jedoch einen finanziellen Anreiz bieten würde es 
sicher bei den größten Arbeitsgeber zu Regen Verhandlungen kommen. Sie sparen dadurch 
ebenfalla Kosten, da Sie ja nur anteilig an den Kosten tragen müssen. Wir würden uns 
freuen, wenn Sie diese Idee durch denken. Vielen Dank, dass wir unsere Ideen hier 
platzieren können und Sie sich damit auseinander setzen. 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Angebot Kitas ausbauen (Nr. 324) 
Als junge Mutter wird man gezwungen ein Jahr zuhause zu bleiben, auch wenn man gerne 
wieder arbeiten möchten. Da es schlichtweg zu wenig Betreuungsmöglichkeiten für unter 
1Jährige gibt. Und ob man dann auch noch eine Kita in seiner Nähe bekommt, ohne eine 
Stunde vorher vor der Arbeit loszufahren steht auch in den Sternen. 
 
Hinzu kommt: es wäre eine ungemeine Entlastung wenn Kitaangebote, wie in Berlin 
kostenfrei wären. Warum werden wir in Potsdam durch die SPD vertreten, wenn jede Familie 
pro Kind ca.300-400 Euro an Kitagebühren bezahlen muss. Man wird finanziell bestraft, 
wenn man Kinder in die Welt setzt und dann auch noch arbeiten gehen will. Dann hat man in 
Teilzeit ein +-0 Geschäft gemacht, da der Großteil des Gehalts in die Kinderbetreuung 
investiert wird. 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Schaffung von ausreichend Kitaplätzen und Reduzierung der Kitagebühren (Nr. 1007) 
Schaffung von ausreichend Kitaplätzen und Reduzierung der Kitagebühren 
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Kindertagesbetreuung 
Einnahmen und Ausgaben für KiTas (Nr. 1013) 
Die Stadt Potsdam erhebt sehr hohe Beiträge für die KiTa-Betreuung, die in keinem 
Verhältnis zu den Gebühren anderer Kommunen stehen, z.B. zum nahen Berlin. Der 
Betreuungsschlüssel ist in seiner Umsetzung weit von den Zielen entfernt, die personellen 
wie materiellen Ausstattungen vieler KiTas in der Stadt sind stark verbesserungsfähig. 
 Ziel muss es sein, die Ausgaben den Einnahmen anzupassen, also mehr Mittel für die 
Ausstattung der Kitas bereitzustellen bei Beibehaltung der (kürzlich erst wieder erhöhten) 
Beiträge der Eltern, insbesondere vor dem Hintergrund, dass sich Potsdam auch als 
kinderfreundliche Stadt sieht. 
 Das Kapital einer Stadt besteht nicht zuvorderst in der Verschönerung mit barocken 
Fassaden oder durch den teuren Abriss von Gebäudebestand zugunsten einer Aufwertung 
des Stadtbildes, sondern vielmehr in der Ausgestaltung der Lebensumstände für die Bürger. 
Den nachwachsenden Generationen sollte dabei ganz besondere Aufmerksamkeit 
geschenkt werden. Erst darin zeigt sich die Qualität einer Stadt. 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Bessere Betreuung in Kitas und Schulen (Nr. 1107) 
Ich bin für mehr Bildung für Kinder. Die Stadt sollte Personal subventionieren und den 
Betreuungsschlüssel in Kitas und Schulen erhöhen. 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Mehr Kitas für Potsdam (Nr. 1112) 
Es sollten mehr Kitas ausgebaut werden. 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Infrastruktur und Kinderbetreuung in Fahrland (Nr. 278) 
Fahrland hat inzwischen 4.500 Einwohner und jährlich kommen 100e dazu, es wird gebaut 
und gebaut. Trotzdem ist das Dorf-Fahrland mit dem Bus nur stündlich erschlossen, lediglich 
das Neubauviertel wird morgens und nachmittags etwas häufiger angefahren. Außerdem 
fehlen in Fahrland eine Apotheke und ein Allgemeinmediziner, ebenso gibt es in keinem der 
ördlichen Ortsteile einen Kinderarzt - was bei dem hohen Kinder- und Jugendanteil dringend 
notwendig wäre. Auch der kleine Supermarkt ist inzwischen überlastet und nicht mehr 
ausreichend für alle Einwohner_innen. Hinzu kommt ein komplett unbeleuchtetet Weg zum 
Hort der Grundschule und zum Friedhof - im Winter eine Zumutung. Der Weg durch das Dorf 
ist für Fußgänger durch nicht vorhandene Gehwege ebenfalls eine Zumutung und gehört 
dringend behoben. Nicht zuletzt ist die Kita in Fahrland völlig überlastet, ebenso wie die nur 
5 (!!!) vorhandenen Tagesmütter, die auch für Kinder unter 2 Jahren zur Verfügung stehen im 
Gegensatz zur Kita. Es bedarf daher dringend einer weiteren Kita, die dann auch unter 2-
jährige aufnimmt. Die Vorhaltefläche dafür gibt es bereits, nun ist handeln angesagt. 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Betreuung behinderter Kinder verbessern (Nr. 121) 
Die Betreuung behinderter Kinder sollte viel mehr gefördert werden, dann hätte man auch 
nicht den FED des Oberlinhauses schließen müssen oder hätte mittlerweile etwas 
vergleichbares in Potsdam. Hier sollte eine Lösung gefunden werden. 
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Kindertagesbetreuung 
Ernährungsumstellung in Kitas und Schulen (Nr. 393) 
Ich wünsche mir vegane Ernährung an Kitas und Schulen mit Grundnahrungsmitteln und 
heimischen Gemüse (Saisongemüse). 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Kitagebühren geringfügig erhöhen (Nr. 925) 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben folgende 
Einnahmen erhöht werden: Die Kosten zur Betreuung von Kindern sollten halbjährlich gering 
erhöht werden (für Kindergarten, Krippe). Die Betreuung wird auf Dauer zu gering geschätzt 
und wird nicht gut genug genutzt. 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Kita- und Hortgebühren anpassen und senken (Nr. 12) 
So hieß es anfangs noch: „Für Eltern mit Jahreseinkommen zwischen 17 000 und 79 000 
Euro“ ändert sich nichts. Leider wurde das so nicht umgesetzt. Die meisten in unserem 
Bekanntenkreis liegen unter 79 000 Euro und müssen im Schnitt 40 Euro mehr bezahlen!  
Von einem veränderten Betreuungsschlüssel merkt man auch nichts, geschweige denn, 
dass genügend Plätze vorhanden sind, wie in der Einschätzung der Landeshauptstadt 
Potsdam geschrieben wurde. Es gibt Eltern, die müssen erstmal durch die ganze Stadt 
fahren. Das geht so nicht. Berufstätige Eltern müssen einen Kita-/Schulplatz in ihrer näheren 
Umgebung bekommen und das auch zu dem Datum des Wiedereintritts ins Berufsleben. 
Und nicht erst, wenn ein neues Schuljahr beginnt. Die meisten Eltern können es sich nicht 
leisten, noch länger zu Hause zu bleiben und das auch noch ohne (ein zweites) Einkommen. 
Unterstützt doch endlich unsere Familien (mit beruftätigen Elternteilen) mehr! Da merkt man 
nichts von Kinderfreundlichkeit.  
Und auch aus diesem Grund, kommt mal wieder der Vorschlag: 
Die Gebühren in Potsdam sind enorm für berufstätige Eltern. Durch eine Senkung der 
Beiträge kann die Stadt Potsdam die Lebenssituation vieler Familien verbessern und auch 
den wichtigen Schritt in Richtung kinder- und familienfreundlichsten Stadt Deutschlands 
gehen. Erstens sollte die Bemessung nicht nach dem Bruttogehalt berechnet werden und 
zweitens sollten Sondervergütungen (Weihnachtsgeld, Urlaubsgeld, etc.) nicht mitgezählt 
werden. In anderen Bundesländern zahlt man mittlerweile ab dem dritten Kitajahr nichts 
mehr. Das Ungleichgewicht zwischen benachbarten Kommunen Berlin und Potsdam könnte 
man durch die Senkung der Betreuungskosten endlich geringfügig abmildern. Und nicht nur 
in Berlin sind die Betreuungskosten geringer, selbst in Michendorf, Saarmund und vielen 
weiteren benachbarten Landkreisen. Es geht doch um die Zunkunft und Bildung unserer 
Kinder. Diese sollte nicht viel kosten. 
Und die Aufnahme eines Kindes in einer Kita am Wohnort zum Wiedereintritt (nicht später) 
ins Berufsleben der Eltern sollte auch gewährleistet werden. Macht es uns doch nicht so 
schwer, Beruf und Familie unter einen Hut zu bekommen. 
Die ersten Jahre im Leben eines Kindes sind für den weiteren Bildungsweg entscheidend. 
Der Besuch der Krippe / des Kindergartens ist dabei ein wichtiger Baustein und da sollten 
nicht die berufstätigen Eltern geschröpft werden. Auch der Hort ist gerade für die 
Berufstätigen so wichtig und sollte gar nichts mehr kosten! Auch sollten die Schulen, die 
einen Hort mit anbieten, generell als Ganztagsschule deklariert werden. Somit würde das die 
Anzahl der Hortstunden mindern und damit auch das Hortgeld. 
Unter anderem sollte die Stadt Potsdam auch für eine Gleichberechtigung für die 
Eigenleistung sorgen. Denn gemäß „§ 11 KitaFR der zu erbringenden Eigenleistung beträgt 
50,00 € je im Jahresdurchschnitt pro belegten Platz. Die Eigenleistung kann bar oder unbar 
erbracht werden. Eine Arbeitsstunde wird dabei mit 12,50 € anerkannt“. Leider merkt man 
immer wieder, dass einigen Elternteilen dies nicht bewusst ist und die Kitaleitungen oft nichts 
ausrichten können, da es nicht im Vertrag zwischen Kita und Eltern steht. Dies ist eine 
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Richtlinie der Stadt Potsdam. Deshalb sollte auch die Stadt Potsdam dafür sorgen, dass hier 
alle diese Eigenleistung erbringen. Denn die Kitaleitungen melden dies weiter an die Stadt 
Potsdam und leider passiert hier nichts. Man merkt immer wieder, dass gerade die 
berufstätigen Eltern immer wieder diejenigen sind, die auch hier meistens wieder mehr 
leisten. 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Mehr Kitaplätze und Vertretungspersonen für Tagesmütter (Nr. 21) 
Kitaplatzangebot dem großen Bedarf anpassen - nicht nur in den Stadtrandbereichen und 
Finanzierung eines Vertretungsmodells für Tagesmütter (im Falle von Krankheit, Urlaub, 
Fortbildung) 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Gerechtere Kita-Kosten (Nr. 25) 
Berliner Kinder, die in Potsdam in eine Kita gehen, müssen keine Beiträge bezahlen, aber 
geht ein Potsdamer Kind in eine Berliner Kita, müssen deren Eltern einen Beitrag bezahlen, 
in Gegensatz zu den Berlinern. Das sollte sich ändern… 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Mehr Kitaplätze für Potsdam (Nr. 70) 
Ich bin für mehr Kitaplätze in Potsdam 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Mehr und bessere Kitas und Schulen (Nr. 77) 
Ich bin für Kinderfreundlichkeit in Form von mehr Kitas und Schulen, d.h. wenn die 
Kitakosten in Potsdam schon so hoch sind, dann bitte auch nicht nur eine Erzieherin für 18 
Kinder (AWO) und bitte nicht mehr die Beiträge erhöhen, sonst wohnt der Mittelstand 
irgendwann auch nicht mehr in Potsdam. 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Kitaplätze schaffen (Nr. 95) 
Um unsere Generation von morgen zu sichern, ist es dringend notwendig weitere kitas im 
Potsdamer Norden zu etablieren. Wir Mütter wollen nach der Elternzeit wieder arbeiten 
gehen, was uns aber zum Teil nicht möglich ist, weil wir keinen Platz haben oder er am 
anderen Ende der Stadt ist, und sich das mit den Arbeitszeiten u den Betreuungsstunden 
nicht vereinbaren lässt. 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Mehr Kitaplätze (Nr. 103) 
Es sollte sein, dass genug Plätze für Kinder vorhanden sind, aber auch genug qualifiziertes 
Personal. 
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Kindertagesbetreuung 
Abschaffung der KITA-Beiträge (Nr. 105) 
Ich bin für die generelle Abschaffung der KITA-Beiträge. Dies ist unter dem Deckmantel sich 
die Kinderfreundlichste Stadt zu nennen, nur mehr als gerechtfertigt. Zu mal unsere Kinder 
die Zukunft der Stadt Potsdam sichern. 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Abschaffung Kita- und Hortgebühren (Nr. 112) 
Gern wird Potsdam von den Regierenden als familien- und besonders als kinderfreundliche 
Stadt dargestellt. Allerdings mangelt es diesbezüglich an Glaubwürdigkeit bei derart hohen 
Kitagebühren und einem nachweislich schlechten Betreuungsschlüssel. Familien- und 
Kinderfreundlichkeit zeichnet sich unter anderem durch finanzielle Entlastung der Familien 
aus. Wenn der Bildungsminister schon argumentiert, ein Wegfall der Kitagebühren würde 
vornehmlich die Reichen entlasten, dann ist die Frage zu stellen: Ab welcher 
Einkommenshöhe beginnt Reichtum? Argumentiert man in dieser Richtung konsequent, so 
dürfte es jedoch keine Kappungsgrenzen für die Einkommen bei den Eltern geben 
(Höchstsatz). Es müsste dann jedem Einkommen bzw. jeder Einkommensgruppe ein 
Gebührensatz zugeordnet werden. Nur so würden die Einkommen der Reichen auch 
berücksichtigt. Eine Obergrenze von 77.000 € pro Haushalt ist hier Augenwäscherei. 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Mehr Erzieher für Kitas (Nr. 118) 
Ich würde mehr Geld für Kitas vorschlagen. Immerhin sind Kinder das Wichtigste für unsere 
Zukunft! Es kann und darf nicht sein, dass nicht mal der gesetzliche Betreuungsschlüssel 
von 1:6 eingehalten werden kann, die Kitas dauerhaft unterbesetzt und die Erzieher 
überlastet sind, darunter müssen alle leiden - Erzieher, Kinder, Eltern. Wenn die 
Verantwortlichen nicht selber drauf kommen, dann weiß ich auch nicht... Oder soll ich 
meinem Kind ein Blatt Papier in die Hand drücken und sagen, hier ist deine Betreuung für 
heute, auf dem Papier stimmt ja alles? 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Mehr Geld für Kindergärten, Schulen und Rentner (Nr. 131) 
Ich bin für mehr Geld für Kindergärten, Schulen und Rentner. 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Eltern entlasten - denn sie leisten einen Beitrag für alle (Nr. 272) 
Eltern müssen immer mehr Geld ausgeben, um ihre Kinder gut zu fördern. Die Kitas und 
Horte sind gerade für die Mittelschicht unglaublich teuer, dabei aber personell schlecht 
ausgestattet. Schulen umgehen die Lehrmittelfreiheit zunehmend, indem teure Hefte gekauft 
werden sollen, die im Grunde genommen Bücher sind. Und oft nicht gebraucht werden. Die 
Eltern zahlen dennoch bis zu 70 Euro pro Kind jedes Schuljahr allein für "Hefte" (also 
Bücher).  
Kurse in Kita und Hort werden zunehmend externalisiert und kosten dadurch viel Geld. Von 
einem "Bildungs- und Teilhabepaket" haben Mittelschicht-Familien ja nichts. In Schulen geht 
der Trend insgesamt hin zum "Zahl, wenn du Förderung für`s Kind willst!"  
Wir das mit einer rot-roten Landesregierung zusammenpasst, ist mir schleierhaft. 
Gefordert sind daher mehr kostenfreie Angebote in Kitas und Schulen! Schaut man ins nahe 
Berlin so sieht man: Abschaffung der Kita-Beuträge u.v.m. - Warum nicht auch hier? 
Schließlich leisten Eltern durch die Erziehung ihrer Kinder auch einen Beitrag für das 
Überlegen unseres Sozialsystems. Werden dabei aber nicht ausreichend unterstützt. 
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Insbesondere Kinderlose könnten durch ihre Steuern mehr zur Rechenschaft gezogen 
werden. 
Mittelschicht-Eltern in Potsdam und ihre Kinder brauchen hier mehr Unterstützung, 
schließlich können es sich mittlerweile die wenigsten leisten, nebenbei noch für die Rente 
oder für eine Berufsunfähigkeit zurückzulegen - im Gegensatz zu Reichen und Kinderlosen 
mit gutem Einkommen. 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Kitagebühren senken (Nr. 566) 
Die Stadt Potsdam sollte alle Möglichkeiten nutzen, die Kitagebühren zu senken 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Verzicht auf Kita-Gebühren (Nr. 768) 
Die Stadt Potsdam sollte als deutliches Zeichen der Kinderfreundlichkeit einen Verzicht der 
Kita-Gebühren planen. 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Abschaffung von Kita-Gebühren (Nr. 913) 
Neben der Abschaffung von Kita-Gebühren bin ich bin für die Ausfinanzierung der 
technischen Stellen in Kitas -> Hausmeister, Köche, Wäschefrauen… 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Kita-Öffnungszeiten anpassen (Nr. 125) 
ich dachte es sind immer so kluge koepfe, die staedte planen... aehem... aber als die 
ladenoeffnungszeiten erweitert wurden, wo sind die kitas entstanden mit den ebenfalls 
angepassten oeffnungszeiten? es wird nur erwartet das die verkaeuferin um 21.45 immer 
noch nett laechelt und freundlich ist. wo sie als alleinerziehende ihr kind aber 
laesst..darueber haben sich die klugen koepfe keine gedanken gemacht… 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Mehr und günstigere Kitaplätze, längere Öffnungszeiten (Nr. 721) 
Dringend notwendig ist der Ausbau der Kitaplätze in Potsdam, mit Öffnungszeiten nach 17 
Uhr. Daneben sollten die Kita-Gebühren gesenkt werden. 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Längere Öffnungszeiten für Kitas (Nr. 880) 
Ich bin für familienfreundlichere Öffnungszeiten der Kitas. D.h. auch abends sollte länger 
geöffnet sein. 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Mehr Kita-Personal durch Co-Finanzierung der Stadt (Nr. 470) 
Die Stadt muss unbedingt zur Finanzierung von KiTa-Personal beitragen um die 
gesetzlichen Rahmenbedingungen zu erfüllen. 
 
(1) Erstens wird bisher nicht einmal der Betreuungschlüssel eingehalten (siehe dazu KiTa 
ZOOM – eine Studie der Bertelsmannstiftung zur Betreuungssituation in Potsdam 
https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/unsere-projekte/kita-zoom-ressour...) 
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 (2) Zweitens werden bisher nur bis zu 7,5 h Betreuungszeit pro Kind finanziert. 
 (3) Drittens fehlen regelmäßig Vertretungskräfte bei Personalausfällen aufgrund von Urlaub, 
Krankheit, Fortbildung, Elternzeit oder Stellenwechsel. 
Die Stadt sollte den tatsächlichen Betreuungsumfang jedes KiTa-Kindes mitfinanzieren. 
Schließlich zahlen die Eltern auch gestaffelt für 6 h, 8 h oder 10 h Betreuungsumfang. 
Zudem haben über 70% der KiTa-Kinder 8 h- oder 10 h-Verträge. Ohne zusätzliche 
Finanzierung werden es die Träger nicht schaffen den Betreuungsschlüssel umzusetzen und 
gleichzeitig die Öffnungszeiten anzubieten, die aufgrund der unterschiedlichen Arbeitszeiten 
der Eltern erforderlich sind. Darüber hinaus werden zusätzliche Mittel benötigt um Ausfälle 
zu kompensieren. 
Der Mehrwert ist eine Investition in unsere Zukunft. Die Kinder von heute werden zur 
Gesellschaft von morgen. 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Besserer Personalschlüssel in Kitas (Nr. 761) 
Es sollte mehr Geld für Kitas geben. Dort sollte es auch einen besseren Personalschlüssel 
geben, als eigentlich durchs Land vorgegeben ist. 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Mehr Kita-Plätze (Nr. 338) 
Meine Forderung für den Bürgerhaushalt Potsdam: Erweiterung der Kita-Plätze. 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Mehr Kitas und zentrale Platzvergabe (Nr. 379) 
Es sollten mehr Kitas zur Verfügung stehen und es sollte ein einheitliches System zur 
Platzvergabe geschaffen werden. 
 
 
Kindertagesbetreuung 
Mehr Kita-Plätze (Nr. 685) 
In Potsdam müssen dringend mehr Kita-Plätze geschaffen werden. 
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Klimaschutz 
Wasserqualität verbessern (Nr. 369) 
Das Wasser muss sauberer werden, z.B. durch Solarboote. Somit können teure und 
aufwendige Verfahren zur Wassersäuberung eingespart werden. 
 
 
Klimaschutz 
Abgabe für „Wärmepilze“ (Nr. 818) 
CO2-Verursacher sollten mehr zahlen müssen. Damit Potsdam steigenden Ausgaben 
finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht werden: wer die Umwelt belastet, sollte 
stärker zu Kasse gebeten werden, zum Beispiel Firmen, die nicht genug auf den 
Umweltschutz achten und beispielsweise Wärmepilze aufstellen. In Berlin ist das längst 
verboten oder nur mit einer teuren Abgabe möglich. 
 
 
Klimaschutz 
Energie sparen (Nr. 370) 
Mein Vorschlag für den Bürgerhaushalt 2017 ist Energie und Elektrizität zu sparen. 
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Kulturförderung 
Keine weiteren „Denkmale“ errichten (Nr. 565) 
Die Stadt sollte aus Kostengründen auf die Errichtung weiterer, neuer „Denkmale“ 
verzichten, um Kosten zu sparen. Es reicht, was in der Landeshauptstadt bereits vorhanden 
ist. Die Kosten (Aufwand) verschlingen schon jetzt einen Großteil der zur Verfügung 
stehenden Mittel. 
 
 
Kulturförderung 
Musik- und Kunst fördern und Förderung alternativer, bunter Lebensbereiche 
(Vielfalt!) (Nr. 208) 
Es sollte eine stärkere Musik- und Kunstförderung sowie Förderung alternativer, bunter 
Lebensbereiche (Vielfalt!) in Potsdam geben. 
 
 
Kulturförderung 
Feste der Kulturen veranstalten (Nr. 911) 
Feste der Kulturen – ähnlich wie in Berlin – zu organisieren; nicht nur aus dem „Ostblock“, 
sondern international. Ich bin dafür wieder orientalische Weihnachtsmärkte wie vor 2008 
zuzulassen. 
 
 
Kulturförderung 
Bewerbung Potsdams für ein kostenloses Konzert von "Stars for free on Tour" (Nr. 
260) 
Eine Bewerbung sollte die Landeshauptstadt Potsdam abgeben, um ein kostenloses Konzert 
in Potsdam im Rahmen der Reihe "Stars for free on Tour" zu gewinnen bzw. gewinnen zu 
können, welches dann im Falle eines Gewinns in der und für die Landeshauptstadt Potsdam 
kostenlos (auch bei kostenlosen) Eintritt stattfindet. 
 
(http://www.104.6rtl.com/stars-for-free) 
 
 
Kulturförderung 
Nachtleben für Potsdam (Nr. 756) 
Es sollten endlich Anreize geschaffen werden, damit sich in Potsdam ein eigenes 
Nachtleben entwickeln kann. Vorhandene Angebote sollten erweitert werden. 
 
 
Kulturförderung 
Erhöhung des Preisgeldes für den Förderwettbewerb "Für Potsdam" der ProPotsdam 
(Nr. 261) 
Eine dauerhafte, deutliche Erhöhung des Preisgeldes für den Förderwettbewerb "Für 
Potsdam" der ProPotsdam soll mit dem Vorschlag erreicht werden. Eine Erhöhung des 
Preisgeldes insgesamt und für die jeweiligen Preisträger eines Jahres des Förderwettbewerb 
"Für Potsdam" der ProPotsdam. 
 
 
Kulturförderung 
Mehr Geld für kulturhistorische Ausstellungen (Nr. 583) 
Es sollte mehr Geld für kulturhistorische Ausstellungen geben. 
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Kulturförderung 
Kammerakademie Potsdam (Nr. 706) 
Es wäre wünschenswert, wenn die Musiker der Kammerakademie Potsdam eine 
Anerkennung ihrer Leistungen in Form von sozialversicherungspflichtigen Jobs bekämen. 
Soweit mir bekannt ist, handelt es sich dabei allesamt um Honorarkräfte. Für ein so 
herausragendes Orchester wie die Kammerakademie ist so ein Arbeitsverhältnis untragbar. 
Zur Realisierung wäre eine Erhöhung der Eintrittspreise zu den Konzerten denkbar. 
Gleichzeitig muss es eine gute Kommunikation geben, warum die Preise erhöht wurden, 
nämlich zur besseren Absicherung der Musiker. 
 
 
Kulturförderung 
Förderetat Kultur verdoppeln und bildende Kunst fördern (Nr. 805) 
Die Landeshauptstadt Potsdam fördert kulturelle Projekte aus dem eigens zur Verfügung 
stehen Etat von etwa 200.000 €. Die einzelnen Beträge zur Förderung liegen bei maximal 
10.000 €. Voraussichtlich werden in 2016 letztmalig aus diesem Etat Festavials wie das Fete 
de la Musique, die Bachtage oder der Orgelsommer finanziert. Für diese sollte zukünftig eine 
eigene Haushaltsstelle eingerichtet werden, um die Förderung wir mehrere Jahre verstetigen 
zu können. Einen sprechendes Konzept sollte der interessiertrn Öffentlichkeit vorgestellt 
werden. Der Förderetat für kulturelle Projekte sollte von 200 auf 400.000 € verdoppelt 
werden, um neue bunte Projekte aus der Kultur in Potsdam zu entwickeln. 
 
 
Kulturförderung 
Bildende Kunst mehr fördern! (Nr. 831) 
Gegenüber der Förderung von Musik und Theater spielt die Bildende Kunst noch immer eine 
untergeordnete Rolle in Potsdam. Für eine Kunstproduktion sind vor allem erschwingliche 
Ateliers erforderlich. Neben den neu geschaffenen Räumen im Rechenzentrum in der 
Innenstadt, haben Künstler nur noch kleine oder häufig gar keine eigenen 
Ausstellungsräume. Da das Rechenzentrum nur auf kurze oder mittelfristige Zeit genutzt 
werden kann/soll, müssen weitere Zukunftsideen entwickelt werden, damit es nicht schon 
bald wieder zu einem Engpass für die Bildende Kunst in Potsdam kommen wird. 
 
 
Kulturförderung 
Kultur fördern (Nr. 529) 
Für das Kabarett muss mehr Marketing betrieben werden und es muss mehr gefördert 
werden. Außerdem braucht Potsdam mehr Freizeitangebote, z.B. Förderung von Sport und 
Kultur in den „Problemvierteln“ (Schlaatz, Stern, Waldstadt). 
 
 
Kulturförderung 
Erhöhung der Eintrittsgelder (Nr. 362) 
Mein Vorschlag für den Bürgerhaushalt 2017 ist die Erhöhung von Eintrittsgeldern in 
Potsdam. Dann kann an fehlenden Stellen auch mehr Servicepersonal eingestellt werden. 
 
 
Kulturförderung 
Kulturausgaben senken (Nr. 684) 
Ich bin der Meinung, dass die Ausgaben für „Kultur“ in Potsdam zu hoch sind. Diese sollte 
gesenkt werden. Die ganze Stadt ist eine einzige Kultur. Die Anzahl wirklich kultivierter und 
gebildeter Menschen ist höher als andernorts! 
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Kulturförderung 
Reduzierung Kulturzuschüsse (Nr. 720) 
Es sollte eine Reduzierung der Kulturzuschüsse geben. An dieser Stelle sollte man verstärkt 
Sponsoren einbeziehen. 
 
 
Kulturförderung 
Finanzielle Grundförderung des Extaviums (Nr. 179) 
Als außerschulischer Lernort existiert das naturwissenschaftliche Mitmachmuseum seit 10 
Jahren in Potsdam und ist als einer der wichtigsten wissenschaftlichen Standorte nicht mehr 
aus der kinderfreundlichen Landeshauptstadt wegzudenken. 
Nicht selten wird so der erste Funke für ein Interesse an den Naturwissenschaften gezündet.  
Dies ist nicht zuletzt den Experimentierkursen zu verdanken, die sich an alle Altersgruppen 
wenden. In den speziell für Kinder im Kindergartenalter konzipierten Kitaforscher-Wochen 
werden unterschiedliche Themen aus der Erlebniswelt der kleinen Forscher behandelt: Wie 
kommt die Farbe in die herbstlichen Blätter? Ist Luft „nichts“? Dabei werden die Kinder auf 
ihrem Wissensstand abgeholt und nehmen aktiv an den Kursen teil. 
Das Grundschulprogramm des Extaviums bietet zahlreiche Kurse zu den Themen Chemie 
und Physik im Alltag, Mathematik, Umwelt, Energie und Optik; die zweistündigen 
Oberschulworkshops richten sich an Schüler aus den weiterführenden Schulen und tauchen 
tief in die jeweilige Materie ein: hier werden unter anderem Farbstoffsolarzellen und kleine 
Elektromotoren selbst gebaut. 
In regelmäßigen Abständen finden auch Workshops und Fortbildungen für Lehrer und 
Erzieher statt. Auf diese Weise können die Kindergärten und Schulen direkt von der vielfach 
erfolgreich erprobten Wissensvermittlung und den Experimenten profitieren. 
Als wissenschaftliche Bildungseinrichtung braucht das Extavium eine verlässliche 
Grundförderung. 
 
 
Kulturförderung 
Hans-Otto-Theater und Kultur mehr fördern (Nr. 870) 
Das Hans Otto Theater sollte mehr gefördert werden. Ich bin für mehr Kulturförderung. 
 
 
Kulturförderung 
Hans-Otto-Theater nur saisonal bespielen (Nr. 682) 
Die Stadt Potsdam könnte wahrscheinlich viel Geld sparen, wenn das Hans-Otto-Theater – 
ähnlich wie der Filmpark Babelsberg – nur saisonweise arbeitet bzw. bespielt würde, da in 
den Sommermonaten die Zuschauer sowieso fern bleiben. Die Saison könnte von 
September bis Mai laufen. 
 
 
Kulturförderung 
Theaterförderung überdenken (Nr. 819) 
Abonnenten des Hans-Otto-Theaters (z.B. Großes Wahlabo), bezahlen für ein Ticket der 
Preisgruppe III 6,- Euro. Darin enthalten sind neben dem Theatererlebnis die Hin- und 
Rückfahrt mit Öffentlichen Verkehrsmitteln (Berlin ABC) und die Garderobengebühr sowie 
ein Rabatt für den Besuch des Nikolaisaales. Bereits eine Einzelfahrt Berlin ABC kostet 
schon 3,- Euro, d.h. mit der Karte für die Vorstellung ist gerademal die An- und Abfahrt zum 
Theater bezahlt. Berücksichtigt man noch die Garderobengebühr und den Rabatt, macht das 
Theater mit jeder verkauften Abo-Karte ordentlich "Miese". Die oben genannten 
Vergünstigungen sollten vom Kunden getragen werden, damit der Ticketpreis voll und ganz 
dem Theater zur Verfügung steht. Die Subventionierung des Theaters könnte um den Betrag 
verringert werden, der bei Wegfall der Vergünstigungen (Öffentl. Nahverkehr, 
Garderobengebühr, Rabatt Nikolaisaal) eingespart wird. Der Ticketpreis für eine 
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Theaterkarte müsste auch bei Abonnenten höher sein, als eine Kinokarte. Das gesamte 
Preisgefüge sollte dringend überdacht und verändert werden! 
 
 
Kulturförderung 
Rechenzentrum nicht fördern (Nr. 589) 
Sogenannte Kreative sollten nicht so sehr unterstützt werden, wie unter anderem beim 
Unsinn-Projekt „Rechenzentrum“. Hier sollte eine der Lage entsprechende Miete verlangt 
werden und den Künstlern alte Kasernen am Stadtrand angeboten werden. 
 
 
Kulturförderung 
Rechenzentrum als Ort für Kreative erhalten (Nr. 1027) 
Diese Forderung stellte die Kulturlobby Potsdam mit dem Wegfall der Atelier- und 
Proberäume der "Alten Brauerei" bereits 2014. Mit dem Rechenzentrum als Haus für 
künstlerische und kreative Nutzung entstand im letzten Jahr ein Ort, der die Chance hat, zu 
einem lebendigen und offenen Kreativkosmos zu wachsen. 
 Bis jetzt handelt es sich hierbei um eine Zwischennutzung, die nach jetzigem Stand im 
August 2017 bereits zu Ende sein wird. Wir fordern deshalb, die Überführung in eine 
langfristige Nutzungsstruktur, die nicht nur Jahr für Jahr verlängert wird, um für die 
Mieterinnen und Mieter Planungssicherheit zu schaffen. 
 Das Rechenzentrum ist für die Stadt Potsdam nicht nur eine ideelle Bereicherung, weil in 
der historischen Innenstadt ein weiterer Ort für kreativen Austausch und Vernetzung 
entstanden ist, sondern auch eine wirtschaftliche Einnahmequelle für die Kreativwirtschaft. 
 Wir fordern deshalb, dass das Rechenzentrum eine langfristige Perspektive bekommt und 
dieser einmalige Standort erhalten bleibt. 
 
 
Kulturförderung 
Kulturelle Teilhabe für alle: Kultür Potsdam fördern (Nr. 480) 
Die facettenreichen kulturellen Angebote unserer Stadt müssen für alle Bürger nutzbar sein 
und niemand sollte aufgrund seines Einkommens davon ausgeschlossen werden. Deshalb 
soll die Initiative Kultür Potsdam stärker gefördert werden. 
 Kultür Potsdam ermöglicht Menschen mit geringen Einkünften den kostenfreien Besuch von 
Kultur- und Sportveranstaltungen. Dafür stellen mehr als 50 Potsdamer Kulturveranstalter 
und Sportvereine ihre nicht verkauften Tickets zur Verfügung, die durch ehrenamtliche 
Mitarbeiter an registrierte Kultür-Gäste und soziale Einrichtungen vermittelt werden. 
 Kultür leistet einen wertvollen Beitrag für die Inklusion, Teilhabe und die Identifikation mit der 
Stadt - vor allem für Familien, Alleinerziehende, Pensionäre und Asylsuchende mit niedrigem 
Einkommen. 
Die Initiative wurde 2013 als studentisches Projekt gegründet und hat mittlerweile einen 
Aktivitätsumfang erreicht, der nicht mehr ausschließlich durch ehrenamtliche Arbeit tragfähig 
ist. 
 
 
Kulturförderung 
Kultür Potsdam/Kids Couture unterstützen (Nr. 918) 
Im Namen der Integration und Inklusion ist Kultür Potsdam/Kids Couture ein wichtiger 
Verein. Viele Menschen mit Behinderung (wie ich) sind von Sozialleistungen angewiesen, die 
es schwer machen an der Kultur Potsdams teilzunehmen. Und auch die Flüchtlinge dieser 
Stadt können unsere Kultur und unseren Umgang nur erlernen, wenn sie Teilhabe am 
kulturellen Leben bekommen. Ich kenne viele Menschen mit Behinderung die in 
Behindertenwerkstätten sind, und daher auf Grundsicherung angewiesen sind, aber das 
Teilhabegesetz fordert sie in alles mit einzubeziehen. In erster Linie natürlich in Bereichen 
wie Schule und Arbeit. Aber ich bin der Meinung, das Teilhabe viel mehr ist. Kultür Potsdam 
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hat mir Theaterbesuche ermöglicht. Und genau das ist Teilhabe. Dem gesellschaftlichen 
Leben auch in der Freizeit beizuwohnen. Und wie schön ist es auch für Rentner und 
Arbeitslose auch mal mit ihren Kindern und Enkeln schönes zu unternehmen. Denn denken 
wir einmal an unsere Schulzeit zurück: die Frage nach den Ferien und Wochenenden wer 
immer antwortet „ich war nur zu Hause“ ist bei anderen Kindern schnell langweilig. 
Chancengleichheit durch Kultur dies bietet Kultür Potsdam und KidsKultür. Denn nur wer 
etwas erleben kann, ein Museum besuchen kann, der lernt und wächst an der Bereicherung 
des Wissens und der positiven Erfahrungen. Momentan besteht der Verein nur aus 
ehrenamtlichen Mitarbeitern. Ich bin ein Teil von Kultür und wünsche mir, dass der Verein 
mehr Unterstützung seitens der Stadt erhält. Wir halten uns momentan mit einigen kleinen 
Spenden über Wasser, aber es muss eine dauerhafte finanzielle Sicherheit gegeben werden. 
 
 
Kulturförderung 
„Weltkugel“ wieder aufstellen (Nr. 1137) 
Ich bin dafür, dass die Stahlskulptur „Transparente Weltkugel“ von Günter Junge, die Lange 
Zeit an der Friedrich-Ebert-Straße neben der Bibliothek stand, endlich wieder aufgestellt 
wird. Ein perfekter Ort wäre vor dem neu gestalteten Bildungsforum am Platz der Einheit. 
 
 
Kulturförderung 
„Weltkugel“ wieder aufstellen (Nr. 746) 
Als Bewohnerin des Kirschsteigfeldes mit einem Markt – jetzt Parkplatz möchte ich, dass die 
zerbrochene Weltkugel auf dem Marktplatz aufgestellt wird. Sie stand Jahrzehnte vor der 
Fachhochschule. Laut Verwaltung gibt es dort nun keinen Platz mehr. Sie liegt auf dem 
Schrottplatz in Drewitz. 
 
 
Musikschule 
Kosten für Musikunterricht senken (Nr. 636) 
Die Kosten für den Musikschulbesuch sind zu hoch und sollten gesenkt werden. 
 
 
Potsdam Museum 
Eintrittsgelderhöhung Museen (Nr. 392) 
Die Eintrittspreise für Museen sollen erhöht werden. 
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Öffentlicher Nahverkehr 
Verbesserungen im Öffentlichen Nahverkehr (Nr. 80) 
Meine Vorschläge zur Verbesserung im Öffentlichen Nahverkehr lauten: Verbesserung im 
ÖPNV, z.B. Straßenbahnrundlauf Hauptbahnhof-Platz der Einheit-Hauptbahnhof, auch in 
den Ferien 10 min Takt Waldstadt/Stern-hauptbahnhof-Potsdam West mit der Straßenbahn, 
kostenfreie Nutzung des ÖPNV für Rentner und sozial schwächere Bürger 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Verbesserungen im Öffentlichen Nahverkehr (Nr. 206) 
Zunächst sollte eine Freundlichkeitsschulung der Busfahrer stattfinden. Daneben sollten 
Straßenbahnen mit mehr Sitzplätzen und klugen Raumaufteilungen (altersgerecht, 
behindertenfreundlich, für mehr Menschen - nicht 1 ½ Sitzplätze) angeschafft werden. Der 
ÖPNV muss generell mehr ausgebaut werden: attraktiver – höhere Förderung – niedrige 
Kosten für Nutzer 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Besserer Nahverkehr (Nr. 351) 
Damit Potsdam attraktiver wird, sollte in den öffentlichen Nahverkehr investiert werden. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Bürger an der Nahverkehrsplanung beteiligen (Nr. 498) 
Um den Haushalt zu entlasten, muss der Verkehrsbetrieb VIP die Erlöse/ Eigenmittel 
kontinuierlich erhöhen. Durch ein verbessertes Angebot entsprechend der ständig 
wachsenden Nachfrage sind u.a. weniger Fördermittel zu fordern. Die Linien-
Umsteigebezeichnungen und Takte sind vor jedem Fahrplanwechsel hinsichtlich besonderer 
Veränderungen öffentlich in Veranstaltungen und Medien zu diskutieren. Die 
Geschäftsführung VIP berichtet 1x halbjährig vor der StVV. Ergänzend erlaube ich mir darauf 
hinzuweisen, dass der Beschluss der StVV vom 27.06.2011 zum Bürgerhaushalt 2012 (die 
Bürger bei der Verkehrsplanung stärker einzubeziehen) bis heute nicht einmal praktiziert 
wurde. Dadurch kam es wiederholt zu Fehlern in der Nahverkehrsplanung – siehe 
14.12.2014 Babelsberg-Nord einschließlich Klein-Glienicke. Das 12 Jahre bestehende 
Überangebot der Buslinie 694 wurde eingestellt und bereits im August 2015 widersprüchlich 
eingeführt. Eine betriebswirtschaftliche Führung ist nicht erkennbar. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Mehr Nahverkehr (Nr. 519) 
Der Straßenbahn- und Busverkehr muss besser ausgebaut werden und regelmäßiger 
fahren. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Ausbau Nahverkehr (Nr. 577) 
In Potsdam sollte der städtische Nahverkehr ausgebaut werden. Vor allem Investitionen für 
weitere Trams sind notwendig. 
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Öffentlicher Nahverkehr 
Weniger Studenten und Aushilfen als Fahrer der ViP (Nr. 905) 
Es gibt meiner Meinung und meines Wissens nach zu viele Studenten und Aushilfen als 
Fahrer in den ViP-Busse und Straßenbahnen. Auch muss vor allem bei den Busfahrern die 
Straßenkenntnis und genaue Linienführung inkl. der genauen Haltestellen besser geschult 
und informiert werden. Es kann nicht sein, dass die Fahrgäste den Busfahrer teilweise helfen 
müssen, wo eine planmäßige Haltestelle ist und wie die Linienführung weiter verläuft. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Rufbus von Potsdam nach Marquardt anbieten (Nr. 1025) 
Hiermit möchte ich die Einrichtung eines Rufbusses von Potsdam nach Marquardt und 
umgekehrt beantragen. Für unseren Nachbarort Fahrland ist bereits solch ein Bus 
eingerichtet. Leider für Marquardt bisher nicht. Ich habe eine Umfrage im Ort gestartet und 
über 50 Zuschriften von weiteren Einwohnern aus Marquardt erhalten, die sich diese 
Einrichtung des Rufbusses sehr dringend wünschen. Wir haben einerseits viele Junge Leute 
hier im Ort wohnen die durch Schule, Arbeit und auch Freizeitangeboten dringend auf die 
öffentlichen Verkehrsmittel angewiesen sind, aber auch viele Ältere Einwohner wünschen 
sich die Nutzung dieses Rufbusses, denn die Teilnahme am öffentlichen Leben ist gerade 
am Wochenende sehr stark eingeschränkt - weil nichts mehr fährt. 
Ich habe zu Ihrer Erleichterung einmal recherchiert und folgende Verbindung gefunden: 
 > Potsdam – Marquardt   fährt zwischen folgenden Zeiten nichts mehr 
 > In der Woche zw. 22:13 und 4:47, am Freitag zw. 22:13 und 6:47, Samstags zw. 23:50 
und 6:47 und Sonntags zw. 22:40 und 4:19 Marquardt – Potsdam fährt zwischen folgenden 
Zeiten nichts mehr 
 > In der Woche zw. 21:52 und 4:49, am Freitag zw. 21:52 und 5:49, Samstags zw. 22:37 
und 5:49 (hier fährt der nächste auch erst wieder 7:49! – das ist gerade für Schüler 
ungünstig, weil diese müssen auch mal Samstags in die Schule!) und Sonntags zw. 21:49 
und 4:49. 
Wie sie sehen können sind wir ab ca. 22 Uhr bis teilweise ca 7 Uhr morgens von der 
Potsdamer und Berliner Außenwelt völlig abgeschnitten. Gerade in der heutigen Zeiten der 
sehr flexiblen Arbeitszeiten ist das sehr ungünstig und hier würde der Rufbus eine große 
Erleichterung darstellen. Vom Ortsbeirat hat mein Antrag auch die vollste Unterstützung. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Öffentlicher Nahverkehr auch für abgelegene Orte (Nr. 1045) 
Es sollte einen Ausbau des öffentlichen Nahverkehrs angestrebt werden. Das Verkehrsnetz 
sollte so gestaltet sein, dass auch abgelegene Ort besser erreicht werden. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Bushaltestelle für Rechenzentrum (Nr. 1077) 
Das Rechenzentrum entwickelt sich zum kulturellen Herzen der Stadt. Mein Wunsch wäre 
eine bessere Anbindung an den ÖPNV, zum Beispiel durch eine Haltestelle. So wäre auch 
die IHK besser zu erreichen. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Tram 94 auch nachts nach P-West (Nr. 1080) 
Die Tram 94 sollte auch nachts nach Potsdam West fahren. 
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Öffentlicher Nahverkehr 
Busliniennetz zeitgemäß gestalten (Nr. 1085) 
Das Busliniennetz ist nicht mehr zeitgemäß.  Beispiele: Rund 1 km Wendefahrt des Busses 
693 über die Daimlerstraße, Überangebot der Linie 616, 20 Minuten Takt sowie 
Parallelverkehr des Busses 697 mit der Buslinie der BVG bis Neukladow. Widersprüchliche 
Linientakte und Umsteigepunkte müssen geprüft und geändert werden. Dazu gehört unter 
anderem der Umstieg vom Bus 693 in 690 in Babelsberg, Großbeerenstraße Wattstraße 
Richtung Stern Center. Es besteht eine Wartezeit von 19 Minuten. Die gesetzeswidriger 
Ungleichbehandlung der Fahrgäste von Babelsberg Nord, einschließlich Glieniecke, muss im 
Fahrplanangebot geändert werden. Durch eine Schleife, von Babelsberg Nord über Karl-
Gruhl-Str. im 20 Minuten Takt zum Rathaus Babelsberg, sind gleichberechtigte Angebote 
wiederherzustellen. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Fahrgastfreundliche Straßenbahnen (Nr. 301) 
Die Anschaffung der nächsten Generation von Straßenbahnen soll zwar erst in 2025 
erfolgen, die rechtzeitige Planung und Beauftragung der um 10 cm breiteren Fahrzeuge 
dürfte jedoch demnächst anstehen. 
Daher die dringende Bitte: KEINE Straßenbahnexperimente für den Fahrgastraum mehr, wie 
er für die VARIO-Straßenbahnen fabriziert wurde! Eine Straßenbahn zeichnet sich nicht 
durch äußere Schönheit, sondern durch Ergonomie und Funktionalität für die Fahrgäste aus. 
Bekanntlich waren bei VARIO mehrfach Nachbesserungen nötig (z. B. Haltegriffe!!!), was 
leider erst von den Fahrgäste an das Verkehrsunternehmen herangetragen werden musste, 
da dies weder Planer noch Begleiter des Projektes erkannt hatten (obwohl dies nicht die 
erste Straßenbahn in Potsdam ist).  
Folge: zusätzliche Kosten für Nachbesserungen, obwohl diese Selbstverständlichkeiten 
betrafen, die bereits in der Entwicklung von den Auftraggebern hätten formuliert werden 
müssen.  
Weitere Folge: Da einiges nun im Fahrgastraum feststand und nicht mehr nachgebessert 
werden konnte, fährt diese völlig falsch konzipierte Bahn nach wie vor als blamables 
Kunststück durch Potsdam (z. B. Bänke mit jeweils 2 x 0,75 Sitzplätzen, schräger Fußboden 
für die an den Fenster Sitzenden, viel zu enger Gang, wenn sich tatsächlich 2 Leute 
nebeneinander auf die jeweils 0,75 Sitzplätze wagen!). Es ist ein Musterbeispiel vollkommen 
verfehlter Verkehrsinvestition! 
Wenn Potsdam die wachsende Anzahl an Einwohnern und Pendlern bewältigen möchte, 
erwarte ich: 
 a) zweckmäßige und durchdachte Verkehrsmittel, die das Fahren mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln für die Fahrgäste angenehm machen 
 b) Auftraggeber, die ihre Verantwortung gegenüber den Fahrgästen ernst nehmen, nicht erst 
die Fahrgäste für sich arbeiten lassen und auch unnötige Folgekosten vermeiden. 
Ein gutes Beispiel zweckmäßiger Straßenbahnen ist die COMBINO. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Gehaltsabhängige ÖPNV Zulage einführen (Nr. 333) 
Damit Potsdam das Wachstum finanzieren kann, sollten die Bürger sich stärker an folgenden 
Leistungen der Stadt beteiligen: Es wird von jedem volljährigen Bürger eine 
gehaltsabhängige ÖPNV-Zulage eingenommen. 
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Öffentlicher Nahverkehr 
Verschönerung und Optimierung der Straßenbahnen (Nr. 373) 
Die Investitionen des Straßenbahnnetzes in den vergangen Jahren sind wunderbar. 
Allerdings werden diese Investitionen vom Bus-Personalverkehr und der „Klobigkeit“ 
langsam zerstört. Frankreichs Tramnetzt wäre eine gute Orientierung, wie es besser wäre. 
Das Coporate Design sollte optisch ausgesprochen schöne Anlagen ermöglichen. Bürger 
sollten Haltstellen mitpflegen können. Weiterhin sollte der Busverkehr herabgestuft werden, 
sodass der Bus als reiner Zubringer und für Querstraßen dient. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Halbmonats- und Halbjahreskarten einführen für den ÖPNV in Potsdam (Nr. 430) 
Es sollten zukünftig, zeitnah und dauerhaft Halbmonatskarten und Halbjahreskarten für den 
öffentlichen Personennahverkehr in der Landeshauptstadt Potsdam eingeführt werden. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
PlusBusse in Potsdam fahren lassen (Nr. 994) 
So genannte PlusBusse - wie sie in anderen Städten und Gemeinden - auch im Land 
Brandenburg- bereits fahren- sollten in Potsdam eingesetzt und fahren gelassen werden. 
(http://www.vbb.de/de/article/fahrplan/definitionen/plusbus/22736.html) 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Kostenlose Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel für Grundschüler (Nr. 1000) 
Kostenlose Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel für Grundschüler, um schulexterne 
Lernangebote in Potsdam attraktiver zu machen 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Fehlinvestitionen vermeiden (Nr. 1032) 
Wirtschaftliche Fehlleistungen, die von Führungskräften verursacht werden, sollten durch 
bessere Kontrollen vermieden werden. Als schlechtes Beispiel fallen mir die 
Verkehrsbetriebe ein und der „Fehlkauf“ der Stadlerbahnen. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Freie öffentliche Verkehrsmittel für jedermann (Nr. 1054) 
Ich bin für freie öffentliche Verkehrsmittel für jedermann. Die Kosten für die freien 
öffentlichen Verkehrsmittel könnten auch alle Bürger aufgeteilt werden. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Bessere Trams anschaffen (Nr. 1079) 
Die neuen Trams sind laut, ruckelig und eng. Es ist kein angenehmes Fahren, besser wäre 
eine Orientierung an den Berliner Trams. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Investitionen im ÖPNV (Nr. 1104) 
Die Ausgaben für den öffentlichen Nahverkehr sollten erhöht werden das trifft sowohl dem 
Fuhrpark, die Gleisanlagen, die Haltestellen und deren Anschaffung und Erhaltung. 
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Öffentlicher Nahverkehr 
Mülleimer für Haltestellen (für Zigaretten) (Nr. 1116) 
Wenn die STEP-Reinigungskräfte morgens die Haltestellen säubern, müssen Sie aus Ecken 
und Fugen vorwiegend Zigarettenkippen beseitigen. Könnte man nicht an großen 
Haltestellen, besonders im Zentrum, Aschenbecher aufstellen, die das Entsorgen im 
öffentlichen Raum erleichtern? Der Aschenbecher sollte ansehnlich sein, mit Filtereinwurf 
und und vor allem wetterfest sollten Sie sein. ein Test könnte zeigen, ob der "Raucher 
Service" Sinn macht.  
 Die Müll entsorgen ist gut organisiert und für alle Haushalte leicht gemacht. Trotzdem wird 
das Mail Problem mitunter zu gleichgültig behandelt. Die Papiertonne muss riesen Kartons 
schlucken, so dass eine Handvoll Papier keinen Platz mehr findet. Wenn alle mehr Rücksicht 
nähmen, können Müllecken auch ordentlich sein. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Straßenbahnen ohne Reklame (Nr. 1120) 
Potsdamer Straßenbahn sollten keine Reklame mehr haben. Es sollten auch keine 
schwarzen Straßenbahnen in Potsdam fahren. Wir wollen keine Straßenbahnen als 
Litfaßsäulen, auf denen so viel Reklame drauf ist. Potsdam hat Wald und Wasser. Die Busse 
haben das Grün und Weiß. Mein Vorschlag: dies könnte veredelt werden. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Kostenlose Verkehrsmittel für Kitas/Schulen (Nr. 1139) 
Ich bin für die kostenlose Nutzung der öffentlichen Verkehrsmittel für Kitas und Schulen oder 
perspektivisch für alle bis 18 Jahre. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Mehr Sitzmöglichkeiten im Haltestellenbereich (Nr. 408) 
Ich wünsche mir mehr Sitzmöglichkeiten in den Haltestellenbereichen. 2 kleine Bänke oder 2 
Klappstühle (Charlottenstr.) finde ich zu wenig. Hier könnte man Firmen als Sponsoren 
ansprechen, die da dann ihre Firmenwerbung anbringen dürfen. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Dichtere Takte des Öffentlichen Nahverkehrs im Berufsverkehr (Nr. 143) 
Gerade unter der Woche zur Schul- und Berufszeit sind die Bahnen und Busse brechend 
voll. Dass das zu einem extrem geringen Komfort (besonders für ältere Leute) und 
Verspätungen führt, ist zweifelsfrei klar. Daher sollten entweder die Kapazitäten pro Bahn 
bzw. Bus erhöht werden oder aber die Takte zu Stoßzeiten verdichtet werden. 
Daneben sollten bessere Anbindungen an Berlin (gerade im Berufsverkehr sind die Züge 
rappelvoll, Busse gibt es leider zu wenig) geschaffen werden. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Elektrobusse anschaffen (Lärmschutz) (Nr. 357) 
Dieselbusse sollten in Potsdam abgeschafft werden. Dafür sollten Elektrobusse eingesetzt 
werden. Dadurch wird erheblicher Verkehrslärm beim Abfahren vermieden. Der jetzige Lärm 
ist schlimmer als Fluglärm. 
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Öffentlicher Nahverkehr 
Verkehrslage Innenstadt verbessern (Nr. 325) 
Zur innerstädtischen Verkehrslage muss man eigentlich nichts mehr sagen. Vom 
Hauptbahnhof bis Potsdam West steht man einfach nur. Die Straßenbahnen sind 
hoffnungslos überfüllt und Stehen an der Tagesordnung. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Fusion der kleinen Linien 696 + 699 (Nr. 402) 
Ich schlage die Fusion der kleinen Buslinien 696 & 699 im Bereich Drewitz-Am Stern zur 
Linie 696 vor. Durch die Zusammenlegung entstehen Direktverbindungen zwischen dem 
Stern-Center und den Bahnhöfen Griebnitzsee, Medienstadt Babelsberg und Rehbrücke. Die 
Strecke Griebnitzsee - Stern-Center wird am Wochenende zusätzlich im Stundentakt 
erschlossen. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Leisere Fahrzeuge für die Buslinie 694 (Nr. 510) 
Die Buslinie 694 muss mit leiseren Bussen befahren werden, da die Route durch ein 
Wohngebiet führt. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Disco-Taxis einführen und fahren lassen (Nr. 139) 
So genannte "Disco-Taxis" sollten meiner Meinung nach in der Landeshauptstadt Potsdam 
eingesetzt werden und betrieben werden. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Kleinere Busse für Abendstunden (Nr. 552) 
Die Fahrzeugflotte des ViP sollte ergänzt werden mit einigen kleiner Bussen, damit abends 
und nachts nicht so oft große Busse fahren müssen, wie oft tagsüber, da sie zu späterer 
Stunde oft sehr leer sind. So ließen sich Kosten sparen, auch wenn anfangs Investitionen 
notwendig sind. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Busverkehr abends mit kleineren Bussen (Nr. 922) 
Der Busverkehr könnte in den Außenbezirken sonntags und feiertags von 21 bis 5:30 Uhr mit 
kleineren Bussen gefahren werden die mit aufbereitetem Frittierfett betrieben werden. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Organisation der Buslinien 616, 692, 693, 694, 698 (Nr. 497) 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann sollte der ÖPNV besser organisiert 
werden, in dem die in der StVV gefassten Beschlüsse zum Anlass genommen werden, sie 
zu praktizieren. Der Goetheplatz in Babelsberg- Nord ist der Mittelpunkt und sollte in der 
Nahverkehrsplanung berücksichtigt werden. Eine Wende- und Endhaltestelle einer Buslinie 
sollte zur Vermeidung von Überangeboten (siehe Buslinie 616 Vor- und Nachmittag) wieder 
eingeführt werden (war von 1949 bis 2002 machbar). Dafür müssen hier auch die 
Parkverbote besser durchgesetzt werden. Die Buslinie 694 wird bis zur Endhaltstelle 
(Goetheplatz) über die Stahnsdorferstraße geführt. Die Buslinie 698 wird eingestellt und 
durch die Linie 692 stichfahrtenmäßig bedient. Die frei werdende Buslinie 698 wird als 693 
als Verstärkung zugeordnet. Das Busliniennetzt 693 wird über den Bahnhof-Nord als 
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Schleifenfahrt K.-Gruhl-Straße geführt und Klein Glienicke dann im 20-Minuten-Takt 
angeschlossen. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Mehr Nahverkehr von Babelsberg in die Innenstadt (Nr. 512) 
Potsdam benötigt besser Verkehrsverbindungen am Abend und am Wochenende, z.B. 
zusätzlicher Verkehr Fontanestraße zum Platz der Einheit. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Nahverkehrsanbindung „In der Aue“ (Nr. 539) 
Ich wünsche mir, dass in der Aue schon um 5 Uhr morgens ein Bus fährt. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Buslinie in Babelsberg Nord (Nr. 740) 
Es sollte wieder eine Buslinie im Babelsberger Norden mit Halt an Sternwarte und an den 
Parkeingängen geben, auch vom Goetheplatz zum Friedhof. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Nachts Elektrobusse einsetzen (Nr. 615) 
Im Sinne des Lärmschutzes und für den ökologischen  Ansatz sollten nachts mehr E-Busse 
eingesetzt werden. Besonders in der Charlottenstraße, der Heinrich-Mann-Allee oder der 
Großbeerenstraße sind nachts viele Anwohner vom Anfahren der bisherigen Dieselbusse in 
ihrer Nachtruhe gestört. Der Einsatz der leiseren Elektrobusse würde hier spürbar zu einer 
Verbesserung führen. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Buslinie zwischen Golm/Eiche und Bornstedt/Da-Vinci-Gesamtschule (Nr. 8) 
2017 soll die Leonardo-da-Vinci-Gesamtschule von der Haeckelstraße in das Bornstedter 
Feld ziehen. Viele der Schüler kommen aus den Stadtteilen Golm und Eiche, da diese 
Stadtteile zum Einzugsgebiet der Schule gehören. Der bisherigen Standort Haeckelstraße ist 
mit öffentlichen Verkehrsmittel (Linien 605 und 606) innerhalb von 15 Minuten + Fußweg gut 
zu ereichen. Leider gibt es bisher keine direkte Verkehrsanbindung zum neuen Standort der 
Schule. Die reine Fahrzeit würde sich mit den bestehenden Verkehrsanbindungen bei 
zweimaligen Umsteigen mehr als verdreifachen. Sollte ein Anschluss wegen Verspätung gar 
verpasst werden, wäre die Fahrzeit noch länger . Bei einer täglichen Hin- und Rückfahrt 
benötigen die Schüler täglich zwei Stunden alleine für den Schulweg. Und das, obwohl die 
Schule nur ca. 7 Kilometer vom Wohnort der Kinder entfernt ist. 
 Es wäre schön, wenn an Schultagen zu Schulzeiten eine Buslinie zwischen der Schule und 
Golm/Eiche eingeführt wird. Und es wäre noch schöner, wenn diese Buslinie auch mit dem 
ersten Schultag am neuen Standort bereits vorhanden ist und nicht erst "im Laufe des ersten 
Schuljahres" startet. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Rhythmus Buslinie 605 (Nr. 71) 
Der Bus 605 sollte früh morgens und und spät abends fahren. Das wäre sehr dringend und 
wichtig. 
  



Bürgerhaushalt 2017 
Stand: 1.3.2017 

176 

Öffentlicher Nahverkehr 
Nahverkehr von Eiche nach Bornstedt planen (Nr. 73) 
Eine Verbindung von Eiche nach Bornstedt wäre angebracht. Wichtig ist das für alte 
Menschen, die die Tour Eiche-Potsdam-Bornstedt und genauso zurück, fahren müssen. Ich 
gehe im Bornstedt Carree zum Sport, da in Eiche und Golm nichts dergleichen Vorhanden 
ist. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Busverbindung/Buslinie Bahnhof Park Sanssouci - Groß Glienicke über 
Amundsenstraße (Nr. 330) 
Der Bahnhof Park Sanssouci ist aus dem Norden Potsdams mit dem öffentlichen Nahverkehr 
nicht akzeptabel zu erreichen. Von hier fahren Regionalzüge Richtung Berlin und 
Brandenburg/Havel. Viele Berlinpendler aus Bornim oder Bornstedt könnten diesen 
regelmäßig nutzen, wenn eine direkte Busverbindung über die Amundsenstrasse 
eingerichtet werden würde. Tram und Hauptbahnhof und ggf. Behlertstr. (wg. 
Wannseependlern) würden entlastet. Die stark befahrene Amundsenstrasse ist komplett 
ohne Nahverkehr. Es existiert nicht einmal ein durchgängiger Radweg.Überdies pendeln 
viele Berufstätige über die Amundsenstraße nach Groß Glienicke, Kladow und Spandau. 
Auch hier würde eine Buslinie den enormen Berufsverkehr in diese Richtung deutlich 
entlasten. Mein Vorschlag: Eine regelmäßige Busverbindung Potsdam Park Sanssouci - 
Groß Glienicke (evtl Kladow, Spandau) über Amundsenstraße 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Buslinie 612 nach Grube (Nr. 806) 
Stichwort: Grube. Der Bus 612 war unsere direkte Verbindung zum Hauptbahnhof, aber die 
Linie ist gekappt worden. Nur ein Bus am Morgen fährt noch in die City. Alle anderen zur 
Kirschallee, wo das Umsteigen für unsere Schulkinder abenteuerlich wird. Der Bus muss 
wieder so fahren wie vor der Fahrplanänderung. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Bessere Anbindung Ortsteile an Nahverkehr (Nr. 879) 
Es sollte eine bessere Anbindung der Ortsteile an den öffentlichen Nahverkehr, besonders 
an Sonn- und Feiertagen, geben. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Busverbindung zwischen alten und neuen Ortsteilen (Nr. 980) 
Gegenwärtig ist es nicht möglich, mit dem Bus auf direktem Weg von Alt-Golm, wo sich 
Gemeindehaus, Arztpraxis und Physiotherapie befinden, nach Neu-Golm mit einer 
öffentlichen Verkehrseinrichtung zum Rewe Markt zu gelangen. Eine leicht veränderte 
Linienführung der Busse 605 und 606 könnte diese Verbindung möglich machen, in dem 
beide Buslinien auf einer Schleife sowohl den alten Ortskern von Golm und die Kirche als 
auch den Wissenschaftspark mit Max-Plank und Frauenhofer-Institut durchfahren, bevor sie 
über Eiche beziehungsweise die Reiherbergstraße in die Stadt fahren. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Buslinie 604 soll „Am Pfingstberg“ halten (Nr. 224) 
Mein Vorschlag ist, dass die Buslinie 604 auch einen Halt an der Station „Am Pfingstberg“ 
einlegt. Für viele Anwohner und Touristen, die Richtung Falkensee fahren wäre dies hilfreich, 
da umständliches Umsteigen weg fallen würde. Bisher muss man eine Station von „Am 
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Pfingstberg“ bis „Am Schragen“ mit einem anderen Bus fahren (oder laufen, was für ältere 
Potsdamer aber nicht so leicht ist) und kann dann dort in den 604er einsteigen, obwohl 
dieser eigentlich auch „Am Pfingstberg“ vorbei fährt. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Nahverkehrsanbindung Leonardo-da-Vinci-Schule (Nr. 665) 
Für den Schulbetrieb der neuen Leonardo-da-Vinci-Schule (Buga-Gelände) sollte der 
Tramverkehr im Takt verstärkt werden. Daneben sollte eine Busverbindung in Richtung 
Bornstedt-Bornim eingerichtet werden und zwar möglichst bis vor das Schulgebäude. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Bessere Taktung des Nahverkehrs in Potsdam West (Nr. 597) 
In Potsdam West fährt am Tage an manchen Stellen 15 bis 18 Minuten kein Bus. Diese 
Fehlplanungen sollten möglichst schnell behoben werden. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Bessere ÖPNV-Anbindung Ortsteile (Satzkorn) (Nr. 750) 
Es sollte eine bessere Anbindung der Ortsteile von Potsdam durch den ÖPNV – 
insbesondere Potsdam Nord (Satzkorn) – geben. Das gilt auch für die Nachtbusse. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
ÖPNV-Verbindung nach Satzkorn (Nr. 808) 
Der Bus nach Satzkorn fährt nur alle Stunde, am Wochenende seltener. Wir hoffen auf den 
Ausbau des Bahnhofs Marquardt. Aber die Straße dorthin ist gefährlich und braucht einen 
ordentlichen Radweg. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Bushaltestelle „Schwimmhalle“ wieder herstellen (Nr. 641) 
Die Bushaltestelle „Schwimmhalle“ sollte wieder eingerichtet werden. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Freie Fahrt für Ehrenämtler im Nahverkehr (Nr. 731) 
Es sollte endlich die kostenfreie Fahrt für Ehrenämtler im ÖPNV ermöglicht werden. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Bessere Verkehrsmittelkombination (RB21) (Nr. 895) 
Die Stadt Potsdam soll darauf hinwirken, dass das Land als Besteller der Verkehrsleistungen 
im öffentlichen Bahnverkehr eine Erhöhung der Kapazitäten, insbesondere auf der Linie RB 
21 ermöglicht, so dass aus den nördlichen Ortsteilen auch in Stoßzeiten in ausreichendem 
Maße Fahrräder im Zug mitgeführt werden können. 
 Es ist erklärter Wille der Stadt, eine verstärkte Nutzung des Rades als Verkehrsmittel zu 
erreichen. Gerade für die nördlichen Ortsteile entstehen hier jedoch Entfernungen, die nur 
bei einer sinnvollen Kombination aus Radmitnahme und Radnutzung angemessen bewältigt 
werden können. Es ist daher unablässig, mehr Mitnahmekapazitäten zu schaffen. 
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Öffentlicher Nahverkehr 
S-Bahn von Potsdam nach Spandau (Nr. 770) 
Es sollte die Planung einer S-Bahn von Potsdam nach Spandau über Groß Glienicke 
erfolgen. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Bahnerschließung der nördlichen Ortsteile (Nr. 283) 
Ich möchte die schienenmäßige Erschließung der nördlichen Ortsteile Potsdams 
vorschlagen. Der Hintergrund ist die Unabhängigkeit der schienengeführten Verkersmittel 
von der Verkehrslage. So könnte der Hauptbahnhof besser erreicht werden. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Kostenlose Straßenbahn-Nutzung für Rentner (Nr. 56) 
Renter sollten in Potsdam den öffentlichen Nahverkehr, insbesondere die Straßenbahn, 
kostenfrei nutzen können. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Rentenausweis als Fahrschein für ÖPNV (nach irischen-Modell) (Nr. 92) 
Der Rentenausweis bzw. Rentenbescheid als Fahrschein für den öffentlichen 
Personennahverkehr in der Landeshauptstadt Potsdam (nach irländischen-Modell) - 
besonders für Altersrenter ab dem 66.Lebensjahr, wie dies in Irland zum Beispiel der Fall ist. 
Die Regelung soll aber in der Landeshauptstadt Potsdam auch für 
Erwerbsunfähigkeitsrentner und anderer gelten, die Rentenansprüche erworben haben und 
diese nutzen… 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Ermäßigte Senioren-Jahreskarte anbieten (Nr. 474) 
Es wäre schön, wenn potsdam für alle senioren in den öffentlichen verkehrsmitteln eine 
verbilligte Fahrkarte anbieten würde, die rund um die uhr gilt, und nicht erst ab 09.00 uhr, wo 
auch am wochenende oma+ opa die enkel und kinder mitnehmen könnten und fremde 
rentner in der stadt eine ermäßigung, in den öffis bekommen. alle andereen bundesländer 
haben so etwas, nur brandenburg+ berlin nicht. Ebenfalls bekommen senioren, nur an 
bestimmten tagen,in museum,im theater,bei der schiffart ermäßigung, ich empfinde das als 
diskriminierung, wir haben jahrelang gearbeitet,und werden als rentner bestraft,weil wir nur 
an bestimmten tagen rausdürfen,und nicht vor 09,00 Uhr auf die strasse dürfen, ist nicht in 
ordnung, ich hoffe das es wirklich mal in angriff genommen wird, und das der preis der 
Jahreskarte angepasst wird, nicht nur einen unterschied von 50 € gegenüber der vollen 
Jahreskarte, jeder wird mal alt,die jenigen die das jetzt ablehnen,werden es im rentenalter 
bedauern,das es früher abgelehnt haben,denn die rente im osten wird nicht mehr. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Kostengünstigere Schülertickets (Nr. 571) 
Ich bin dafür, dass kostengünstigere Schülertickets für den ÖPNV bereitgestellt werden 
sollten, denn Rad fahrende Kinder sind im Straßenverkehr stärker gefährdet. 
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Öffentlicher Nahverkehr 
Kostenloser Nahverkehr für Kinder und Rentner (Nr. 613) 
Ich bin für den kostenlosen Nahverkehr für Kinder bis 18 Jahre und für Rentner ab 80 
Jahren. Gegenüber der älteren Generation wäre dies ein schönes Zeichen der 
Wertschätzung und bei den Kindern und Jugendlichen wäre die Mobilität  deutlich 
verbessert. Auch wäre das ein weiteres Zeichen dafür, dass die Stadt kinderfreundlich ist. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Taktung Tram 92 (Nr. 605) 
Die Taktung der Tram 92 ist unglücklich. Wenn vom dichten Verkehr auf einen dünneren 
Takt umgestellt wird (Taktwechsel), fährt die Tram plötzlich vier Minuten früher. Das sollte 
überprüft und korrigiert werden. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
TRAM-Ausbau voranbringen (Nr. 871) 
Es sollte mehr in den öffentlichen Nahverkehr investiert werden. Explizit wird der Ausbau der 
Tramverbindungen gewünscht. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Schnellstraßenbahnlinien einführen (x-Linien) (Nr. 899) 
Es sollten Schnellstraßenbahnlinien in Potsdam eingeführt werden. Diese gibt es leider noch 
nicht bisher, sind aber meiner Meinung nach notwendig. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Größere Straßenbahnen, günstigere Tickets (Nr. 637) 
Es gibt zu wenige Sitzplätze in Potsdams Straßenbahnen. Daneben fehlen Abstellflächen für 
Taschen bspw. von Schulkindern. Daneben sind die Kosten für die Beförderung zu hoch und 
sollten gesenkt werden. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Neue Straßenbahnen (Nr. 664) 
In Potsdam sollten die Tatra-Bahnen ausgemustert werden und zeitnah behindertengemäße 
neue Wagen gekauft werden. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Tram 99 auch Sonn- und Feiertags (Nr. 572) 
Die Tram 99 sollte auch Fr-/Sa-/Sonn- und Feiertags tagsüber zwischen Fontanestraße und 
Hauptbahnhof fahren. Viele ältere Bürger, häufig mit Rollator, haben Schwierigkeiten beim 
unnötigen Umsteigen Richtung Bahnhof. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Tram 93 soll länger fahren (Nr. 695) 
Meine erneute dringende Bitte lautet: Lasst doch die Tram 93 (Glienicker Brücke) abends 
länger in Betrieb. Warum fährt hier am Ende der Berliner Straße nach 20 Uhr nur noch alle 
Stunde der Nachtbus? Man ist ohne Auto abgeschnitten vom kulturellen Leben 
(Schiffbauergasse, Berlin). 
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Öffentlicher Nahverkehr 
Tram bis nach Fahrland (Nr. 110) 
Im Zuge der Planung einer neuen Tram Verbindung nach Krampnitz sollte die Tram gleich 
nach Fahrland durchgezogen werden. Idealweise sollte es mit der Tram eine direkte 
Verbindung zwischen Fahrland und Hauptbahnhof geben. Vorteile: Größere Anreiz für die 
Anwohner die öffentlichen Verkehrsmittel zu verwenden, da die Anbindung an Potsdam und 
insbesondere Berlin dadurch sehr verbessert wird. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Verlängerung Tram nach Griebnitzsee (Nr. 671) 
Die Tram sollte von der bisherigen Endstation Fontanestraße bis zum Griebnitzsee 
verlängert werden. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Anbindung nördliche Innenstadt an Tram-Verkehr (Nr. 553) 
Ich bin für die Anbindung der nördlichen Innenstadt an Tram-Verkehr mittels eines Shuttle-
Kleinbusses für den Potsdamer Norden. Dieser sollte auf der Strecke Kirschallee, Am 
Vogelherd, Am Golfplatz, Mendelsohn-Allee (Rundkurs) zur Tram-Haltestelle Kirschallee 
bzw. Viereckremise verkehren. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Ausbau Nahverkehr nach P-Nord (Nr. 722) 
Der Ausbau des ÖPNV nach Potsdam Nord ist notwendig. Auch eine kürze Taktung bei den 
Abfahrtzeiten der Busse ist erforderlich. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
„Schleifenfahrten“ der TRAM 92 abschaffen (Nr. 343) 
Die „Schleifenfahrten“ der TRAM-Linie 92 über Viereckremise sollten ab 20 Uhr abgeschafft 
werden. Begründung: Die Fahrzeit zur Kirschallee verlängert sich dadurch deutlich. Eine 
direkte Verbindung der Linie 92 zur Kirschallee in den Abendstunden würde mE zu deutlich 
mehr Fahrgästen führen. 
 
 
Öffentlicher Nahverkehr 
Entfall der Schleifenfahrten der Linie 92 über Viereckremise (Nr. 935) 
Die Schleifenfahrten stellen für Fahrgäste Richtung Kirschallee eine unangemessene 
Fahrzeitverlängerung dar. Aus eigener Erfahrung steigen an der Viereckremise abends nur 
circa 2-3 Fahrgäste aus. Hier würde ein kostengünstiger Kleinbuszubringer ab Campus 
Fachhochschule ausreichen. Weiterhin kann auch jetzt schon die Linie 638 ab "Schragen" 
genutzt werden. 
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Ordnungsangelegenheiten 
Servicenummer der Polizei Brandenburg gebührenfrei (Nr. 91) 
Die Servicenummer der Polizei Brandenburg und somit auch zuständig für die 
Landeshauptstadt Potsdam 0700* 3333 0331 soll zeitnah, zukünftig und dauerhaft 
gebührenfrei für jedermann erreichbar sein. Die Servicenummer 0700* 3333 0331 ist die 
zentrale Rufnummer der Polizei für Fragen, die kein Notfall sind. Der Anruf kostet maximal 
12c/min in der Hauptzeit sowie maximal 6c/min in der Nebenzeit aus dem Festnetz der 
Deutschen Telekom AG. Mobilfunktarife sowie Tarife anderer Telekommunikationsanbieter 
können abweichen. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Weniger Polizei bei Demonstrationen (Nr. 380) 
Tausend Demos mit Polizeischutz sind völlig unnötig. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Polizeipräsenz verstärken (Nr. 1129) 
Mehr Ausgaben für Polizei und Justiz. Damit könnte eine deutlichere Polizeipräsenz auf den 
Straßen erfolgen, damit eine Verhinderung von Diebstahl und Verbrechen stattfindet. Auch 
eine schnellere Verurteilung von Straftaten und Wiederholungstäter sollten wirksam werden. 
Vorteil: Eine sichere, saubere Stadt, zum Beispiel Graffiti. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Abschaffung/Verbot der Touristen-Pferde-Kutschen (Nr. 286) 
Seit langen kann ich es kaum mit ansehen, wie im Hochsommer zwei Pferde um die 20 
Touristen durch die mit Verkehr voll gestopfte Stadt ziehen müssen. Häufig sehen die Pferde 
alles andere als gesund aus. Der Pferdekot in der Stadt sieht nicht nur unschön aus, es 
riecht auch unangenehm. Es ist verboten Hundekot liegen zu lassen, warum ist es dann bei 
Pferden erlaubt. Weiterhin tragen die Kutschen zum Verkehrschaos im Berufsverkehr bei. 
Wir haben in Potsdam ausreichend Busse für Rundfahrten. Den Potsdamern, Tierfreunden 
und Pferden würden wir mit einem Verbot besagter Kutschen einen großen gefallen tun. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Nächtliche Lärmstreife durch das Ordnungsamt und weniger Einbrüche in Keller (Nr. 
287) 
Ich schlage vor das Ordnungsamt auch während den Nachtzeiten zu besetzten. Nicht um 
Parkverstöße zu ahnden, sondern um die Masse an gemeldeten Ruhestörungen in Potsdam 
abzuarbeiten. Die Polizei die dies aktuell noch zusätzlich zu den eigenen Aufgaben erledigen 
muss könnte sich statt dessen mehr um die Sicherheit der Potsdamer kümmern. Während 
dutzende Fahrräder aus den Kellern verschwinden fährt die Polizei zu Ruhestörungen. Dies 
ist eine originäre Aufgabe der Ordnungsbehörde. Da unzulässiger Lärm eine 
Ordnungswidrigkeit darstellt könnten außerdem Einnahmen generiert werden. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Kontrollen von Radlern und Falschparkern (Nr. 349) 
Radfahrer achten keine Regeln mehr. Auf Gehwegen wird gefahren, obwohl teilweise 
Radwege vorhanden sind. In der Brandenburger Straße wird am Tage Rad gefahren, obwohl 
das verboten ist. Hier ist Abhilfe erforderlich. Potsdam wird von Autos zugeparkt (auch im 
Parkverbot). Hier sollte Abhilfe geschaffen werden. 
Ordnungsangelegenheiten 
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Möglichkeit der Polizeiüberwachung für das Zuhause (Vorbild Belgien) (Nr. 448) 
In Belgien kann man während eines Urlaubs oder während einer Abwesendheid für das 
Zuhause Polizeiüberwachung beantragen. Dies kann man leider in der Landeshauptstadt 
Potsdam bisher nicht. Dies sollte man zeitnah,zukünftig und dauerhaft auch in der 
Landeshauptstadt Potsdam machen können und Bürgerinnen und Bürger der 
Landeshauptstadt Potsdam gelten. 
(https://policeonweb.belgium.be/eloket/selectComplaintTypeAndAuthenticati...) 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Auto-Kauf-Werbung entgegen wirken (Nr. 527) 
Potsdam braucht eine Lösung für die aggressive Auto-Kauf-Werbung an Fahrzeugen. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Fahrradkontrollen durchführen (Nr. 540) 
Ich wünsche mir mehr Kontrollen der Radfahrer die links auf den Radweg fahren. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Ordnungsgelder bei fehlender Straßenreinigung (Nr. 934) 
Ich bin für die konsequente Erhebung von Ordnungsgeldern bei nichterfolgter 
Schneebeseitigung bzw. Laubbeseitigung etc. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Maßnahmen geben gegen Kriminalität, Vandalismus und Missachtung von Verhaltens 
und Ordnungsvorschriften zur Terrorabwehr. (Nr. 939) 
Erstens Erhöhung der Sollstärke der Polizei in Potsdam. Zweitens wieder Eröffnung der 
Wache an der Anhaltstraße. Drittens Wiedereinführung des Streifendienstes zu Fuß. 
Viertens Unterstützung der Ordnungskräfte in den Welterbestätten durch die Polizei gegen 
Vandalismus, Missachtung der Parkordnung, Diebstahl. Fünftens Reglementierung des 
Badens im Heiligen See (Begrenzung der Besucher durch Eintrittsgebühr). Sechstens 
Verbesserung der Bewachung des Wannseereaktors am Griebnitzsee. 
 Die Polizeireform mit einer ständig sinkenden Polizei stärker hat zu einer für jeden 
erkennbaren Erhöhung der Kriminalität (Einbrüche, Überfälle, Drogenkriminalität)  geführt, 
die das Wohlbefinden Einheimischer und Touristen in hohem Maße negativ beeinflusst. 
Vandalismus, Schmierereien, Schwarzfahren, Radfahren auf dem Gehweg, frei laufende 
Hunde - bleibt alles nahezu ungeahndet! Bei einem Terroranschlag auf den Wannseereaktor 
droht ganz Babelsberg für ewig unbewohnbar zu werden. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Stadtpolizei- Einführung in der Landeshauptstadt Potsdam (Nr. 2) 
Mit dem Vorschlag soll erreicht werden, dass eine so genannte Stadtpolizei zukünftig, 
zeitnah und dauerhaft in in der Landeshauptstadt Potsdam eingeführt und erhalten wird. 
Vorbild für eine solche Stadtpolizei in der Landeshauptstadt Potsdam könnten die diversen 
Stadtpolizeien anderer Städte in Deutschland, Europa und weltweit sein. 
(https://de.wikipedia.org/wiki/Stadtpolizei) 
 
 
  



Bürgerhaushalt 2017 
Stand: 1.3.2017 

183 

Ordnungsangelegenheiten 
Strengere Kontrollen des Ordnungsamts (in der Innenstadt) (Nr. 477) 
Da die gut ausgebaute und besonders für den LKW-Liefer- Verkehr geeignete 
Charlottenstaße quasi stillgelegt ist und die Gutenbergstraße zur innerstädtischen 
Hauptverkehrsstraße mutiert, sollten nicht nur die Anwohnerausweise kontrolliert werden, 
sondern zusammen mit der Polizei die gefahrenen Geschwindigkeiten. Die wenigsten Fahrer 
halten sich an Tempo 30. Aus den Einnahmen - und ich bin mir sicher, die werden enorm 
sein - können die erwähnten Abfallbehälter finanziert werden. Das Ordnungsamt sollte sich 
auch verstärkt um die Hundebesitzer kümmern, die die Hinterlassenschaften ihrer Vierbeiner 
der Natur überlassen. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Mehr Polizei und Ordnungsamt in der Stadt (Nr. 495) 
Es sollten mehr Polizisten und Ordnungsamt in der Öffentlichkeit zu sehen sein und für 
Mehreinnahmen bei Missachtung der Ampelregelungen, Raserei, Falschparken, 
Handynutzung am Steuer sorgen. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Sicherheit auf der Brandenburger Straße (Nr. 506) 
Die Brandenburger Straße muss durch Polizei, Ordnungsamt oder Sicherheitskräfte mehr 
überwacht werden, da dort viele Trickbetrüger, Diebe und zu viele Sänger vorhanden sind. 
Daneben gehört auch die Erhöhung der Gebühren für das Aufstellen von Tischen und 
Stühlen in der Brandenburger Straße dazu. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Mehr Fahrrad-Kontrollen (Nr. 514) 
In Potsdam müssen mehr Kontrollen von Fahrradfahrern durchgeführt werden, da diese sich 
verkehrswidrig verhalten, z.B. auf dem Burgstieg. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
„Rentner-Patrouillen“ einsetzen (Nr. 528) 
Rentner können ehrenamtlich zum Schutz gegen Vandalismus eingesetzt werden, z.B. 
Patrouille laufen lassen. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Mehr Kontrollen durchführen (Nr. 581) 
Wann holt man endlich mal die Radfahrer vom Bürgersteig? Wie wird für mehr Sauberkeit 
gesorgt? Wann wird etwas gegen die Hunde getan? Warum gibt es teure 
Parkscheinautomaten in Alt Nowawes, wenn höchstens 1x wöchentlich die 
Ordnungsamtsmitarbeiter kontrollieren? Wo sind die Parkwächter in den Parks? Dort sind 
stets frei laufende Hunde überall! Ich fordere endlich wieder mehr Präsenz der Polizei und 
des Ordnungsamtes. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Wandschmierereien ahnden (Nr. 588) 
Die Stadt sollte mehr Einnahmen erzielen über Strafen für Wandschmierereien und ähnliche 
Verstöße, denn das ist keine Kunst. Mäßige Gerichtsurteile sind nicht ausreichend. 
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Ordnungsangelegenheiten 
Parkverstöße ahnden (Nr. 640) 
Das Ordnungsamt sollte bei Verstößen, die die Bürger melden, auch mal reagieren und 
Strafzettel verteilen. Daneben sollten Hundehalter, die die Hinterlassenschaften ihrer Tiere 
nicht weg räumen ebenfalls mal zur Kasse gebeten werden. Auch sollten die Mitarbeiter 
nicht immer am selben Tag in den Wohngebieten erscheinen, sondern auch mal variieren. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Radler auf Fußwegen kontrollieren (Nr. 647) 
Die auf den Fußwegen häufig rücksichtslosen Radfahrer, besonders in Babelsberg, sollten 
zur Kasse gebeten werden. Ich bin neben der Wiedereinführung einer polizeilichen 
Radfahrstaffel für die Einführung einer ebensolchen des Ordnungsamtes 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Strafen gegen Stadtordnung durchsetzen (Nr. 652) 
Es sollte strengere Kontrollen von Straßenverkehrssündern geben. Dazu gehören auch 
Parkverbote, die durch vermehrt durch das Ordnungsamt geahndet werden sollten.  Auch 
muss mehr gegen die Verschmutzung der Stadt durch Hundekot getan werden. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Strafen erhöhen (Nr. 691) 
Ich bin der Meinung die Stadt sollte Strafen bzw. Strafgelder erhöhen bei Verschmutzungen 
zu Wasser und zu Land, Tierquälerei (Angler an der alten Fahrt). 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Ordnungsamt aufs Fahrrad! (Nr. 798) 
Ich bin der Meinung, dass das Ordnungsamt nicht nur mit Autos unterwegs sein muss, 
sondern gegebenenfalls auch Fahrräder nutzen sollte, um zum Einsatzort zu kommen. Die 
Stadt würde damit ein gutes Zeichen setzen und Kosten sparen. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Beschmierungen und Verunreinigen verhindern (Nr. 882) 
Potsdam kann attraktiver gestaltet werden, in dem die Bebauung sauberer wird und die 
Bemalungen und Graffitti verschwinden. Die Bemalungen sind eine Katastrophe! Ein 
schlechtes Beispiel sind die Häuser in der Zeppelinstraße, Ecke Geschwister Scholl Straße. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Regelmäßige Kontrolle über die Einhaltung der "Straßenreinigungs- und 
Winterdienstsatzung" (Nr. 1009) 
Regelmäßige Kontrolle über die Einhaltung der "Straßenreinigungs- und Winterdienstsatzung 
der Landeshauptstadt Potsdam vom 9. November 2015" und Verhängung von 
Ordnungsgelder bei Verstoß. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Mehr Mitarbeiter im Ordnungsamt (Nr. 1034) 
Es sollte mehr Ordnungsamtsmitarbeiter geben. Mein Stichwort lautet hier: Mehr Sauberkeit. 
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Ordnungsangelegenheiten 
Radler kontrollieren (Nr. 1070) 
Radfahrer werden zum Beispiel in Stuttgart und Karlsruhe regelmäßig kontrolliert. In 
Potsdam ist es an der Tagesordnung, bei Rot zu fahren, Beispiel Breite Straße, auf 
Bürgersteigen Fußgänger anzufahren und den Stinkefinger zu zeigen. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Kontrollen des Ordnungsamtes in der Zeppelinstr. (Nr. 1125) 
Damit Potsdam steigen Ausnahmen finanzieren kann, sollte das Ordnungsamt seine 
Pflichten wahrnehmen. Ich habe ein Geschäft in der Zeppelinstraße 28. Die Parkbuchten 
wurden im November 2015 zum letzten Mal abgemahnt. Ich nehme an, dass 2016 ein Imbiss 
dort eröffnet hat und Parkbuchten und Bürgersteige täglich ab 11:00 Uhr ohne Parkuhr 
zugeparkt sind. Man kann sehen, dass die Stiftstraße wöchentlich kontrolliert wird. Da gehen 
Gelder verloren... Ich könnte, bei Parkmöglichkeiten mehr Umsatz machen und so mehr 
Steuern zahlen. Im Jahre 2015 wurde das Personal vom Ordnungsamt Potsdam mit 25 
Kräften aufgestockt. Leider ist hier nichts zu spüren. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Abgaben für Sonderverkaufstage (Nr. 593) 
Die Stadt sollte mehr Einnahmen erzielen durch höhere Abgaben bei Sonderverkaufstagen 
des Einzelhandels erzielen, denn sonntags muss aus meiner Sicht nicht einge- bzw. verkauft 
werden. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Bußgelder deutlich erhöhen (Nr. 306) 
Damit Potsdam das Wachstum finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben wirtschaftlicher 
erfüllt werden: 
 
Die Bußgelder in Potsdam sind deutlich zu gering oder werden nicht eingefordert. Überall 
liegt Müll, unzählige Zigarettenkippen oder parken die Autos wo sie wollen. 80 € fürs 
Abschleppen ist auch kein Wert der einige abzuschrecken scheint. Etliche Grünflächen im 
Außenbereich, in Parknähe oder in der Nähe von Badestellen werden beparkt, Hier wird 
keiner zur Kasse gebeten. An Haltestellen wird geraucht und die Kippe vor dem Einsteigen 
auf dem Boden oder in die Schienen geworfen. Hier sogar von den Bahnkontrolleuren. 
Eigentlich sollte die Haltestelle als öffentlicher Bereich eingestuft sein, an dem Rauchen 
verboten sein sollte. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Mehr Kontrollen / Bußgelder (Nr. 326) 
Ich wünschte mir mehr Kontrollen durch das Ordnungsamt und bei Zuwiderhandlungen 
Bußgeldbescheide. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Bußgelderhöhung für Verschmutzungen (Nr. 382) 
Liegen gelassener Müll auf den Grünflächen sollte mehr Bußgeld nach sich ziehen. 
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Ordnungsangelegenheiten 
Bußgelder erhöhen (Nr. 782) 
In der Mittelfristplanung Potsdams bis 2020 wird angedeutet, dass sich die Verschuldung 
weiter steigern wird. Um diesem Umstand entgegen zu wirken, könnten die „Strafen“ für das 
Fehlverhalten im öffentlichen Straßenverkehr erhöht werden. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Bußgelder erhöhen (Nr. 792) 
Verursacher von Verschmutzungen (Umwelt, Straßen, Sauberkeit) sollten stärker zur Kasse 
gebeten werden. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Bußgelder erheben (Nr. 923) 
Für Dreck und Verschmutzungen sollten Bußgelder eingetrieben werden. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Bußgelder für solidarische Zwecke (Nr. 1132) 
Die Verwendung von Bußgeldern sollte für solidarische Zwecke genutzt werden. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Bußgelder konsequent erheben (Nr. 544) 
In Potsdam fehlt es an effektiven Kontrollen von Vergehen, die über Parkplatz- und 
Geschwindigkeitsverstöße hinausgehen. Hundebesitzer, die den Kot nicht einsammeln, 
Müllsünder, Graffitisprayer und Vandalisten  müssen endlich spürbar zur Kasse gebeten 
werden. Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten folgende Buß- und 
Verwarngelder erhöht werden: 
Fäkale Verschmutzung (Hund) 
Leinenzwang (Hund) 
Illegale Müllablagerung 
Stadtverschmutzung 
Beschädigung öffentlichen Eigentums/ Graffiti/ Vandalismus 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Hydranten für Waldstadt (Nr. 1117) 
In Waldnähe, zum Beispiel in der Saarmunder Straße, am Schlangenfenn oder dem 
Kiefernring, sollten Hydrantenanschlüsse angelegt werden. Diese sollen wegen 
zunehmender Brandgefahr durch den Klimawandel in den Sommermonaten vor Feuern 
schützen. Am ersten Freitag vor Pfingsten musste die Feuerwehr einen kleinen Waldbrand 
am Caputher Heuweg löschen und dabei circa 500 m Wasserschlauch ausrollen, weil kein 
Wasseranschluss vorhanden war. Hydranten erleichtern die Löscharbeiten für die 
Feuerwehrleute und eine schnellere Bekämpfung ist möglich, so dass weniger Schäden 
entstehen. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Werbung / Plakatierung (Nr. 453) 
Nicht entfernte, abgelaufene Plakate sollten mit Sanktionen gegenüber den Ausstellern 
belegt werden. Die Werbung zu den Wahlen (an jeden Laternenpfahl, Baum) sind in der 
Fülle unerträglich und bewirken wohl eher das Gegenteil. Werbung im Kreuzungsbereich, 
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Fremdnutzung im Verkehrsleitsystem (Sport- /Kulturveranstaltungen, Hinweise auf 
Haushaltsplanungen der Stadt, etc, widersprechen dem Anliegen der Verkehrssicherheit! 
Daneben müssten gastronomische Straßenplätze in der Brandenburger Straße in der Breite 
reduziert werden. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Märkte abstimmen (Nr. 363) 
Märkte müssen logisch geplant werden, z.B. nicht zu viele Lebensmittelmärkte an einer 
Stelle. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
"Ordnungsamt online" einführen (Nr. 154) 
Die Landeshauptstadt Potsdam sollte meiner Meinung nach zukünftig, zeitnah und, 
dauerhaft am System des "Ordnungsamtes online"- wie es z.B. die Berliner Ordnungsämter 
zurzeit aufbauen und nutzen teilnehmen. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Gutachten gegen den Weiterbetrieb des Atomreaktors in Wannsee (Nr. 837) 
Der Weiterbetrieb des Atomreaktors Wannsee stellt angesichts des veralteten baulich-
technisch Zustands für weite Teile der Babelsberger Bevölkerung ein nicht mehr 
hinzunehmendes Risiko für Leben, Gesundheit und Eigentum dar (siehe dazu 
Wissenssammlung zum Forschungsreaktor auf www.atomreaktor-wannsee-
dichtmachen.de). Das Risiko einer terroristisch herbeigeführten Katastrophe kann durch die 
bestehenden Sicherheitsmaßnahmen nicht ausgeschlossen werden. Mit dem bestehenden 
Katastrophenschutzplan und den zur Verfügung stehenden Einsatzkräften kann die potentiell 
eintretende Katastrophensituation nicht bewältigt werden. Um der Verantwortung zum 
Schutz der hiesigen Bevölkerung vor dem auf Berliner Stadtgebiet stehenden Atomreaktor 
nebst Sammelstelle für radioaktive Abfälle gerecht zu werden, wird der Oberbürgermeister 
beauftragt, Klage gegen die bestehende Betriebsgenehmigung bzw. die sie 
aufrechterhaltenden Berliner Behörden einzureichen. Mit Mitteln aus dem Bürgerhaushalt 
soll dazu ein (staats-)rechtliches Gutachten in Auftrag gegeben werden, das einerseits 
bestehende juristische Wege im innerdeutsch-zwischenstaatlichen Verhältnis aufzeigt, 
andererseits aber auch Möglichkeiten benennt, wie das innerdeutsche (und auch 
innereuropäische) Recht angesichts der grenzüberschreitenden atomaren 
Katastrophengefahr weiterentwickelt werden kann. Als Potsdamer/Brandenburger Bürger 
sehe ich meine grundgesetzlich garantierten Rechte vor allem auch deshalb grob 
beeinträchtigt, weil ich in der bestehenden Situation ein Risiko schutzlos mitzutragen habe, 
auf dessen Fortbestehen ich, wegen der Berliner Zuständigkeit, keinerlei Einflussmöglichkeit 
habe. Die vorgeschlagene Maßnahme mittels des Bürgerhaushalts ist somit auch eine 
Investition in eine nachhaltige Katastrophenvorsorge. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Eigenen "Potsdamer-Blitzermarathon" veranstalten bzw. organisieren (Nr. 4) 
Zusätzlich zum jährlich stattfindenden europaweitem und unter Beteiligung vieler deutscher 
Bundesländer stattfindenden "Blitzermarathon" sollte speziell für das Gebiet der 
Landeshauptstadt Potsdam und ihrer Ortsteile mindestens einmal jährlich zusätzlich einen 
"Potsdamer-Blitzermarathon" geben und von der Polizei des Landes Brandenburg und der 
Stadtverwaltung der Landeshauptstadt Potsdam (eventuell in Zusammenarbeit mit den 
angrenzenden Landeskreisen der Landeshauptstadt Potsdam) organisiert werden. 
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Ordnungsangelegenheiten 
Mehr Blitzer einsetzen (Pappelallee) (Nr. 508) 
Da es zu viele Raser im Autoverkehr gibt, müssen mehr Blitzer aufgestellt werden, z.B. in 
der Pappelallee. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Hundekot-Problematik lösen (Nr. 479) 
Da leider das Ordnungsamt wenig hinterherkommt und etliche Hundehalter auf Tütchen-
Nachsorge verzichten, hier ein Vorschlag: 
 
Die Stadt Schwetzingen hat das gut funktionierende Modell aus Neapel übernommen und 
seitdem klingeln nicht nur die Kassen, sondern sind die Straßen deutlich sauberer. Und das 
geht so: Die Hundebesitzer müssen die DNA ihrer Hunde registrieren lassen (da reicht ein 
Tröpfchen Blut). Findet das Ordnungsamt Häufchen, werden diese dokumentiert und Proben 
entnommen, so dass der Hundehalter ausfindig gemacht werden kann. Dem droht dann ein 
saftiges Bußgeld. 
 
Die Engländer machen das auch. Bitte übernehmen! 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Bußgelder für Kippen und Hundekot (Nr. 414) 
Generell sollte das unachtsamme Wegwerfen von Zigarettenstummeln und das liegen lassen 
von Hundekot stärker bestraft werden. Überall in der Stadt sieht man Zigarettenstummel rum 
liegen, welche wen überhaupt sehr sehr langsam verrotten. Und Hundekot mittem auf dem 
Gehweg muss auch nicht sein. Härtere Bußgelder, würden das eindämmen. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Falschparker zur Kasse bitten (Nr. 599) 
Die Stadt sollte Falschparker stärker zur Kasse bitten, die auf dem Rasen Parken oder das 
Handy beim Fahren benutzen. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Erhöhung Parkgebühren (Nr. 7) 
Damit Potsdam das Wachstum finanzieren kann, sollten die Parkgebühren erhöht werden. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Parkplatzgebühren senken (Nr. 638) 
Ich habe den Eindruck, dass es sich an manchen Stellen um Geldschneiderei handelt. Die 
Parkplatzgebühren sollten gesenkt werden. 
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Ordnungsangelegenheiten 
Kurzzeitparken in Potsdam (Nr. 799) 
An Parkautomaten in Potsdam sollte es eine Brötchentaste geben, die Möglichkeit gibt ein 
Parkticket für einen sehr kurzen Zeitraum zu kaufen. Damit würden zusätzliche Einnahmen 
in die Stadt Kasse fließen und weniger Schwarzparker in der Stadt unterwegs sein. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Anreize für Nutzung des Nahverkehrs durch teures Parken (Nr. 752) 
Es besteht bisher anscheinend kein Anreiz auf den öffentlichen Nahverkehr umzusteigen. 
Mein Vorschlag ist eine enorme Erhöhung der Parkgebühren in der Innenstadt auf 6€ pro 
Stunde, dafür sollte aber im Berufsverkehr (6-7:30 und 16-17:30Uhr) der Fahren mit 
öffentlichen Nahverkehrsmitteln kostenfrei sein. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Parkverbote in der Großbeerenstraße kontrollieren (Nr. 960) 
Die Kunden des Fitnesscenters „Superfit“ in der Großbeerenstraße befahren den 
Fußgängerweg mit Motorrädern. Die Grünfläche vor dem Center wird besonders nachts 
zugeparkt, von einer Grünfläche kann schon nicht mehr die Rede sein, denn die Spuren der 
Autoreifen sin unverkennbar. Solche Ordnungswidrigkeiten sollte man besser ahnden. Auch 
durch den Wegfall der Polizeiwache Babelsberg ist hier oft „Wildwest“ angesagt. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Parkzone Potsdam West (Nr. 189) 
Ich bin für eine Parkzone in Potsdam West und Auf dem Kiewitt. Es ist unmöglich einen 
Parkplatz am Schillerplatz u. im gesamten Wohngebiet zu bekommen, da alles von 
auswärtigen Autos zugeparkt ist. Die Autos werden in unserem Wohngebiet abgestellt und 
es wird dann mit dem Zug weitergefahren. Es wäre auch der Umwelt zu liebe. Vorschlag: Am 
Bahnhof Pirscheiheide einen größeren Parkplatz zu schaffen und die öffentlichen 
Verkehrsmittel mehr auszubauen. Dadurch haben wir auch bessere Abgaswerte und für die 
Stadtkasse kommt es auch zugute. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Friedrich-Ebert-Str: Verkehrsicherheit, Lärmpegel, Geschwindigkeitsbegrenzung 30 
km/h (Nr. 885) 
Wir greifen immer wieder das Thema Friedrich-Ebert-Str. 68, in Potsdam zwischen Helene-
Lange-Straße und Alleestr. auf. Nach wie vor ist das Schienenbett immer noch das Alte und 
entbehrt jeder schalldämmenden Erneuerung. Hinzu kommt die Ignoranz der 
Verkehrsbetriebe die Geschwindigkeit der Straßenbahnen in diesem Abschnitt auf 30 km/h 
zu drosseln und auf dieser Strecke, der Straße entsprechende Straßenbahnzüge zu 
verwenden. Welche Straßenbahnen den Lärmpegel und die Erschütterungen erhöhen liegen 
Stadt und Verkehr vor, ebenso eine Unterschriftensammlung der hier lebenden Anwohner. 
Wir erwarten endlich eine konstruktive Antwort auf unser Problem, das in diesem Konsens 
auch die Lebensqualität erheblich beeinflusst. Wenn diese Angelegenheit endlich geklärt 
wird es auch weniger Unfälle in diesem Bereich geben. 
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Ordnungsangelegenheiten 
30er Zone „Im Bogen“ (Nr. 242) 
Die Straße „Im Bogen“ ist einer 30er-Zone. Erstens ist das Schild, wenn man von der 
Zeppelinstraße abbiegt ungünstig angebracht, denn es steht viel zu weit vorne. Dort sind 
Autofahrer noch damit beschäftigt, auf Radler Rücksicht zu nehmen. Das ist sicher auch der 
Grund, warum dort viele schneller fahren. Auch die dann kommenden 
Straßeneinmündungen, bei denen rechts-vor-links gilt, werden dann meistens übersehen. In 
diesem Bereich sollte häufiger mal die Geschwindigkeit kontrolliert werden und weitere 
Kontrollen des Ordnungsamtes stattfinden. 
 
 
Ordnungsangelegenheiten 
Gebühren für Feuerwerke erhöhen (Nr. 816) 
In Potsdam sollte es so etwas wie eine Feuerwerkssteuer/-abgabe geben. Ein 
entsprechender Beitrag, den die Organisatoren bezahlen müssen (je nach Länge, Ort und 
Dauer des Spektakels, muss gezahlt werden, wenn sie ein Feuerwerk anmelden. 
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Schule 
Erstes "MINT-Mitmach-Mobil" für Potsdams Schulen (Nr. 249) 
Es ist Montagmorgen, die Kinder und Lehrer der Klasse 4a der Eisenhart-Grundschule in 
Potsdam sind sehr aufgeregt. Alle warten gespannt auf das Potsdamer "MINT-Mitmach-
Mobil". Sie haben den Kurs "Roboter erkunden den Mars" gebucht und lernen heute im 
Rahmen des WAT-Unterrichts Roboter zu bauen und zu programmieren… 
Dienstagmorgen: Heute ist das Potsdamer "MINT-Mitmach-Mobil" in der Gesamtschule 
Friedrich-Wilhelm-von-Steuben. Auf dem Programm der 9b steht der allseits beliebte 
"Roboter-Sumo-Wettkampf". Immer zwei Roboter treten gegeneinander an und müssen 
versuchen den anderen Roboter aus dem Ring zu schieben. Physik, Taktik und Technik zum 
Anfassen und begreifen... 
 Mittwochmorgen... 
DIE IDEE: Das Potsdamer "MINT-Mitmach-Mobil" ist von allen Potsdamer Schulen buchbar 
(2.-13. Klasse) und kommt zu abgesprochenen Zeiten in die Schulen. Ausgebildete Trainer 
(z.B. Studenten aus den entsprechenden Fachrichtungen) zeigen den Kindern wie Roboter 
konstruiert und programmiert werden. Ein riesen Spaß mit riesigem Lernerfolg. 
HINTERGRUND: 1. Potsdams Kinder sind Potsdams Zukunft - Investition in Bildung zahlt die 
besten Zinsen. 2. Die Technik und Wissenschaft entwickeln sich rasant weiter. Eine 
Flächendeckende Aus- und Weiterbildung aller Fachlehrer wäre zu kosten- und zeitintensiv. 
Eine mobile Einheit ("MINT-Mitmach-Mobil") könnte die Bedürfnisse mehrerer Schulen 
decken und zeitgleich Weiterbildung für Lehrer als auch Unterricht für Kinder abdecken  3. 
Roboter bauen, Spiele programmieren, die Welt der Technik entdecken, verstehen und 
selbst gestalten sind ein sinnvoller Weg Kinder und Jugendliche nachhaltig für MINT 
(Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik) zu begeistern und dadurch dem 
MINT-Fachkräftemangel (vgl. Fachkräftestudie Berlin-Brandenburg) entgegenzuwirken.  4. 
Durch den Ausbau von immer mehr Ganztagsschulen verbringen die Kinder zunehmend 
mehr Zeit in der Schule. Externe Angebote zu besuchen ist immer sehr zeit- und 
kostenintensiv. Warum den Spieß nicht einfach umdrehen und Attraktionen in die Schulen 
bringen? 5. Die erstmals in diesem Jahr durchgeführten Potsdamer Robotertage (in 
Kooperation mit dem Treffpunkt Freizeit und dem Urania Planetarium) haben den enormen 
Bedarf und Zuspruch gezeigt. 
KONZEPT und UMSETZUNG: Next Generation Education, ein Potsdamer gemeinnütziges 
Unternehmen, und die Mobile Privatschule SOMALES sind Spezialisten auf dem Gebiet der 
MINT-Schulungen und verfügen über langjährige Erfahrungen zur Planung und Umsetzung 
dieser Idee.  
FINANZEN: Wir bitten um einmalige finanzielle Mittel zur Ausstattung des Potsdamer "MINT-
Mitmach-Mobiles" und einen Beitrag per anno, um die laufenden Personal- und 
Organisationskosten zu decken. Alternativ könnten die laufenden Kosten über eine 
Teilnehmergebühr gedeckt werden. 
Für die einmaligen Kosten (Pkw mit großem Laderaum (z.B. VW Caddy), Klassensatz 
Roboterbaukästen, Software und Klassensatz Laptops und Entwicklung eines Webseiten-
Buchungssystems) müssten etwa 50T€ veranschlagt werden. Für die Abdeckung der 
laufenden Kosten (Personal, Verwaltung, Unterhalt Pkw, Wartungsarbeiten Roboter u. 
Laptops) sind wie bereits im Vorschlag enthalten verschiedene Modelle denkbar. Hierbei 
könnte eine Mischfinanzierung, aus einem festen jährlichen Zuschuss von der Stadt auf der 
einen Seite und geringen Elternbeiträgen, auf der anderen Seite gut vorstellbar. Gerne 
können sich auch Fördergeldspezialisten an uns wenden, die bereit sind das Projekt zu 
unterstützen. 
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Schule 
Mehr Unterstützung für Potsdamer Schüler (Nr. 516) 
Geringverdiener müssen mehr unterstützt werden z.B. durch Fahrgeld für die Kinder bei 
Schulausflügen, kein Essensgeld oder kostenlose Schulbücher. Das Bildungssystem muss 
verbessert werden, z.B. benötigt Potsdam mehr Lehrer. 
 
 
Schule 
Schule: Verbesserungen bei Sport, Verpflegung (Nr. 635) 
In Potsdam fehlen Schwimmhallen für den Schulunterricht. Auch die Schulverpflegung ist für 
die Wachstumsphase der Kinder unzureichend und sollte verbessert werden. Daneben 
sollten Essensräume zur Verfügung stehen und nicht nur zu kleine Räume (wie in der 
Voltaire-Schule) angeboten werden. 
 
 
Schule 
Raucherinsel für das OSZ Waldstadt (Nr. 1119) 
Vorm OSZ/Zum Jagenstein versammeln sich zu Schulzeiten jede Menge Raucher auf dem 
Bürgersteig. Diese hinterlassen jede Menge Kippen. Raucher sollten auf dem Schulgelände 
bleiben, damit der Träger für Ordnung sorgt oder die Stadtreinigung sollte häufiger säubern. 
Denkbar wäre auch die Einrichtung einer Raucherinsel mit entsprechenden Müllbehältern.  
 Das Rondell neben dem Schulgelände des OSZ in Waldstadt entwickelt sich zunehmend 
zur Schmuddelecke. Bänke und vorhandene Papierkörbe sind beschmiert und seit einigen 
Wochen sind morgens Papierkörbe aus der Verankerung gerissen oder der Müll liegt 
verstreut umher. Hier sollte das Ordnungsamt häufiger vorbeikommen und nach Recht und 
Ordnung schauen. 
 
 
Schule 
Mehr Lehrer (Krankenstand senken) (Nr. 1130) 
Der Krankenstand in der Verwaltung und insbesondere von Lehrern in Schulen sollte 
gesenkt werden, denn ständige Ausfälle verhindern die Chancen der Schüler in weiteren 
Leben und im Beruf. 
 
 
Schule 
Investitionen für aktuelle Technik und Software an Schulen (Nr. 1135) 
Bildung ist eines der Hauptpotenziale der Stadt. Im Vergleich zum Umland sind Schulen im 
IT Bereich massiv unterversorgt. Aus diesem Grund bitte ich die notwendigen Mittel für 
aktuelle Technik und Software bereitzustellen. 
 
 
Schule 
In Bildung, Sport und Verkehr investieren (Nr. 37) 
Ich bin für Verbesserungen in Bildungseinrichtungen, Sport- und Freizeiteinrichtungen und 
den Nahverkehr. 
 
 
Schule 
Mehr Bildung (Schulen und Kitas) (Nr. 869) 
Ich bin für den Ausbau von Schulen und Kitas und mehr Bildung. 
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Schule 
Schaffung von Schulplätzen (Nr. 13) 
Ich bin für die Schaffung von ausreichend Schulplätzen/Neubau/Sanierung von Schulen statt 
für die Ausgabe von Einnahmen/Steuergeldern etc für den Aufbau eines historischen 
Potsdams/Stadtmitte. Hier sollte weiter versucht werden derartige Vorhaben ausschließlich 
mit privaten Mitteln zu finanzieren. 
 
 
Schule 
Lehrkräfte und Pädagogen in Schulen und Kitas (Nr. 1051) 
Es sollte mehr Geld für mehr Lehrkräfte und Pädagogen in Kitas und Potsdamer Schulen 
geben. 
 
 
Schule 
Ausstattung an Schulen (PCs) verbessern (Nr. 192) 
Bessere Ausstattung der Schulen. In Litauen gehört die Arbeit mit dem Computer bereits 
zum Unterricht, in England auch! 
 
 
Schule 
Bessere Ausstattung für Potsdams Schulen (Nr. 339) 
Es sollte eine bessere Ausstattung an Potsdams Schulen mit Lern- und Hilfsmitteln geben. 
Daneben sollten die Sportstätten verbessert und auch dem Breitensport zugänglich gemacht 
werden. 
 
 
Schule 
Änderung Bildungssystem (Vorbild Bayern) (Nr. 757) 
Ich bin für die Änderung des Bildungssystems nach dem Vorbild Bayerns. 
 
 
Schule 
Schulen in Ganztagsangebote umwandeln (Nr. 568) 
Nach meiner Ansicht ist es sinnvoll, die Potsdamer Schulen in Ganztagsschulen 
umzuwandeln. So kann eine bessere Verzahnung von Bildung und Betreuung stattfinden. 
Daneben würde der ganzheitliche Aspekt der Bildung gefördert. Heute sind Schulen und 
Horte zumeist separierte Lebenswelten ohne Austausch und Kommunikation. Das sollte sich 
ändern! 
 
 
Schule 
Gymnasium für den Norden (Nr. 548) 
Vorgeschlagen wird die Einrichtung eines Gymnasiums im Potsdamer Norden. Ideal wäre 
hier ein Standort zwischen Bornstedt und Bornim. 
 
 
Schule 
Bessere Bildung, mehr Lehrer einstellen (Nr. 440) 
Es muss dringend in beste Bildung investiert werden. Bildung ist Zukunft! Immer noch fallen 
viel zu viele Unterrichtsstunden aus. Es gibt zu wenige Lehrer, die auch im Krankheitsfall den 
Unterricht vertretungsweise übernehmen und so die krankheitsbedingt ausfallenden Stunden 
kompensieren können und nicht nur Aufsicht führen bei freier Beschäftigung. Bildung ist das 
Wichtigste überhaupt, um später einmal eine Perspektive für ein selbstbestimmtes Leben zu 
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haben. Sowohl schwächere wie auch besonders gute, begabte Schüler, müssen individuell 
gefordert und gefördert werden. Dann macht Schule auch wieder Spaß. Also, Lehrer 
einstellen! 
 
 
Bildung statt Prunk (Nr. 30) 
Es sollte sehr viel mehr in die Bildung investiert werden, anstatt irgendwelche Prunkbauten 
zu errichten. Vom Anblick dieser wird man nicht das nötige Wissen erwerben, welches 
heutzutage benötigt wird! 
 
 
Architektonisch schönere Schulen (Nr. 175) 
In Potsdam werden seit Jahren nur Schulen gebaut die aussehen wie Klötze. Die Architektur 
der Schulen lässt zu wünschen übrig. Trotz sehr schöner Beiträge aus veranstalteten 
Wettbewerben bekommen immer die gleichen Formen den Zuschlag. Der Gestaltugnsrat 
sollte sich alle 4 Jahre neu formieren um diese eintönige Architektur zu verhindern. 
 
 
Mehr Mädchen-Toiletten in Schulen (Nr. 1004) 
Geschlechtergetrennte Toilettenräume bieten weniger Plätze für Mädchen als für Jungen; 
dies bitte ändern 
 
 
Schule 
Umlandgemeinden finanziell fordern (Nr. 820) 
Ich bin für die stärkere Einbeziehung von Umlandgemeinden. beispielsweise gehen in 
Potsdam viele Schülerinnen und Schüler zur Schule, obwohl die Stadt keine Möglichkeiten 
der finanziellen Förderung durch das Land besitzt (weil die Schüler ja nicht aus Potsdam 
kommen). In diesem Beispiel ist deutlich, dass anhand einfach zu ermittelnder Zahlen auch 
Investitionszuschüsse von Umlandgemeinden eingefordert werden können. Daneben hält 
Potsdam für das Umland auch kulturelle und soziale Einrichtungen vor. Durch vertragliche 
Regelung sollte erreicht werden, dass ich die im Umland befindlichen Kommunen und 
Landkreise angemessen an den entsprechenden Kosten Potsdams beteiligen, 
beispielsweise über einen "Bürgerschlüssel". 
 
 
Schule 
Beteiligung der Umlandgemeinden u. a. an Schulinvestitionen (Nr. 936) 
Beteiligung der Umlandgemeinden an den Schulinvestitionen in Potsdam, entsprechend des 
aktuellen Schüleranteils aus der jeweiligen Gemeinde. Begründung: Die Zahl der 
einpendelnden Schüler nach Potsdam ist enorm und ist einer der Gründe für 
Schulmeubauten geworden. Es ist fair, hier eine gerechte Lastenverteilung zu erreichen. 
 
 
Schule 
Sanierung der Waldstadt-Grundschule (Nr. 251) 
Es ist an der Zeit, dass die Altbestände der Schulen in Potsdam (hier Waldstadt-
Grundschule) saniert werden. Die Kinder müssen täglich in einer dreckigen, grauen Schule 
mit schlechten Sanitäranlagen und einem unzureichendem Zustand der Turnhalle Sport 
treiben und lernen. Das kann nicht der heutige Standard sein. Eine ordentliche, 
zukunftsgewandte Ausbildung unseres Nachwuchses sollte Vorrang haben vor einem Abriss 
eines Hotels aus steuerlichen Mitteln! 
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Soziale Hilfen 
Budget für Arbeit als Eingliederungshilfe in Potsdam einführen (Nr. 136) 
Das "Budget für Arbeit", welches als Eingliederungshilfe und bisher nur in Hamburg, 
Niedersachsen und Rheinland-Pfalz verwirklicht wird, sollte auch zeitnah, zukünftig und 
dauerhaft in der Landeshauptstadt Potsdam eingeführt werden. 
(https://de.wikipedia.org/wiki/Budget_f%C3%BCr_Arbeit // http://www.bag-ub.de/pb/budget-
fuer-arbeit) 
 
 
Soziale Hilfen 
Bessere Betreuung für Schüler und Kinder mit Behinderung (Nr. 1023) 
Förderschüler in Potsdam können den Ferienhort nur nutzen, wenn sie von ihren Eltern 
gebracht und geholt werden bzw. wenn sie so selbständig sind, die Wege alleine zu 
bewältigen. 
 Vielen Schülern, die in Potsdams Förder- und Inklusionsschulen gehen, fehlt diese 
Selbständigkeit aufgrund ihrer Behinderung. Sie haben deshalb während der Schulzeit die 
Bewilligung, mit einem Fahrdienst zur Schule und zurück nach Hause zu fahren. 
 Während der 13 Wochen jährlichen Schulferien besteht zwar weiter dringender Bedarf 
seitens der Elternhäuser, einen Anspruch auf Kostenübernahme für einen 
Fahrdiensttransport zum Ferienhort und zurück nach Hause gibt es jedoch nicht. 
 Die Eltern sind gefordert. Sie müssen es schaffen, die Fahrten entweder privat zu 
ermöglichen oder auf einen Hortbesuch ihres Kindes verzichten. Viele Eltern können den 
Transport entweder mangels Auto oder mangels Möglichkeit, das private Bringen und Holen 
mit ihrer Arbeit zu vereinbaren, nicht einrichten - im Endeffekt ist es ein Verlust für die 
Kinder! 
 (Ein Beispiel: die zweiwöchigen Ferienspiele der Oberlinschule (für Körperbehinderte) in den 
Sommerferien werden seit Jahren nur von wenigen Schülern besucht, weil die Möglichkeit 
fehlt, mit dem Fahrdienst dorthin zu kommen.) 
 Inklusion und gerechte Teilhabe würde ermöglicht, wenn die Stadt Potsdam die 
Fahrdienstkosten der Förderschüler auch in den Schulferien übernimmt! Es wäre für viele 
Familien mit einem behinderten Kind eine große Erleichterung, würde den Eltern helfen zu 
arbeiten und den Schülern, auch in den Ferien Freunde zu treffen und eine gute Freizeit zu 
verbringen. 
 Es wird gefordert: die Finanzierung und Ermöglichung des Fahrdiensttransports für den 
Hortbesuch der Förderschüler auch in den Ferien -entweder pauschal oder nach Einzelfall- 
und Härtefallprüfung. Es geht dabei im Mittel um ca. 3 Wochen Hortbesuch pro 
Förderschüler pro Jahr während der 13 Wochen jährlichen Schulferien. Bitte diskutieren Sie 
eine Änderung der Fahrdienst-Satzung und die Kostenübernahme durch die Stadt Potsdam. 
 
 
Soziale Hilfen 
Bedingungsloses Grundeinkommen einführen (Nr. 919) 
Die Einführung des bedingungslosen Grundeinkommens würde viele soziale Probleme 
lösen. Die Jobcenter könnten sich ausschließlich um die Vermittlung und Eingliederung 
kümmern. Die ganzen Klagen an den Sozialgerichten wegen unzugänglichen Vorgehen der 
Arbeitsämter würden abnehmen. Man könnte sich konsequent um die Eingliederung der 
Flüchtlinge kümmern. Der hohe Bürokratieaufwand würde fallen und noch ein plus für die 
Umwelt: weniger Bürokratie = weniger Papierverbrauch und Kosteneinsparung. Der Druck 
würde von der Bevölkerung fallen und somit auch die Arbeitsausfälle durch Krankheit. 
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Soziale Hilfen 
Unterstützung von Asylsuchenden (Nr. 1097) 
Wenn Flüchtlingsunterkünfte nicht genutzt werden, sollen die Zahlungen für solche 
Räumlichkeiten auch eingestellt werden. Bei nicht anerkannten Flüchtlingen sollten ebenfalls 
Zahlungen eingestellt werden und eine Abschiebung erfolgen. 
 
 
Soziale Hilfen 
Zentrale Beschwerdestelle für Flüchtlingsfragen (Nr. 157) 
Die Schaffung und Einrichtung einer Zentrale Beschwerdestelle für Flüchtlingsfragen in der 
Landeshauptstadt Potsdam soll mit diesem Vorschlag zukünftig, zeitnah und dauerhaft 
erreicht werden. 
 
 
Soziale Hilfen 
Dauerhafte Erstaufnahmeeinrichtung in Potsdam (Nr. 317) 
In der Landeshauptstadt Potsdam sollte zukünftig,zeitnah eine dauerhafte 
Erstaufnahmeeinrichtung in der Landeshauptstadt Potsdam entstehen- und nicht nur eine 
zeitweise Zweigstelle der zentralen Erstaufnahmeeinrichtung des Landes Brandenburg in 
Eisenhüttenstadt. 
 
 
Soziale Hilfen 
Einsparungen bei den Ausgaben (Nr. 82) 
Ich bin für Einsparungen bei Ausgaben für Asylbewerber. 
 
 
Soziale Hilfen 
Flüchtlingsunterbringung weiter dezentral (Nr. 558) 
Zum Thema Integration von Asylsuchenden und Flüchtlingen  zeigt die Stadt aus meiner 
Sicht ein vorbildliches Vorgehen. Eine Unterbringung an verschiedenen Orten IN (!) der 
gesamten Stadt sollte beibehalten und auch zukünftig so gehandhabt werden. 
 
 
Soziale Hilfen 
Chance des Flüchtlingszustroms positiv nutzen (Nr. 212) 
Potsdam ist klug und schöpft die Ressourcen von Flüchtlingen gezielt und mit positiver 
Einstellung – gar bespielhaft – ab. Weiter so! 
 
 
Soziale Hilfen 
Kinderbetreuung für Flüchtlingskinder (Nr. 830) 
Potsdam sollte sich der institutionellen Kinderbetreuung für Flüchtlingskindern annehmen, 
die noch keinen Rechtsanspruch für auf Kindertagespflege haben. Nur so wäre es 
Flüchtlingsfrauen, insbesondere alleinerziehenden, möglich, recht bald nach ihrer Ankunft in 
Potsdam einen Deutschkurs zu besuchen und somit den Integrationsprozess ins Rollen zu 
bringen. Bisher finden sich nur einige wenige, zumeist völlig überlaufene Angebote in diese 
Richtung. So wäre es beispielsweise sinnvoll, einen Ort zu schaffen, an dem Sprachkurs und 
Kindertagesbetreuung unter einem Dach stattfinden. Während die Mutter einen Sprachkurs 
besucht, könnte nebenan die Betreuung der Kinder durch geschulte Pädagogen erfolgen. 
Lediglich 1 Stunde sprach pro Tag würde ausreichen, um den Frauen und damit auch den 
Kindern einen guten Start in den eigenständiges Leben zu möglichen. 
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Soziale Hilfen 
Landtagsverkauf und -anmietung (Nr. 766) 
Zukünftig sollte der Verkauf von Immobilien zu realen Preisen erfolgen. Ein besonders 
schlechtes Beispiel ist der Verkauf des alten Landtages und die dann anschließende 
Anmietung zu hohen Kosten. Wer trägt dafür eigentlich die Verantwortung? 
 
 
Soziale Hilfen 
Sinnloser Verkauf und erneute Anmietung „Kreml“ (Nr. 639) 
Es sollte zukünftig besser geplant werden. Bestes, bzw. schlechtes, Beispiel ist der Verkauf 
der „Kreml“, der nun wieder für teures Geld durch die Stadt angemietet wird, um dort 
Flüchtlinge unterzubringen. 
 
 
Soziale Hilfen 
Unterstützung für ältere und behinderte Menschen ausbauen (Nr. 199) 
Berücksichtigung von älteren und behinderten Bürgern, z. B. Erstellung einer Liste mit 
behindertengerechten Gaststätten und Arztpraxen. Reparatur der Gehwege vor 
Altenheimen, z. B. Lennéstraße (Haus Lenné) und Ludwig-Richter-Str. (Bürgerstift) 
 
 
Soziale Hilfen 
Behindertenfreundlichen Wohnraum fördern (Nr. 84) 
Ich bin für eine Förderung von mehr behindertenfreundlichen bzw. behindertengerechten 
Wohnungen in Potsdam. Bezahlbare Wohnungen für behinderte werden zur Zeit nicht 
gebaut. Der Bestand alter Wohnungen für Behinderte ist ausgeschöpft und "Mangelware". 
Ich schlage daher beim Neubau von Sozialwohnungen, die uns Bürgern ja zeitnah in 
Aussicht gestellt wurden, nicht nur auf altersgerechte sondern auch auf behindertengerechte 
Ausstattungen vor (z. B. werden wegen Rollstühlen breitere Türen gebraucht). Mein 
Vorschlag für eine Zwischenlösung: Bei derzeitigem großen Neubaubestand verschiedener 
Bauträger einzelne Wohnungen fördern, denn 10,50 € Kaltmiete pro m² sind für die meisten 
Behinderten unbezahlbar. 
 
 
Soziale Hilfen 
Wohnstätten für Menschen mit Behinderungen (Nr. 713) 
Es sollte in vollstationäre Wohnstätten für behinderte Menschen mit mehr Plätzen investiert 
werden. 
 
 
Soziale Hilfen 
Herzkommission - Aktionsbündnis für innovative Arbeitsmarktförderung (Nr. 890) 
HERZKOMMISSION statt HARTZKOMMISSION! Pilotprojekt für Potsdam und darüber 
hinaus.  
Die Herzkommission ist ein Aktionsbündnis zur Schaffung von angemessen bezahlten und 
sinnvollen Arbeitsplätzen für geeignete Langzeitarbeitslose UND geeignete Flüchtlinge, 
sowie für Menschen, die an ihren bestehenden Arbeitsplätzen innerlich schon längst 
gekündigt haben. Ein Mittel hierzu ist die Gründung einer STIFTUNG für den SOZIALEN 
FRIEDEN, die Schaffung einer Regionalwährung, die durch Arbeit, Waren und Dienstleistung 
gedeckt ist sowie eine unbürokratische Handhabung des Vorhabens.. 
 Hunderttausende Bürgerinnen und Bürger haben in der Flüchtlingskrise ihr Herz gezeigt. 
Eine entsprechende Informationspolitik vorausgesetzt, entwickeln die gleichen Menschen 
auch ein Herz für unsere Langzeitarbeitslosen (Hartz IV...) und die daraus entstehende 
Soziale Verelendung. Daraus gilt es eine GEMEINWOHLÖKONOMIE zu entwickeln, die die 
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Löcher stopft, die sich durch den allgegenwärtigen Raubtier - und Spielkasinokapitalismus in 
immer stärkeren Maße auftun. 
 Es gibt potentielle Mäzene, Stiftungen und sogar Großunternehmen (Handelsketten), die 
das unterstützen würden, was Alfred Herrhausen schon 1989 mit der Forderung einem 
GLASNOST für den KAPITALISMUS zum Ausdruck brachte. Ansprechpartner für ein 
entsprechendes Vorhaben sind auch alternative Banken. 
 Tagtäglich gewinnen alternative Banken immer mehr Kunden, denen es eben nicht mehr 
vordergründig auf die Vermehrung ihres Geldes ankommt, sondern auf die Gestaltung einer 
Zukunft, die Ohne soziale Gerechtigkeit und Sozialen Frieden nicht möglich ist. FAZIT: 
Lebensfreude ist die größte Rendite... 
 Das Potential an Menschen, die dem Gemeinwohl verpflichtete Projekte fördern würden ist 
riesig und wächst ständig. Das Ganze will nur entsprechend organisiert werden… 
 
 
Soziale Hilfen 
Arbeitssuchende einbinden (Nr. 915) 
Die Stadt Potsdam sollte Langzeitarbeitslose besser einbinden in Tätigkeiten zum Beispiel 
Kitas Schulen Pfleger als Hilfskräfte, Gebäudenutzung für Asylsuchende. 
 
 
Soziale Hilfen 
Mehr Personal Jobcenter (Nr. 903) 
Es sollte mehr Personal Jobcenter der Landeshauptstadt Potsdam/Bundesagentur für Arbeit 
Potsdam dauerhaft geben und eingestellt werden. 
 
 
Soziale Hilfen 
Integration von Flüchtlingskindern mit Roboter-Arbeitsgemeinschaften (Nr. 250) 
Alle Kinder sind von Robotern begeistert! Flüchtlingskinder und Potsdamer Kinder 
konstruieren und programmieren gemeinsam Roboter und duellieren sich mit anderen 
Teams. Dabei werden nicht nur die MINT- (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und 
Technik) Kompetenz geschult, sondern auch die Sprache gelernt und soziale Bindungen 
aufgebaut. KONZEPT und UMSETZUNG: Next Generation Education, ein Potsdamer 
gemeinnütziges Unternehmen, und die Mobile Privatschule SOMALES sind Spezialisten auf 
dem Gebiet der MINT-Schulungen und verfügen über langjährige Erfahrungen mit 
Roboterschulungen für Kinder. FINANZEN: vergleiche Vorschlag Nr. 249 "Erstes "MINT-
Mitmach-Mobil" für Potsdams Schulen" 
 
 
Soziale Hilfen 
Hilfe für Obdachlose (Nr. 394) 
Alle Obdachlose sollen eine eigene Unterkunft bekommen, damit sie nicht mehr auf der 
Straße zu sehen sind und die Stadt verschmutzen. Vorschlag für eine Unterbringung von 
Obdachlosen wäre die alte Kaufhalle am Bisamkiez. 
 
 
Soziale Hilfen 
Beschwerdestelle für Probleme in der Altenpflege (Nr. 153) 
Eine städtische Beschwerdestelle für Probleme in der Altenpflege sollte in der 
Landeshauptstadt Potsdam geschaffen werden. Vorbild könnte z.B. die städtische 
Beschwerdestelle für Probleme in der Altenpflege der Landeshauptstadt München sein. 
(http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Direktorium/Altenpflege-B...) 
Soziale Hilfen 
Seniorenförderung und -integration (Nr. 503) 
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Senioren mehr in die Gesellschaft integrieren und an Tätigkeiten noch mit einschalten. 
Außerdem sollten Kurse, z.B. EDV, Seniorengerechter angeboten werden.   Daneben 
müssen Freizeitaktivitäten mehr gefördert werden. Auch die Informationen über 
Freizeitaktivitäten sollten verbessert werden. 
 
 
Soziale Hilfen 
"Solidaritäsessen" veranstalten (Nr. 160) 
Zu so genannten "Solidaritäsessen" sollte die Landeshauptstadt Potsdam zukünftig, zeitnah 
und dauerhaft regelmäßig einladen- u.a. Bedürftige etc... und auswählte Personen und 
Personengruppen der Landeshauptstadt Potsdam. 
 
 
Soziale Hilfen 
Spendengalas für soziale Projekte (Nr. 214) 
Es sollte mehr städtisch unterstützte gezielte, thematisierte „Spendengalas“ für Potsdamer 
Projekte im sozialen + kulturellen Bereich (Vorzeigeprojekt für ein Miteinander …) geben. 
 
 
Soziale Hilfen 
Sozialhilfeempfänger könnten mehr helfen (Nr. 11) 
Sozialhilfeempfänger könnten zum Beispiel an Schulen und Kitas mehr aushelfen, wie bei 
der Gartenpflege etc. Das müssten dann keine Firmen machen 
 
 
Soziale Hilfen 
Soziale Hilfen ausbauen (Nr. 60) 
Das Sozialhife-Empfänger (ALG II) mehr Geld bekommen, ich finde es wirklich eine 
Schande, dass Menschen zur Tafel gehen müssen, wo die Leute mit Lebensmittel versorgt 
werden, die kurz vor dem Verderben liegen. Wieviel Wert hat denn nach Auffassung des 
Amt. 
 
 
Soziale Hilfen 
Sozialleistungen verbessern (Nr. 81) 
Ich bin für mehr Großzügigkeit/Ausgaben für sozial schwächere Bürger. 
 
 
Soziale Hilfen 
Mehr für Bildung, Arbeitsplätze und sozial Schwächere (Nr. 141) 
Mehr Kitaplätze schaffen, sowie mehr Personal in Schulen und Kitas. Mehr Angebote auch 
für sozial schwächere Familien! Weniger riesen kostenspielige Prunkbauten bauen. Mehr in 
die Bildung von Kindern und Schülern investieren. Mehr Angebote für Kinder und sozial 
schwache. Mehr Lehrkräfte in Schulen, Erzieher in Kitas. Generell mehr Kitas... In einer der 
mit Geburten reichsten Städte. Obdachlose unterstützen, von der Straße holen. Die werden 
meist total vergessen 
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Sport 
Mehr Geld für Sportvereine (Nr. 130) 
Wie sieht es mit mehr Geld für erfolgreiche Sportvereine aus, damit meine ich explizit keinen 
Fußball… 
 
 
Sport 
Bewerbung als Austragungsort für Olympische Spiele (Nr. 167) 
Mit dem Vorschlag soll erreicht werden, dass die Landeshauptstadt Potsdam zukünftig und 
zeitnah eine eigene Bewerbung als Austragungsort für Olympische Spiele in der 
Landeshauptstadt Potsdam einreicht und abgibt. 
 
 
Sport 
Mehr Sportstättenförderung (Nr. 269) 
Neubau von Sportplätzen mit dazugehörigen in Sporthallen 
 
 
Sport 
Kanusport (Ein- und Ausstiegsmöglichkeiten) (Nr. 452) 
Ich plädiere für die Schaffung von Ein- und Ausstiegsmöglichkeiten für individuelle Kanu-
/Kajakfreunde an unserer Havel. Für motorisierte Wassersportler gibt es zahlreiche 
Möglichkeiten(eine Marina nach der anderen!!!) , für den Kanusportler (außerhalb der 
Vereinsmitgliedschaften) kaum. Auf die Vereinsgelände kommt der Einzelne nicht rauf. Der 
Kanute (als Potsdamer oder auch als Tourist) möchte mit seinem Boot auf dem Autodach an 
eine Stelle fahren, wo er das Auto derweil parken kann und einen Ein- oder Ausstiegsstieg 
findet. Ich bin von der Parkbrücke im Schloß Babelsberg bis zum "Königlichem 
Campingpark" hinter dem Seminarishotel gelaufen und habe nicht eine Stelle gefunden! 
Die Möglichkeiten in Werder z.B. (Uferstraße, auf der Insel) sind beispielgebend. In Potsdam 
wären z.B. Stellen zum "Nachrüsten" möglich: 
 1. Kastanienallee, neben dem Yachthafen 
 2. Park Babelsberg, rechts neben Anlegestelle 
Mir würden noch weitere Möglichkeiten einfallen. 
 
 
Sport 
Volks- und Straßenlauf (vgl. BIG 25) auch in Potsdam veranstalten (Nr. 489) 
Die 25 km von Berlin (offizieller Name seit 2009 BIG 25 Berlin, von Ende 2007 bis 2008 
BERLIN LÄUFT… 25 km, zuvor Run Berlin) sind ein seit 1981 Anfang Mai ausgetragener 
Volks- und Straßenlauf in Berlin. Ein Lauf nach diesem Vorbild soll auch in der 
Landeshauptstadt Potsdam zeitnah, zukünftig und dauerhaft veranstaltet und durchgeführt 
werden. https://de.wikipedia.org/wiki/25_km_von_Berlin 
 
 
Sport 
Mehr Sportclubs (Nr. 517) 
Potsdams Sportclubs sollten für Kinder kostenlos sein. 
 
 
Sport 
Investitionen in Sportstätten (Nr. 536) 
In Sportstätten muss mehr investiert werden. 
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Sport 
Sportflächen bereit stellen (Nr. 832) 
Potsdam braucht mehr Sportflächen, sowohl draußen als auch drinnen. Entsprechende 
Bereiche müssen bei der Stadtplanung freigehalten und zukünftig entwickelt bzw stets 
mitgedacht werden. Eine bessere finanzielle Ausstattung des Fachbereichs Sport ist 
dringend erforderlich. Die Investitionen des Kis im Sportbereich dürfen nicht nur an Schulen 
geknüpft und an deren schulische Nutzung gekoppelt werden, sondern diese müssen auch 
für den Freizeitsport geöffnet und dafür nutzbar gemacht werden. 
 
 
Sport 
Breitensport und Jugendarbeit fördern, statt Elitenförderung im Sport (Nr. 1019) 
Die Landeshauptstadt Potsdam gibt jährlich Millionen-Beträge für Betrieb und Unterhalt der 
Sportschule sowie für die offene und mittelbare Förderung der Spitzensportvereine (z.B. aus 
den Mitteln der Jugendarbeit) aus. Diese vergleichsweise sehr hohen Ausgaben kommen 
nur wenigen Menschen zu Gute. Ob die erhofften Imageeffekte in irgendeiner Weise für 
Potsdam und seine Einwohner wirksam sind, bleibt offen. Diese Ausgaben sollten drastisch 
gekürzt werden und wenigstens teilweise für eine verbesserte Förderung des Breitensports 
und einer modernen, zeitgemäßen Jugendarbeit genutzt werden. 
 
 
Sport 
Mehr Sportplätze (Nr. 1048) 
In Potsdam sollten mehr Sportplätze geschaffen werden. 
 
 
Sport 
Ausgaben für Gesundheit und Sport um 4-5% steigern (Nr. 1044) 
Potsdam ist eine wachsende Stadt. Das bedeutet, dass mit der Zeit immer mehr Kinder in 
Potsdam aufwachsen. Kinder sind unsere Zukunft und sollen gesund aufwachsen. Zur 
Gesundheit gehört: Sport! Ein konkreter Vorschlag wäre daher, die Ausgaben für Gesundheit 
und Sport zu steigern, zum Beispiel um 4-5 Prozent. Daraus resultierende Projekte könnten 
sein: Freie Flächen zu Sport- und Spielplätzen umgestalten und öffentliche Sportgeräte 
ebenfalls dort zur Verfügung stellen. 
 
 
Sport 
Weitere Ausgaben für öffentliche Sport- und Spielplätze (Nr. 1028) 
Die Stadt sollte öffentliche Flächen für Spiel und Sport vorhalten, die ohne Entgelt und 
Vereinszwang) genutzt werden können. Die Ausgaben sind entsprechend zu planen. 
 
 
Sport 
Beteiligung von Sportvereinen an Pflege der Plätze (Nr. 833) 
Sportvereine könnten sich an dem Erhalt und der Pflege von Sportflächen Potsdams stärker 
beteiligen. Die Nutzung der Sportflächen sollte nur bei einer solchen Beteiligung kostenfrei 
sein. 
 
 
Sport 
Kanal-Sprint zur (bereits bewässerten) Alten Fahrt (Nr. 826) 
Der Kanal-Sprint sollte von der Yorkstraße in die Alte Fahrt verlegt werden, um Kosten zu 
sparen. Das jährlich geflutete Becken des ehemaligen Stadtkanals schluckt Unmengen an 
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Wasser und Kosten. Das Spektakel würde auch an dem anderen Ort gut angekommen und 
angenommen werden. Die Sponsoren werden weiterhin dabei bleiben. 
 
 
Sport 
Verschwendung von Geldern bei Babelsberg03 und dem Luftschiffhafen (Nr. 165) 
Seit Jahren wird Geld in den Luftschiffhafen und Babelsberg 03 investiert, jedoch ist nulldrei 
seit dem nur abgestiegen. Die Investitionen in die neue Beleuchtignsanlage war die pure 
Verschwendung, weil sie sehr selten nur genutzt wird. Der Luftschiffhafen ist ja schön und 
gut, hat es aber nicht mehr nötig Geld zu bekommen. 
 
 
Sport 
Babelsberg03 nicht fördern (Nr. 824) 
Der Fußballverein Babelsberg 03 sollte sich einzig und allein aus Sponsorengeldern und 
Mitgliedsbeiträgen finanzieren und nicht aus Steuergeldern. 
 
 
Sport 
„Garnisonhalle“ (Sporthalle) bauen (Nr. 1124) 
Ich bin für den Bau einer modernen Turnhalle auf dem Gelände der ehemaligen 
Garnisonkirche. Die Nutzung sollte für alle Aktivitäten der Sports und alle Altersgruppen 
mitten in der Stadt am möglicht werden und ein Verbindungsglied aller Altersgruppen und 
verschiedensten Sportarten werden. Architektonisch kann ich mir einen modernen Bau 
vorstellen beziehungsweise ein außergewöhnlicher Bau als Zeichen unserer Zeit. Name: 
"Garnisonhalle" als weiter Entwicklung aus der Zeit des Militärs in die Zeit der Demokratie 
und des Gemeinwohls und der Humanität. 
 
 
Sport 
Pfandbecher im Karli (Nr. 444) 
Pfandbecher: Nach den Spielen im Karl-Liebknecht-Stadion verteilen sich Bierbecher in ganz 
Babelsberg. Die Einführung von Pfandbechern - so wie eigentlich schon seit Jahren in 
anderen Stadien Standard - kann hier kostenneutral Abhilfe schaffen. Ggf. kann die Stadt 
ihre Zuwendung mit einer entsprechenden Auflage versehen - öffentlich-rechtlich 
unproblematisch möglich. 
 
 
Sport 
Förderung Luftschiffhafen verringern (Nr. 387) 
Die finanzielle Förderung des Luftschiffhafens muss stark reduziert werden. Der dort 
betriebene Sport bringt keinen Erfolg. 
 
 
Sport 
Keine Freikarten für die MBS Arena (Nr. 388) 
Die Eintrittskarten für die MBS Arena werden verschwendet. Deshalb sollte es keine 
Freikarten mehr bei Veranstaltungen geben. 
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Sport 
Sportflächen im Potsdamer Norden (Nr. 172) 
Es fehlen im Potsdamer Norden in Höhe der roten Kasernen ein großer Sportplatz. Ein 
großer Sportplatz heißt ein Fußballplatz mit umlaufender 400 m Bahn. Das innere Spielfeld 
sollte so groß sein wie ein DIN gerechter Fußballplatz. Eine Weitsprunggrube, 
Kugelstoßplatz, Beachfeld und ein Vereinsheim gehören auch dazu. Daneben ein 
Kleinspielfeld mit Basketballkörben. Hier werden Flächen an Inverstoren verkauft und 
Flächen für die Öffentlichkeit werden weggenommen. So geht das nicht. Was die Investoren 
als Abgabe für die Schaffung von Kitas etc. zahlen ist ein Hohn. 
 Für jedes Wohngebiet ab 10.000 Einwohner sollte solch ein Platz Pflicht sein. Ein 
Kleinspielfeld muss Pflicht sein ab 2.000 Einwohner. Pro 1000 Einwohner muss eine 
normgerecht Kita mit 50 Plätzen geschaffen werden. 
 
 
Sport 
Bau eines Ultimate-Frisbee-Spielfelds (Nr. 256) 
Seit nun mehr über 15 Jahren wird in Potsdam Ultimate Frisbee gespielt. Der Sport erfreut 
sich immer größerer Beliebtheit. Einzig und allein mangelt es an einer geeigneten Fläche, die 
für Trainings und (Punkt-)Spiele zur Verfügung steht.  
Im Jahr 2005 gründete sich der Goldfingers Ultimate Club, dessen Mitgliederzahl 
kontinuierlich steigt und der sich seit mehren Jahren in den höchsten deutschen Spielklassen 
festgesetzt hat. Der Mangel an bezahlbaren Alternativen in der Potsdamer Innenstadt hat 
den Verein gezwungen das Training nach Geltow auszulagern.  
Benötigt würde eine Fläche von ca. 110x45m, auf der ein reguläres Spielfeld (100x37m) 
aufgebracht werden kann. Der Untergrund könnte sowohl aus Naturrasen bestehen, aber 
auch eine Kunstrasenfläche wäre vorstellbar. Eine permanente Markierung wäre von Vorteil, 
was unter gewissen Umständen für die Kunstrasen-Variante sprechen würde. Nicht zuletzt 
wäre auch Hybridrasen eine Alternative. Um eine ganzjährige Nutzung des Platzes zu 
gewährleisten, könnte zusätzlich eine Flutlichtanlage installiert werden. 
Die Pflege des Platzes könnte in die Händes des Vereins gegeben werden, der sich auch um 
die Auslastung kümmern könnte. Denkbar wäre die Nutzung durch weitere Vereine und 
Sportgruppen als Fläche für andere Outdoor-Aktivitäten wie 2 Kleinfeld-Fußballplätze 
(hintereinander angeordnet) oder Ähnliches. 
Potsdam wäre bei entsprechender Umsetzung des Vorschlags eine der ersten Städte in 
Deutschland, die eine Sportfläche für Ultimate schaffen würde. 
Eine geeignete Fläche würde der Uferpark an der Havel bieten. Jedoch sind auch andere 
Flächen vorstellbar. 
 
 
Sport 
Eissportfläche fehlt (Nr. 602) 
Ich bin der Ansicht, dass in Potsdam im Winter eine Eissportfläche fehlt. Hier sollten 
Möglichkeiten geschaffen werden. Vielleicht ließe sich auf eine Kombination finden, bei der 
eine Fläche im Sommer als Freibad und im Winter als Eislaufbahn genutzt werden könnte. 
Dies muss aber nicht durch die Stadt finanziert werden. Ggf. können hier auch private 
Investoren gefunden werden. 
 
 
Sport 
Gemeinsam mehr Spaß im Winter (Schlittschuhbahn) (Nr. 858) 
Eine Schlittschuhbahn am Kanal, Yorkstr. oder/und Lustgarten. 
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Sport 
(Spritz-)Eisbahn für Potsdam (im Kanal?) (Nr. 235) 
Ich bin dafür, dass im wieder hergerichteten Kanal an der Yorckstraße im Winter eine 
Spritzeisbahn eingerichtet werden sollte. Die Stadtwerke oder auch die Feuerwehr sollten 
den Zeitpunkt abpassen, wenn es kalt wird und dann dort eine flache Wasserschicht 
auftragen, die dann gefrieren kann. Sollte dieser Ort ungünstig sein, habe ich auch nichts 
gegen eine Eisfläche, die auf einem gut erreichbaren Feld in Potsdam angelegt wird. 
Daneben könnte die Eisbahn auf dem Luisenplatz, gerne auch nach dem Weihnachtsmarkt 
noch stehen bleiben. Leider ist diese Fläche aber meistens zu klein und dort zu Fahren ist 
meistens sehr beengt. Viele schlittschuhbegeisterte Potsdamer würden es sicher toll finden. 
 
 
Sport 
Wachsende Havelstadt braucht weitere Strandbäder (Nr. 982) 
Die Einwohnerzahl der Landeshauptstadt wächst ständig! In und rings um Potsdam befinden 
sich zahlreiche Havelseen und die Wasserqualität wird auch immer besser. Es gibt aber nur 
zwei Strandbäder (Templin und Babelsberg). Warum werden nicht die ehemaligen Strände 
am Quapphorn, an der "Militärbadeanstalt", am Luftschiffhafen oder in der Pirschheide 
wieder hergerichtet? Unsere Großeltern haben dort schon schwimmen gelernt..... 
 
 
Sport 
Freibad errichten (Nr. 1046) 
In Potsdam sollte ein Freibad errichtet werden. 
 
 
Sport 
„Strandrollstühle“ für Freibäder (Nr. 228) 
Mein Vorschlag zum Bürgerhaushalt 2017 ist, dass Potsdams Bäderbetriebe sich 
„Strandrollstühle mit Ballonrädern“ zulegen sollten. Damit wird der Zugang zum Wasser (und 
im übrigens auch über den Sand zum Strand) auch für Menschen mit Gehbehinderungen 
ermöglicht. Die Schwimmhallen in Potsdam sind größtenteils sehr modern und bereits 
barrierefrei (Umkleiden, Beckenzugänge) angepasst. In Rügen oder Kühlungsborn kann man 
solche Geräte bereits ausleihen und sie erfreuen sich großer Beliebtheit. Gerade in 
Babelsberg würde das auch gut ankommen. 
 
 
Sport 
Freibad im Volkspark (Nr. 38) 
Immer mehr Einwohner leben um den Volkspark und mit der sich verkleinernden Fläche des 
Volksparks benötigen auf engerem Raum Freizeitmöglichkeiten. Hier sollten Angebote 
geschaffen und bspw. ein Freibad geschaffen werden. 
 
 
Sport 
Strandbad am Heiligen See (Nr. 955) 
Nach meiner Ansicht sollte auch am Heiligen See ein Strandbad eröffnen. Ich bin daneben 
dafür, die Attraktivität der öffentlichen Freibäder noch weiter zu erhöhen (Rutschen, Strand 
mit Sand, separate FKK-Bereiche). 
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Sport 
Badestelle für den Luftschiffhafen (Nr. 917) 
Am Luftschiffhafen einen frei zugänglichen Bereich zum Baden genehmigen. 
 
 
Sport 
Kiezbad für Potsdams Norden (Nr. 555) 
Potsdams Norden sollte ein Kiezbad erhalten. Dies sollte bei den Überlegungen zur 
Finanzierung und Umgestaltung der Biosphäre berücksichtigt werden. Der Ort ist für viele 
Anwohner aus dem wachsenden Norden wirklich gut. 
 
 
Sport 
Freibad für Potsdams Norden (Nr. 927) 
Was wir uns wünschen: Laut übereinstimmender Meinung hierorts ansässiger Bewohner, 
fehlt im Potsdamer Norden ein schnell erreichbares (speziell für die Kinder dieser Gegend) 
kleines Freibad. Die vereinzelten Badestellen in der Umgebung sind: 
 
a) nicht per Fahrrad erreichbar 
 b) vollkommen überlaufen. 
 
Das neu entstehende Stadtbad am Hauptbahnhof ist leider keine Alternative, da 
 
a) für Alleingänge  von Kindern zu weit weg und 
 b) zu groß, aufwendig und teuer, um regelmäßig im Sommer nach der Schule Abkühlung zu 
finden. 
 
 
Sport 
Bezahlbare Preise für neue Schwimmhalle (Nr. 231) 
Ich freue mich schon sehr auf die Eröffnung der neuen Schwimmhalle am Brauhausberg. 
Diese ist für mich, auf Waldstadt kommende, gut erreichbar. Ich wünsche mir jedoch, dass 
die Preise im Vergleich zu jetzt, also zur alten Schwimmhalle nicht steigen sollten. Maximal 3 
Euro für Rentner sind aus meiner Sicht ok. 
 
 
Sport 
Skaterpark schaffen (Nr. 884) 
Es sollte einen guten Skaterpark für Jugendliche in Potsdam geben. Die Möglichkeiten, die 
es bisher am Lustgarten gibt, sind zu wenig. 
 
 
Sport 
Neuer Hockey Platz für die Potsdamer Sport Union 04 (Nr. 166) 
Der Hockey Platz der PSU 04 ist inzwischen schon sehr alt und kaputt und es wäre mal an 
der Zeit diesen zu ersetzen um Leistungssport und Erfolge zu gewährleisten. Nicht nur einen 
Platz über einen anderen legen, sondern RICHTIG neu machen damit er auch bespielbar ist, 
nur so sind die Voraussetzungen gegeben, dass die Psu ein erfolgreicher Hockeyverein mit 
Zukunft wird. Andernfalls könnte Hockey in Potsdam bald aussterben… 
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Sport 
Kunstrasenplatz für den FSV Babelsberg 74 (Nr. 412) 
In Potsdam herrscht ein großer Mangel an Sportflächen. Für Kinder besteht in vielen 
Altersbereichen keine Möglichkeit, in einen Fußballverein aufgenommen zu werden. 
Besonders in Babelsberg ist die Situation dramatisch. Durch die Umwandlung des 
bestehenden Rasenplatzes des FSV Babelsberg 74 in einen Kunstrasenplatz mit 
Trainingsbeleuchtung könnten dort mehrere Hundert Kinder und Jugendliche zusätzlich 
Sport treiben. Beim Nachweis entsprechender Eigenmittel und/oder Eigenleistungen sollte 
der Verein einen Investitionszuschuss in Höhe von 75% der Baukosten aus dem städtischen 
Haushalt erhalten. 
 
 
Sport 
Kunstrasenfussballplatz in Golm (Nr. 265) 
Die SG Grün-Weiß Golm betreibt mit mittlerweile 10 Mannschaften auf den Fußballplätzen 
am Kuhforter Damm Wettkampfspielbetrieb. Tendenz steigend, analog zum Zuwachs der 
Ortsteile Eiche und Golm. 
 Dazu fehlt es an einem wettkamptauglichen Kunstrasen-Kleinspielfeld in den 
Standardmaßen von 70x45 Metern. Dies Spielfeld ist vor allem wegen der immer wieder 
auftretenden witterungsabhängigen Beschränkungen und der infolge dessen ausfallenden 
Spiele zwingend notwendig. 
 Ein Kunstrasenplatz z.B. an anderer Stelle ohne entsprechenden Kabinen und 
dazugehörende Vereinsinfrastruktur ist keine Abhilfe. 
 
 
Sport 
Bolzplatz in Groß Glienicke einrichten (Nr. 551) 
Am Mühlenberg-Center ist im bestehenden B-Plan bereits ein Bolzplatz vorgesehen. Dieser 
ist aber bisher noch nicht ausfinanziert. Da die Nachfrage aber sehr groß ist, sollte der Platz 
alsbald für ca. 100.000€ hergerichtet werden. 
 
 
Sport 
Sportplatz für Groß Glienicke (Nr. 807) 
Die Sportplatzsituation in Groß Glienicke ist eine Katastrophe. Der Sportplatz platzt aus allen 
Nähten und ist von Anwohnerklagen wegen Lärmbelästigung überzogen. Wir brauchen einen 
Sport- und Veranstaltungsraum am Ortsteil Rand. 
 
 
Sport 
Sportplatz Kirschallee erweitern / ausbauen (Nr. 549) 
Der vorhandene Platz an der Karl-Förster-Schule (Kirschallee) wird durch die Schule und die 
Potsdamer Kickers genutzt. Dafür ist er aber deutlich zu klein. Einerseits müsste der Platz 
mit einem neuen Kunstrasen (160.000€) ausgestattet werden und andererseits müsste der 
Platz erweitert werden (450.000€), damit hier auch überregionale Fußballmeisterschaften 
stattfinden können. 
 
 
Sport 
Sportstätte am Neuen Palais (Nr. 23) 
Bei uns ist im Verein ist immer wieder da Thema, wo werden wir in Zukunft unseren Sport 
ausführen können. 
Mit dem Areal am Neuen Palais, existiert eine optimale Sportstätte zur Verfügung. 
Sanitäreeinrichtungen, gute Erreichbarkeit mit Öffentlichen Verkehrsmitteln und die 
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Sportstätten sind in Eigenregie der Vereine und Abteilungen hergerichtet worden. Was zum 
einen den Geldbeutel der Öffentlichkeit schont, aber auch viel Fleiß und Arbeit benötigt hat. 
Im Grunde würden sicherlich alle Sportler gern weiterhin dass Areal nutzen. Neues ist sicher 
mit Auflagen verbunden, Kostet der Stadt zusätzliches Geld und wird für die Vereine und 
Abteilungen sicher Einschnitte bedeuten. 
Ich wünsche mir eine offenere Diskussion über den Standort und die Alternativen, die ja nun 
langsam geplant sein müssten. 
Um entsprechende Alternativen bis 2020 zu schaffen, sollte vermutlich bereits 2017 mit der 
Plannung und ggf. dem Bau begonnen werden. Und ich denke, dass die, die das Areal 
nutzen hier sicher kreativ und konstruktiv mitwirken könnten und auch würden. 
 
 
Sport 
Turnierfähige Fußballanlage im Potsdamer Norden (Nr. 116) 
Die Potsdamer Kickers benötigen dringend eine turnierfähige (auch für Landesliga 
zugelassene) Fußballanlage, inkl. Flutlichtanlage und Vereinsheim. Ein Vereinsleben ist 
unter den derzeitigen Voraussetzungen kaum möglich. Im Potsdamer Haushalt wird 
allgemein zu wenig für Kinder und Jugendliche berücksichtigt! 
 
 
Sport 
Sportmöglichkeiten im Norden Potsdams (Nr. 866) 
Hier besteht mittlerweile akut Bedarf an der Verbesserung des Sportangebotes. Die Stadt 
muss mit Vereinen sprechen und die Vereine brauchen die Möglichkeit dort mehr Angebote 
zu bieten. Das Wachstum im Norden ist so groß und seit Jahren hinkt die Stadt einem 
vernünftigen Angebot hinterher. Die Mehreinnahmen aus Steuern stehen in keinem 
Verhältnis zum aktuellen Angebot der Sportaktivitäten. 
 
 
Sport 
Instandsetzung und Modernisierung Sportplatz zum Kahleberg, Waldstadt (Nr. 863) 
Der Sportplatz in der Waldstadt 2 wird täglich von vielen Kindern, Jugendlichen und 
Erwachsene genutzt. Leider ist der Sportplatz in einem sehr schlechten Zustand. Die 
sanitären Anlagen sind defekt, Duschen ist für die Sportler gar nicht möglich. Im Winter kann 
der Platz, der über keine Beleuchtung verfügt, nicht genutzt werden. Der Kunstrasenplatz ist 
abgenutzt und zum Teil schon aufgerissen. Da dies im gesamten Gebiet Waldstadt der 
einzige Sportplatz ist, der von allen Bürgern genutzt werden kann, muss dieser dringend 
instand gesetzt und modernisiert werden. Es ist schade, dass der Platz so vernachlässigt 
wird. 
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Stadtenwicklung 
Leben in Potsdam (Nr. 1005) 
Alle Bewohner der Stadt Potsdam sollen gerne in ihrer Stadt leben und arbeiten. Meine 
Sparvorschläge: 
- Senkung der Ausgaben für Organisation und Verwaltung 
- kein Geld an die Schlösserstiftung 
- Erhalt vom Staudenhof und Mercure-Hotel 
- kein Geld an die Stiftung zum Wiederaufbau der Garnisionskirche 
- kein Geld für die Umgestaltung des Potsdamer Mitte 
 
 
Stadtenwicklung 
Keine neuen Schulden verursachen (Nr. 364) 
Vermeidung von Fehlinvestitionen und keine weiteren Schulden verursachen. Es gilt alte 
„Dinge“ modernisieren statt alles neu bauen. 
 
 
Stadtenwicklung 
Wohnqualitäten der Investoren überwachen (Nr. 304) 
Überall in der Stadt entstehenen Wohnungsbauten. Einige auch als Sozialer Wohnungsbau. 
Die Qualität dieser Bebauungen ist aus fachlicher SIcht sehr oft als billig und mangelhaft zu 
bewerten. Die Mieter werden im Stich gelassen und die Mängel gar nicht oder nur 
oberflächlich behoben. Durch den momentanen Wohnungsengpass sind die Mieter in einer 
Zwangslage und riskieren keinen Streit mit dem Vermieter. Hier fehlt ein Gutachter der Stadt. 
Als Beispiel soll das Wohnquartier am Hauptbahnhof genommen werden. Terrassen falles 
aus einander, Risse in den Wohnungen. Treppen die absacken. Es ist nicht nur dieser 
Investor der mangelhaft baut. Die Investoren bauen in einer Art und Weise wo man nur den 
kopf schütteln kann. Auch was die Bauumstände anbelangt. Man hat den Eindruck das man 
als Stadt hier gewollt weg schaut. 
 
 
Stadtenwicklung 
Bürgerinformation bei großen Bauprojekten per Post oder Wurfsendung (Nr. 986) 
Unternehmer werden durch die Stadt verpflichtet, bei größeren Bauprojekten (wie 
Erschließung neuer Gewerbegebiete, Erweiterung von Verkaufsflächen usw.) die Anwohner 
frühzeitigst zu informieren. Das gibt den Anwohnern die Möglichkeit, sich aktiv in den 
Gestaltungsprozess einzubringen und verschafft Hausbauern und Mietern 
Planungssicherheit. Es kann nicht Aufgabe des Bürgers sein, regelmäßig nach 
Bebauungsplänen zu suchen. 
 
 
Stadtenwicklung 
Straßenbahn-Fortführung bis Krampnitz, Fahrland und Marquardt (Nr. 276) 
Die Ortsteile Potsdam wachsen und wachsen zunehmend - in wenigen Jahren wird dort eine 
5stellige Zahl an Einwohner_innen zu verzeichnen sein und insbesondere Fahrland ist nur 
über eine einzige unzureichende Buslinie angebunden, die tw. nur im 30- bis 60-Minuten-
Takt fährt. Die Vorhaltetrasse ist gesichert, nun wird es Zeit wie in Bornstedt auch 
geschehen ERST die Straßenbahn und dann weitere Wohnungen und Häuser zu bauen. 
 So wird ein weitere Verkehrskollaps der B2 vermieden, da nur so die Menschen der 
närdlichen Ortsteile nicht auf Autos angewiesen sind. 
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Stadtenwicklung 
Wohnungsbau auf ehemaligen Tram-Gelände (Nr. 669) 
Auf dem ehemaligen Tram-Betriebshof an der Heinrich-Mann-Allee sollte Wohnungsbau 
forciert werden. 
 
 
Stadtenwicklung 
Zubetonierung der Stadt stoppen (Nr. 33) 
Weniger Geld für die Zubetonierung der Stadt für angeblichen Wohnraum sowie ständigen 
Zuzug. Was den ewigen Zuzug betrifft sollte man sich auf bestimmte Werte aus der DDR 
besinnen. (Die Arbeit muss zu den Menschen, aber nicht der Mensch zur Arbeit.) Dafür sollte 
man den Wiederaufbau der Garnisonkirche fördern. 
 
 
Stadtenwicklung 
Weiträumiges Flächennutzungskonzept (Nr. 294) 
Potsdam ist eine sehr schöne Stadt. Auch künftig wird Potsdam wachsen. Daher sollte ein 
besonderer Augenmerk auf den bezahlbaren Kauf oder die bezahlbare Miete von Flächen 
oder Wohnungen gelegt werden. Das ist allerdings nur möglich, wenn eine weiträumige 
Flächennutzung bekannt ist. Leider ist mir ein weiträumiges Flächennutzungskonzept nicht 
bekannt. Neben dem Ausweis von Flächen u.a. für den privaten Wohnungsbau oder als 
Gewerbeflächen sollten auch tragfähige Konzepte für den Straßenverkehr und für den 
öffentlichen Nahverkehr ausgebaut werden. Nach meiner Ansicht bestehen hier erhebliche 
Defizite. Hierfür müssten im Haushaltsplan Mittel für die Planung und für die weitere 
Umsetzung eingestellt werden. 
 
 
Stadtenwicklung 
Mehr Grundstücke für private Mehrfamilienhäuser (Nr. 318) 
Es fehlt an Grundstücken für Wohngemeinschaften. Die Auflagen an die Gemeinschaften ist 
zu hoch und die Bearbeitungszeit um an eine Vergabe eines Grundstückes teilnehmen zu 
können zu gering. Der Kaufpreis sollte auch mit der Art des Bauens in Einklang stehen. Ein 
Grundstück mit einem Mehrgenerationenhaus, mit einem hohen Anteil an 
familienfreundlichen Wohnungen, sollte nur die Hälfte kosten als ein reines Wohnhaus mit 
Ein- oder Zwei Zimmerwohnungen. Auch sollte ein öffentlich genutzter Spielplatz den 
Kaufpreis senken. Wer mit nachhaltigen Baustoffen energetisch sinnvoll baut sollte ebenfalls 
ein Nachlass bekommen. Der Kaufpreis sollte sich auch nach dem Wiederverkauspreis 
richten. Wer qualitiatv billig und nicht nachhaltig baut, sollte mehr beim Grundstückspreis 
zahlen müssen. Das gleiche für Investoren von Mehrfamilienhäuser, bei dem fremden 
Kindern das Spielen auf dem Spielplatz verboten wird. Grünfläche zu bauen, zu wenig 
Parkplätze bauen und einen möglichen Spielplatz den fremden Kindern auch noch 
entziehen. Danke Potsdam. 
 
 
Stadtenwicklung 
Investoren an Infrastruktur-Ausbau beteiligen (Nr. 827) 
Ich bin für die verpflichtende Beteiligung von Investoren an dem Ausbau der Infrastruktur 
Potsdams. Beispielsweise im Bereich des Wohnungsbaus sollten die Investoren stärker in 
der Entwicklung der Infrastruktur beteiligt werden. Ein Beispiel dafür ist Fahrland. Hier 
entstehen viele neue Wohnhäuser auf ehemaligen Ackern und Feldern. Hier sollte von den 
zum Teil millionenschweren Investoren gleichzeitig der Bau von 
Dienstleistungseinrichtungen, wie Räumen für eine Apotheke oder einer Arztpraxis sowie 
Begegnungszentren für Anwohner (bspw), eingefordert werden. Fahrland gilt aber hier nur 
als Beispiel. Es sollte eine Regelung für die gesamte Stadt geben, die bei der Erschließung 
und Entwicklung von Flächen in Kraft tritt. 
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Stadtenwicklung 
Wohnraum, Infrastruktur, Lebensqualität auch in Randgebieten (Nr. 120) 
Meine Anregungen: Neuen Wohnraum schaffen zb. Klein / Mittel / Groß ob nun sozial 
Wohnungen oder gehoben denn Mindeststandards sollte es geben und der eine normale 
Bürger brauch nicht viel! Für Potsdams Infrastruktur zb. wäre es von Vorteil, wenn zb eine 
Schwimmhalle oder ähnliches in der Waldstadt Gegend gebaut würde. Das wäre gut für die 
auch außerhalb Potsdams lebenden Bewohner. Gibt es in Potsdam noch was zum Weg 
gehen außer das Waschhaus Potsdam? Es würde nicht schlecht sein, wenn kreative Köpfe 
mit Verstand und Weitblick die 3-4 Schritte voraus denken und mal Vorschläge bringen 
würden! 
 
 
Stadtenwicklung 
Synagoge originalgetreu (Nr. 950) 
Synagoge original getreu wieder aufbauen. 
 
 
Stadtenwicklung 
Potsdam darf kein Museum werden (Nr. 998) 
Potsdam ist lebenswert und eine Stadt für alle. Das soll so bleiben. Es gibt vieles, das 
finanziert werden muss. Prestige-Objekte wie die Garnisonkirche oder die Umgestaltung des 
Lustgartens mit Abriss des Merkur-Hotels gehören nicht zu den wirklich notwendigen. Die 
begrenzten Mittel der Stadt sollten sich auf Projekte konzentrieren, die den Menschen direkt 
zu Gute kommen. Vorauseilender Gehorsam bei der Umgestaltung der Breiten Straße 
fördert ein Projekt, für das die Finanzierung nicht gegeben ist und vor allem die breite 
Zustimmung innerhalb der Bevölkerung fehlt. Zudem werden bewusst Möglichkeiten der 
Neugestaltung aus der Hand gegeben. 
 Besser ist es in den Wohnungsbau und hier auch im unteren Preissegment zu investieren. 
 
 
Stadtenwicklung 
Stadtwachstum meistern - Wohnraumförderung (Nr. 1016) 
Durch verstärkten Zuzug wächst Potsdam über seine Kapazität hinaus. Um diesem 
Wachstum Herr zu werden, schlage ich vor, anstehende Bauvorhaben, die zuvor einen 
Abriss beinhalten, vorerst auszusetzen, damit die öffentlichen Gelder, sinnvoll genutzt, dazu 
beitragen, u.a. den fehlenden Wohnraum zu schaffen. 
 Denn neben den privat geschaffenen Wohnungen, muss es auch öffentlichen und/oder 
öffentlich geförderten Wohnraum geben, damit kein Teil der Stadtbewohner vergessen 
werden, wenn die Stadt sich auf den Weg in die Zukunft begibt. 
 Hierbei sollte, wenn mehr auf private Bauherren gesetzt wird, darauf geachtet werden, dass 
zu einem Wohnhaus oder ~komplex auch Garagen in ausreichender Form zur Verfügung der 
Mieter/Käufer stehen. So kann der vorhandene Straßenraum, durch z.B. unter der Erde 
untergebrachten Parkraumes, besser genutzt werden und muss nicht ständig erweitert 
werden. Dass führt auch dazu, dass immer mehr dazu übergehen, den Wagen zur Fahrt zur 
Arbeit in der Garage stehen zu lassen, besonders wenn der öffentliche Nahverkehr so wie 
bisher ständig attraktiver wird, was letztendlich die Reparaturkosten für öffentlichen 
Straßenraum senkt. Gleichzeitig kommt man dem Anlieferverkehr, sowie Hol~ u. 
Bringedienst entgegen, da nun für deren Tätigkeit mehr Freifläche zur Verfügung steht. Und - 
vielleicht - geschehen weniger Unfälle durch schlechte Einsichtnahme. 
 Des weiteren könnten Gebäude, die dem 'neuen' Stadtbild momentan im Wege stehen, 
durch eine Fassadensanierung angepasst werden (siehe Drewitz). Vielleicht entpuppt sich 
das Provisorium als durchaus lebensfähig oder so gut, dass es später nicht unbedingt 
beseitigt werden muss. Zumindest spart das Gelder der Stadtkasse, wenn zusätzlich 
Möglichkeiten zur Sanierung, die durch die EU gefördert werden, dort zur Anwendung 
kommen. 
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Stadtenwicklung 
Abgaben für Immobilieninvestoren (Nr. 171) 
Die Abgaben für Schulen, Kitas, Horte etc, welche Immobilieninvestoren erbringen müssen 
deutlich erhöht werden. 5% der Investitionskosten müssen als Abgabe genommen werden. 
Auch sollten sich private Hausbauer und Käufer von Eigentumswohnungen beteiligen. 
 Hier mit 1 % der Kaufsumme (Haus plus Grundstück). 
 
 
Stadtenwicklung 
Bugapark in aktueller Größe beibehalten (Nr. 10) 
Der Bugapark Potsdam (Volkspark Potsdam) ist für eine sehr große Zahl an Bürgern und 
Gästen ein Freizeit- und Erholungsraum. Die Bebauung wird rund um den Bugapark aktuell 
immer mehr verdichtet, was die Bedeutung des Parks umso mehr erhöht. Im Rahmen des B-
Plans und der aktuellen Planungen ist vorgesehen, den Bugapark weiter zu verkleinern - und 
damit die Grünflächen in bebaute Flächen umzuwandeln. Der Bugapark wurde schon 
2015/2016 im Bereich Kletterfelsen südlich der Biosphäre und östlich der Biosphäre 
verkleinert. 
 
Dieser Vorschlag beabsichtigt, den weiteren Verkauf bzw. die Umwandlung dieser 
Grünflächen sofort zu stoppen und damit die Größe des Bugaparks im Ausmaß von April 
2016 beizubehalten. Der dazu nötige Finanzbedarf bzw. der Verzicht auf evtl. geplante 
Einnahmen aus Grundstücksverkäufen ist von der Stadt Potsdam zu ermitteln. 
 
 
Stadtenwicklung 
Grünflächen im Potsdamer Norden erhalten (Volkspark) (Nr. 755) 
Ich bin für den Erhalt von Grünflächen im Potsdamer Norden. Erklärung: Keine Übermäßige 
Bebauung der Flächen. Der Volkspark sollte nicht verkleinert werden. Es sollte mehr 
Gewerbeflächen für Restaurants und Cafes, statt nur neuer Wohnblöcke geben. Keine 
Abholzung bestehender Waldflächen (wie geschehen in der Reinhold-Schneider-
Str./George-Hermann-Allee) 
 
 
Stadtenwicklung 
Café in der Gartenstadt einrichten (Nr. 1052) 
In der Gartenstadt Drewitz sollte endlich auf dem Park ein Café öffnet werden. 
 
 
Stadtenwicklung 
Baufläche für Sozialwohnungen in Drewitz nutzen (Nr. 427) 
In Drewitz gibt es neben den derzeit aufgebauten Hallen zur Flüchtlingsunterbringung ein 
großes Areal, das durch die Stadt genutzt werden könnte, um dort langfristig 
Sozialwohnungen zu schaffen. Es heißt ja immer, es fehlt der Platz für bezahlbare 
Neubauten. Die Fläche müsste zwar zunächst angekauft werden, aber danach bestünde 
eine gute Möglichkeit, hier für sozialen Wohnungsbau zu sorgen. Ziel sollte es sein, mit den 
Neubauten sozial verträgliche Mietflächen zu schaffen. 
 
 
Stadtenwicklung 
Lebendige Mitte für Golm / Eiche schaffen (Nr. 72) 
Eine Sparkasse in Golm oder Eiche wäre so wichtig. Die Infrstruktur in Eiche und Golm wird 
derart vernachlässigt, obwohl immer mehr gebaut wird. In anderen Stadtteilen ist es doch 
auch möglich, warum hier nicht? Es gibt nur Rewe sonst nichts, kein Sportstudio, keine 
Sauna, obwohl so es hier auch so viele Studenten gibt. 



Bürgerhaushalt 2017 
Stand: 1.3.2017 

212 

Ich wphne 14 Jahre in Eiche und seit dieser Zeit hat sich außer REWE nichts getan, gar 
nicht. Weder Sportmöglichkeiten oder Sauna, noch eine kleines Café, eine Eisdiele oder ein 
Schwimmbad, keine Drogerie, kein Markt wie in Werder, keine Buslinie 605, die nach 20:38 
durch fährt, keine lebendige Mitte. Es ist hier nichts los, obwohl immer mehr Menschen hier 
wohnen. Es wird unendliche viel gebaut. Um ein Eis essen zu gehen, muss man nach 
Potsdam fahren (1,90 hin und 1,90 zurück). Auch um Überweisungen bei der Sparkasse 
einzuwerfen, muss man in die Stadt. Wir leben hier so richtig "auf dem Mond". Bitte schauen 
Sie sich das vor Ort selbst an. Es ist nicht übertrieben. 
 
 
Stadtenwicklung 
Fahrland: Bezahlbarer Wohnraum, Infrastruktur, Verkehrsanbindung (Nr. 94) 
Wie wäre es mit bezahlbaren Wohnraum oder Infrastruktur in Fahrland. Dort herrscht 
enormer Bauboom und nur ein Nahkauf. Es gibt keinen Arzt, keine Apotheke, außerhalb der 
Schulzeit stehen nur umständliche Fahrverbindung zur Verfügung. 
 
 
Stadtenwicklung 
Wohnraum und Infrastruktur Fahrland (Nr. 117) 
Wie wäre es mit bezahlbaren Wohnraum oder Infrastruktur in Fahrland. Dort herrscht trotz 
Bauboom und nur ein Nahkauf. Es gibt keinen Arzt, keine Apotheke und außerhalb der 
Schulzeit gibt es nur eine umständliche Fahrverbindung mit öffentlichen Verkehrsmitteln. 
 
 
Stadtenwicklung 
Mehr machen für den Ortsteil Fahrland (Nr. 194) 
Mehr machen für den Ortsteil Fahrland. Hier fehlt es an vielen Stellen 
Apotheke mit Drogeriemarkt 
Arztpraxis 
Bushaltestellen behindertengerecht 
Gehwege im alten Dorf und Gellertstraße 
kürzere Schulwege für Schüler ab 7. Klasse – nicht von Fahrland bis Kirchsteigfeld 
 
 
Stadtenwicklung 
Verbesserungen für Fahrland und den Potsdamer Norden (Nr. 200) 
Verbesserungsideen für Fahrland / Potsdam-Nord:  
Park+Ride Plätze z. B. Höhe FH/Kiepenheuerallee 
bessere Busanbindung im OT Fahrland (alle Haltestellen die nach dem Upstall kommen) 
Fahrplan wurde extrem ausgedünnt 
Apotheke, Ärzte 
Drogeriemärkte (DM/Rossmann) im OT Fahrland 
Hundekontrollen (Kothaufen) 
bessere Abholmöglichkeiten für die Eltern der Regenbogenschule (Straße / Bushaltestelle / 
Gehwege werden jeden Tag zugeparkt) 
mehr mobile Blitzer (Ortsausgang nach Kartzow) 
Tempo 30-Schild aus Satzkorn - Fahrland 
Ampel / Kreisverkehr o. ä. an der Ausfahrt „Am Kirchberg“ auf die B2 (Katastrophe im 
Berufsverkehr) 
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Stadtenwicklung 
Infrastruktur Fahrlands fördern (Nr. 675) 
Auch Fahrland gehört zu Potsdam! Hier gibt es trotz stets wachsender Bevölkerungszahl 
weder einen Arzt, noch eine Apotheke, noch eine Einkaufsmöglichkeit. Die 
Verkehrsanbindung ist für die älteren Bewohner nicht ausreichend, Anwohner sind hier auf 
eigene Autos angewiesen, und die Kindertagesstätte komplett überfordert. 
 
 
Stadtenwicklung 
Einkaufsmöglichkeiten für Fahrland (Nr. 545) 
Im Fahrland leben inzwischen mehrere 1000 Menschen. Wann wird endlich investiert? Im 
Fahrland fehlt es an allem (Einkaufsmöglichkeiten etc.) Als Bürger erwarte ich eine gleiche 
Entwicklung aller Stadtteile. 
 
 
Stadtenwicklung 
Fachhochschule abreissen (Nr. 35) 
Die Fachhochschule sollte abgerissen werden, da sie ja schon einen Neubau errichtet 
haben. 
 
 
Stadtenwicklung 
Abriß alte Fachhochschule am Alten Markt (Nr. 46) 
Die alte Fachhochschule am Alten Markt ist ein Schandfleck und sollte abgerissen werden. 
 
 
Stadtenwicklung 
Altes FH-Gebäude (neben dem Schloss) entfernen (Nr. 1038) 
Die Fachhochschule (FH) Potsdam hat neue und teure Gebäude am BUGA-Park erhalten. 
Das alte Gebäude am Schloss wurde (wie auch das Mercure Hotel) zu seiner Zeit als 
provokanter Kontrastbau zum historischen Stadtbild dort hin gesetzt. Es kann und muss 
entfernt werden. 
 
 
Stadtenwicklung 
Kein Abriss des Fachhochschulgebäudes (Nr. 1084) 
Es ist kein Abriss des Fachhochschule Gebäudes erforderlich. Wenn nicht der Erhalt als 
Fachhochschule möglich ist, dann eben als Schule. Dieses Bildungszentrum gilt als ein sehr 
bewährter Kompaktbau mit bald 50-jährigem Bestand. Viele Menschen wurden dort 
ausgebildet. Das Erdgeschoss mit Geschäften ist sehr angesehen bei den Bürgern. Diese 
ausgezeichnete Architekturleistung der 68/70er Jahre darf nicht abgerissen werden. Bei 
einem Teil der Gebäude wurden als Gründung sehr teure Tiefbohrungen verwendet, wie bei 
der Bibliothek. Ich habe das persönlich beobachtet 1968. Ich empfinde diesen Bau optisch 
als sehr gut angeordnet und passabel gestaltet und abgestuft gegenüber dem 
Stadtmittelpunkt der Nikolaikirche, die als zweitgrößte dieser Art gilt. Der freie Westteil des 
Gebäudes sollte als Sonnenseite begrünt werden, aber unter irdisch als Tiefgarage genutzt 
werden. Der Kompaktbau ist natürlich optisch zu sanieren, aber eben erhaltens- und 
sanierungswürdig. Die Geschäftsräume im Erdgeschoss sind alsbald nutzbar wieder zu 
entwickeln zum positiven Stadtleben bei Sonne, in der Nacht oder bei Regen. Die Bibliothek 
und das Bildungszentrum in der Nähe sind von hohen Wert. Ein Abriss der Kompaktbauten 
der Stadtmitte käme einem "neuerlichen Bombardement des Herrn Churchill vom 14.4.1945" 
gleich. Kein Abriss des FH-Gebäudes. Hier sind Achtung der Vergangenheit (letzte 50 
Jahre), gute Bauqualität, ausgezeichnete Architekturleistungen und Funktionalität mit 
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Gesicht der Bauten des 20. Jahrhunderts und Wohnbauten nicht zu vergleichen. Die Kosten- 
und Zeitersparnis ist beträchtlich. 
Ergänzend zu meinem Vorschlag möchte ich belegen, dass die Stadt und wir Bürger heute 
eine bedeutende Perfektion althistorischer und neuerlicher Stadtbilder besitzt. Der Fotograf 
der MAZ konnte dieses neueste Stadtbildfoto, MAZ vom 27. Mai 2016, schaffen. Aber wichtig 
ist, dieses Foto zeigt das schöne Stadtschloss, das Fachhochschulegebäude, die 
Nikolaikirche, die neuen Gebäude der Ufergestaltung und viele vorhandene Bauten aus der 
Höhe des Hotels Mercure. Welchen schönen Ausblick wir Potsdamer bereits besitzen und 
Touristen und Bürger dieses Hotels so sehr schätzen. Es liegt tatsächlich eine 
architektonische Funktionalität zur Nikolaikirche vor, denn die Säulen des Gebäudes und die 
vertikalen Fenstergestaltungen passen äußerst markant sich der Säulengestalt an den 
Mittelbereich der Nikolaikirche an. Auch der Säulengang mit den Geschäften im 
Erdgeschoss gehört dazu. Auch die Abstufung der Grünfläche der Westseite, das FSG und 
die Säulen der Nikolaikirche sind markant für diesen Stadtmittelpunkt. Die vorgelagerte 
Grünfläche an der Sonnenseite ist sehr zum wandern geeignet. Meine persönliche sehr 
große Bindung zur Stadtmitte ist mit einem Brief  aus dem Jahr 2007 an die 
Stadtverordnetenversammlung ein Beleg. 
 
 
Stadtenwicklung 
Abriß Gebäude H.-Mann-Allee gegenüber des Friedhofs (Nr. 45) 
Das Gebäude in der Heinrich-Mann-Allee gegenüber des Friedhofs sollte endlich abgerissen 
werden. Das ist ein Schandfleck! 
 
 
Stadtenwicklung 
Unterstützung des Wiederaufbau des Turmes der Garnisonkirche (Nr. 48) 
Ich bin für eine Unterstützung der Stadt Potsdam beim Wiederaufbau des Turms der 
Garnisonkirche. 
 
 
Stadtenwicklung 
Garnisonkirche wiederaufbauen (Nr. 68) 
Ich bin für den Wiederaufbau der Garnisonkirche. 
 
 
Stadtenwicklung 
Wiederaufbau der Garnisonkirche (Nr. 263) 
Die Garnisonkirche gehört zu Potsdam. Deshalb soll der Wiederaufbau unterstützt und 
gefördert werden. 
 
 
Stadtenwicklung 
Garnisonkirche nicht fördern (Nr. 663) 
Die Stadt Potsdam sollte keine Zuschüsse für die Garnisonkirche geben. 
 

 
Stadtenwicklung 
Kein Bau der Garnisonskirche (Nr. 857) 
Kein Geld für den Bau der Garnisonkirche, an der größtenteils Zugezogene oder sehr alte 
Menschen Interesse haben. 
Anmerkung der Redaktion: In der Vorschlagsbeschreibung wurde eine Begrifflichkeit durch 
"Bau der Garnisonkirche" ersetzt. 
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Stadtenwicklung 
Leben statt Tourismus (keine Garnisonkirche) (Nr. 975) 
Ich möchte keinen Ausbau touristischer Infrastrukturen. Deren Erhaltung ist in Ordnung. 
Keine wie auch immer geartete, oder versteckte Beteiligung am Wiederaufbau der 
Garnisionkirche. 
 
 
Stadtenwicklung 
Keine städtischen Mittel für den Aufbau der Garnisonkirche (Nr. 51) 
Mein Vorschlag für den Bürgerhaushalt ist, keine öffentliche Gelder für den Wiederaufbau 
der Garnisonkirche einzusetzen. 
 
 
Stadtenwicklung 
Keine Mittel für den Aufbau der Garnisonkirche (Nr. 63) 
Mein Vorschlag für den Bürgerhaushalt ist, keine städtischen Finanzen für den Aufbau der 
Garnisonkirche einzusetzen (auch nicht in versteckter Form). 
 
 
Stadtenwicklung 
Keine Renovierung der Stadtmitte, kein Wiederaufbau der Garnisonkirche (Nr. 148) 
Damit Potsdam das Wachstum finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben nicht mehr erfüllt 
oder eingeschränkt werden: Potsdam sollte nicht versuchen, die Stadtmitte wieder "barock" 
oder im Gegensatz "modern" gestalten zu wollen. Dadurch würde vor allem an Geld gespart 
werden - für den Bau, aber auch wegen möglichen Einschränkungen im Verkehr, 
Umleitungen, Protesten, etc. 
 
 
Stadtenwicklung 
Garnison ja / Mercure nein (Nr. 703) 
Ich bin der Meinung, dass der Garnisonkirchenturm kommen sollte und das Mercure-Hotel 
weg kann. 
 
 
Stadtenwicklung 
Gestaltungssatzung für Innenstadt (Nr. 1030) 
Die Innenstadt, besonders die Brandenburger Straße, hat eine Gestaltungssatzung nötig. 
Dabei gilt es, gesichtslose und ghettoähnliche Neubauten zu verhindern. 
 
 
Stadtenwicklung 
Stadtmitte sicherer und besucherfreundlich zu gestalten (Nr. 405) 
der Lustgarten und auch der Hafen mit dem Hotelkomplex benötigt meiner Meinung nach 
keine großen Investitionen, bei freien Mitteln wäre die Fassaden - Erneuerung des Hotels 
eine Verschönerung, auf gar keinen Fall möchte ich das das Hotel abgerissen wird, denn am 
Bahnhof und am Hafen ist es sehr wichtig. Immer mehr Flusskreuzfahrten legen am 
Hinzenberg an und die Reisen beginnen und enden oft hier in Potsdam. Wichtig wäre es, 
wenn die Zufahrtsstraße zum Parkplatz am Lustgarten verkehrstechnisch so gestaltet würde, 
dass ein Befahren auch an den Tagen möglich wäre, wenn z. B Markt, Rummel und andere 
Veranstaltungen durchgeführt werden. Trotzdem bleibt auch dann das Parken die Straße 
runter erlaubt. 
 Ausserdem gibt es keine Regelung für die Verkehrsteilnehmer die vom Polizeigelände 
kommen, die Autofahrer kommen von rechts, ohne Vorfahrtszeichen, die Verkehrsteilnehmer 
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vom Hinzenberg ( Anglerverein und Gartenkollonie und die Parkplatzbesucher - dieses 
Chaos sollten sich mal die Mitarbeiter des Ordnungsamtes ansehen. 
 Weitere Probleme habe ich, wenn ich von der Zeppelinstr. ( ab Breite Straße) zum 
Luisenplatz gehe, hier gibt es rechts und links neben den Straßenbahngleisen 
Fuß/Radwege. Warum kann nicht einer Fuß und einer Radweg sein ? Gehen Sie mal da 
lang, dann können sie dauernd auf den Rasenstreiefen springen, denn die Räder sind häufig 
mit Anhänger, Liegeräder oder 3 Räder die fast den ganzen Weg einnehmen. Dazu kommt 
das auch Fußgänger oft einen Rollator benötigen und nicht mehr so schnell aus dem Weg 
hüpfen können, sie bekommen immer den kompletten Frust ab. 
 Für eine Veränderungen wären keine großen Kosten nötig , aber eine größere Sicherheit. 
 
 
Stadtenwicklung 
Die alte Mitte um den Alten Markt privatisieren (Nr. 321) 
Damit Potsdam das Wachstum finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht werden: 
Vor dem Krieg waren die Grundstücke größtenteils in privater Hand. Zu DDR-Zeiten wurden 
die Besitzer enteignet. 
 
 
Stadtenwicklung 
Verkauf von Teilflächen des Lustgartens (Nr. 376) 
Die Flächen zwischen Mercure Hotel und Polizei / Casino-Haus sollen verkauft werden. 
Möglich ist auch eine Vergabe von Erbpacht-Grundstücken nach Parzellierung und 
Vorgaben von Einzelparzellen in „Annäherung“ an den historischen Stadtgrund- und –aufriss 
gemäß Sanierungssatzung für das historische Zentrum. 
 
 
Stadtenwicklung 
Keine öffentlichen Gelder für den Erhalt umstrittener Gebäude (Nr. 999) 
Architektonische Vielfalt ist schätzens- und schützenswert. Gebäude in öffentlicher 
Verantwortung, deren Bestand und Nutzung in Stadtpolitik und Stadtbevölkerung strittig sind, 
sollten aber nur im Ausnahmefall mit öffentlichen Geldern erhalten oder aufwändig saniert 
werden. Insbesondere eine wirkungsvolle energetische Sanierung kann Kosten in Höhen 
treiben, die Abriss und Neubau als bedenkenswerte Alternative erscheinen lassen. Sollen 
Gebäude - insbesondere aus der DDR-Zeit - dennoch erhalten werden, sollten dafür keine 
öffentlichen Gelder eingesetzt werden, sondern das Interesse an einem Erhalt dieser 
Gebäude muss sich auch dadurch rechtfertigen lassen, dass sich die der Bestandserhaltung 
verpflichteten Initiativen realistische Vorschläge zu einer Finanzierung ihrer Vorhaben 
vorlegen, die für den städtischen Haushalt zu keinen Mehrbelastungen führen. 
 
 
Stadtenwicklung 
Hotel Mercure erhalten (Nr. 1096) 
Das Hotel Mercure sollte erhalten bleiben und nicht gekauft werden, um es ab zu reißen. 
Stadtenwicklung 
Abriss Hotel Mercure (Nr. 262) 
Zur Rekonstruktion der historischen Mitte soll das Mercure abgerissen bzw. zurückgebaut 
werden. 
 
 
  



Bürgerhaushalt 2017 
Stand: 1.3.2017 

217 

Stadtenwicklung 
Geplantes Hotel in nördlicher Speicherstadt für Nachfolgebau von Mecure-Hotel 
nutzen (Nr. 322) 
Das in der nördlichen Speicherstadt geplante Hotel ist mit ähnlicher Bettenzahl geplant wie 
das Mecure. Außerdem ist auch die Hotelkategorie ähnlich. Der Lustgarten kann dann 
endlich wieder zu alter Schönheit erblühen. 
 
 
Stadtenwicklung 
Abriss Ost-Gebäude Innenstadt (Nr. 683) 
Ich bin für den Abriss und die Total-Beseitigung der Ost-Gebäude zumindest in der 
Innenstadt (Interhotel, Staudenhof, Rechenzentrum, FHS). Aber ich auch für die weitere 
Sanierung der Wohnplatten in den Neubaugebieten, da diese Wohnungen sehr angenehm 
sind. 
 
 
Stadtenwicklung 
Mercure abreißen (Nr. 699) 
Das Mercure-Hotel sollte unbedingt gekauft und abgerissen werden. 
 
 
Stadtenwicklung 
Mercure erhalten, Fachhochschule abreissen (Nr. 173) 
Das Hotel Mercure gehört zu Potsdam und man sollte es auch mit atraktiven Events in der 
obersten Etage wieder für alle interessanter machen. Die Fachhochschule dagegen ist ein 
häßlicher Bau, der ein Schandfleck für Potsdam ist und gehört abgerissen. 
 
 
Stadtenwicklung 
Keine öffentlichen Gelder für die Sanierung der Potsdamer Mitte (Nr. 14) 
Damit Potsdam das Wachstum finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben nicht mehr erfüllt 
oder eingeschränkt werden: Keine öffentlichen Gelder für die Sanierung der Potsdamer 
Mitte. 
 
 
Stadtenwicklung 
Ehemaliges Interhotel als Wohnraum nutzen (Nr. 34) 
Ich bin für den Erhalt des Interhotels und zur Nutzung als Wohnung für Studenten oder 
Einzelpersonen. 
 
 
Stadtenwicklung 
Kein öffentliches Geld für den Abriss des Mercure Hotels (Nr. 50) 
Mein Vorschlag für den Bürgerhaushalt ist, keine öffentliche Gelder für den Abriss des 
Mercure Hotels einzusetzen. 
 
 
Stadtenwicklung 
Keine Mittel für Inter-Hotel-Abriss (Nr. 54) 
Die Stadt sollte keine Gelder für den Abriss des Hotels ausgeben. 
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Stadtenwicklung 
Hotel Mercure nicht abreissen (Nr. 59) 
Ich bin nicht dafür, dass das Hotel Mercure abgerissen wird. Die Beamten sollen lieber 
zügiger für das Volk arbeiten und keine grüne Wiese planen. 
 
 
Stadtenwicklung 
Keine städtischen Mittel für den Abriss des Mercure Hotels (Nr. 62) 
Mein Hinweis beim Bürgerhaushalt: Keine städtischen Mittel für den Abriss des Mercure 
Hotels! 
 
 
Stadtenwicklung 
Für den Erhalt des Mercure Hotels (Nr. 67) 
Ich bin ich für den Erhalt des Hotels Mercure 
 
 
Stadtenwicklung 
Kein öffentliches Geld für den Abriss des Hotels Mercure (Nr. 83) 
Die Stadt sollte kein Geld für den Abriss des Hotel Mercure ausgeben und auf eine „Wiese 
des Volkes“ verzichten 
 
 
Stadtenwicklung 
Kein Abriß des Mercure Hotels! (Nr. 151) 
Das Mercure Hotel und der Staudenhof sollen erhalten bleiben, alle anderen Lösungen 
kosten nur viel Geld. Die häßliche Fachhochschule allerdings muss auf jeden Fall weg. 
 
 
Stadtenwicklung 
Kein Geld für den Abriss des Mercure-Hotels (Nr. 169) 
Kein Geld für den Abriss des Mercure-Hotels! 
 
 
Stadtenwicklung 
Interhotel/Staudenhof erhalten (Nr. 185) 
Das ehemalige Interhotel soll bleiben, auch der Staudenhof – kein Abriss! 
 
 
Stadtenwicklung 
Instandsetzung und Modernisierung anstatt Abriss in Potsdams Innenstadt (Nr. 215) 
Die Haushaltsführung der Landeshauptstadt Potsdam fühlt sich dem Grundsatz des 
verantwortungsvollen und wirtschaftlichen Umgangs mit öffentlichen Finanzen verpflichtet. 
Das heißt: Für den Abriss funktionsfähiger Gebäude der Potsdamer Innenstadt, wie z.B. der 
Fachhochschule oder des Hotels Mercure, werden keine Gelder der öffentlichen Hand 
(Steuereinnahmen, Landes- und Bundeszuwendungen, Erträge der städtischen Betriebe) 
verwendet. Stattdessen sollten öffentliche Finanzmittel in den innerstädtischen 
Sanierungsgebieten vornehmlich zur Instandhaltung und Modernisierung gegenwärtig 
genutzter und zukünftig weiterhin nutzbarer Gebäude eingesetzt werden. 
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Stadtenwicklung 
Kein Ausverkauf der Potsdamer Mitte (Nr. 277) 
Kein Geld für die Garnisonkirche, keine Wiese des Volkes, Erhalt der Sozialwohnungen am 
Staudenhof und der FH 
 
 
Stadtenwicklung 
Bewährtes erhalten (Mercure) (Nr. 285) 
Bewährt hat sich das Hotel Mercure. Es liegt zentral, ist bekannt und gut gebucht. Es 
abzureissen und eine neue Wiese anzulegen schadet dem Haushalt in jeder Beziehung. 
Wiesen/ Grünanlagen hat die Stadt genug, auch in der City. Eine weitere Wiese bringt keine 
Einnahmen und 'geldbringende' Touristen verteilen sich in abgelegenen Ortsteilen. Das 
Personal des Hotels verteilt sich auch, die meisten aber im Job-Center. Ein weiterer Nachteil 
wäre, dass die Trams abends ihr Angebot einschränken oder nicht fahren, wie die 94. 
 
 
Stadtenwicklung 
Kein Ausverkauf der Mitte (Nr. 298) 
Die Privatisierung von Flächen in der Innenstadt bringt kurzfristig Einnahmen, aber langfristig 
wär es ein großer Verlust, da somit weder Einnahmen noch Mitbestimmung mehr möglich ist, 
auch im Hinblick auf kommende Generationen. 
 
 
Stadtenwicklung 
Forderungen zur Stadtgestaltung (Nr. 344) 
Meine Forderungen zur Stadtgestaltung und Ausgaben: keine Finanzgeschenke aus 
Steuermitteln, kein Abriss des Mercurehotels, Erhalt der Fassade des Rechenzentrums, 
Aufbau des Garnisonkirchenturms in der Baulücke 
 
 
Stadtenwicklung 
Potsdamer Mitte wieder herstellen (Nr. 386) 
Kein Stopp für die Umgestaltung der Potsdamer Mitte. Denn die Befragung der Linken zum 
Erhalt der sog. Potsdamer Moderne ist eine Täuschung. Deshalb fordere ich sofortige 
Baumaßnahmen für die künftige Infrastruktur und eine sofortige Planung zum Verkauf der 
Grundstücke. Dadurch können Mieteinnahmen für den Haushalt generiert werden. Diese 
Einnahmen soll aber nicht für die FH als Kreativzentrum verwendet werden, da Potsdam 
genug Kreative finanziert. 
 
 
Stadtenwicklung 
Gegen Abriss des Hotel Mercure (Nr. 415) 
Das Gebäude des Hotels Mercure gehört zum Stadtbild von Potsdam dazu und stellt keinen 
Widerspruch zum "Stadtschloss" dar. Wenn es der Stadtverwaltung wirklich um die 
Wiederherstellung des "alten" Stadtbildes gehen würde, dann wäre das Privat-Museum von 
Hasso Plattner an der Stelle des Hotels in Form eines Glas-Kubus noch deplatzierter 
gewesen. Eine Wiese des Volkes gibt es schon am Platz der Einheit. 
 
 
Stadtenwicklung 
Kein Kauf / Abriss des Hotel Mercure (Nr. 442) 
Auch Planungskosten, die im Zusammenhang mit der Pruefung eines moeglichen 
Kaufes/Abrisses des Hotels Mercure entstehen, sind unnoetige Aufwendungen, welche 
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beispielweise im Bereich des Kita-/Schulneubaus deutlich sinnvoller verwendet werden 
koennten. 
 
 
Stadtenwicklung 
Wiedraufbau der historischen Stadtmitte abbrechen (Nr. 475) 
Der Wiederaufbau der historischen Stadtmitte verschlingt zuviel Geld und benötigt zuviel 
Platz, welcher für eine wirtschaftliche Stadtentwicklung besser nutzbar wäre. Wozu 
Arbeitsplätze durch den Abriss des Mercure beseitigen, wenn an dessen Stelle lediglich eine 
Wiese geschaffen wird, die weder Geld, noch Arbeitsplätze schafft. Der Lustgarten wird 
außerhalb des Stadtwerkefestes und der Volksfeste kaum, wenn nicht sogar, gar nicht, 
genutzt/frequentiert, wer soll dann die Wiese des Volkes besuchen? Wie kommt dadurch 
Geld herein? Die Bauten der Barockzeit sind ökonomisch und wirtschaftlich den heutigen 
Ansprüchen nicht mehr gewachsen. Anstatt diese wieder zu beleben, sollte man günstigen 
Wohnraum schaffen und auch wirtschaftlich nutzbare Räume für Handwerk und Handel 
(dekonzentrierten Handel!!!) ermöglichen. Ziehen sie das Volk in seiner Freizeit aus dem 
Zentrum weg und sie haben auch keine Probleme mehr mit dem Verkehr und der 
Luftschadstoffbelastung! Das Zauberwort für eine gute Durchmischung ist immer noch 
Dezentralisierung, Dekonzentrierung und das gilt nicht nur für den Handel sondern auch für 
Freizeit und Arbeit. Beleben sie die Seiten-und die Nebenstraßen und machen sie sie 
dadurch automatisch sicherer! 
 
 
Stadtenwicklung 
Keine "Wiese des Volkes"! FH-Gebäude und Rechenzentrum erhalten, Wohnungen 
statt Garnisionskirche! (Nr. 492) 
Das Mercure-Hotel bleibt stehen. So gibt es keine weitere totsanierte Fläche (sprich "Wiese 
des Volkes"), die ebenso ungenutzt bliebe wie der sogenannte "Lustgarten" (der überaus 
wenig "Lust" und dafür jede Menge ungemütlichen Platz bietet) ... - wir habe also quasi 
schon eine "Wiese"! 
 FH-Gebäude und Rechenzentrum beleben Potsdam als kulturelle (Freiheits-) Zentren und 
sollen erhalten bleiben! Reiche Investorengroßkonzerne können gern in Berlin ihre pseudo-
historischen Leitbauten mit Disneyland-Fassade bauen! Wir haben doch schon das ekelhaft 
rosafarbene "Dies ist kein Schloss"- Stadtschloss samt künstlich gelber fantasy-barock 
Gestaltung ... das sollte reichen an Geldverschwendung und Bonzen-Bauchstreichelei. Oder 
möchte irgendjemand Berühmtes (nach Jauch und Plattner) wieder mal was bauen? Auf 
dem Gelände der Garnisionskirche könnte man doch Wohnungen errichten - das wäre viel 
viel sinnvoller als alles andere dort. 
 
 
Stadtenwicklung 
Keine öffentlichen Mittel für Mercure-Abriss (Nr. 496) 
Keine öffentlichen Mittel einsetzen für den Abriss des Hotels „Mercure“ und der Bibliothek in 
der Fachhochschule. 
 
 
Stadtenwicklung 
Baumaßnahmen (Mercure erhalten, Gebäude beleuchten, Uferwege öffnen) (Nr. 499) 
Potsdam kann attraktiver gestaltet werden, indem Potsdams Mitte ausgebaut wird. Das 
Mercure soll erhalten bleiben. Daneben sollten bestimmte Gebäude nachts angestrahlt 
werden. Auch das Ufer Griebnitzsee sollte eröffnet werden, um Potsdam attraktiver zu 
gestalten. 
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Stadtenwicklung 
Potsdamer Mitte attraktiv gestalten (Vorhandenes einbeziehen) (Nr. 543) 
Kein Rückbau ins 19. Jahrhundert. Daher wünsche ich mir, keinen Abriss von gut erhaltenen, 
integrierbaren und nutzbaren Bauten (FH, Mercure, Staudenhof usw.).  Ich verlange das 
Schluss ist mit der Nötigung/ Bedrohung des Mercure und dass wir gemeinsam diesen 
einmaligen Standort attraktiv gestalten. Ich bin für mehr Mut zur Erhaltung und Gestaltung 
einer lebendigen, interessanten, öffentlich nutzbaren Potsdamer Mitte: Bitte keine „historisch“ 
enge, private Wohnbebauung, sondern Geselligkeit, Kultur, Gastronomie und Studenten. 
 
 
Stadtenwicklung 
Mercure nicht abreißen, sondern ansprechend gestalten (Nr. 573) 
Ausgaben für den Abriss des Hotels Mercure sparen und dafür das Haus architektonisch 
ansprechend gestalten (Fassade). Ein öffentliches Café in der obersten Etage wäre ein 
Highlight für die Stadt und die Touristen. 
 
 
Stadtenwicklung 
Erhalt DDR-Architektur in der Innenstadt (Nr. 608) 
Ich bin für den Erhalt der DDR-Architektur in der Potsdamer Innenstadt. Die Stadt sollte Geld 
in die Sanierung und kommerzielle Verwertung der DDR-Bauten investieren. 
 
 
Stadtenwicklung 
DDR-Architektur in Potsdams Mitte erhalten (Nr. 649) 
Ich bin für den Verzicht für den Einsatz öffentlicher Fördermittel bzw. städtischer Eigenmittel, 
um noch bestehende Objekte der DDR-Architektur im Stadtzentrum zu beseitigen. Was 
spricht gegen deren Erhalt der ohnehin mehr in Randlage des Kernbereiches zur 
Neugestaltung des Alten Marktes existierenden Gebäude? Dazu gehören bspw. die 
neugestaltete Stadt- und Landesbibliothek, das Hotel Mercure mit seiner hervorragenden 
Lage im Stadtzentrum und guten Auslastung und das Fachhochschulgebäude sowie der 
Wohnblock Staudenhof. 
 In diesem Zusammenhang offenbart der Oberbürgermeister ein seltsames 
Demokratieverständnis mit seiner Aufforderung, das Bürgerbegehren für den Erhalt von 
Objekten der DDR-Architektur nicht zu unterschreiben. Ebenso ist nach meiner Kenntnis 
seitens der Stadtverwaltung offiziell keine Information / Auswertung des Ergebnisses des 
durchgeführten Workshopverfahrens zum Lustgarten (mit Kosten von ca. 1. Mio. Euro) 
erfolgt. 
 
 
Stadtenwicklung 
Kein Geld für Abriss nutzbarer Gebäude (Nr. 651) 
Es sollte keine städtischen Mittel für den Abriss stehender und gut zu nutzender Häuser 
(Mercure, FHS, Staudenhof, Rechenzentrum) geben. Auch bin ich gegen eine weitere 
Veränderung des Lustgartens, der hat bereits genug gekostet. 
Stadtenwicklung 
Kein Abriss funktionstüchtiger Gebäude (Nr. 659) 
Potsdam muss sich nicht sinnlos für den Abriss funktionierender Gebäude (Rechenzentrum, 
Staudenhof, u.a.) einsetzen. Diese Mühen und Kosten können gespart werden. 
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Stadtenwicklung 
Kein Mercure-Abriss (Nr. 697) 
Das für den Abriss des Hotels Mercure vorgesehene Geld könnte für viele andere dringende 
Baumaßnahmen in der Landeshauptstadt verwendet werden. Dafür würden die meisten 
Bürger Potsdams gern auf die „Wiese des Volkes“ verzichten. 
 
 
Stadtenwicklung 
Potsdamer Mitte sanieren, anstatt alles abreißen (Nr. 734) 
Das Hotel Mercure sollte nicht total abgerissen werden, sondern nur um einige Geschosse 
zurück gebaut werden. Daneben könnte die Fassade angepasst werden. Auch die Fassaden 
des Staudenhofs und der Wohnungen dort sollte erneut werden, möglichst mit Erhalt des 
Cafés und mit einer schönen Gartengestaltung. Es braucht keine neue Wiese des Volkes. Es 
sind dort genügend Grünflächen erhalten. 
 
 
Stadtenwicklung 
Keine teuren Umbauten in der Innenstadt (Nr. 738) 
Ich bin für einen besseren gesünderen Haushalt, durch die Streichung von Umbau- und 
Abrissarbeiten von Gebäuden. Das heißt ich bin für die Erhaltung des Mercure-Hotels und 
eine Modernisierung (aussen) der Fachhochschule und des Staudenhofes. Es sollte endlich 
Schluss sein, mit den Plänen zur Umgestaltung des Lustgartens. Dafür sollten mehr 
Sozialwohnungen und der Erhalt von DDR-Bausubstanz und Architektur gefördert werden. 
 
 
Stadtenwicklung 
Meine Meinung zur Potsdamer Mitte (Nr. 745) 
Meine Meinung zur Potsdamer Mitte: Das schlichte, nicht barocke Hotel, die nicht barocken 
Staudenhofwohnungen für normale Bürger, die zierliche mit fast italienischem Flair solide 
und doch solide Fachhochschule, der man psychologisch bewusst Farbe verwehrt hat, das 
ehemals schöne Restaurant Minsk – diese Gebäude gehören zu Potsdam! Man sollte hier 
mal richtig hinschauen: Die schmale Fachhochschule, wirkungsvoll vor der wuchtigen 
Nikolaikirche und daneben der Landtag. Danke an die Konsorten, die die umliegenden 
Flächen und weitere an Investoren vergeben. Geschäftsmänner strecken ihre Finger aus. Es 
gibt dort bald nur noch Banken, Geschäfte, Eigentumswohnungen. So lassen sie ihr Geld 
wachsen… 
 
 
Stadtenwicklung 
Kein Geld für Mercure-Abriss (Nr. 765) 
Es sollten keine städtischen Mittel für den Abriss des Mercure-Hotels bereitgestellt werden. 
 
 
Stadtenwicklung 
Erhalt Mercure (Nr. 781) 
Ich bin für die Erhaltung und den sinnvollen Weiterbetrieb des ehemaligen Interhotels in der 
und für die „Potsdamer Mitte“. Vorteile: Gästeunterbringung unweit des Bahnhofs, 
exemplarisches Beispiel für die „Baukultur in der DDR“, Ausblicke über Potsdam, Vergnügen 
jeglicher Art für Potsdamer und Gäste, u.a.m. Also bitte keine Aufwendungen für Erwerb und 
Rückbau oder Abriss. 
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Stadtenwicklung 
Jetzige Potsdamer Mitte als Teil unserer Geschichte akzeptieren (Nr. 786) 
Statt des Abriss der Fachhochschule, des Minsk, des Staudenhofs und des ehemaligen 
Rechenzentrums sowie des Hotels Mercure sollten diese Gebäude renoviert und als Teil 
unserer Geschichte akzeptiert werden. Ansonsten wird die Umgestaltung ein „Fass ohne 
Boden“. 
 
 
Stadtenwicklung 
Potsdam wächst, aber auch in die richtige Richtung? (Nr. 896) 
Dass Potsdam wächst, ist nicht zu übersehen. Überall befinden sich diverse Baustellen. 
Wenn alte sanierungsbedürftige Gebiete/ Bereiche erneuert werden, um weiteren Menschen 
in Potsdam ein neues zu Hause zu ermöglichen und das Stadtbild zu verbessern, ist es ein 
Handeln in guter Absicht. Wenn jedoch Grünanlagen für neue Wohngebiete verkleinert, die 
Qualität der Bauweise sinkt, die Bodenqualität fraglich ist, Mieten und Grundstückspreise ein 
Ausmaß annehmen, welches selbst für gute Durchschnittsverdiener eine Herausforderung 
darstellt, gebürtige Potsdamer die Stadt aufgrund dieser Entwicklung verlassen, dann stellt 
sich mir die Frage, ob dies tatsächlich die Entwicklung ist, die die Stadt Potsdam anstrebt. 
Wenn Potsdam eine High Society Gesellschaft werden soll, die sich mehr um Profit, als um 
die eigenen Grundbedürfnisse der Bürger kümmert, dann ist Potsdam auf einem guten Weg 
dahin. 
 Potsdam hat so viele Besonderheiten: Natur- und Grünflächen, Kultur- und 
Bildungsangebote, kinderfreundliche Einrichtungen, Sport - und Spielplätze, etc. Lasst uns 
Potsdams Schönheit und Besonderheiten hervorheben und ausbauen, damit Potsdam in 
seiner Art einmalig sowie menschlich, sicher, liebenswert und umweltfreundlich bleibt. 
 
 
Stadtenwicklung 
Kein Mercure-Abriss (Nr. 926) 
Der Ankauf und Abriss des Hotel Mercure sollte unbedingt nicht stattfinden. Das viele Geld 
sollte und kann für bessere Dinge ausgegeben werden. 
 
 
Stadtenwicklung 
Kein Aufwand fürs Mercure (Nr. 931) 
Es sollte keine städtischen Aufwendungen für das Hotel Mercure geben. 
 
 
Stadtenwicklung 
Kein Abriss funktionstüchtiger Gebäude (Nr. 1062) 
Potsdam könnte attraktiver und menschlich wärmer werden, wenn die Verantwortlichen mehr 
Fachwissen einsetzen würden bei der Planung von Investitionen und nicht zum Beispiel 
Gebäude abreißen wollen, die noch eine sehr gute Substanz haben und nicht mit Absicht 
schon seit Jahrzehnten (20 Jahre), nur weil es DDR Bauten sind, verkommen lassen. 
Beispiele sind die Fachhochschule, das Wohngebäude und der Staudenhof am alten Markt. 
Das zeigt auch, dass unsere Stadtväter keine Achtung vor den Erbauern, den einfachen 
Arbeitern, haben. Das schmerzt mich und macht mich traurig. Den Potsdamern nimmt man 
ihre vertraute Stadt und die zugezogenen haben das "Alte" wieder. 
Stadtenwicklung 
Kein Abriss des Hotels Mercure Potsdam (Nr. 1115) 
Potsdam sollte keine öffentlichen Mittel für den Abriss des Hotels Mercure sowie für den 
Aufbau der Garnisonkirche ausgeben. 
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Stadtenwicklung 
Historischen Stadtaufbau nicht weiter finanzieren, sondern bezahlbaren 
Wohnungsraum (Nr. 686) 
Keine Finanzierung Potsdams zum Aufbau der historischen Innenstadt und der 
Garnisonkirche. Das Geld sollte in die Zukunft der Stadt und nicht zum Aufbau alter Bauten 
verwendet werden. Es sollte vielmehr bezahlbarer Wohnraum außerhalb Stern und Drewitz, 
eher Potsdam West und Nord gefördert werden. Der Verkauf von Stadteigentum 
(Wohnungen) an Private und skrupellose Investoren sollte gestoppt werden. 
 
 
Stadtenwicklung 
Kein weiterer (luxus) Ausbau der Stadtmitte und keine (Mit-)Finanzierung der 
Garnisionskirche (Nr. 867) 
Kein weiterer (luxus) Ausbau der Stadtmitte und keine (Mit-)Finanzierung der 
Garnisionskirche, stattdessen sollte bezahlbarer Wohnraum geschaffen werden. 
 
 
Stadtenwicklung 
Vollendung der Sanierung der Potsdamer Mitte (Nr. 177) 
Ich möchte, dass das Leitkonzept für die Potsdamer Mitte fortgeführt wird und dafür auch für 
die Stadtsanierung vorgasehene öffenrliche Mittel genutzt werden. Gelder die für den 
Ausbau von Kitas, Schulen, öffentlich geförderten Wohnungsbau ect. vorgesehen sind, 
sollen dafür nicht verwendet werden. 
 
 
Stadtenwicklung 
Leben in die Potsdamer Mitte bringen (Nr. 209) 
Die Potsdamer Mitte sollte mit Leben gefüllt werden, statt hier ein Museumsdorf zu kreieren. 
Umbau des Merures in ein Studentenwohnheim – Zukunft & Jugend in die Mitte! Statt 
Historische Eingleisigkeit in der Preußischen Vergangenheit… 
 
 
Stadtenwicklung 
Wiederaufbau historischer Fassaden (Nr. 524) 
Das Zubetonieren mit Bauten der Art „All-Europa-Geschmack“ muss beendet werden, sonst 
geht der Zauber der Stadt verloren. Ich freue mich über den Wiederaufbau von 
schlosshistorischen Gebäuden und Fassaden einschließlich der Garnisonkirche. Danke an 
alle Aktivitäten in diese Richtung und danke an alle motivierten Spender! 
 
 
Stadtenwicklung 
Potsdamer Mitte wie geplant umgestalten (Nr. 557) 
Ich bin dafür, dass die Planungen für die Potsdamer Mitte konsequent umgesetzt werden. 
Ein Kurswechsel von der beschlossenen Gestaltung würde neue Investitionen bedeuten. 
 
 
Stadtenwicklung 
Gestaltung der Potsdamer Mitte (Nr. 560) 
Ich bin für die Gestaltung der Potsdamer Mitte ohne Garnisonkirche, ohne Wiese des Volkes, 
mit Abriss des Gebäudes der FH und der Veränderung des Gebietes um den Staudenhof. 
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Stadtenwicklung 
Wirtschaftliche Umgestaltung Potsdamer Mitte (Nr. 569) 
Ich bin der Meinung dass die Umgestaltung der Potsdamer Mitte und die neue Gestaltung 
des Stadtbildes wirtschaftlicher erfolgen sollte. 
 
 
Stadtenwicklung 
Innenstadt wieder aufbauen (Nr. 688) 
Die Investitionen in der Innenstadt sollten wie geplant eingesetzt werden. Man sollte zum 
jetzigen Zeitpunkt nicht von den vorliegenden Plänen abweichen. 
 
 
Stadtenwicklung 
Umgestaltung der Potsdamer Mitte (Nr. 714) 
Ich bin für die weitere Umgestaltung der Potsdamer Mitte rund um den Alten Markt. Dies 
sollte weiter gefördert und bezuschusst werden. 
 
 
Stadtenwicklung 
Neugestaltung der Potsdamer Mitte umsetzen: Historischer Stadtgrundriss (Nr. 921) 
Weitere Umsetzung des Konzeptes zur Neugestaltung der Potsdamer Mitte. Abriss des 
Gebäudes der FHP in 2017 und Beginn der Neugestaltung der Stadtquartiere entlang der 
Friedrich-Ebert-Straße. Der Beginn des Wiederaufbaus der Garnisonkirche in 2017 ist 
weiterhin zu unterstützen. Die Wiederherstellung des alten Marktes/Neugestaltung des 
Marktufers hat bereits jetzt zur Erhöhung der Attraktivität der Potsdamer Mitte geführt. 
 
 
Stadtenwicklung 
Erhalt der Nuthewiesen (Nr. 610) 
Potsdam wächst. Trotzdem sollten nicht alle Flächen für eine Bebauung frei gegeben 
werden. In Babelsberg sind ja bereits einige Kleingärten dem Wohnungsbau gewichen. Die 
Stadt sollte sich dauerhaft für den Erhalt der Nuthe-Wiesen vis-a-vis vom Schlaatz einsetzen 
und eine Bebauung an dieser Stelle verhindern. 
 
 
Stadtenwicklung 
Ortsteil-Budgets schaffen (Nr. 802) 
Zur Förderung der Ortsteile Potsdams, sollte es ein Ortsteil- Budget geben. Der ländliche 
Raum soll damit gefördert werden und entsprechende Investitionsmöglichkeiten, bis zu 
einem bestimmten zu definierenden Wert ermöglicht werden. Ziel ist es, dass damit auch die 
jeweiligen Ortsteile konkrete Projekte realisieren können und nicht nur von der großen Stadt 
Potsdam abhängig sind. Bei den jeweiligen Haushaltsplanungen werden die Ortsteile leider 
zu selten beachtet. Das könnte ich mit einem Ortsteil Budget ändern. Hierzu müssten 
mindestens 100.000 €pro Ortsteil zur Verfügung stehen. Die Mittel sollten auch über mehrere 
Jahre verteilt werden können, so dass Ihre Investitionen möglicht werden. Zentraler Punkt 
ist, dass die Ortsteilräte einbezogen werden und eigenständig über die Vergabe der Mittel 
entscheiden dürfen. Wichtig ist hierbei eine konkrete Form der Bürgerbeteiligung 
einzubeziehen. 
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Stadtenwicklung 
Keine weitere Bebauung mit Eigentumswohnungen Parforceheide / Am Stern Nord (Nr. 
159) 
Die Verhinderung einer zukünftiger und weiteren Bebauung mit Eigentumswohnungen an/in 
der Parforceheide und Gebiet Am Stern/Nord soll mit diesem Vorschlag verhindert werden. 
 
 
Stadtenwicklung 
Bauwahn im Potsdamer Norden stoppen (Nr. 16) 
Bereits im letzten Bürgerhaushalt wurde der Hinweis eingebracht den Potsdamer Norden 
nicht weiter mit Häusern zuzubauen und auf ausreichend Parkflächen zu schaffen. Dieser 
Vorschlag kam sogar in die Top 3. Mittlerweile ist jede noch so kleine Fläche bebaut und es 
nimmt kein Ende. Es werden Häuser unter oder unmittelbar an Eichenpromenaden 
gepflanzt. Der Bugapark schwindet und schwindet.  
Der Parkplatzschlüssel für zu schaffende Parkflächen ist eine Frechheit und grenzt an 
Naivität. 0,8 Parkplätze für eine 100 m² Wohnung die 350.000 € kostet. Die Eigentümer 
solcher Wohnungen besitzen teilweise 2 Autos, 1 Motorrad und 1 Autoanhänger. Sogar 
verständlich stehen die Eigentümer nicht auf ihrem Mietparkplatz sondern auf den 
verbleibenden öffentlichen Parkplätzen. Ein Studentenheim mit 80 Wohneinheiten hat nicht 
mal einen Parkplatz. Alle angeblich abgelöst. Mit den Ablösesummen für Parkplätze(mind. 
4.000 € pro Platz) sollen eigentlich Sammelparkplätze gebaut werden. Wo sind denn die 
Sammelparkplätze welche in 300 m Entfernung geschaffen werden sollen. Das ist doch die 
Idee des Parkraumkonzeptes der Stadt. Einzig mögliche Flächen werden doch an der 
Viereckremise zukünftig auch zugebaut. 
Die Stadt macht hier die gleichen alten Fehler wie am Kirchsteigfeld. Große Häuser in eine 
idylisch wirkende Kleinstadt mit zu wenigen Parkplätzen. Genau das was die Stadt Potsdam 
so schön macht wird hier zerstört. Eigentum wird hier eigentlich durch die übermäßige 
Bebauung trotz Immobilienboom entwertet. Es würde nicht, wundern wenn die geplante 
Straßenbahntrasse schon überbaut ist. 
 
 
Stadtenwicklung 
Lebensqualität im Potsdamer Norden steigern (Nr. 184) 
Hier fehlt eine Gaststätte. Warum baut ihr hier keine Gaststätte her? Die Gewoba / Pro 
Potsdam hat doch genug Geld. Auch fehlen hier Kitaplätze (in ganz Potsdam). Es sollten 
öfter mal Bürgerversammlungen stattfinden, um die Anliegen der Bürger aufzunehmen und 
gemeinsame Lösungen zu finden. 
 
 
Stadtenwicklung 
Bebauung im Potsdamer Norden regulieren (Nr. 217) 
Wir sind dafür, die bereits an vielen Stellen stattfindende Bebauung im Potsdamer Norden 
stärker zu regulieren. Die bisherigen Planungen (und leider auch Umsetzungen) sind viel zu 
knapp bemessen und die Häuser stehen viel zu eng. Es sollte seitens der Stadt 
entsprechende Auflagen geben, dass maximal dreigeschossig gebaut werden darf. Die 
Verdichtung, gerade auch die Planungen im Bereich der Partygärten des Volksparks, sind 
ein leider schlechtes Beispiel. 
 
 
Stadtenwicklung 
Nutzungskonzept für ehemalige RAW-Halle (Nr. 813) 
Die ehemalige RAW Halle in Potsdam, am Bahnhof, sollte erhalten und sinnvoll genutzt 
werden. Gegebenenfalls kann die Schlösserstiftung hier aktiv werden und ein Lager 
einrichten oder ein anderer Investor nutzt das vorhandene Gebäude und stellt es 
denkmalgerecht wieder her. Schön wäre auch die Nutzung als Markthalle, jedoch ist die 
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Konkurrenz vor Ort zu groß, so dass ich eher an einen anderen Weg der Nutzung glaube. 
Eine Reaktivierung, in welcher Form auch immer, wäre sehr wünschenswert. Die Stadt sollte 
sich die hier vermittelnd einbringen. Schön und denkbar wäre auch die Nutzung als Sport 
oder Kulturfläche, denn daran mangelt es in Potsdam ja bekanntlich. 
 
 
Stadtenwicklung 
Erscheinungsbild Markplatz Schlaatz verbessern (Nr. 61) 
Warum wird dem Schlaatzer Marktplatz so wenig genutzt (fliegende Händler usw., z.B. 
frisches Obst und Gemüse)? Post gibt es auch nicht, nur einen Frisuer, warum? Der 
Sparkassenraum ist nicht wirklich einladend (dreckig, Fenster anno 1960 usw.). Die 
Grünanlagen sollten verbessert, Rasenflächen erneuert werden. Insgesamt kann man hier 
mal wieder neue, frische Farbe einbringen… usw. 
 
 
Stadtenwicklung 
Mehr Städtebaufördermittel für den Schlaatz (Nr. 449) 
Es sollte mehr Städtebaufördermittel für den Schlaatz geben als bisher und als die 
bisherigen 18 Millionen Euro. 
 
 
Stadtenwicklung 
Figuren des Landtagsschlosses (Nr. 355) 
Die Figuren auf dem Landtagsschloss sollten wieder hergestellt werden. Diese können 
zunächst auch aus Kunststoff sein, anstatt aus teurem Sandstein (siehe Vorbild: Las Vegas). 
 
 
Stadtenwicklung 
Rückführung Attika-Figuren Stadtschloss (Nr. 803) 
Potsdam sollte sich für die Rückführung der Attika Figuren auf dem Stadtschloss in der 
Innenstadt einsetzen. Einige sind ja bereits zurückgekehrt und wunderschön, weitere sind 
notwendig. Das Haus würde damit deutlich schöner erstrahlen. Der Oberbürgermeister sollte 
sich hierfür bei den entsprechenden Organisationen einsetzen (HU Berlin/SPSG usw). 
 
 
Stadtenwicklung 
Staudenhof erhalten (Nr. 36) 
Der Staudenhof mit seinen vielen kleinen Wohnungen sollte erhalten bleibein und 
entsprechend innen und außen saniert und rekonstruiert werden. 
 
 
Stadtenwicklung 
Attraktivität Wohngebiet am Stern weiter erhöhen (Nr. 916) 
Attraktivität Wohngebiet am Stern weiter erhöhen 
 
 
Stadtenwicklung 
Schandfleck Zeppelinstr. / Ecke Sellostraße (Nr. 44) 
Bei dem Gebäudeschandfleck Zeppelinstr., Ecke Sellostraße sollte sich endlich etwas tun 
und eine Veränderung stattfinden. 
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Stadtenwicklung 
Gesundheitsschutz Zeppelinstr. (Lärmschutz) (Nr. 334) 
Die Zeppelinstr. ist durch die bauliche Ausführung des Gleisbereiches zwischen der 
Kastanienallee und der Forststr. sehr laut. Anlieger sind Bewohner und die Sportschule. 
Dazu kommt die Belastung des Bahnverkehrs. Bitte sorgen Sie für Verkehrberuhigung 
zwischen 21:00 und 6:00 Uhr durch ausschliessliche Nutzung der rechten Fahrbahn in 
Verbindung mit einer Geschwindigkeitsreduzierung in den Nachtstunden. Oder besser, ein 
neues glattes Gleisbett. 
 
 
Stadtenwicklung 
Hausbesetzerhaus in der Zeppelinstraße sanieren (Nr. 1093) 
Das Hausbesetzerhaus in der Zeppelinstraße sollte aufgelöst und endlich saniert werden. 
 
 
Stadtenwicklung 
Beleuchtungskonzept (Nr. 354) 
Damit Potsdam attraktiver wird, sollten schöne Gebäude bei Dunkelheit angestrahlt werden. 
 
 
Stadtenwicklung 
Lichtkonzept für Potsdam (Nr. 763) 
Potsdam benötigt ein Lichtkonzept. Diese könnte auf alternativen Energien beruhen. Es ist 
sehr bedauerlich, dass diese schöne Stadt nicht wenigstens an ein paar markanten 
Baudenkmälern eine Beleuchtung hat. 
 
 
Stadtenwicklung 
Beleuchtungskonzept für Potsdam (Nr. 797) 
Potsdam braucht dringend ein Beleuchtungskonzept. Sobald es dunkel wird verschwinden 
alle schönen Gebäude im Dunkeln, auch die der Stadtverwaltung zugehörigen und die 
jeweiligen Museen. Eine Ausnahme stellen der Nikolaisaal und das Theater dar. Die Stadt 
sollte hier  ein Konzept erstellen, welche Häuser beleuchtet werden sollten. Die Beleuchtung 
braucht meines Erachtens jedoch nicht die ganze Nacht erstrahlen, sondern es reicht auch 
eine Beleuchtung bis zwölf oder ein Uhr. Nicht nur Touristen, sondern auch die 
Einheimischen würden sich daran sehr freuen. 
 
 
Stadtenwicklung 
Biosphäre erhalten (Nr. 466) 
Die Biosphäre Potsdam sollte als Tropenhalle erhalten werden. Die Stadt sollte die Auflagen 
für den Betrieb reduzieren und einem möglichen privaten Betreiber sollte eine Erweiterung 
des Angebotes gestattet werden, wie z.B. Außengastronomie zum Volkspark hin (z.B. 
Wassertisch), Erlebnisgastronomie oder Konzerte, etc. Wäre es nicht denkbar, den Standort 
auszubauen und evtl sogar ein Tropenschwimmbad zu integrieren? Alle Möglichkeiten, die 
Biosphäre als Touristenattraktion zu erhalten und somit Einnahmen für die Stadt zu 
generieren sollten bedacht werden. Möglich wären auch Gemeinschaftsprojekte mit den 
Potsdamer Schulen im Biologie-/Naturwissenschaftsunterricht. 
 
 
Stadtenwicklung 
Biosphäre erhalten (Nr. 504) 
Die Biospäre soll erhalten bleiben für Potsdam. 
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Stadtenwicklung 
Biosphäre erhalten: Kiez-/Freibad, Eventraum, Schule (Nr. 559) 
Ich bin für die Nutzung und Umgestaltung der jetzigen Biosphäre  zu einem Schwimmbad mit 
Bad in der Halle und Freibad sowie Sonnenhangnutzung. Damit könnte die Biosphäre weiter 
erhalten bleiben. Auch können Eventräume geschaffen werden (nach Auslaufen der 
bisherigen Nutzungsvereinbarung. Vor Ort könnten alle Altersgruppen aktiv werden. Es gibt 
meines Wissens ein hohes Nutzungsinteresse der Potsdamer für das Gebäude im Norden. 
 
 
Stadtenwicklung 
Biosphäre weiterhin erhalten (Nr. 856) 
Ich bin der Meinung, dass sich die Stadt Potsdam die Unterhaltung der Biosphäre leisten 
kann, obwohl diese keine schwarze Zahlen schreibt. Die Biosphäre zieht Touristen an und 
leistet einen wertvollen Bildungsbeitrag in unserer Stadt. 
 

 
Stadtenwicklung 
Biosphäre als Kleinod erhalten (Nr. 948) 
Potsdam sollte auf keinen Fall auf die schöne Biosphäre verzichten, da sie für Kinder und 
Erwachsene lehrreich und interessant ist. Eine große Schule wird gerade gegenüber der 
Biosphäre gebaut und in der Pappelallee ist schon eine neue Schule. Schon vor 100 Jahren 
haben Fürsten, Könige und Kaiser Truppenhäuser gebaut. So sollte auch eine wachsende 
Stadt Potsdam sich so ein Kleinod leisten können. 
 
 
Stadtenwicklung 
Biosphäre erhalten (Nr. 1126) 
Mein Vorschlag: Die Biosphäre wird ökonomisch genutzt und bleibt als Attraktion erhalten. 
Dazu gehört auch der Gaststättenbetrieb und das weitere Angebot von exotischen Pflanzen 
und Tieren. Ein Hotelbau in der Nähe wäre wünschenswert. 
 
 
Stadtenwicklung 
„Minsk“ wieder eröffnen (Nr. 526) 
Inbetriebnahme des ehemaligen Restaurants „Minsk“ als niveauvolles Großrestaurant mit 
Bilderbuch-Blick. Das wäre ein Besuchermagnet, eine gute Einnahmequelle und gut für die 
Publizität. Für ein wachsendes attraktives Potsdam muss die Infrastruktur (z.B. Gastronomie) 
mit wachsen. 
 
 
Stadtenwicklung 
Bauvorgabe: Tiefgaragen bei Neubauten (Nr. 598) 
Die Stadt sollte eine Vorgabe erlassen, nach der neue Häuser nur mit Tiefgaragen gebaut 
werden dürfen. 
Stadtenwicklung 
Lustgarten-Platz als Parkplatz (gebührenpflichtig) (Nr. 350) 
Der Lustgarten-Platz neben der Breiten Straße / Ecke Schloßstraße ist total ungenutzt. 
Potsdam ist eine Stadt des Tourismus. Viele kommen mit dem eigenen PKW. Warum kann 
dieser Platz nicht zum Parken genutzt werden? Die Stadt könnte durch Bewirtschaftung 
dieses Platzes als Parkplatz gut Einnahmen erzielen. Für Großveranstaltungen könnte der 
Platzt trotzdem frei gehalten werden. 
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Stadtenwicklung 
Velo-Potsdam (Infrastruktur für Fahrradverkehr und Fußgänger) (Nr. 332) 
Innenstadt ist tagsüber komplett frei von Autoverkehr. Die Infrastruktur für Fahrradverkehr 
und Fußgänger wird großflächig ausgebaut. ÖPNV ist für Potsdamer Bürger kostenlos ab 
Hauptbahnhof und komplett für die Stadt Potsdam. Der Autoverkehr wird umgeleitet und für 
Zugang zum Stadtzentrum werden Parkflächen zur Verfügung gestellt. Gäste zahlen eine 
Tagesgebühr für die Nutzung inkl. ÖPNV. 
 
 
Stadtenwicklung 
Tram nach Eiche / Golm (Nr. 773) 
Für die Einwohner von Eiche / Golm bzw. die Studenten hier wäre eine straßenunabhängige 
Verbindung des öffentlichen Nahverkehrs in die Innenstadt unbedingt nötig. Die alten 
Dorfstraßen bringen das nicht mehr bzw. die Grundstückseigentümer verhindern das bisher, 
da sie Angst um ihren Besitz haben, dessen Wert sinken könnte. 
 
 
Stadtenwicklung 
Potsdams City als Umweltzone (Nr. 340) 
Potsdams City sollte als Umweltzone gekennzeichnet werden. 
 
 
Stadtenwicklung 
Freien Uferzugang für alle (Nr. 52) 
In Potsdam sollte es für alle einen freien Uferzugang geben. 
 
 
Stadtenwicklung 
Wochenmarkt am Leipnizring gestalten (Nr. 64) 
Einen ordentlichen Wochenmarkt im Leipnitzring gestalten. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Ampelschaltung bei Parkbrücke (Nr. 989) 
Die Ampel an der Parkbrücke zwischen Babelsberg und Klein Glienicke reagiert zur Zeit nur 
auf Autofahrer, da Schleifen im Boden eingebaut sind, die nur auf ein gewisses Gewicht 
reagieren. Als Fahrradfahrer ist man so entweder gezwungen auf das nächste Auto zu 
warten, dass sich auf die Schleifen stellt oder bei Rot über die Ampel zu fahren, wenn keines 
in Sichtweite ist. Da diese Brücke aber auch von einer großen Anzahl Fahrradfahrer genutzt 
wird, wäre es gut diese auch so umzurüsten, dass auch Fahrradfahrer eine Möglichkeit 
haben diese zu bedienen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Fußgänger- und Radbrücke über die Havel vom Hbf zur Freundschaftsinsel (Nr. 114) 
Östl. und nördl. Innenstadt (u.a. EVB Klinikum und Rosa-Luxemburg-Schule) für Fußgänger 
und Radfahrer besser mit dem Hbf verknüpfen: Bislang führt der Weg nur über die 
Inselbrücke bis auf die Freundschaftsinsel und dann über den Umweg Lange Brücke. In der 
Verlängerung der Inselbrücke zum Hbf wäre eine Havelquerung für Fußgänger und 
Radfahrer günstig, um den (ampelfreien!) Weg zum Hbf um bis zu 10 Min. (Fußgänger) zu 
verkürzen und damit Rad- und Fußgängerverkehr deutlich attraktiver zu gestalten. Eine 
Finanzierung durch die ILB als "gerechte" Ausgleichsmaßnahme für ihren "prunkvollen" 
Neubau am Hbf wäre wünschenswert. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Brücke über „Neue Fahrt“ (Nr. 633) 
Die Aufforderung an die Bürger der Stadt, neue attraktive Vorschläge für den Haushalt 2017 
zu machen, ist nur dann sinnvoll, wenn die angeschobenen Vorhaben der letzten Jahr mit 
Erfolg verwirklicht worden. Ich komme zurück auf den Vorschlag der „Linken“-Fraktion in der 
Stadtverordnetenversammlung, dass es sinnvoll und zweckmäßig, insbesondere für die 
Bürger der Berliner Vorstadt wäre, wenn es eine Fußgängerbrücke über die „Neue Fahrt“ 
gäbe. Aufgrund des großzügigen Entgegenkommens der Stadt bei der Planung des 
Mammutgebäude für die ILB, wäre es zumutbar, wenn die Leitung der ILB sich zu einer 
großzügigen Initiative in dieser Angelegenheit aufraffen würde. Wer 95 Millionen für den Bau 
eines zentralen Verwaltungsgebäudes ausgibt, kann doch auch für die Bürger der Stadt mal 
kräftig in die Tasche greifen. Der Ausschuss für Stadtentwicklung, Bauen und Verkehr 
beschäftigt sich hin und wieder mit der Aufgabenstellung (siehe 25. Sitzung), aber ein Tor 
wurde bisher nicht geschossen. Dabei gibt es machbare Vorstellungen für einen 
Fußgängerüberweg mit Spiralrampen auf beiden Seiten des Überweges, was dem 
besonderen Charakter der Freundschaftsinsel Rechnung trägt. 
 Mit Fertigstellung des Verwaltungsgebäudes der ILB sollte beim Kassensturz auch eine 
bescheidene Summe für die Realisierung einer Fußgängerbrücke über die Neue Fahrt 
eingerechnet werden. Die Stadt Potsdam würde im Rahmen des Bürgerhaushalts 2017 auch 
sich mit einem angemessen Beitrag beteiligen. Der Initiator der Idee eines Überweges und 
die Partei DieLinke würde sicher die Planung und den Bau der neuen Brücke begleiten und 
damit eine Querung über die gesamt Insel möglich machen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Fußgängerbrücke über das Fischgatter zwischen Sacrow-Paretzer-Kanal (Nr. 1060) 
Mein Vorschlag ist eine Fußgängerbrücke über das Fischgatter zwischen Sacrow-Paretzer-
Kanal und damit die Herstellung eines Rundweges um den See, vorbei am Mittelpunkt des 
Landes Brandenburg. Laut früherer Aussagen des Ortsvorstehers sei dies Bestandteil des 
Kanalausbaus, man sieht aber dazu noch keine Aktivitäten. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Verkehrsprobleme MIT den Bürgern lösen (Nr. 29) 
Die Verkehrsprobleme während der Hauptverkehrszeiten morgens und abends in der Woche 
sind unerträglich. 
Es kann ja viel geredet werden, dass die Menschen vom Auto auf den öffentlichen 
Nahverkehr in Potsdam umsteigen sollen. Aber für viele gerade in den Randgebieten 
angesiedelte und weiter anzusiedelnden Menschen im Norden und Nordosten der Stadt 
(Bornstedt, Bornim, Fahrland, Grube, Leest, Priort etc.) gibt es keine ausreichenden und von 
den Zeiten her attraktiven öffentlichen Verkehrsmittel, mit denen die Menschen bewegt 
werden können, das Auto stehen zu lassen, um zur Arbeit zu kommen. Und ein Arbeitsweg 
von 1 Stunde 10 Minuten mit öffentlichen Verkehrsmitteln innerhalb Potsdams (z.B. von 
Bornstedt nach Babelsberg) oder die Bewältigung dieser 12 km bei Wind und Wetter für 
einen nicht mehr ganz jungen Menschen ist nun mal nicht hinnehmbar. 
Dazu kommt, dass alle weiterführenden Schulen weitüberwiegend in der Innenstadt 
angesiedelt sind und Potsdam noch Schüler aus Umlandgemeinden aufnimmt. Diese 
erreichen ihre Schulen zu Schulbeginn mit öffentlichen Verkehrsmitteln auch nur sehr selten 
und werden von ihren Eltern gefahren. Spürbar wird dies vor allem dann, wenn Ferien sind 
und wir mal erträgliche Straßensituationen haben. 
Die ausschließlich auf Verweigerung zur Lösung der Probleme gerichtete Verkehrspolitik 
(deutlich z.B. an solchen Kommentaren wie: der öffentliche Nahverkehr in Potsdams Norden 
ist ausreichend oder die Menschen sollen ihr Auto stehen lassen und bei Wind und Wetter 
mit dem Fahrrad fahren) ist in keiner Weise irgend ein Denkansatz, um diese Probleme zu 
lösen. So empfinden es alle Menschen, mit denen ich darüber spreche. Und der 
Straßenbahnausbau bis zum Jungfernsee löst diese Probleme auch nicht. 
   
Nachtrag 23.5.2016: 
Ich halte es für wichtig, dass die Verkehrsprobleme in Potsdam gelöst werden. Sie sind ein 
ständiges Ärgernis für alle Bürger, behindern Handwerker und Gewerbetreibende und sind 
das Negativmerkmal von Potsdam schlechthin bei der Frage nach der Lebensqualität. 
Für die Lösung der Verkehrsprobleme ohne Straßenausbau sollten m.E. andere Wege 
beschritten werden als derzeit. 
Potsdam hat vor über 20 Jahren die Chancen vertan, durch den Bau eines dritten 
Havelübergangs und einen Tunnelbau mit Hilfe von Bundesmitteln sich auf die wachsende 
Zukunft von Potsdam verkehrlich einzurichten. Wir haben eine Verkehrssituation hinsichtlich 
Straßen und öffentlichem Nahverkehr, der der Einwohnerzahl von Potsdam bei der Wende 
entspricht. Das große Wachstum der Stadt spiegelt sich in der Verkehrsgestaltung nicht 
wieder. 
Die derzeitigen Lösungsansätze der Stadt sind von dem politisch-ideologischen Ziel geprägt, 
ausschließlich die massive Behinderung jeden Autoverkehrs anzustreben. Angefangen von 
den Pförtnerampeln bis zu den Straßenverringerungen für den Durchgangsverkehr. 
Straßenarbeiten wie z.B. in der Potsdamer Straße in Bornstedt haben nur dazu geführt, dass 
der aus der Stadt ausfahrende Verkehr ein ständiger Stau ist. Das wurde z.B. dadurch 
verursacht, dass die Bushaltebucht an der Thaerstraße sowie die kurzen extra 
Rechtsabbiegespuren abgeschafft wurden. Wenn Stau vermieden werden soll, kann er nicht 
durch Baumaßnahmen künstlich geschaffen werden. 
Der öffentliche Nahverkehr ist noch in der gleichen Ausbaustufe wie vor 16 Jahren, als ich 
nach Bornstedt gezogen bin. Die Busverbindungen des städtischen Busverkehrs und der 
„Überlandbusse" liegen so, dass nur ein Bus alle 20 Minuten fährt, die Überlandbusse 
indeutlich größeren Abständen und dann 3 Busse in der Rushhour innerhalb kürzester Zeit 
auf einmal kommen, so dass 15 Minuten gar kein Bus kommt. 
Es sind aber in erheblichen Größenordnungen inzwischen Ansiedlungen von Menschen in 
ganz Potsdam erfolgt, insbesondere aber gerade im Norden und Nordosten wie Eiche, Golm, 
Bornstedt, Bornim und dem weiteren Umland usw. erfolgt, die einfach neue Erfordernisse an 
einen öffentlichen Nahverkehr stellen, wenn man zunehmenden Autoverkehr verhindern will. 
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Ausgehend von dieser Situation halte ich es für erforderlich, dass andere Lösungskonzepte 
erarbeitet werden. Dazu gehören für mich z.B. Untersuchungen, wer eigentlich welche Ziele 
mit dem Auto hat und dadurch den Straßenverkehr verursacht und wo die wirklichen 
Fahrtwege öffentlicher Nahverkehrsmittel für die Menschen liegen müssen. 
Es erfordert aber auch eine deutliche höhere Frequenz des öffentlichen Nahverkehrs, wenn 
Menschen mit dem Bus fahren sollen, sowie auch Linienführungen, die den Verkehrswegen 
der Menschen entsprechen. 
Meine eigene Erfahrung ist, dass die Masse der Autos vom Norden! Nordosten kommend 
durch Potsdam durchfährt auf die Schnellstraße und dann nicht nur bis Babelsberg, sondern 
weiterfährt. Für diese Autonutzer ist das Erreichen des Hauptbahnhofs (als aktueller 
Knotenpunkt) öffentlichen Verkehrsmitteln allein keine Verkehrslösung, weil dort nicht ihr Ziel 
liegt. 
Des Weiteren fahren viele Menschen ihre Kinder in die ausschließlich in der Innenstadt 
liegenden weiterführenden Schulen. Aus Fahrland, Grube, Leest, Kartzow oder Priort 
kommen diese Kinder kaum mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu einer angemessenen Zeit in 
die Schulen. Dies führt aber auch zu der Frage, ob wirklich alle Kinder ausschließlich in 
Potsdam weiterführende Schulen besuchen müssen, statt die in ihrem unmittelbaren 
Wohnumfeld. 
Hierfür sollten echte neue Lösungsansätze gefunden werden, wenn kein Straßenausbau 
gewollt ist. Dies geht nur, in dem der Verkehr bestmöglich flüssig gemacht wird und 
Alternativen angeboten werden, die wirkliche Veranlassung sein können, ohne auto Wege 
zurückzulegen. 
Zur Lösung gehört dabei für mich u.a., z.B. über die Abschaffung der Pförtnerampeln und die 
Schaltung einer grünen Welle in der Rushhour nachzudenken oder wenigstens die 
Fußgängerampeln mit den Fahrzeugampeln sinnvoll zu koordinieren, um die Autos nicht in 
der Innenstadt zu stauen, sondern sie rasch wieder aus der Stadt rauszubekommen. 
Die Schaffung von Busspuren wird ohne Änderung des öffentlichen Nahverkehrskonzeptes 
nichts Entscheidendes bringen außer Ärger während der Bauarbeiten. 
M.E. muss geprüft werden, ob wirklich alle öffentlichen Verkehrsmittel ihren Knotenpunkt am 
Hauptbahnhof haben müssen. Ringlinien oder Ähnliches könnten den Bedürfnissen der 
Menschen u.U. gerecht werden. 
Zur Lösung gehört natürlich auch, doch noch einmal ideologiefrei und unvoreingenommen 
ernsthaft einen dritten Havelübergang zu prüfen. Dresden beweist, dass damit wesentliche 
Staus beseitigungsfähig wären. 
Ich bin kein Verkehrsplaner und weiß nicht, welche weiteren Lösungsansätze möglich sind. 
Das eben sollte Ziel einer wirklichen ersthaften Suche sein, bei der politische Umweltziele 
ebenso Beachtung finden wie die Bedürfnisse der Menschen. Das ist mein Vorschlag, Geld 
zu verwenden, um diese Lösungen mit den Bürgern und nicht gegen die Bürger der Stadt zu 
finden. 
Man muss akzeptieren, dass es Menschen gibt, die mit dem Auto fahren. Man erhält nur die 
Bereitschaft, das Auto stehen zu lassen, wenn es echte Lösungsansätze gibt, die auch 
kostengünstig und zeitsparend sind. Davon ist Potsdam mit seiner aktuellen Verkehrspolitik 
meilenweit weg. Alle Versprechungen der bisherigen Bürgermeisterkandidaten, die 
Verkehrsprobleme Potsdams zu lösen, haben sich als leere Versprechungen erwiesen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Grundstückseigentümer stärker an Stadt- und Straßenpflege beteiligen (Nr. 547) 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten die Bürger sich stärker an der 
Stadt- und Straßenpflege rund um die eignen Grundstücke beteiligen. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Umgestaltung Busbahnhof Potsdam (Nr. 743) 
Ich möchte wie viele male zuvor eine zeitnahe Umgestaltung des Busbahnhofes am Hbf 
Potsdam vorschlagen. Die Zustände für die Reisebusse sind immer noch eine Katastrophe. 
Es gibt nur einen schmalen Einstieg, zwei Sitzreihen ohne Überdachung, dafür aber viel 
Grünfläche. Diejenigen, die das geplant haben, fahren scheinbar nie Bus, sondern nur 
Dienstfahrzeuge. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Fernbushaltestelle neu gestalten (Nr. 876) 
Die Fernbushaltestelle am Hauptbahnhof sollte neu gestaltet werden. Dazu gehören die 
Ausschilderung und das Aufstellen von Bänken und Abfallbehälter. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Optimierung des Hauptbahnhofes (Parkplätze, Sicherheit, Sauberkeit) (Nr. 396) 
Ich wünsche mir wieder mehr Parkmöglichkeiten am Hauptbahnhof für Pendler und 
Anwohner. Der Hauptbahnhof muss sauberer werden, sodass wir einen Vorzeigebahnhof für 
alle Besucher haben. Außerdem sollte es mehr Überwachungen durch Personal und 
Kameras geben, damit Straftaten, wie zum Beispiel Fahrraddiebstähle, Graffiti an Wänden, 
verhindert werden. Zur weiteren Verschönerung schlage ich mehr Grünflächen vor. 
Allgemein ist die Stadt zu zugebaut und es sollte mehr Grünflächen geben. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Carsharing fördern (Nr. 417) 
In Potsdam sind die Parkplätze knapp. Das ist soweit ich weiß gewollt, weil die Fahrrad- & 
ÖPNV-Nutzung gefördert werden soll. Finde ich erstmal gut. Dennnoch wird man es nicht 
verhindern können, dass man -auch als Potsdamer Bewohner- ab und an ein Auto benötigt. 
 
Deshalb mein Vorschlag: 
 Es sollte das Carsharing gefördert werden, indem 1. Parkplätze bevorzugt/nur für 
Carsharing-Fahrzeuge ausgewiesen werden, sich dazu 2. bspw. Anwohner als Carsharing-
Gruppe zusammentun & anmelden können (erhalten dann z.B. ein Carsharing-Ausweis für 
ihr Fahrzeug, der evtl. günstiger oder kostenlos ist im Vergleich zum Anwohnerausweis). 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Rollstuhl-Integration (Nr. 150) 
Die Stadt Potsdam empfinde ich im Umgang mit Rollstuhlfahrern als sehr vorbildlich und 
tolerant. Jedoch sehe ich im Ausbau oder begonnen mit der Ausschilderung von öffentlichen 
Behindertentoiletten -also Rollstuhl-gerecht erreichbar- noch viel Potenzial! Also die schnelle 
Antwort auf die Frage "Wo finde ich die nächste Behindertentoilette?". 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Citymaut einführen (Nr. 254) 
Durch die Verzögerung bei der Umgestaltung der Zeppelinstraße zur Reduzierung der 
Schadstoffbelastung drohen hohe Bußgeldzahlungen für die Stadt. Zur Gegenfinanzierung 
sollte eine angemessene Innenstadtmaut z.B. nach Londoner Vorbild eingeführt werden. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Fußgängerbrücke oder Fähre Jungfernsee (Nr. 1) 
Mein Mann und ich werden in wenigen Wochen nach Potsdam umziehen und freuen uns 
bereits sehr darauf, die Stadt besser kennen zu lernen. Da wir beide ausschließlich mit den 
Rädern unterwegs sind, freut es uns natürlich sehr von diesen positiven Entwicklungen zu 
lesen, die bereits radfahrerfreundliche Stadt, noch attraktiver zu gestalten. 
 
Mein zukünftger Arbeitsplatz wird in Kladow sein. Jedoch führt nur die Bundesstraße und das 
Wassertaxi, was eine super Idee, aber nicht für Arbeitnehmer geeignet ist, auf das andere 
Ufer nach Sacrow. Jetzt wollte ich vorschlagen, ob andere Alternativen, wie eine 
Fußgängerbrücke oder Fähre an der engsten Stelle des Jungefernsess geplant sind oder wie 
man diese Idee verwirklichen könnte? 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Bessere Gehwege am Stern (Nr. 739) 
Es sollten endlich die maroden Gehwege auch in Neubaugebieten, wie Stern (konkret Hans-
Grade-Ring 40-50) und die Auffahrt zum Kinderheim (poröser Beton ist große Unfallgefahr), 
erneuert werden. Daneben sollte die Absenkung von Bordsteinen an Übergängen erfolgen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Weiteren Havelübergang (Nr. 53) 
Ich bin der Meinung Potsdam braucht einen weiteren Havelübergang. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Dritten Havelübergang schaffen (Nr. 146) 
Mein Vorschlag ist ein dritter Havelübergang (gerade wenn Humboldt- oder lange Brücke 
versperrt sind, sind die Konsequenzen für Potsdamer enorm). 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
3. Havelübergang (Pirschheide) (Nr. 629) 
Es ist bedauerlich und ärgerlich, dass die Abgeordneten unserer Stadt über eine so wichtige 
Sache bestimmen dürfen. Der größte Teil des Verkehrs aus Richtung Werder / Brandenburg 
würde so über Pirschheide – Nesselgrund – Waldstadt – Stern abfließen. Eine Busspur von 
Pirschheide nach Potsdam wäre hinfällig, desweiteren die einspurige Straße am Bhf West, 
die ja kommen soll und auch die 30km/h-Idee, durch die angeblich Schadstoffe vermieden 
werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Dritter Havelübergang (Nr. 680) 
Die Gründe für die Schaffung eines dritten Havelübergangs sind in der Stadt bekannt, unter 
anderem der Zuwachs der Bevölkerung oder Erkrankungen der Anlieger an den stark 
befahrenen Durchgangsstraßen. Hier sollte endlich eine konkrete Planung und zeitnahe 
Realisierung passieren. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Weiterer Havelübergang (Nr. 788) 
Ich bin für die Planung und Realisierung eines weiteren Havelüberganges zur Entlastung der 
Innenstadt. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Planung für 3. Havelüberführung zur Entlastung der Zeppelinstraße (Nr. 47) 
Es sollte eine dritte Havelüberführung zur Entlastung der Zeppelinstr. geplant werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Kanalisation Paul-Neumann-/Kleine Straße herstellen (Nr. 331) 
Es ist keine Kanalisation da und wird gebraucht. Bei größerem Regen kommt dort niemand 
ohne nasse Füße zu bekommen über die Straße. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Im Leitbild keine Vision einer Fahrradstadt erwecken (Nr. 280) 
Statt eine Fahrradstadt zu visionieren, sollte man mal die Wirklichkeit wahrnehmen und reale 
Lösungen in Betracht ziehen. Vielleicht wäre es ratsam, statt den Fuhrpark zu nutzen, lieber 
ein Ticket der Öffis bereitgestellt zu bekommen. Die Stadt sollte nicht 300 000€ für ein nichts 
aussagendes Leidbild ausgeben. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Bessere Gehwege & mehr Sauberkeit und Sicherheit (Nr. 650) 
Potsdam muss nicht attraktiver werden im Sinne eines Luxus-Preussens, sondern sauberer 
und sicherer. Es sollte mehr Wert gelegt werden auf Sauberkeit in den Wohngebieten und 
auf den Straßen der Stadt. Daneben sollte eine bessere Pflege der Grünanlagen und Bäume 
erfolgen. Die Beseitigung von Stolpersteinen, Löchern und unebenen Platten auf Fußwegen 
sollte Vorrang haben. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Sauberkeit S-Bahnhof Babelsberg (Nr. 850) 
Rund um S-Bahnhof Babelsberg siehts teilweise aus wie auf einer Müllkippe. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Mehr Papierkörbe (Platz der Einheit) (Nr. 784) 
Auf dem Platz der Einheit, auf dem Wiesenkreuz, sollten Papierkörbe aufgestellt werden. 
Nach Sonn- und Feiertagen ist die Linie vom Bildungsforum zur Wilhelm-Galerie der reinste 
Müllplatz. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Mehr Parkplätze (Nr. 128) 
Parkplätze ...einfach nur Parkplätze, egal wo in der Stadt! 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Park&Ride ausbauen (Nr. 227) 
Die momentane Lösung, den Verkehr mit sogenannten „Pförtnerampeln“ aus der Stadt raus 
zu halten, empfinde ich als falsch. Grundsätzlich ist gegen die Idee solcher Ampeln nichts 
einzuwenden, aber dann müssen auch entsprechende Park&Ride-Plätze und Anschlüsse an 
den öffentlichen Nahverkehr bestehen. Leider ist das in Potsdam nicht so und die 
Umlandgemeinden werden damit nur verärgert. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Automatische Parkhäuser für und in Potsdam einrichten (Nr. 431) 
Das so genannte automatische Parksystem in so genannten automatischen Parkhäusern soll 
zukünftig, zeitnah und dauerhaft in Potsdam eingeführt werden. Leider gibt es bisher auf 
dem Gebiet der Landeshauptstadt Potsdam und seiner Ortsteile kein automatisches 
Parkhaus. 
 
( https://de.wikipedia.org/wiki/Automatisches_Parkhaus) 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Mehr Parkhäuser (Nr. 1128) 
Mein Vorschlag: in Potsdam werden Parkhäuser gebaut, um den Verkehr zu beruhigen. Ein 
möglicher Standort wäre zum Beispiel Ecke Friedrich-Ebert-Straße, Helene Lange Straße. 
Dazu gehört auch ein tragfähiges Verkehrskonzept, um die Innenstadt zu entlasten. 
Kraftfahrer zu schikanieren ist keine Lösung. Fahrradfahrer auf engen Straßen Gefahren 
auszusetzen ebenfalls nicht. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Weiträumige Parkraumbewirtschaftung (Nr. 719) 
Es sollte ein weiträumige Parkraumbewirtschaftung eingeführt werden. Unter anderem am 
Karl-Liebknecht-Stadion in Babelsberg. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Parkraumbewirtschaftung ausweiten (Nr. 874) 
Ich bin für mehr kostenpflichtige Parkraumbewirtschaftung. Es sollte Daneben Parkflächen 
für Anwohner geben. Beides für die Nutzung des öffentlichen Nahverkehrs und der 
öffentlichen Verkehrsmittel. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Bezahlbare Parkplätze schaffen (Nr. 667) 
In Potsdam gab es nach der Wende eine Zeit, wo ich mit dem PKW einen preiswerten 
Parkplatz fand. Den muss ich heute, trotz Höchstpreisen, lange suchen! 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Keine Erhöhung der Parkgebühren (Nr. 55) 
Ich bin gegen die Erhöhung der Parkgebühren in Potsdam 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Einnahmen steigern durch Kontrolle von Parkplätzen (Nr. 284) 
Damit Potsdam das Wachstum finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht werden: 
Es wird wild geparkt. Halte- und Parkverbote werden nicht zur Kenntnis genommen, 
gesperrte Strassen werden durchfahren. Lediglich im Zentrum sind Kräfte des 
Ordnungsamts öfter mal unterwegs, in den Aussenbezirken aber selten. Wenn Falschparker 
ein 'Knöllchen' vorfinden, wird oft fürchterlich geschimpft, aber nicht auf sich selbst. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Ablöse Parkplätze etc. und neue Randbedingungen (Nr. 15) 
Parkplätze dürfen nicht mehr abgelöst werden. Abgelöste Parkplätze dürfen nicht in eine 
neue anderslautende Nutzung übernommen werden. 
 Die Berechnung muss lauten pro Wohneinheit mind. 1 Fahrzeugstellplatz. (Kein Abzug 
möglich). Ab Wohnheiten mit 80 m² mind 2 Fahrzeugstellpätze ( Hier aber Abzug 20 % bei 
20 minütiger Straßenbahn oder Busverbindung). Zuschlag bei den Parkplätzen, wenn das 
Haus in der Nähe von öffentlichen Parks liegen.(20% pro Stellplatz). Die Gäste des Parks 
parken nämlich im Wohngebiet! Zu jeder Wohneinheit 0,5 Fahradstellplätze. Dazu noch ein 
Platzanteil für eine Sitzgelegenheit vor dem Eingang. Pro Wohneinheit mind. 0,6 m ² 
Sitzfläche in Form einer Sitzecke. Pro Wohneinheit bis 80 m² mind 30 m² Freifläche ohne 
Gehweg. Pro Wohneinheit ab 80 m² mind. 50 m² Freifläche ohne Gehweg. 
 Spielplatz pro Wohneinheit min. 5 m². Je 100 m² Spielplatz muss ein Spielgerät mit einem 
Mindestwert von 2.000 € aufgebaut werden. Die Spielplätze sind zu Turnusgemäß zu 
warten. Pro 10 Wohneinheiten ein Papierkorb. Je Wohneinheit muss 0,2 Stück Baum und 3 
m² Hecke gepflanzt und gepflegt werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Erhöhung der Parkpreise für Touristen (Nr. 107) 
Die Stadt wird sehr gut von Touristen besucht, hier müssen aber die Innenräume der Stadt 
für die Einwohner (!) beparkbar sein, daher wäre die Erhöhung der Parkpreise 
wünschenswert, Einwohner sollten jedoch einen Teil zuück erstattet bekommen, von mir aus 
am Jahresende, dann erhält die Stadt sogar noch befristetete kostenlose Darlehen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Mehreinnahmen durch Parkplatzgebühren-Erhöhung (Nr. 353) 
Damit Potsdam das Wachstum finanzieren kann, sollten die Parkplatzgebühren erhöht 
werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Parkplatzeinnahmen erhöhen (Nr. 584) 
Die Stadt sollte mehr Einnahmen über mehr / weitere kostenpflichtige Parkplätze / 
Parkplatzstraßen erzielen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Parkgebühren erhöhen (Nr. 653) 
Ich bin für die Erhöhung der Parkgebühren, damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren 
kann. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Parkplatzgebühr einführen (Nr. 660) 
Mein Vorschlag: Wer sein Auto dauerhaft am Straßenrand parkt, anstatt eine Garage zu 
nutzen, muss an die Stadt einen monatlichen Betrag von mindestens 10 Euro zahlen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Erstellung eines Verkehrs- und Parkplatzkonzepts für die Brandenburger Vorstadt (Nr. 
257) 
Die Brandenburger Vorstadt - im konkreten der Bereich zwischen Park Sanssouci, 
Luisenplatz, Zeppelinstraße bis zur Kastanienallee - wird zunehmend durch Parkbesucher, 
aber auch durch in der Innenstadt arbeitenden Bürger und touristische Gäste als kostenfreie 
PkW-Parkfläche genutzt. 
Die Brandenburger Vorstadt hat bezogen auf die lebenden Einwohner des Viertels einen 
sehr geringen Pro Kopf PKW anteil. Daher ist eine globalere Betrachtung dringend 
erforderlich und nicht ausschließlich ein Problem der dort lebenden Bürger. 
Für die Brandenburger Vorstadt liegt kein schlüssiges Parkplatz- und 
Straßenführungskonzept vor. Attraktiv ist sie im vergleich zu den restlichen innerstädtischen 
Bereichen vor allem, da hier keine Parkraumbewirtschaftung vorliegt und so sowohl 
Touristen als auch andere "Gastparker" eine Ausweichmöglichkeit zum regulierten Zentrum 
finden. 
Verschärft wird die Situation in naher Zukunft durch weitere Wohnraumschaffung in der 
Brandenburger Vorstadt und der Inbetriebnahme des Archivs der Schlösserstiftung in der 
Zimmerstraße. Die vorhandene Kapazität ist jedoch längst erschöpft. 
Aufgrund der ohnehin schwierigen Verkehrssituation, kommt es nicht selten zu chaotischen 
Zuständen bei denen auch des öfteren Rettungsfahrzeuge nicht Ihre Wege finden. 
Ziel sollte es also sein: 
Ein Verkehrsführungs- und Parkplatzkonzept zu erstellen, welches u.a. folgende Punkte 
berücksichtigen: 
1. Kreuzungsbereiche sollten durch "Poller" frei gehalten werden, so dass diese für alle am 
Verkehr beteiligten gut einsehbar sind (insbesondere für Kinder) und Rettungswagen auch 
eine Chance haben Ihr Ziel zu erreichen. 
2. Bei Bedarf auch eine Parkraumbewirtschaftung im benannten Gebiet einzurichten, bei 
denen Anwohner eine preislich akzeptable Möglichkeit haben eine Jahreskarte zu erwerben. 
3. Das "Schräg"parken und das Einrichten von Einbahnstraßen berücksichtigen und in 
Teilbereichen einführen. Schräg parken könnte auch zum Teil den Boardstein und Teile des 
äußeren Bürgersteigs betreffen. So ließen sich einige wenige aber vorhandene freie 
Kapazitäten aktivieren. 
Wichtig ist es in jedem Fall das gesamte Gebiet zu betrachten, da die Lösung für 
Teilbereiche nur zu eine Problemverlagerung führen würde. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Lösung für Parkplatz- und Lärmproblematik finden (Nr. 1105) 
Für die Parkplatzproblematik sollte es bessere Konzepte gegeben viele Touristen parken in 
den Wohngebieten. Dadurch steigt auch die Lärmbelastung unter anderem in Zentrum Ost. 
Denn hier gibt es viel Durchgangsverkehr, und Lieferlärm bei LKW. Das Parkplatzangebot 
sollte verbessert werden. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Freie Parkflächen für Anwohner (Nr. 945) 
Es sollte freie Parkflächen für Anwohnerparkbereiche geben. Aber keine teuren Parkplätze, 
denn die Mieten sind hoch genug und viele Mieter sind auf Ihr Kfz angewiesen. Das gilt 
besonders in Drewitz. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Kurzzeit-Parken mit Sanduhr für Innenstadt (Nr. 135) 
Mehrere Städte in Deutschland haben das gratis Kurzzeit-Parken mit der Sanduhr bereits 
eingeführt. Sie garantiert jeweils 8 bis 15 Minuten Kurzparken. Die Sanduhren werden mit 
zwei Saugnäpfen an die Windschutzscheibe (sichtbar) angedockt. Dieses Modell soll auch in 
der Landeshauptstadt Potsdam eingeführt werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Park&Ride ausbauen (Nr. 108) 
In Potsdam muss das Park&Ride Angebot (in die Stadt hinein) ausgebaut werden, z.B. vom 
ehemaligen Hauptbahnhof Pirschheide, aber mit einer ständigen Verbindung in die 
Innenstadt, z.B. alle 5 Minuten, auch Kurzbahnen oder kleinere Busse, eventuell noch 
häufiger, das kennt man ja auch aus diversen Urlaubsgegenden. Dazu muss auch die 
Gebührenstruktur der VIP Preise geändert werden, bei den meisten Tarifen blickt ja nicht mal 
der Einheimische durch, Berlin ABC, Potsdam ABC, Potsdam AB, Kurzticket... Das ist so 
nicht praktikabel. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Parkgebühren für Autos reduzieren (Nr. 359) 
Die Parkgebühren für parkende Autos sollten reduziert werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Parkplatzgebühren verringern (Nr. 575) 
Ich bin dafür, dass die Stadt die Parkplatzgebühren vor öffentlichen Einrichtungen und 
Krankenhäusern verringern sollte. Für Patienten ist es nicht immer vorher zu sehen, wie 
lange eine Behandlung dauern kann. Ähnlich ist die übrigens auch bei anderen öffentlichen 
Einrichtungen wie dem Rathaus. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Park & Ride an der Tram Haltestelle Alt Nowawes einrichten (Nr. 309) 
Im Zuge der Sanierung der Nutheschnellstrasse wurde im Brückenbereich (zwischen den 
Zu- und Abfahrten) an der Tramhaltestelle Alt Nowawes eine große 'Betonfläche' geschaffen. 
Diese könnte man gut für ein Park & Ride Angebot nutzen. Desweiteren wäre dieser 
Parkplatz eventuell auch für Besucher des Park Babelsberg interessant. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Parkplatzsituation Babelsberg entschärfen (Nr. 418) 
Zum Anderen Parkplätze in Wohngebieten, wo die Parkplatzsituation besonders kritisch ist 
(z.B. Potsdam West/rund um den Park Sanssouci, Innenstadt, Babelsberg rund um die Karl-
Liebknecht-Straße/Park Babelsberg, ...) Parkplätze ausschließlich und NUR für Anwohner 
(mit entsprechendem Ausweis) zum Parken genutzt werden dürfen. Pendler und Touristen 
von außerhalb sollen ÖPNV, Fahrräder nutzen. Eine Ausnahme stellt der Parkbereich um 
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Krankenhäuser dar, hier müssen Besucherparkplätze vorhanden sein (Anfahrt für Menschen 
aus dem Umland/anderen Stadtteilen, die nicht gut zu Fuß sind). 
Letztendlich ergibt sich daraus auch eine Einnahmequelle, wenn man die Einhaltung 
kontrolliert, mehr Anwohner-Ausweise ausgegeben werden… 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Verkehrssituation / Mehr P+R Parkplätze an Bahnhöfen (Nr. 162) 
Potsdam bemüht sich um das Image einer ökologischen Stadt. Will ÖPNV und 
Fahrradnutzung stärken. Viele Straßenumbauten verschlechtern die Situation der KFZ-
Nutzer. Ich denke hier z.B. an die (fast) Abhängung der Friedrich-Ebert-Straße zwischen 
Alleestraße und Hegelallee. Diese Straße ist heute kaum noch befahren, seit dem das 
Linksabbiegen in die Kurfürstenstraße untersagt ist. Ohne diese Alternative hat sich die 
Stausituation im Bereich Reiterweg - Allee -Straße - Am Neuen Garten weiter deutlich 
verschärft. Und eine Studie sagt, die Zunahme des Verkehrs, auch mit dem Ausbau des 
Potsdamer Nordens (Fahrland und Krampnitz) kommt es zu keiner nennenswerten 
Verschlechterung, die straßenbauliche Maßnahmen erfordern würde... Dies stimmt nur unter 
der Maßgabe, dass eine weitere Verschlechterung kaum noch möglich ist. Zu den 
Hauptverkehrszeiten ist es ja bereits tatsächlich so. Papier ist eben doch sehr geduldig und 
Gutachten „beweisen“ sehr häufig das Ergebnis, dass dem zahlenden Auftraggeber genehm 
ist… 
Völlig überflüssig ist in diesem Bereich z. B. die Fußgängerampel vor dem Eingang des 
Neuen Gartens. Sie befindet sich nur ca. 50 (!) Meter neben einer zweiten, auch mit 
Fußgängeraktivierung ausgestatteten Ampel. Ein Linksabbiegen aus der großen 
Weinmeisterstraße in die Alleestraße ist in Berufsverkehr nahezu unmöglich, weil die 
Alleestraße komplett zugestaut ist und der Abfluss des Verkehrs durch „einen Fußgänger“ 
noch zusätzlich behindert wird… 
Auch die Ideen und Absichten zum Ausbau der Zeppelinstraße sind für mich absolut nicht 
nachvollziehbar! Übrigens ist es nicht zwingend erforderlich, den Autofahrer als „den Bösen“ 
grundsätzlich von den Potsdamer Straßen zurückzudrängen. Für eine attraktive und 
lebenswerte Stadt sollten die Interessen aller Nutzergruppen ausgewogen berücksichtigt 
werden. Und Auto fahren ist derzeit (noch) keine Straftat! Also ich bin mir nicht sicher, ob die 
kaum noch genutzte Friedrich Ebert Straße (im Abschnitt vor dem Stadthaus) das ist, was 
ich mit unter urbanem Leben in einer Landeshauptstadt vorstelle. Übrigens, gibt es noch eine 
zunehmende Gefahr: Viele Fußgänger und Radfahrer nehmen anscheinend gar nicht mehr 
richtig wahr, dass sie sich auf einer „normalen“ innerstädtischen Straße befinden. Sie nutzen 
die Fahrbahn häufig so, als rechneten sie gar nicht damit, dass auch ein Auto „auftauchen“ 
könnte… 
Auch die P+R Situation an den Potsdamer Bahnhöfen ist ein eigentlich unzumutbares 
Problem. Der einzige annähernd ausgestattete Bahnhof ist Griebnitzsee – aber auch hier ist 
die Kapazität nicht ausreichend. In der Pof.-Dr. Helmert Straße wäre es z. B. mit 
überschaubarem Aufwand möglich auf der anderen Straßenseite die Stellplatzanzahl, mit 
(nur) einer einreihigen Anordnung fast zu verdoppeln. Am Hauptbahnhof gibt es nur teure 
Parkhäuser, die keine wirkliche Alternative für die tägliche P-R Nutzung darstellen. Auch Bhf. 
Babelsberg ist diesbezüglich eine Katastrophe. Bahnhof Medienstadt – auch bisher noch 
keinen Gedanken an ausreichendes geordnetes kostengünstiges / freies Parken im Sinne 
von P+R „verschwendet“. Derzeit werden nur die Straße und z. T. der Wendehammer 
zugeparkt – so lange der Vorrat reicht. Gibt es zu dieser Problematik bereits 
Untersuchungen und Konzepte / Ziele? 
 Und bitte nicht gleich (wieder) an zukünftige „Einnahmequellen“ denken. Wenn „ich“ für 
einen P+R Parkplatz mehrere Euro pro Tag zahlen muss, dann fahr „ich“ doch mit dem 
Auto…. 
Es ist doch hinlänglich bekannt, dass man dem Autofahrer etwas zumutbares anbieten 
muss, damit er den ÖPNV stärker nutzt.  
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Übrigens: dass es hier die Rubrik "Verkehr" gar nicht gibt, ist auch schon sehr 
verwunderlich… 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Parkplatz Helene-Lange-Straße einrichten (Nr. 494) 
Der mit Parkplatzgebühren versehene Parkplatz in der Helene-Lange-Straße sollte endlich 
ordnungsgemäß repariert und hergestellt werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Parkplatz am Humboldtring wieder herstellen (Nr. 243) 
Mein Vorschlag zum Bürgerhaushalt Potsdam 2017 lautet, den ehemaligen „wilden“ 
Parkplatz am Humboldtring wieder herzustellen. Diese war links der ehemaligen Brücke über 
die Schnellstraße. Nun sind dort Baumstämme, die das Parken verhindern sollen. Die 
Parkfläche wird im Stadtteil benötigt. Besser wäre es, wenn auf dem ehemaligen 
Schotterplatz, eine richtige Parkplatzanlage entsteht, die für Anwohner kostenfrei nutzbar 
bleibt. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Parkplätze in der Innenstadt und Straßenbeleuchtung (Nr. 122) 
Ich bin für Parkplätze (bezahlbare nebenbei bemerkt) in der Innenstadt. Viele Straßen 
müssten nicht nur punktuell ausgebessert werden. Laternen in einigen Gebieten sind fast gar 
nicht vorhanden oder geben nur sperrlich Licht ab. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Verbesserung der Parkplatzsituation im Bereich Kirschallee/Erich-Mendelsohn-Allee 
(Nr. 864) 
Immer mehr Einwohner werden hier auf mittlerweile engstem Raum angesiedelt und die 
Parkmöglichkeiten sind überhaupt nicht mehr vorhanden. Das Konzept mit immer mehr 
Wohnraum in diesem Bereich ist bereits gescheitert und die Sicherheit der im umliegenden 
Bereich wohnenden Kinder ist nicht mehr gewährleistet. Die Verkehrssituation an der 
Kreuzung Erich-Mendelsohn/Pappelallee ist gerade am Morgen kein Normalzustand mehr. 
Dazu kommen an Sonntagen Wochenmärkte im Volkspark was zu zusätzlichen 
Verkehrsproblemen. Hier wird zusätzlicher Parkraum benötigt und die Verkehrsregelung 
muss zur Sicherheit aller deutlich verbessert werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Parkhaus Luftschiffhafen & Parksituation Forststraße/Stadtheide (Nr. 335) 
Damit Potsdam das Wachstum finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben wirtschaftlicher 
erfüllt werden: Diese Parkhaus wird subventioniert? Wenn meine Info stimmen - dann ja. Das 
PH steht eigentlich immer leer, dafür sind die umliegenden Strassen überfüllt, Forststr. 
Stadtheide. Da geht konzeptionell eine ganze Menge!!! 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Park&Ride am Campus FH (Nr. 956) 
Am Campus der FH, an der Pappelallee, sollte es weitere Möglichkeiten für Park&Ride 
geben. Hier ist der Anschluss an die Straßenbahn gegeben. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Verkehrs- und Parkplatzsituation Brandenburger Vorstadt verbessern (Nr. 142) 
Aufgrund der täglichen Nutzung von "Nicht"-Potsdamern der letzten freien Parkplätze von 
Potsdam in der Brandenburger Vorstadt ist die Parkplatzsituation der Anwohner unerträglich. 
Diese nutzen das Angebot des freien Parkens für die Zuganbindung nach Berlin vom Bhf. 
Charlottenhof oder für die tägliche Arbeit in Potsdam. Hier sollte die Stadt eine 
Parkraumbewirtschaftung analog der Innenstadt einführen - Anwohnerparkausweise und 
Parkautomaten. 
 Zudem ist der Verkehr auf der Zeppelinstraße vom Luisenplatz bis zur Ecke Breite Straße 
unerträglich. Nachzudenken wäre über verkehrsberuhigende Maßnahmen. Zudem sollte die 
Geschwister-Scholl-Straße für Nichtanwohner gesperrt werden, da dies als Ausweichstrecke 
zur stark befahrenen Zeppelinstraße genutzt wird. Auch werden die vorgeschriebenen 
30km/h selten eingehalten. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Erweiterung Parkraumbewirtschaftung / Erhöhung Parkgebühren (Nr. 897) 
Die Erhöhung der Parkgebühren sowie die bisher eingerichteten Parkzonen haben noch 
nicht dazu geführt, dass Pendler und Touristen komplett auf die Anreise per Auto verzichten 
oder an den Stadtgrenzen parken, um auf alternative Verkehrsmittel wechseln. 
 Dies liegt sicher auch daran, dass es immer noch bequemer erscheint, das Auto in den 
Beobachtungsgebieten abzustellen und einen Fußweg in Kauf zu nehmen. Eine 
Entspannung der Parksituation in den bisher eingerichteten Parkzonen ging somit lediglich 
zu Lasten der Bewohner in den Erweiterungsgebieten. Problemverlagerung statt -lösung. 
 Durch eine konsequente Erweiterung der Bewirtschaftung auf die Beobachtungsgebiete lt. 
Parkkonzept könnte der Punkt erreicht werden, an dem sich der Umstieg auf andere 
Verkehrsmittel für den Einzelnen als effizienter darstellt. Positive Effekte: Weniger 
Innenstadtverkehr, weniger Parkdruck für Anwohner und evtl. Mehreinnahmen durch 
Mischparkregelungen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Anwohnerparkplätzen (Mietparkplätze) in Waldstadt (Nr. 1008) 
Waldstadt 1: Schaffung von Anwohnerparkplätzen (Mietparkplätze) und ausreichend 
Besucherparkplätzen - je Wohnung ein Anwohnerparkplatz 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Alternativen für Parkplatzsituation Waldstadt 1 schaffen (Nr. 973) 
Bitte auf in der Waldtstadt 1 ausreichend vorhandenen Grünflächen Mietparkplätze oder zB 
auch Anwohnerparkplätze schaffen! Die Parkplatzsituation in der Waldstadt 1 ist in den 
letzten 5 Jahren unerträglich geworden und befindet sich derzeit auf dem Stand der 1960er 
Jahre. Es wurden Flächen einfach umfunktioniert ohne irgendwelche Alternativen zu 
schaffen. Das Ordnungsamt fährt in einer Regelmäßigkeit und verteilt Bußgelder. Dabei wird 
nicht einmal auf alte und gehbehinderte Menschen Rücksicht genommen. Was sollen die 
Anwohner tun, wenn selbst in den benachbarten Strassen die gleiche Parkplatznot herrscht? 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Mehr Fahrradstellplätze am HBF (Nr. 729) 
Es sollte mehr Fahrradstellplätze am Potsdamer Hauptbahnhof geben. Daneben sollte es 
eine regelmäßige Entsorgung der dauerhaft zurück gelassenen Räder geben 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Fahrradständer Brandenburger Straße (Nr. 909) 
In der Potsdamer Innenstadt, besonders in der Brandenburger Straße, sollte es mehr 
Fahrradabstellanlagen geben. Vor den Geschäften gibt es leider keine Möglichkeit sein 
Fahrrad abzustellen. Auch in den Seitenstraßen ist das Angebot sehr begrenzt. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Verbesserung der Radwege in Potsdam (Nr. 197) 
Die Situation der Radwege in Potsdam sollte verbessert werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Weiterer Ausbau des Fahrradverkehrsnetz (Nr. 207) 
Ich bin für den weiteren Ausbau des Fahrradverkehrsnetzes. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
"20 grüne Hauptwege" (nach Berliner Vorbild) auch für Potsdam (Nr. 310) 
20 grüne Hauptwege sind eine Zusammenstellung von 20 Wanderwegen durch das Berliner 
Stadtgebiet mit einer Gesamtlänge von rund 550 Kilometern.  
Ziel ist es, „Wohngebiete mit den vielfältigen Erholungsmöglichkeiten in Parkanlagen und 
Naherholungsgebieten von Berlin und Brandenburg“ (Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
und Umwelt) miteinander zu verknüpfen.  
Der Fußgänger soll dabei die Möglichkeit haben, „die Stadt als eine Verbindung von Kultur, 
Geschichte und Ökologie intensiv zu erleben“ 
Diese 20 grüne Hauptwege gibt es in der Landeshauptstadt Potsdam nicht. 
Mit dem Vorschlag soll erreicht werden, dass zukünftig, zeitnah und dauerhaft so genannte 
"20 grüne Hauptwege" im Gebeit der Landeshauptstadt Potsdam einrichtet, geplant und 
realisiert werden.  
(https://de.wikipedia.org/wiki/20_gr%C3%BCne_Hauptwege 
http://www.stadtentwicklung.berlin.de/umwelt/berlin_move/de/hauptwege/) 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Potsdams Radwege ausbauen und mehr Radschnellwege einrichten (Nr. 312) 
Die Landeshauptstadt Potsdam hat sich die Förderung des Radverkehrs auf die Fahnen 
geschrieben und möchte fahrradfreundliche Stadt sein. Das begrüße ich ausdrücklich und 
möchte Ihnen gerne folgendes mit der Bitte um Berücksichtigung mitteilen. Die im Stadtbild 
immer mehr werdenden so genannten Schutz- bzw. Radfahrstreifen sind zwar 
Radverkehrsanlagen, sie stellen aber für mich keine ausreichende Fahrradsicherheit dar. 
Fahrradwege sollten meiner Meinung nach vom motorisierten Verkehr baulich separiert sein. 
Ein eigenes Fahrradwegesystem wäre zielführender. Besonders die Schaffung von 
Radfahrschnellwegen, die kreuzungsfrei (frei von Ampeln, Ein- und Ausfahren für Autos, 
etc.) und getrennt vom restlichen Verkehr die einzelnen Stadtteile verbinden und nicht 
zwingend den Straßenverläufen folgen müssen, wäre sicher überlegenswert. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Fahrradstrecken ausbauen und erhalten (Nr. 533) 
Ich wünsche mir für Potsdam den Ausbau und Erhalt der Radwege in der Stadt. Keine 
Fahrstreifen, sondern eigene Radwege für mehr Sicherheit. Dies wäre die beste Werbung für 
den Tourismus: „Fahrrad freundliche Stadt Potsdam“. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Fahrradwege ausbauen (Nr. 534) 
Potsdams Radwege müssen ausgebaut und sicherer werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Fahrradwege ausbauen (Nr. 617) 
Die Fahrradwege sollten weiterhin erweitert werden und vorhandene Wege sicherer gestaltet 
werden, zum Beispiel in der Gutenbergstraße Höhe Klinikum Ernst von Bergmann. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Ausbau Radwegenetz (Nr. 692) 
Ich bin für den weiteren Ausbau des Radwegenetzes, insbesondere für eine Verbindung vom 
Kirchsteigfeld/Stern in die Stadt (auch der Weg parallel zur Nuthe-Straße). 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Radwege ausbauen (Nr. 849) 
Außerdem sollten auch die Radwege nicht vernachlässigt werden: Potsdam ist z.B. für viele 
Berliner ein schönes Radtourziel, darauf könnte man doch auch touristisch bauen und in 
Berlin werben, immerhin haben wir wahnsinnig viel zu bieten! 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Mehr sichere und attraktive Radwege (Nr. 861) 
Es hat sich einiges getan in dieser Hinsicht, aber es gibt noch viele Bereiche, in denen 
dringend etwas geschehen müsste, z. B. am Horstweg oder in der Heinrich-Mann-Allee 
stadteinwärts. Auch finde ich es nicht in Ordnung, wie die Landesbehörden sich zwischen 
der Breiten Straße und der Bahnstrecke einigeln und so Fußgänger und Radfahrer zu in 
jeder Hinsicht unattraktiven Umwegen zwingen. Die Stadt sollte sich dafür stark machen, 
dass eine direkte Verbindung zwischen Lustgarten/Laubenkolonie und der Havelbucht 
(Seerose pp.) geschaffen wird. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Mehr Radwege schaffen (Nr. 878) 
Ich bin für mehr sichere Radwege in der Stadt, da der Anteil der Radfahrer steigt. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Radschnellwege in Potsdam zeitnah realisieren (Nr. 968) 
Zeitnah und dauerhaft sollte in Potsdam so genannte Radschnellwege in die näherer 
Umgebung, nach Berlin und die Landkreise um das Gebiet der Landeshauptstadt Potsdam 
geben. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Herrenlose Fahrräder an den Bahnhöfen entfernen (Nr. 970) 
Immer noch gibt es zahlreiche herrenlos abgestellte Fahrräder an den Bahnhöfen der 
Landeshauptstadt (besonders viele am Hauptbahnhof). Es müsste regelmäßig geprüft und 
auf- bzw. abgeräumt werden... Fahrradwerkstätten könnten sich um die oft defekten Räder 
kümmern und einer Wiederverwendung zuführen… 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Ausbau Radwege und Elektroverkehr (Nr. 977) 
Ich halte eine Unterstützung des Elektronischen Verkehrs für angemessen. Es sollte 
mindestens eine, eher zwei, Ladestationen für Elektroautos geben (ggf. auch für E-bikes). 
Der Ausbau von befahrbaren (!!) Radwegen sollte bitte gesteigert werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Mehr Sicherheit für Fahrradfahrer (Nr. 1015) 
Auch die 2. Auflage des Fahrradstadtplans Potsdam weist ein gedankenloses Stückwerk an 
Radwegen, Radfahrstreifen oder Schutzstreifen für Potsdam auf. Noch immer gibt es keinen 
durchgehenden Radweg von der Innenstadt zur Waldstadt II bzw. Rehbrücke. Die vor Jahren 
mögliche Benutzung des auf der linken Strassenseite befindlichen Rad-und Fusswegs ab 
Horstweg in Richtung Bhf. Rehbrücke wurde unterbunden. An der Überquerung der H.-M.-
Allee durch die Strassenbahn Richtung Schlaatz wurden die Ampeln für Fahrradfahrer 
abgedeckt. Wenigstens bis Drewitzer Str. weist dieser Weg nach Reinigung eine 
ausreichende Breite bei sehr geringem Fussgängerverkehr auf. Jeder Fahrradfahrer müsste 
z.B. von der J.- Posener-Str. kommend sonst die 4-spurige Fahrbahn der H.-M.-Allee 
benutzen oder mehrmals die stark befahrene H.-M. Allee überqueren, um dann ein kurzes 
Stück Radweg zwischen Am Försteracker und dem Beginn der Saarmunder Str. befahren zu 
können. Die Rekonstruktion der Saarmunder Str. steht seit Jahren aus, ist jedoch für 
Fahrradfahrer, trotz des schlechten Zustands, als geeignet dargestellt. Nur für Ortskundige 
ist dann die Weiterfahrt auf einem für Fahrradfahrer zugelassenem Fussweg zwischen 
Strassenbahn und Kaufland dann weiter möglich. In Richtung Innenstadt gibt es Gott sei 
Dank noch den alten gemeinsamen Rad- und Fussweg, der dann in Höhe Friedhof in einen 
Radfahrstreifen umgewandelt wurde. Dieser endet dann nach der Friedhofsgasse auf der 
einspurigen sehr stark befahrenen Fahrspur in Richtung Stadt. Obwohl von mir schon vor 
Jahren, auch beim sog. Radverkehrsbeauftragten (und nicht nur von mir) gefordertem 
Zusatzschild "Fahrradfahrer frei", auf dem Fussweg vor dem Abschnitt vor der Staatskanzlei 
gefordert wird, hat sich nie etwas getan. Hält man die Fahrradfahrer in Potsdam für 
lebensmüde? Ähnliche Verhältnisse gibt es leider überall in Potsdam (Fritz-Zubeil-Str., Str. 
zum Kirchsteigfeld). Gedankenlos werden Schilder aufgestellt, Fahrradfahrer auf die 
Fahrbahn verbannt und Radfahrstreifen auf die Fahrbahn gemalt, ohne jemals an den 
Sicherheitsabstand beim Überholen von Fahrradfahrern bei Gegenverkehr zu denken. Die 
Benutzung der linken Seite der H.-M. Allee in Richtung Innenstadt wird durch das Schild 
"Fahrradfahrer frei" gestattett, jedoch wird generell in Potsdam dieses Schild nicht 
aufgehoben. Dadurch fahren z. B. viele Fahrradfahrer auf der linken Seite über die Lange 
Brücke und weiter durch die Breite Str. bis in die Zeppelinstr.. Durch diese von der Stadt 
forcierte Art wird das Linksfahren sanktioniert und gefördert. Leider ist das in Europa 
bestehende Rechtsfahrgebot nicht mehr bekannt. Leider gibt es auch keine Ordnungskräfte 
(Polizei) mehr, die eine gewisse Ordnung durchsetzen könnten. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Radwegesystem ausbauen (Nr. 1035) 
Die Infrastruktur in Potsdam braucht dringend ein Radwegesystem. Dieses muss ausgebaut 
und verbessert werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Radwege ausbauen (Nr. 1047) 
Ich bin für den Ausbau der Radwege mit dem Ziel den Straßenverkehr zu entlasten. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Mehr Radverkehr für Potsdam (Nr. 1106) 
In Potsdam sollte die Fahrradnutzung unterstützt werden, weil die Luft sehr stark belastet ist. 
Wer für Wege innerhalb der Stadt kein Auto nutzt wird honoriert. Wer es für kurze Wege 
nutzt zahlt, außer Lieferfahrzeuge. Hilfreich wäre es, die Preise des öffentlichen Nahverkehrs 
zu senken. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Fahrradwege für Potsdam ausbauen (Nr. 1111) 
Ich bin für den weiteren Ausbau der Fahrradwege. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Ausbau der Radwege (Nr. 174) 
Die Kosten eines Abrisses des Mercure-Hotel sparen und das Geld in den Ausbau der 
Potsdamer Radwege investieren und diese für die Radfahrer sicherer machen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Bürgersteige absenken und Radwegeausbau weiter voranbringen (Nr. 85) 
Mittel für die Sanierung der Bürgersteige, besonders in älteren Wohngebieten, bereitstellen. 
Für den Fahrradwegeausbau sollten weiter Mittel bereitgestellt werden. Da wurde schon 
vieles geschafft. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Kosten für Radwege minimieren (Nr. 779) 
Die Wege zu teuer (Bsp: Radweg am Jungfernsee: je Meter 1666,60€ oder der Radweg am 
Templiner See: je Meter 363,60 €). Die Radwege sind sehr schon, die Kosten sollten aber 
spürbar gesenkt werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Radtourismus fördern (Nr. 1033) 
In Potsdam sollte der Radtourismus gefördert werden (siehe Taubertalweg). Es sollte mehr 
Investitionen in Radwege und Radstellplätze geben. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Mülleimer an Radwegen (Nr. 40) 
Ich wünsch mir mehr Mülleimer (z. B. entlang der Havel am Radweg). 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Bessere Kommunikation bei der Radwegeplanung (Krampnitz-Potsdam) (Nr. 472) 
Ich bin für die frühzeitigere Einbeziehung der Anwohnerinnen und Anwohner bei der Planung 
von Radwegen. Am Beispiel des geplanten Radweges von Krampnitz nach Potsdam 
erfuhren einige Grundstückseigentümer aus der Presse (!), dass über ihr Grundstück eine 
Radschnellverbindung gebaute werden könnte. Hier sollten die Verantwortlichen sensibler 
sein und bereits bei ersten Planungsideen auf die Betroffenen zugehen. So ließen sich an 
mancher Stelle verhärtete Fronten vermeiden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Fahrschulen für Radler (Nr. 957) 
Es sollte in Potsdam die Möglichkeit geben, eine Fahrschule für Radfahrer zu nutzen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Radweg neben der Amundsenstraße (Nr. 328) 
Die stark befahrerne Amundsenstrasse ist komplett ohne Nahverkehr. Es exisitiert nicht 
einmal ein durchgängiger Radweg. Das Radfahren auf dieser Straße ist insbesondere im 
Berufsverkehr mit starken Gefahren verbunden. Hier kommt dem Radler auch gerne mal ein 
Überholer mit Tempo 100 entgegen. Viele Spandau-, Kladow- und Groß-Glienicke-Pendler 
nutzen diese Strecke schon jetzt regelmäßig. Auch um zur Bushaltestelle Nedlitzerstraße zu 
kommen. Der Radweg ist im Radverkehrskonzept der Stadt bereits seit Jahren enthalten. 
Eine erster Versuch eines Radweges wurde mit dem Auftragen einer Fahrbahnmarkierung 
auf der Amundsenstraße bis etwa Höhe „Verlängerte Amtsstraße“ gemacht. Bis zur Straße 
„Am Golfplatz“ ist der Weg jedoch unmarkiert. Rechts und links der Allee ist viel Platz für 
einen wunderschönen Radweg, den bestimmt auch viele Touristen nutzen würden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Radweg ausbauen (Amundsenstraße) (Nr. 465) 
Die alte Amundsenstraße, zwischen Amundsenstraße und Kaiser-Friedrich-Str sollte zu 
einem gepflasterten oder asphaltierten Geh-und Radweg ausgebaut werden 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Geh-und Radweg und Beleuchtung auf der Amundsenstr. (Nr. 860) 
Täglich fahre ich die Amundsenstr. entlang und finde es sehr gefährlich, wenn in der Tempo 
70 Strecke Radfahrer auf der Straße fahren. Zudem hier auch keine Beleuchtung vorhanden 
ist. Tempo 70 muss hier sowieso nicht sein. Wo haben wir innerhalb einer Stadt Tempo 70? 
Ich halte das für gefährlich, da auch hier oft Rehe in den Wiesen zu sehen sind. Mein 
Vorschlag daher. Ordentliche Beleuchtung, Fester Bürgersteig & Radweg und Tempo 50. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Radweg über Brauhausberg (Nr. 764) 
Im Radwegekonzept sollte auch eine Verbindung über den Brauhausberg Berücksichtigung 
finden. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Radweg für die Charlottenstraße (ab Luisenplatz) (Nr. 233) 
Die Charlottenstraße in der Potsdamer Innenstadt ist für Fahrradfahrer sehr gefährlich. 
Einerseits gibt es dort die Tram-Schienen und auf der anderen Seite stehen parkende Autos. 
Man sollte hier eine bessere Lösung finden. Radstreifen aufmalen und die Parkplätze 
entfernen wäre da nicht mein Favorit. Ich bin eher dafür, dass das Radfahren auf dem 
Gehweg erlaubt werden sollte. Leider wurde bei der Sanierung der Straße ein solcher Geh-
/Radweg nicht bedacht. Trotzdem wäre eine Lösung gut. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Fahrradspur für die Charlottenstraße (Nr. 1140) 
In der Charlottenstraße sollte es eine extra Fahrradspur geben. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Beleuchtung des Radweges von der B2 nach Fahrland (Nr. 282) 
Der Radweg von der B2 Höhe Neu Fahrland bis nach Fahrland ist außer auf Höhe Krampnitz 
unbeleuchtet, wird aber viel genutzt, auch im Dunkeln - nicht alle Menschen trauen sich aber 
im Stockfinstern dort Rad zu fahren. Daher wäre eine durchgehende Beleuchtung 
wünschenswert. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Radweg Geschwister-Scholl-Straße einrichten (Nr. 420) 
In der Geschwister-Scholl-Straße (ab Kastanienallee in Richtung Kaiserbahnhof) fehlt ein 
Radweg. Die Straße ist sehr schmal. Dazu kommt, dass dort häufig Busse fahren. Auch der 
bisherige Fußweg ist zu eng, um auf diesen als Radler auszuweichen. Hier sollte es eine 
Lösung geben. Ggf. wäre der Grünstreifen, trotz vorhandener Bäume (die dort auch 
weiterhin stehen bleiben sollten) nutzbar. Eine Markierung auf der Straße würde aufgrund 
der Enge sicher nicht machbar sein. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Gefahr am Radweg Groß Glienicke – Waldsiedlung (Nr. 735) 
An dem Radweg zwischen Groß Glienicke und der Waldsiedlung herrscht Gefahrenpotential. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Fahrradspur in der Gutenbergstraße (Nr. 416) 
Die Benutzung der Gehwege in der Gutenbergstraße soll für Radfahrer in der Zeit von 6 - 9 
und 18 - 6 Uhr freigegeben werden, da die Fahrbahnnutzung keinem Radfahrer zugemutet 
werden kann. Die Zwischenräume der Pflastersteine wurde zwar vor kurzem kostenintensiv 
gereinigt, aber nicht plan gemacht. Alternativ sollten auf der Fahrplan plane Fahrradspuren 
eingerichtet werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Keine Gebühren in der Radstation am Potsdamer Hauptbahnhof (Nr. 98) 
Es sollten zeitnah, zukünftig und dauerhaft keine Parkgebühren für das Parken in der 
Radstation am Potsdamer Hauptbahnhof erhoben werden. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Mehr Tage der offenen Tür in der Radstation am Potsdamer Hauptbahnhof (Nr. 99) 
Es sollten zukünftig und dauerhaft mehr Tage der offenen Tür an der Radstation am 
Potsdamer Hauptbahnhof veranstaltet, organisiert und durchgeführt werden. (mehrere pro 
Jahr sollten das Ziel sein und werden) 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Anbindung Uferweg Speicherstadt-Hermannswerder (Nr. 20) 
Da die Anbindung des Uferweges an der Vorderkappe über das Gelände des Wasserwerkes 
an die Speicherstadt in weiter Ferne gerückt zu sein scheint, bietet sich eine "kleine Lösung" 
an. In Höhe der Leipziger-Str. 37/38 führt eine Holztreppe und ein Weg zum Uferweg 
Vordertreppe. Der Weg besteht teils aus grobem Natursteinpflaster, teils ist er gar nicht 
befestigt. Weder Treppe noch Weg sind in den Winertdienst mit einbezogen. Wenn man die 
ca. 50 m Zuwegung entsprechend der Oberfläche des Uferweges asphaltieren und in den 
Winterdienst einbeziehen würde, hätte man eine relativ kostengünstige radfahrtaugliche 
Alternative zum durchgehenden Uferweg von der Speicherstadt nach Hermannswerder 
geschaffen, was insbesondere vielen Schülern zugute käme. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Fahrradparkplatz / Ständer am Eingang zur Fußgängerzone (Nr. 410) 
Guten Tag, Potsdam ist oder will zumindest eine fahrradfreundliche Stadt sein, nur mangelt 
es überall an Fahrradständern, um Fahrräder sicher anzuschließen. Dies betrifft 
insbesondere den Eingangsbereich zur Fußgängerzone an der Brandenburger Straße z.B. 
Vorpltaz Brandenburger Tor). Für Fußgängerbereich ist laut Verfügung ein Fahrerbot für 
Fahrräder erlassen, das erst ab 20:00 Uhr aufgebhoben ist. Also wohin mit den Fahrrädern ? 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Radwegekonzept ist zum umfangreich (Nr. 716) 
Potsdams Radwegekonzept ist zu umfangreich und oft ohne echten Nutzen, da die 
Radfahrer dann doch auf den Bürgersteigen fahren. Hier kann gespart werden. Die 
Ausgaben für dieses Konzept könnten nach meiner Ansicht um die Hälfte reduziert werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Sicheres Fahrradfahren auf der Karl-Liebknecht-Str (Nr. 268) 
Einführung von Fahrradstreifen in beide Fahrtrichtungen, um sicheren und mobilen vernab 
von motorisierten Kraftfahrzeugen zu ermöglichen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Radweg zwischen Marquardt und Fahrland endlich realisieren (Nr. 281) 
Marquardt und Fahrland liegen nur ca. 3 km auseinander, sind aber ohne Auto kaum 
erreichbar, da es weder einen Rad- noch einen Fußweg noch eine direkte geeignete 
Busverbindung gibt - die Landstraße mit Leitplanke und Tempo 80 ist allerdings ohne Auto 
viel zu gefährlich. Hinzu kommt, dass nur Fahrland eine öffentliche Grundschule hat - 
Schüler_innen aus Marquardt wird damit die Möglichkeit genommt, selbstständig mit dem 
Rad zur Schule kommen zu können. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Radweg von Marquardt über Satzkorn nach Fahrland (Nr. 481) 
Der Radweg entlang der B273 ist sehr gut befahrbar. Eine schnelle Radverbindung nach 
Bornim/Bornstedt/Potsdamer Innenstadt vorhanden. Es fehlt der Zufahrtradweg von 
Satzkorn bis zum Kreisverkehr an der Obstscheune sowie die Verbindung von Satzkorn 
nach Fahrland. 
 Diese Strecke ist für Radfahrer sehr gefährlich wegen der ortsansässigen Baubetriebe mit 
starkem LKW-Verkehr und der Gefahrenstelle Satzkorner Weinberg (Überholen am Berg). 
Ausserdem ist die Strasse sehr schmal für die breiten, sich entgegenkommenden LKW. 
1. Teilsrück: Satzkorner Kreisverkehr an der B273 gegenüber Obstscheune bis Sportplatz 
2. Teilstück: Kreuzung Str. Zum Bahnhof bis Ortseingang Fahrland, Kreuzung Königsweg (in 
diesem Abschnitt wäre auch ein Fahrradschutzstreifen denkbar) 
positive Effekte für das tägliche Leben der Satzkorner und EInwohner der umliegenden 
Ortsteile, für Touristen und Ausflügler, ortsansässige Betriebe und die Stadt Potsdam, u.a.: 
Sichere Radverbindung bis zum Satzkorner Kreisel, Anschluss Radweg nach Potsdam 
Direkte und sichere Radverbindung zum Bhf. Marquardt, damit die Chance, dass Satzkorner 
und Fahrländer aus Fahrland Nord auf Rad+Bahn umsteigen, statt Auto zu fahren 
sicherer Radweg für Satzkorner Schüler und Kitakinder, die die Einrichtung in Fahrland 
besuchen 
Sichere Erreichbarkeit von Schule, Kita, Arzt, Kulturscheune, Badestelle in Marquardt für 
atzkorner, sowie anders herum der Satzkorner Sportplatz und Hundeplatz für Marquardter 
Rad- und Pedelecfahrer 
Einkaufsmöglichkeit Obstscheune für Radfahrer aus Richtung Satzkorn/Fahrland 
erschlossen 
Insgesamt Aufwertung der Obstscheune durch diese Radanbindung 
direkte Radverbindung vom Bhf. Marquardt über Satzkorn in die Döberitzer Heide 
Qualität der Radtour "Otto Lilienthal" verbessert 
Lückenschluss fehlendes Teilstück der Potsdamer Landpartie/Gartenkulturpfad 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Radweg an der Max-Eyth-Allee (Nr. 79) 
In der Max-Eyth-Allee sollte ein Radweg eingerichtet werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Radweg an der Nuthe ausbauen (Nr. 88) 
Ausbau des Rad-/Fußweges entlang der Nuthe zwischen Horstwegbrücke und Friedrich-
Engels-Straße mit Anbindung an den Hauptbahnhof. Dieser Weg bietet eine gute 
Verbindung für Radler aus Waldstadt II und Schlaatz, die Abseits des Autoverkehrs fahren 
möchten. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Nuthe - Radweg und Wanderweg (Nr. 462) 
Als Beitrag zur Verkehrsicherheit sollte zur Anbindung der südl. Stadtteile (Rehbrücke, 
Waldstadt, Schlaatz, Babelsberg und Zentrum Ost) ein Uferradweg entlang der Nuthe 
entstehen. Man könnte mit dem Rad oder zu Fuß gefahrlos den Hbf und die Innenstadt von 
POtsdam erreichen. 
Dazu ist eine Plannug, Befestung und Beleutung des Uferswegs zu prüfen und umzusetzen. 
Ein Teil eines solchen Uferweges ist in Höhe Schlaatz bereits ausgebaut. Weiterhin könnte 
in weiteren Ausbauphasen Gemeinden auch touristisch erschlossen werden, da die 
Fahrradmobilität ständig zu nimmt. So könnte Saarmund (inkl Bhf.) und auch weiter bis 
Blankensee und Trebbin eine beliebte Ausflugsstrecke entstehen. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Radweg Bornstedt – Zentrum ausbauen (Nr. 1040) 
Der vorhandene Radweg von Bornstedt ins Zentrum (rechts) ist für den Nutzer, 
insbesondere Schüler, sehr gefährlich. Deshalb sollte ein Hochbord zur Fahrbahn eingebaut 
werden. Der Radfahrstreifen auf der Fahrbahn ab Villa Feodora sollte verborgen werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Bessere Fahrrad- und Gehwege (P-West) (Nr. 942) 
Ich bin für mehr Fahrradwege und bessere Gehwege, besonders in der Kastanienallee und 
bei dem Weg zum Park Sanssouci und zum Schloss Charlottenhof. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Lückenschluss Uferweg vom Glienicker Horn zum Schiffbauerdamm Areal (Nr. 437) 
Es gibt bereits einen sehr schönen Uferweg vom Neuen Garten zur Glienicker Brücke und 
weiter übers Glienicker Horn. Dieser Weg bietet schöne Ausblicke auf Schloss Babelsberg 
und die Brücke, endet aber leider am Sportplatz und führt zurück zur Berliner Strasse. Eine 
Fortführung dieses Weges bis zum Schiffbauerdamm Areal würde gut mit dem Wegenetz im 
Babelsberger Park harmonieren und einen attraktive Rundweg eröffnen, damit Vorteile für 
Tourismus und die einheimische Bevölkerung bieten. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Radweg zwischen Speicherstadt und Seerose (Nr. 730) 
Es sollte einen direkten Radweg zwischen der Speicherstadt und der Seerose entlang des 
Wassers hergestellt werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Kanten am Radweg (Stadtschloss) entfernen (Nr. 733) 
Die Radwegkanten am Stadtschloss Richtung Hbf sollten weggehobelt werden. Es besteht 
dort eine hohe Unfallgefahr! 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Radweg vor dem Landtagsschloss markieren (Nr. 838) 
An der Vorderseite des Landtagsschlosses kommt es oft zu gefährlichen Situationen. 
Radfahrer und Fußgänger begegnen sich an dieser engen Stelle (gegenüber dem Hotel 
Mercure) aus beiden Richtungen. Wobei Radfahrer aus Richtung Lange Brücke meist noch 
mit einem hohen Tempo "angeschossen" kommen. Dort sollte unbedingt eine Lösung 
gefunden werden. Vielleicht könnte eine Markierung für Fußgänger und extra für Radler 
helfen (durch eine Sperrlinie). Oder den Radverkehr in Richtung Bahnhof auf die Mercure-
Seite leiten. Das wäre auch eine Entlastung des Rad- und Fußweges, der in Richtung 
Stadtmitte führt. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Radweg an der Ecke des Stadtschlosses (Nr. 1081) 
Es sollte eine Radweg an der Ecke des Stadtschlosses eingerichtet werden. Dieser Weg ist 
sehr eng. Da dort auch Fußgänger laufen. Mit einem abgetrennten Weg würde die Sicherheit 
erhöht. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Fahrradbrücke über Wetzlarer Bahn (Nr. 255) 
Der geplante Ausbau des Radweges vom Schlaatz Richtung Stern entlang der 
Fernwärmetrasse wird die jetzt schon sehr beengte Situation auf der Brücke 
(Nutheschnellstraße) über die Wetzlarer Straße und -Bahn vermutlich noch deutlich 
verschärfen. Der auf der Brücke verlaufende Radweg muss dringend deutlich verbreitert 
werden. Alternativ wäre eine separate Fahrradbrücke ins Auge zu fassen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Rad- und Fußweg zwischen Neuendorfer und Weetzlarer Str. herstellen (Nr. 69) 
Ich bin für die Herstellung des Rad- und Fußweges zwischen Neuendorfer Str. und 
Weetzlarer Straße 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Radwegeausbau an der Schnellstraße (Wetzlarer Str. - Stern) (Nr. 422) 
Der Vorschlag einen Radweg entlang der Schnellstraße von der Wetzlarer Straße zum Stern 
(entlang der Heiztrasse) zu bauen, wurde im Rahmen des Bürgerhaushalts schon in den 
letzten Jahren häufiger thematisiert. Nun soll es dort voran gehen und 2016 die Arbeiten 
beginnen. Mit diesem Vorschlag soll dem Anliegen noch einmal Nachdruck verliehen 
werden, da die Einrichtung eines verbesserten Weges in diesem Bereich für Viele eine 
Verbesserung darstellen würde. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Radwege verbessern (Zeppelinstr.) (Nr. 161) 
Die Radwege in der Zeppelinstr sind sehr unpraktisch und gefährlich und sollten auf Kosten 
des Autoverkehrs ausgebaut werden 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Radwege Zeppelinstr. ausbauen (stadtauswärts) (Nr. 216) 
Ich bin dafür, dass in der Zeppelinstr. bessere Radwege eingerichtet werden. Konkret geht 
es um den Abschnitt Sellostr. Bis Kastanienallee. Für viele Radfahrer gibt es – wenn sie auf 
dem Gehweg fahren – eine große Unsicherheit, weil es dort zu eng ist, wenn auch 
Fußgänger dort unterwegs sind. Auf der Zeppelinstraße herrscht zu viel Verkehr, als dass 
man dort als Radler fahren würde. Eine Lösung wäre, wie bereits stadteinwärts realisiert, 
eine durchgehende Trennung zwischen Rad- und Gehweg. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Radweg in der Zeppelinstraße (Nr. 844) 
Die Situation in der Zeppelinstraße für Radfahrer ist dringend Verbesserungswürdig. 
Radfahrer müssen auf den schmalen Gehwegen fahren, was zu vielen Konflikten mit 
Fußgängern oder Autos aus den engen Ausfahrten führt. Daher bitte einen Radweg auf der 
Fahrbahn markieren. Dies ist zwar schon geplant wird aber von Jahr zu Jahr verschoben, 
obwohl die Strecke für Radfahrer unangenehm und unsicher ist. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Schulwegsicherungskonzept aufstocken (Nr. 804) 
Potsdams Schulwegsicherungskonzept sollte um mindestens 100.000 € aufgestockt werden, 
um alle Maßnahmen realisieren zu können, die darin bisher genannt sind. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Sicherer Schulweg Schulzentrum Griebnitzsee / Marienschule (Nr. 456) 
Die Querung für Fußgänger und Radfahrer für den Schulweg zum/vom Schulzentrum 
Griebnitzsee / Marienschule ist im Bereich der Kreuzungen August-Bebel-Str. mit 
Stahnsdorfer Straße und mit Rudolf-Breitscheid-Str. nicht sicher zu bewältigen.  
 
Vorschläge: ein durchgehend rot markierter Streifen für Radfahrer auf der rechten Seite in 
Richtung Nord auf der August-Bebel-Str.; ein Zebrastreifen zur Querung der August-Bebel-
Str. auf der Höhe zwischen Prof.-Dr.-Helmert-Straße und Am Klubhaus; ein Abschnitt mit 30 
km/h Begrenzung; Entschärfung des zugeparkten Bereichs August-Bebel-Str./Rudolf-
Breitscheid-Str./Karl-Marx-Str. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Mehr Sicherheit im Straßenverkehr für Babelsberger Kinder (Nr. 482) 
In Babelsberg sind immer mehr Kinder unterwegs. Dennoch finden sich an wichtigen 
Knotenpunkten keine Zebrastreifen oder Fußgängerampeln, es gibt für Kinder wegen 
parkenden Autos sehr unübersichtliche Stellen, wo zum Teil auch noch sehr schnell 
gefahren wird. Insbesondere gilt dies für den Bereich um den S-Bahnhof-Babelsberg 
Ausgang Wattstraße, sowie die Straße Alt-Nowawes (in der sich mehrere Kitas befinden). 
Die Zebrastreifen auf der Karl-Liebknecht-Straße haben sich dagegen sehr bewährt. 
Vorschlag: zumindest an den folgenden Stellen müssten dringend Zebrastreifen (oder 
Ampeln) installiert werden: 
1) Querung Rudolf-Breitscheid-Straße in Höhe Haus Nr. 47 bzw. 49 
2) Querung Benzstraße in Höhe Nr. 1 (zur Kopernikusstr.) 
3) Querung Alt Nowawes auf Höhe Weberpark 
4) Querung Alt Nowawes auf Höhe Garnstr. 
Außerdem müsste in der Benzstraße eine Tempo 30 - Zone eingerichtet werden, zumindest 
im westlichen Teil. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Schulweg-Sicherheit Erich Mendelsohn-Allee / Pappelallee (Nr. 862) 
An der Kreuzung Erich-Mendelsohn-Allee / Pappelallee kommt es zu den Stoßzeiten täglich 
zu einem sehr hohen Verkehrsaufkommen. Dies ist aber auch vor allem der Schulweg vieler 
Grundschüler zur Karl Foerster Schule und zur Grundschule im Bornstedter Feld (so auch 
meines Sohnes). Der Radweg befindet sich zusätzlich noch auf der "falschen" Seite und der 
Übergang ist nur möglich wenn die Autofahrer aus Rücksicht die Kinder vorbeilassen. Da ich 
meinen Sohn täglich mit dem Fahrrad begleiten kann ich mit Sicherheit sagen daß diese 
Stelle ein erhebliches Risiko für Leib und Leben der Kinder bedeutet, da hier 
Verkehrssituationen entstehen die die Kinder nicht überblicken können (mancher Autofahrer 
leider auch nicht). Leider fehlt hier jede Hilfe zur Überquerung. Zusätzlich werden die 
Neubauten an der Erich Mendelsohn-Allee ja gerade bezugsfertig, so daß das 
Verkehrsaufkommen in nächster Zeit noch massiv zunehmen wird. Daher sehe ich hier 
dringenden Handlungsbedarf und schlage die Errichtung einer Ampelanlage vor. Ein 
Tempolimit von 30 km/h auf der Pappelallee gab es ja schon mal, warum dies abgeschafft 
wurde entzieht sich meiner Kenntnis. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Privatspenden für Bauprojekte ermöglichen (Nr. 694) 
Ich finde, private Spender sollten mehr die Möglichkeit haben, Geld in bestimmte Projekte zu 
stecken (zB Radwege). Dann könnte neben dem Radweg bzw. in der Bibliothek etc. Tafeln 
mit den Namen der Spender aufgestellt werden. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Mehr Geld zur Umsetzung der Lärmaktionsplanung und deren Fortentwicklung (Nr. 
433) 
Für die Umsetzung der der Lärmaktionsplanung und deren Fortentwicklung sowie die dann 
anstehende Umsetzung der Fortentwicklung der Lärmaktionsplanung sollen mehr finanzielle 
Mittel bereitgestellt bzw. aufgegeben werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
"Kölner Teller" und "Berliner Kissen" für Potsdam (Nr. 140) 
Es sollten zeitnah,zukünftig und dauerhaft im Gebiet der Landeshauptstadt Potsdam (an 
sinnvollen und geeigneten Stellen) mehr so genannte Kölner Teller und Berliner Kissen 
errichtet und erhalten werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Mehr Verkehrsbeeinflussungs-Anlagen (VBA) einrichten (Nr. 168) 
Im Gebiet der Landeshauptstadt Potsdam und ihrer Ortsteile sollten zukünftig und zeitnah 
mehr so genannte mehr Verkehrsbeeinflussungs-Anlagen (VBA) eingerichtet und dauerhaft 
betrieben werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Verflüssigung des Radverkehrs durch Abschaffung sinnloser Ampeln (Nr. 337) 
Es wird ja viel über den Ausbau des Radwegenetzes diskutiert, an einigen Stellen sollte man 
aber lieber abbauen, vor allem Ampeln. Beispiele: Radweg Babelsberger Straße zwischen 
Kreisverkehr und Langer Brücke. Warum steht dort eine Ampel, obwohl der Radweg von der 
gegenüberliegenden Einfahrt überhaupt nicht betroffen ist ? Außerdem fordere ich generell 
ampelfreies Rechtsabbiegen oder zumindest die Abschaffung von Fahrradampeln, die einen 
daran hindern. Hinzu kommen sinnlose Fußgängerampeln in 30er Zonen, da reichen auch 
Zebrastreifen, z.B. in der Großbeerenstraße. Generell schätze ich, dass 30% aller Ampeln in 
der Stadt überflüssig sind und den Verkehr sinnlos aufhalten, da braucht man sich über 
überhöhte Luftverschmutzung nicht zu wundern. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Ampeln für TRAM-Haltestellen auf der Fahrbahn (Nr. 829) 
Gefordert wird eine Ampel Regelung an den neuen Straßenbahnhaltestellen, die die Straße 
erhöhen, damit Nutzer ebenerdig einsteigen können (Berliner Straße, Charlottenstr, 
Rathaus). Autofahrer sollen dort eigentlich halten, wenn die Tram stoppt. Es gibt jedoch 
immer wieder Autofahrer, die glauben noch vor dem Halt oder während des Haltens der 
Tram oder der Busse,  schnell vorbei fahren zu können und mit Speed dir heute Farber 
überqueren. Aussteigende sind dann gezwungen auf einem schmalen Straßenstreifen 
auszuharren und abzuwarten, dass sie nicht von einem Auto erfasst werden. Zum Glück ist 
bisher noch nichts passiert. Warum kann hier keine Ampel eingestellt werden die auf Rot 
umschaltet, wenn eine Tram hält. Denkbar wäre auch ein blinkendes Achtung-Signal 
innerhalb der Tram, beim Stoppen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Street-Pong auch an Potsdamer Fußgänger-Ampeln einführen und umsetzen (Nr. 432) 
Das so genannte "Street-Pong" solte auch an Potsdamer Füßgänger-Ampeln eingeführt und 
umgesetzt werden. 
(http://www.deutschlandradiokultur.de/street-art-ping-pong-an-der-ampel.2... 
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http://www.sueddeutsche.de/auto/videospiel-ampel-in-hildesheim-daddeln-w... 
http://www.welt.de/regionales/hamburg/article109302976/Streetpong-fuer-m...) 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Infrastruktur muss mitwachsen (Straßennetz) (Nr. 101) 
Die Stadt Potsdam wächst, aber bisher ist man der Meinung, dass man die Straßen in 
Potsdam nicht erweitern müsste. Allerdings steht Potsdam jetzt schon tageweise vor einem 
Verkerhsinfarkt.  
Daher muss auch Geld in den Individualverkehr investiert werden - Es sollen keine neuen 
Straßen gebaut werden, aber bestehenden müssen angepasst bzw. ausgebaut werden. Hier 
reichen schon klene Maßnahmen, wie der Umbau einer Kreuzung oder Verlängerung einer 
Straße... 
Alleine mit einem Radwegenetz und dem unterfinanzierten ÖPNV ist die Wende nicht zu 
schaffen. 
Ein Beispiel ist die längst überfällige Verlängerung der Wetzlarer Straße zum Bahnhof 
Rehbrücke. Mit dieser recht einfachen Maßnahme ließen sich viele Kilometer und CO² 
einsparen; eine Entlastung würde vor allem dem Schlaatz und der Waldstadt zu Gute 
kommen. 
Ein weiteres Beispiel ist die Schaffung neuer Parkhäuser im Innenstadtbereich. Wenn man in 
der Innenstadt weniger Autos haben will geht das nicht über höhere Parkgebühren, es 
müssen auch Parkplätze im Straßenraum weg genommen werden (z.B. in der Friedrich-
Ebert-Straße; was diese Straße ungemein aufwerten würde). Aber es muss den Autofahrern 
eine Alternative (neben ÖPNV udn Rad) geboten werden. Die Parkhäuser sollten durch die 
Stadt (z.B. Stadtwerke) betrieben werden und NICHT durch einen externen Anbieter. Der 
Gewinn könnten in den ÖPNV und den Ausbau des Radnetzes fließen. In Erfurt ist das 
schon gängige Praxis und der ÖPNV profitiert davon. 
Als letztes muss die Nedlitzer Straße angepasst werden, allerdings kann ich hier nicht sagen 
wie. Fakt ist, das der Norden wächst rasant und nur mit Tram und Bus sind die zu 
erwartenden Massen nicht zu bewältigen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Mehr Straßenbau (keine Rad- und Uferwege) (Nr. 546) 
Die Verkehrsinfrastruktur muss ausgebaut werden und zwar verstärkt die Straßen. Damit 
Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten keine Radwege und Uferwege 
(Uferweg Griebnitzsee und Groß Glienicke) mehr finanziert werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Ausbau von Radwegen und der Verkehrsinfrastruktur (Nr. 962) 
Bei der Betrachtung des wesentlichen Investitionen für 2016 ist mir das 
„Radverkehrskonzept“ mit 800.000€ aufgefallen. Ich kenne das Konzept zwar nicht, finde 
aber für eine Evaluierung und Konzeption zum Ausbau der Radwege 800.000€ sehr viel. Für 
2017 hoffe ich, dass der Ausbau der Radwege in Umsetzung gehen mit folgendem Ziel. 
Potsdam ist vollständig mit dem Rad zu erkunden und auch das tägliche Pendeln mit dem 
Rad bekommt immer mehr Bedeutung. Die Bevölkerungszahl steigt und damit auch die 
Anzahl von Fahrzeugen. Was entsteht sind volle Straßen mit Staub. Also meine Idee: 
Ausbau von Radwegen und der Verkehrsinfrastruktur vorantreiben. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Mehr Straßensanierung (nicht für Radwege) 
Fördergelder sollten nicht um- oder weiterverteilt, sondern in die entsprechenden Projekte 
geben, wie z.B. Straßensanierung, gesteckt werden. Ich bin für Einschränkungen im Bau der 
Radwege. Diese werden nicht ausreichend von den Fahrradfahrern genutzt. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Parkplätze für Menschen mit Behinderungen frei halten (Nr. 248) 
Mehr Aufklärung für die Nutzung der Parkplätze für Menschen mit Behinderung, die sehr oft 
von Menschen genutzt werden, die gar keine Behinderung haben (oder keinen Ausweis im 
Auto liegen haben). Schade, dass dann die Menschen, für die diese Parkplätze gedacht 
sind, diese dann nicht nutzen können. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Baustellenbetrieb anpassen (Nr. 164) 
Es kann nicht sein, das man auf innerstädtischen Baustellen niemanden vor 8 Uhr und nach 
16 Uhr arbeiten sieht. Potsdam hat wenig Umfahrungsmöglichkeiten, so dass man dadurch 
ständig im Stau steht! Also nicht immer das preiswerteste Angebot annehmen! 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Verkehrs- und Baustellenmanagement verbessern (Nr. 19) 
Die Potsdamer Verkehrssituation ist an Werktagen jeden Morgen und jeden Nachmittag 
insbesondere für Autofahrer wegen ständiger Staus unerträglich. Dies führt zu erheblichen 
Umweltbeeinträchtigungen und zu Unmut der Autofahrer und Anwohner. Durch Baustellen 
auf den Straßen wird diese Situation noch verschärft. Oftmals wird für einen simplen 
Hausanschluß (z.B. an der Nedlitzer Straße im April 2016) eine wichtige Zubringerstraße zur 
Innenstadt für beinahe vier (!) Wochen gesperrt. Daraus ist insgesamt zu schlußfolgern, dass 
das Verkehrs- und Baustellenmanagement der Stadtverwaltung entweder inkompetent oder 
überlastet ist oder gar beabsichtigt, Autofahrer zu diskriminieren. Bundesweit existiert eine 
Reihe von Instituten und Unternehmen, die sich mit wissenschaftlicher Methodik effektiv mit 
der Verkehrsplanung sowie dem Verkehrs- und Baustellenmanagement beschäftigen und 
zwar ohne ideologische Vorgaben. Es wäre von Vorteil für alle Bewohnerinnen und 
Bewohner Potsdams, wenn ein solches externes Institut mit einer Überprüfung der 
Verkehrsplanung in der Landeshauptstadt beauftragt würde. Dafür sind Hausmittel in den 
Haushaltsplan der Stadft Potsdam einzustellen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Bauarbeiten besser kontrollieren (Nr. 778) 
Es sollte mehr Kontrollen bei den Bauarbeiten geben, die die Stadt in Auftrag gibt. Die 
Bauzeiten sind zum Teil zu lang und damit dann zu teuer. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Privates Car-Sharing fördern (Nr. 1088) 
Zur Verbesserung der Luftqualität, dem Umweltschutz und zur Prävention und Verringerung 
von Verkehrsstaus schlage ich folgendes vor: Anregung der Potsdamer Bürger, bei 
notwendiger Nutzung eines PKW, diesen verstärkt mit anderen Menschen, die Familie, 
Freunde, Kollegen oder Bekannten, gemeinsam zu nutzen. Die Idee des privaten Car-
Sharing wäre, dass innerhalb Potsdams Autos mit Potsdamer Kfz-Kennzeichen innerhalb der 
Zeit  des Berufsverkehrs von 6-9 sowie von 15 bis 19:00 Uhr, nicht mehr mit nur einem 
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Insassen, das betrifft die Mehrzahl aller Autos, sondern mit mindestens zwei Personen 
besetzt sein müssen. Das klingt drastisch, wäre aber eine sehr effektive Maßnahme, um 
Staus zu reduzieren und damit auch den Straßenzustand länger in gutem Zustand zu 
erhalten.in einem ersten Schritt könnte man dies als freiwillige Maßnahme ankündigen und 
den Anreiz setzen, dass man eine Erleichterung der KFZ-Steuer erhält, falls möglich, oder 
einen anderen Bonus, der sich finanziell auf lokaler Haushaltsebene realisieren ließe. So 
Unterstützung der Bürger müsste natürlich ein lokales Internetportal zum schnellen und 
einfachen finden von Personen, mit denen man Fahrgemeinschaften bilden kann, erstellt 
werden. Die Suchfacetten könnten lauten: Wohnort, Arbeitsstätte, Fahrzeit zur Arbeit, 
Bedürfnisse/Flexibilität, Häufigkeit der Nutzung und so weiter. Dies könnte helfen, schnell 
eine große Mitgliederzahl in einer Community und Akzeptanz für dieses Angebot zu 
schaffen. Im zweiten Schritt könnte man über eine Verpflichtung dieser Maßnahme 
nachdenken. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
E-Autos fördern (Nr. 657) 
Ich bin für die Schaffung von Elektrosäulen für Elektroautos bzw. die Schaffung von Anreizen 
zur Nutzung und zum Erwerb emissionsfreier Fahrzeuge (Beispiel Amsterdam) und damit 
den Abbau sinnloser Verkehrsberuhigungsanlagen wie bspw. Pförtnerampeln in Pirschheide. 
Alle (Natur, Tier und Mensch) leiden darunter. Das helfen kein Park&Ride-Konzept oder 
extra Busstraßen, denn durch Potsdam führt eine Bundesstraße. Es gibt keine 
Umgehungsstraße. Die bisherigen Ansätze sind daher leider völlig sinnlos. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Rechtzeitige Werterhaltung Straßen (Nr. 709) 
Es fehlt eine rechtzeitige Werterhaltung (Ausbesserung von kleineren Schäden) in den 
Wohngebieten. Die Folge sind teure und umfangreiche Sanierungsarbeiten, wie am Beispiel 
Hans-Marchwitza-Ring sichtbar. Hier muss früher mehr gemacht werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Grüne Welle auf den Hauptverkehrsstraßen in Potsdam (Nr. 484) 
Grüne Welle bei Tempo 50 auf den Hauptverkehrsstraßen in Potsdam (z.B. 
Großbeerenstraße) durch Umprogrammierung der Ampelanlagen. 
 Da sich eine Grüne Welle in beide Fahrtrichtungen nur schwer realisieren lässt, sollte die 
Grüne Welle, je nach Tageszeit, in die Richtung mit dem höchsten Verkehrsaufkommen 
geschaltet sein. Durch eine Grüne Welle auf den Hauptverkehrsstraßen lassen sich Staus 
reduzieren. Weniger Staus bedeuten weniger Abgase. Also Reduktion von CO2, Feinstau, 
Stickoxide usw. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Lösung für Verkehrsprobleme finden (Nr. 279) 
Es wäre äußerst hilfreich, Bedarfsampeln für Fußgänger etwa in der Hegelallee. Wieso 
schaltet man diese nicht parallel zur Fußgängerampel am Nauener Tor oder am Jägertor? 
Die Verkehrslage für Kraftfahrzeuge ist in keiner Stadt so katastrophal geregelt wie in 
Potsdam. Und nein, öffentliche Verkehrsmittel und das Rad sind keine Alternative. Das gilt 
vielleicht für Arbeitnehmer innerhalb Potsdams aber nicht wenn man ins schlecht erreichbare 
Umland muss oder sich nur durch Potsdam quält um in irgendweiner Art und Weise die 
Havel passieren muss. Statt eine Fahrradstadt zu visionieren, sollte man mal die Wirklichkeit 
wahrnehmen und reale Lösungen in Betracht ziehen. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Verkehrszählung durchführen, dann Maßnahmen entwickeln (Nr. 468) 
Die Landeshauptstadt sollte ein umfassende Verkehrszählung auf allen wichtigen Straßen 
durchführen, um die Verkehrsströhme zu ermitteln. Es muss festgestellt werden, ob 
Fahrzeuge nur durch das Stadtgebiet hindurchfahren oder im Stadtgebiet verbleiben. 
Anhand der getroffenen Feststellungen können dann Maßnahmen, wie z.B. die Schaffung 
von Park & Ride Parkplätzen, Bau einer Umgehungsstraße etc. getroffen werden. Ein 
ganzheitliches Verkehrskonzept für Potsdam ist unbedingt nötig. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Verkehrssystemmanagement verbessern (Nr. 1006) 
Geld für Verkehrssystemmanagement (Fördermittel) streichen und Eigenmittel 
wirtschaftlicher einsetzen 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Verkehrskonzept unter dem Titel "Potsdam 2100" erstellen (Nr. 1072) 
Es sollte ein Bebauungsplan und Verkehrskonzept unter dem Titel "Potsdam 2100" erstellt 
werden. Dann hat die Stadt mindestens 250.000 Einwohner oder sogar mehr. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Mehr Geld für Straßenausbau (Nr. 425) 
Das Gesamtbudget zur Sanierung und Verbesserung von Potsdam Straßen sollte erhöht 
werden. In den letzten Jahren gab es hier schon deutliche Verbesserungen, aber es ist 
immer noch Luft nach oben. Viele Hauptstraßen wurden bereits angegangen, aber noch 
mehr Seitenbereiche und „Nebenanlagen“ (bspw. in den Seitenstraßen) haben noch großen 
Nachholbedarf. Ein besonders schlechtes Beispiel sind viele Ortsteile, wie bspw. in Fahrland, 
in denen es Nebenstraßen gibt, an denen noch nicht mal ein Gehweg existiert. Hier sollte es 
auf kurze und lange Sicht ein Konzept und mehr finanzielle Mittel geben. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Optimierung der Straßenmöbel (Nr. 385) 
Die Ausstattung und Anlagen der Straßen sollen vernünftig und schön werden, z.B. die 
Beleuchtungsanlagen. Ein negatives Beispiel ist die Straße am Kanal. Hier muss dringend 
etwas getan werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Qualität des Strassenausbaus verbessern (Nr. 113) 
Damit Potsdam das Wachstum finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben wirtschaftlicher 
erfüllt werden: 
 
Seit Jahrezenten wird in Potsdam beim Straßenbau gepfuscht. Es wird auf immergleiche 
Unternehmen gesetzt, die dann im Ergebnis die Maßnahmen teurer werden lassen, weil die 
Bauarbeiten länger dauern oder doppelt durchgeführt werden müssen. Aktuelles Beispiel: 
Bendastrasse in Babelsberg 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Wiederholte Straßenbauarbeiten verhindern (Nr. 511) 
Damit Potsdam steigende Ausgaben finanzieren kann, sollten keine wiederholten Arbeiten 
an Straßen durchgeführt werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Straßenreinigung verbessern (Nr. 889) 
Bei der Straßenreinigung sollten in den entsprechenden Bereichen Parkverbotschilder 
aufgestellt werden, damit die Straßenreinigung dort stattdfindet, wo der Dreck liegt. Die Mitte 
der Straße ist meist von Natur aus sauber, die Ränder bleiben ungereinigt. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Hebesätze für Müll- und Straßenreinigung nicht weiter erhöhen (Nr. 1029) 
Wenn die Hebesätze und Gebühren für Müll- und Straßenreinigung weiter steigen, trifft das 
auch viele Kleinverdiener. Auch sollten die Erhöhungen nicht ohne erkennbare 
Gegenleistung bzw. Verbesserung stattfinden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Koordination städtischer Dienstleistungen optimieren (Baumschnitt, 
Straßenreinigung) (Nr. 873) 
Folgende Aufgaben sollten wirtschaftlicher erfüllt werden: generell mehr und bessere 
Koordination von städtischen Dienstleistungen, wie Straßensperrungen für die 
Abflussreinigung und Baumarbeiten. Diese sollten zusammengelegt werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Regelmäßige Straßenreinigung (Nr. 367) 
Die Straßen müssen regelmäßig gereinigt werden (Scherben sind Gefahr für Mensch und 
Tier). 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Sauberkeit der Stadt (Straßenreinigung / Graffiti) (Nr. 395) 
Wir wünschen uns eine regelmäßige Straßenreinigung und Entleerung der Abfallbehälter in 
allen Stadtteilen. Außerdem sollten Eigentümer von Gebäuden an den Kosten der 
Beseitigung von Graffiti beteiligt werden. Weiterhin sollten Eigentümer verpflichtet werden, 
die Grundstücke zu reinigen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Aktive Straßenreinigung (Nr. 1050) 
Es sollte mehr Geld in die aktive Straßenreinigung fließen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Straßenreinigung (Streusplit) (Nr. 1108) 
Streusplit sollte nicht zu lange in den Frühling hinein liegen gelassen.  Eine zeitnahe 
Reinigung sollte erfolgen. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Straßenschilder mit Kurzerläuterungen versehen (Nr. 218) 
In Berlin wird es bereits ein manchen Stellen so gehandhabt, für Potsdam wäre das auch 
eine gute Idee. Die Straßenschilder sollten jeweils eine kurze Erläuterung erhalten, mit 
Informationen zum Namensgeber. Eine kurze Info zum Beruf und Geburts- sowie 
Sterbedatum wären vollkommen ausreichend. Wir haben uns schön öfter gefragt, warum die 
Straßen in unserem Stadtteil so heißen und leider nicht immer Antworten gefunden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Erinnerung an Erika Engel-Wojahn schaffen (Nr. 259) 
Erika Engel-Wojahn war eine deutsche Kinderbuchautorin, Lyrikerin und Illustratorin. Sie 
verfasste über 250 Chorlieder und Kantaten. (u.a. Sind die Lichter angezündet 
(Weihnachtslied),Vorfreude, schönste Freude (Weihnachtslied), Es wollen zwei auf Reisen 
gehn). Meiner Meinung nach wird nirgends im Gebiet der Landeshauptstadt Potsdam an sie 
nach ihrem Tod erinnert, obwohl sie bis zuletzt, bis zu ihrem Tod im Jahr 2004 in der 
Landeshauptstadt Potsdam lebte. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Erika_Engel-Wojahn 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Austausch von Verkehrsschildern: Ausgaben-STOP (Nr. 411) 
Damit Potsdam das Wachstum finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben nicht mehr erfüllt 
oder eingeschränkt werden: Die Stadtverwaltung / Straßenverkehrsbehörde hat in den 
Jahren 2015 und 2016 tausende von intakten voll funktionsfähigen Verkehrsschilder durch 
neue Gebots- und insbesondere Verbotschilder ersetzt. Es gibt kaum eine bundesdeutsche 
Stadt, die dermaßen übersät ist mit einem derart überflüssigfen Schilderwald...und täglich 
werden es mehr. Rechnet man neben den reinen Materialkosten noch die Mannstunden 
hinzu, so dürfte ein 5- 6 stelliger Euro Ausgabenbetrag den Stadthaushalt jährlich erheblich 
belasten (haben). Es wird hiermit vorgeschlagen, dass die Beschilderung insgesamt einer 
Überprüfung auf Notwendigkeit mit dem Ziele des Rückbaus unterworfen wird. Der HH-Titel 
wird eingefroren und steht unter Zustimmungsvorbehalt des OB, bei zwingend erforderlichen 
Neubeschaffungen. Die bereits abgebauten Verkerhsschilder werden wiederverwendet, um 
Kosten zu sparen. Hinsichtlich der Beschaffungsmaßnahmen wird beginnend ab 2013 der 
Korruptionsbeauftragte, bzw. der Landesrechnugnshof beigezogen, zur Überprüfung der 
Einhaltung der Beschaffungsreglungen und im Lichte der Korruptionsbekämpfung bei der 
Vergaben öffentlicher Aufträge. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Willkommensgrüße an Zugangsstraßen (Nr. 455) 
Es wäre schön, wenn die Stadt Potsdam ihre Besucher und Gäste freundlicher und öfter an 
den verschiedenen Zugangsstraßen begrüßen würde. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Sicheres Überqueren von Straßen im Potsdam (Zebrastreifen, Verkehrsinseln, ...) (Nr. 
1012) 
Es ist traurig, dass bisher an die Fußgänger in Potsdam nicht wirklich gedacht wird. Es 
werden Hilfen zum Queren der Straßen (Verkehrsinseln) gebaut, aber nicht an den 
Zebrastreifen gedacht. An der Hauptpost in Potsdam ist das Queren der Straße immer sehr 
gefährlich. Ob zur Straßenbahn oder zur Hauptpost. Es ist ein Witz, wenn ein Baurat denkt, 
dass Menschen Umwege machen, um Sicher die Straßen zu queren. Vielleicht sollte er 
einmal selbst an sich überlegen, ob er diese Wege nimmt. Besonders in Groß Glienicke ist 
das Queren der B 2 gefährlich, egal ob am Kreisverkehr oder an der Theodor-Fontane-Str. 
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Es sollte hier auf jeden Fall ein Zebrastreifen ermöglicht werden, weil an der Theodor-
Fontane-Straße die Einsicht in den laufenden Verkehr kaum möglich ist bzw. am 
Kreisverkehr die Autos die Bremse nicht kennen. Ich weise auch darauf hin, dass mit dem 
neuen Einkaufszentrum die Querungen von Personen stark zugenommen haben. Zumal am 
Kreisverkehr ein Schulweg bzw. ein Kita-Weg die B 2 quert. Ich fordere auf, dass an beiden 
Stellen ein Zebrastreifen entsteht, damit niemand zu Schaden kommt. Diese Einrichtungen 
helfen der Vorsicht nach. Vielleicht sollte es an anderen Stellen in Potsdam ähnliche 
Zebrasteifen geben. Oft sehe ich Stellen, die kaum oder besser gar nicht gesichert sind. 
Fußgänger in Potsdam sind für die Politik wahrscheinlich opferbare Personen. Ich hatte vor 
mehreren Jahren bereits für eine Zebrastreifen in Groß Glienicke geschrieben. Dieser wurde 
aber von einem Baurat mit einer flüchtigen Ausrede abgelehnt. Diese Ausrede wurde nicht 
passend umgesetzt. Somit schreibe ich diese Forderung erneut. Wirtschaftlich ist ein 
Zebrastreifen günstig, weil er kaum Wartung braucht. Ein Zebrastreifen schafft Sicherheit - 
kostet aber nur ein wenig Farbe und keinen Strom und regelmäßiger Wartung wie bei einer 
Ampel. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Mehr Sicherheit in Potsdam (Nr. 1102) 
Der Schutz der Bürger im öffentlichen und im privaten Bereich sollte durch mehr 
Polizeipräsenz erhöht werden. Konkret geht es um vergehen im Straßenverkehr und 
Einbrüche in Wohnungen, die es zu vermeiden gilt. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Erhöhung der Verkehrssicherheit in verkehrsberuhigten Bereichen (Nr. 329) 
Viele Kraftfahrzeugführer überschreiten die vorgeschriebene Höchstgeschwindigkeit aus 
Unwissenheit, Fahrlässigkeit oder Vorsatz deutlich. Da auf der Fahrbahn kein klassischer 
Bürgersteig vorhanden ist, entwickelt sich besonders zu verkehrsreichen Zeiten das Gefühl, 
man befände sich in der Schusslinie. Der fehlende Bürgersteig fördert eher Angst und 
Unbehagen. Viele Kinder spielen mittlerweile nicht mehr auf der Straße, obwohl es ihnen laut 
Straßenverkehrsordnung ausdrücklich gestattet ist. Auch Radfahren ist mit großer Gefahr 
verbunden. Als große Gefahrenstelle haben sich hier die T-Kreuzung Thaerstr./ Ecke „Zum 
Lausebusch“ und die darauf folgende Kurve Richtung Osten erwiesen. Selbst für 
erwachsene Radfahrer sind diese Stellen nicht oder nur sehr schlecht einsehbar. Da viele 
Kraftfahrer diese Stellen sehr zügig befahren und dabei die Kurven schneiden, werden hier 
Radfahrer regelmäßig stark gefährdet. Unsere Vorschläge: 
- „Entschleunigung“ der verkehrsberuhigten Bereiche durch bauliche Veränderungen 
- Aufstellen von Blumenkübeln o.ä. an Kurven um das „Schneiden“ derselben zu vermeiden 
und so gefährliche Ecken zu entschärfen. 
- Aufbringen von großflächigen, farbigen Markierungen auf der Fahrbahn, welche auf die 
Geschwindigkeitsbegrenzungen hinweisen 
- Aufbringen einer gestrichelten Linie wie wir sie z.B. zum Schutz der Radfahrer auf der 
Amundsenstr. kennen, um den schmalen gepflasterten Bereich am Straßenrand deutlicher 
vom asphaltierten zu trennen. Die Straße erscheint dadurch schmaler und die Skrupel z.B. 
die besonders gefährlichen Kurven zu schneiden werden etwas größer. 
- Anbringen von Zusatzschildern wie etwa in Berlin und Lüneburg, welche zusätzlich auf die 
geforderte Schrittgeschwindigkeit hinweisen. 
Aufpflasterungen machen keinen Sinn. Fahrer von Firmenwagen stören sich oft nicht an 
diesen „Hindernissen“. Unsere Beobachtungen an der Erich-Mendelsohn-Allee bestätigen 
dies. Hier heben einige Fahrzeuge z.T. sogar ein wenig ab, wenn eilige Handwerker 
rücksichtslos an den Parkeingängen vorbeijagen. Auch Lärmbelästigungen durch das 
Bremsen und Anfahren oder auch einfach durch die Pflaster selbst, können die Folge sein. 
Zudem können Bauschäden an Häusern durch die Erschütterungen entstehen, wenn ein 
schweres Fahrzeug mit großer Geschwindigkeit eine Aufpflasterung überfährt. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Verkehrssteuerung verbessern (Nr. 865) 
Vernetzung der kompletten Ampelanlagen untereinander, mit Berücksichtigung von 
Fußgängerbedarfsampeln und ÖPNV Kreuzung. Hintergrund ist das ständige "Stop & Go" 
durch nicht aufeinander abgestimmte Ampelschaltungen. Daraus ergibt sich eine erhöhte 
Schadstoffbelastung und extrem verlängerte Fahrzeit. Die Steuerung kann den Verkehrsfluss 
(Stadteinwärts / -auswärts) erkennen und darauf reagieren. Mit zunehmender Verlagerung 
der Stadtteile in äußere Wohngebiete ergibt sich weiterhin ein Pendelverkehr der nicht 
ausschließlich über ÖPNV abgewickelt werden kann. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Pilotprojekt Tempolimit (Nr. 6) 
Potsdam sollte im gesamten Stadtgebiet einheitlich ein Tempolimit von 40km/h einführen. 
Ausnahme: Nutheschnellstraße 
Ausnahme: Kopfsteinpflasterstraßen nur Tempo 20 km/h 
Klare Regeln - weniger Schilder - weniger Lärm - weniger Streß für Anwohner und 
Autofahrer 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Mehr Lebensqualität durch Tempo 30 in der kompletten Innenstadt (Nr. 336) 
Das grundlegende Problem besteht in der Führung mehrerer Bundesstraßen durch eine 
barocke Innenstadt, insbesondere durch die Breite Straße und in deren Anschluss die 
Zeppelinstraße. Dieser Zustand ist wegen der Lärm- und Abgasbelastung eigentlich 
unzumutbar. Trotz jahrzehntelanger DIskussion existiert immer noch keine 
Umgehungsstraße (und es wird wohl auch keine kommen), und der ÖPNV hinkt der 
Einwohner-Entwicklung leider derzeit hinterher. Somit bleibt nur, das Problem radikal durch 
den weiteren Umbau (Einengung) der Breiten Straße und Zeppelinstraße sowie eine 
ausnahmslose Tempo-30-Zone zumindest im Bereich der Kernstadt und der barocken 
Stadterweiterungen anzugehen. Hier ist neben den kostenintensiven Umbaumaßnahmen 
auch das flächendeckende Aufstellen von Blitzern bedeutsam, um die zu großzügige 
Interpretation der Zahl 30 durch Autofahrer per Lerneffekt langfristig zu korrigieren. Zudem 
könnten die Blitzer Geld in die Stadtkasse bringen oder durch die generierten Einnahmen 
zumindest für sich selbst zahlen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Durch höhere Gebühren bei „Straßenland-Vermietung“ (Nr. 585) 
Die Stadt sollte mehr Einnahmen über höhere Abgaben, Steuern oder Gebühren von 
Straßenverkaufsflächen, Cafés, Blumenläden, Rummelplätzen, Pappbecherverkäufern etc 
erzielen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Gebühren für Winterdienst senken (Nr. 96) 
Wie allgemein bekannt ist, werden alle 2 Jahre die Gebühren für die Winterdienstleistungen 
neu kalkuliert und neu berechnet , weil dann die vor 2 Jahren vorhandenen 
Winterverhältnisse mit ausgewertet und mit einberechnet werden sollten. Im Jahre 2015 gab 
es fast keinen Winter und die Winterdienstleistungen wurden nur an 3 Tagen, und zwar am 
11.1., am 31.1. und am 4.2.2015. Das sind nur 8,6 % vom von der STEP kalkuliertem 
Regelwinter, mit 35 Einsatztagen pro Jahr. 
Diese Tatsache muss sich also ganz erheblich auf die Winterdienstgebühren für das Jahr 
2017 auswirken und der Preis müsste auf 2,60 € pro Meter gesenkt werden, damit die 
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Bürger der Stadt Potsdam nicht wieder mit dem höchsten Preis von ganz Deutschland, zur 
Kasse gebeten werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Verkehrsberuhigung in der Alleestrasse (Nr. 846) 
Alleestrasse , am neuen Garten, Behlertstrasse als Mautstrecke. Damit die LKWs nicht die 
Autobahn verlassen um Maut zu sparen. 30er Zone mit Blitzer , um die Lärmbelästigung zu 
reduzieren. Alles redet nur über die Straßen in denen Messstationen für Umweltbelastungen 
stehen. In den oben genannten Straßen ist die Belastung von Lärm und Luft sicher höher. 
Diese Straßen gehen direkt durchs Weltkulturerbe und es interessiert scheinbar keinen was 
die Menschen , die da leben , ertragen müssen. Auch die historische Bausubstanz leidet 
erheblich. Wir leben in Potsdam vom Tourismus und belasten hier so das Kulturerbe. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Zebrastreifen in Alt Nowawes (Nr. 447) 
Ich plädiere für eine sichere Straßenquerung für Fußgänger in Alt Nowawes in Höhe des 
Weberparks in Babelsberg-Nord. Alt Nowawes ist eine viel befahrene Straße, die die 
Babelsberger Gegend am Griebnitzsee, Klein Glienecke und den Abkürzungsverkehr von 
der B1 mit dem Potsdamer Zentrum und dem Nutheschnellweg verbindet. Für Schulkinder 
auf dem Weg zur Bürgel-Grundschule, zur Evangelischen Grundschule und zur Oberlin-
Schule ist es gefährlich, insbesondere zur Rushhour die Straße zu queren. Gleiches trifft für 
ältere Menschen zu, die Arztpraxen oder Geschäfte im Weberpark aufsuchen müssen. Eine 
Fußgängerampel oder zumindest ein Zebrastreifen sind dringend nötig. Alleine in der Straße 
Alt Nowawes wohnen etwa hundert Kinder, die die Straße auf dem Schulweg überqueren 
müssen. Hinzu kommen die Kinder in den umliegenden Straßen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Ausbau der Straße Am Volgelherd (Nr. 451) 
Ausbau der Straße Am Vogelherd (Verlängerung der Kirschallee von Grenzallee bis Am 
Golfplatz) - Der Nahverkehr Richtung Norden (Spandau) könnte das wachsende Wohngebiet 
deutlich von unnötigem PKW-Verkehr entlasten. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Erneuerung und Ausbau B2 / Potsdamer Chaussee in Groß Glienicke (Nr. 550) 
Der jetzige Zustand ist nicht gut, obwohl der Verkehr noch zunehmen wird, da die Straße die 
Hauptverbindung zwischen Spandau und Potsdam ist. Gerade die Radwege und die 
Bürgersteige müssten erneuert werden. Der Kostenpunkt liegt sicherlich bei 1 bis 2 Mio. 
Euro. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Wege zwischen Nattwerder und Schlänitzsee sanieren (Nr. 810) 
Die Wege nach Nattwerder und Schlänitzsee müsste saniert werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Lösung für Nadelöhr Behlertstraße finden (Nr. 226) 
Das Problem ist bekannt. Die Behlertstraße ist stadtein- sowie stadtauswärts häufig 
verstopft. Gerade im Berufsverkehr herrscht dort oft Stop&Go. Die Durchfahrtmenge ist für 
dieses Nadelöhr einfach zu eng. Es sollte weniger Stop- und Staustellen geben. Der Verkehr 
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muss besser fließen können. Mein Hinweis an dieser Stelle auch zur Zeppelinstraße: Bitte 
verengen Sie diese nicht auch noch, sonst herrscht dort bald dasselbe Chaos in der 
Behlertstraße. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Straßen und Wege in Bornstedt/Bornim verbessern (Hugstr./Kirschallee/Habichtweg) 
(Nr. 883) 
Ich bin für den Radwegeausbau in der Hugstraße in Potsdam Bornim.  Daneben sollte es 
einen Zebrastreifen in Höhe der Karl-Förster-Grundschule, Kirschallee in Potsdam Bornstedt 
geben. Auch muss eine Sanierung der Straße Habichtweg stattfinden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Anpassung Verkehrsleitung Brauhausberg (Nr. 32) 
Mein Vorschlag ist, den Fahrrad- und Fußweg über den Brauhausberg in Richtung 
Michendorfer Str. zu vollenden bzw. fertig zu stellen. Daneben sollte die Einhaltung der 30er 
Zone für LKW über Brauhausberg kontrolliert werden. Auch muss hier eine Messeung der 
Feinstaubbelastung erfolgen (am gesamten Brauhausberg), da hier ein massiver LKW-
Verkehr herscht. Ebenfalls bin ich für die Einrichtung einer Anwohnerstraße für Finkenweg. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Verlängerung Burgstraße (Nr. 180) 
Die Zustände im Bereich Am Kanal / Heilig-Geist-Str. in Höhe Überfahrt über das alte 
Kanalbett sind für Anwohner, Versorgungsfahrzeuge, Krankentransporte etc. eine Zumutung. 
Die Kreuzungsbereiche sind ständig zugeparkt, sodass oft kein Durchkommen ist. Alle, die 
über das „Nadelöhr“ fahren, müssen hier auch wieder raus, da die Burgstraße nicht 
durchgängig befahrbar ist. Nun ist die Mensa weg, wann wird die Burgstraße endlich 
verlängert? 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Caputher Heuweg als Einbahnstraße (Nr. 232) 
Mein Wunsch wäre, dass der Caputher Heuweg eine Einbahnstraße wird. Die aktuelle 
Situation ist durch viele parkende Autos problematisch. Wenn sich hier zwei Autos entgegen 
kommen, muss meistens einer eine lange Strecke rückwärts zurücklegen. Die vorhandenen 
Parkmöglichkeiten sollten erhalten bleiben, aber eine einseitige Verkehrslenkung (bspw. ab 
Saarmunder Weg) wäre eine deutliche Verbesserung und die Autofahrer sowie Anwohner 
würden sich sicherer fühlen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Sanierung Damilerstraße (Babelsberg) (Nr. 811) 
Die Sanierung der Daimlerstraße in Babelsberg ist dringend notwendig. Dort liegen noch alte 
(ungenutzte) Tramschienen, Platten aus Beton und Kopfsteinpflaster. Für Anwohner und 
Autos und Radler ist das der Horror. Hier sollte dringend eine Verbesserung stattfinden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Straßenführung Gartenstadt Drewitz (Nr. 678) 
Wenn Gelder in sinnvolle Projekte investiert werden, wäre Potsdam geholfen. Nicht so bei 
der Gestaltung von Drewitz, konkret der Umbau der Konrad-Wolff-Allee. Man hätte die 
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Gelder besser in die vorhandenen Wohnungen investieren sollen oder in den Straßen- und 
Gehwegebau. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Sanierung der Ortsdurchfahrt Fahrland (Nr. 1114) 
Ich bin für die Sanierung und Neu- beziehungsweise Umgestaltung der Ortsdurchfahrt des 
Ortsteils Fahrland einschließlich der Gestaltung von Fuß- und Radwegen zur Erhöhung der 
Sicherheit aller Beteiligten. Fahrland sollte als ein Eingangstor von Potsdam sicherer und 
attraktiver gestaltet werden, auch in Verbindung mit Planungen für Krampnitz. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Barrierefreiheit Haltestelle / Gehwege Friedrich-Ebert-Str. schaffen (Nr. 679) 
Verbesserungsbedarf gibt es auch bei vielen Haltestellen von Bus und Bahn, wo einfach für 
Rollstuhlfahrer keine Möglichkeit besteht, auszusteigen. Konkretes Beispiel ist die Haltestelle 
Nauener Tor, in der Friedrich-Ebert-Straße beim Cafe Heider. Dort und auch an der 
Brandenburger Straße fehlen Rollstuhlgerechte Ausstiege. Viele andere Rollstuhlfahrer und 
auch ich müssen immer am Platz der Einheit aussteigen, um zum Orthopäden zu kommen, 
der im Holländischen Viertel sein Geschäft hat. Dort sollte dringend Abhilfe geschaffen 
werden. 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Fahrbahnausbesserung Geschwister-Scholl-Straße am Park Sanssouci (Nr. 400) 
Ich würde mir wünschen, dass die sehr stark beschädigte Fahrbahn der Geschwister-Scholl-
Straße zwischen Schloss Charlottenhof und Bahnhof Park Sanssouci ausgebessert wird. Die 
sehr vielen Schlaglöcher und Unebenheiten machen das Fahrradfahren auf dieser Straße zu 
einem Sicherheitsrisiko. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Sanierung Geschwister-Scholl-Straße (Nr. 668) 
Die Sanierung der Geschwister-Scholl-Straße von Schloss Charlottenhof bis Bahnhof Park 
Sanssouci ist dringend notwendig. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Zebrastreifen Geschwister-Scholl/Hans-Sachs-Straße (Nr. 760) 
Zebrastreifen an Schulwegen wären sinnvoll, zB für die Kinder von der Gerhard-Hauptmann-
Schule, die in den Hort in der Geschwister-Scholl-Straße gehen. Konkret betrifft das die Ecke 
Hans-Sachs-Straße. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Verkehrsberuhigung Ortsdurchfahrt Golm (Nr. 790) 
Ich bin für eine Verkehrsberuhigung der Ortsdurchfahrt Golm (Reiherbergstraße) auf Tempo 
30. Daneben sollten regelmäßige Verkehrskontrollen durchgeführt werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Entlastung der Großbeerenstraße (Nr. 406) 
Immer wieder werden in dem Teilstück Horstweg-Lutherplatz der Großbeerenstraße die 
Stickoxydgrenzwerte überschritten. Da der Großteil des Verkehrs von der 
Nutheschnellstraße zur Südseite des Bahnofs / Schlaazweg/-straße fließt könnte durch ein 



Bürgerhaushalt 2017 
Stand: 1.3.2017 

267 

Abfahrt direkt auf der südlichen Seite der Bahn mit Anschluß an die Friedrich-Engels-Straße 
die Großbeerenstraße deutlich entlastet werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Bessere Ausschilderung zum HBF (Nr. 727) 
Seit August 2005 lebe ich in Potsdam und mir fällt immer wieder auf, dass kaum oder gar 
kein Weg zum Hauptbahnhof ausgeschildert ist. Meinen Gästen sage ich immer „Richtung 
Landtag“. Hier sollte es eine bessere Ausschilderung geben. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Tunnel zwischen Potsdam und Bergholz Rehbrücke bauen (Nr. 134) 
Baut endlich den Tunnel zwischen Potsdam und Bergholz Rehbrücke 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Verkehrsführung der Heinrich-Mann-Allee (Nr. 603) 
Die Heinrich-Mann-Allee ist an vielen Stellen eine ziemlich breite Straße. An manchen 
Bereichen (bspw. zwischen Horstweg/Eduard-Claudius-Straße und Kaufland) ist sie 3- / 4-
spurig. Das führt dazu, dass dort häufig zu schnell gefahren wird bzw. illegale Rennen 
stattfinden. Eine Einengung auf weniger Spuren wäre daher wünschenswert. Die 
Seitenbereiche könnten dann für den Radverkehr genutzt werden (stadtauswärts). 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Weiterführung und Ausbau des Hügelweges in Bornim (Nr. 1063) 
Die Umsetzung der Bebauung der B-Pläne 11 und 12 ist weitgehend abgeschlossen. Die 
Sammelstraßen sind in einem hervorragenden Zustand, während der Hügelweg als 
Sammelstraße, zwischen Gutsstraße und Florastraße, noch einem schlechten Zustand 
aufweist. Durch mich als Anwohner und Geschädigter wird dringend eine Abhilfe des 
derzeitigen Zustandes erwartet. Als Alteinwohner hat sich für mich das Wohnen am 
Hügelweg erheblich verschlechtert. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Zufahrt von Zentrum Ost zur Schnellstraße wieder öffnen (Nr. 230) 
Wir sind für eine möglichst zeitnahe Wieder-Eröffnung der Zufahrt vom Humboldtring zur 
Schnellstraße stadtauswärts. Dies sollte möglichst in beide Richtungen ermöglicht werden, 
so dass man von der Schnellstraße stadtauswärts abfahren und vom Humboldtring 
stadtauswärts auffahren kann. Die bisherigen Lösungen und neuen (Um)Wege sind keine 
gute Lösung. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Abfahrt Schnellstraße zum Humboldtring (Nr. 361) 
Es sollte wieder eine Abfahrt von der Schnellstraße stadtauswärts zum Humboldtring geben. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Verkehrsführung Innenstadt verbessern (Nr. 774) 
Die Verkehrsführung vom Hauptbahnhof / Lange Brücke in die Innenstadt ist sehr 
unübersichtlich, ebenso die Charlottenstraße mit deren Verbindungen bzw. 
„Nichtverbindungen“ zur Hegelallee und der Ausfahrt nach Norden (Schopenhauer Straße, 
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Bassinplatz). Sie ist fast eine Sackgasse. Ähnliches betrifft auch die Friedrich-Ebert-Straße 
zum und auch am Nauener Tor und am Kanal. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Verbesserungen für Potsdams Innenstadt (Nr. 852) 
Mein Vorschlag für Potsdams Innenstadt: 
 * Parkplatzsituation für Anwohner ist eine Zumutung 
 * Fahrradwege müssen geschaffen werden 
 * Indoor-AKTIVITÄTEN für Kinder fehlen ( Spaßbad) 
 * Lärmbelästigung nach 20Uhr durch Akkordeonspieler oder sonstige Musiker in der 
Innenstadt 
 * zu viele Baustellen gleichzeitig in Potsdam 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Verkehrssituation Innenstadt (Nr. 940) 
Ich bin für ein Parkverbot in der Charlottenstraße. Das Geld vom Luisenplatz bis zum Platz 
der Einheit. Die Sicherheit für Radfahrer ist doch nicht gegeben: Straßenbahn und LKW, 
quetschen Radler zwischen sich und Dem parkenden Pkw ein. Dort herrscht absolute 
Gefahr. Alternativ könnten die Gehwege für Radler freigegeben werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Autofreie Tage in der Innenstadt (Nr. 319) 
Durch die zeitweise Einschränkung des Autoverkehrs an Sonntagen (eventuell nur in den 
Sommermonaten) und eine für diese Zeitdauer (den ganzen Sonntag) kostenlose Nutzung 
des städtischen Nahverkehr könnte zum einen der hoffentlich bald wieder hergestellte 
Lustgarten stark profitieren (auch Veranstaltungen auf der Wiese des Volkes). Zum anderen 
werden den Bürgern an Sonntagen alternative Fortbewegungsmittel schmackhaft gemacht. 
Mit starken Verlusten bezüglich der Ticketeinnahmen ist nicht zu rechnen, da die Touristen 
sowieso meist ein Berlin ABC(-Tages)-Ticket besitzen. 
 
Eine Ausweitung dieser Aktion wäre auch an Feiertagen denkbar und ist beliebig skalierbar. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Autoverkehr aus Innenstadt verbannen (Nr. 525) 
Ich wünsche mir für Potsdam ein weites Umfahren durch den Autoverkehr, wie es auch in 
anderen kostbaren historischen Stätten gehandhabt wird. Ich bin für den Ausbau des ÖPNV. 
Solche Präventionsmaßnahmen senken die Instand- und Erhaltungskosten der Stadt. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Autoverkehr aus öffentlichem Raum verdrängen (Nr. 1036) 
Aus meiner Sicht leidet Potsdams Attraktivität am stärksten unter dem ausufernden 
Autoverkehr. Dazu gehören Lärm und Abgase durch fahrende Autos und LKW, Gefährdung 
von Fußgängern und Radfahrern, Inanspruchnahme des öffentlichen Raumes durch 
parkende Autos, auf den Autoverkehr abgestellte Ampelschaltungen, die Fußgänger unnötig 
lange bei Rot waren lassen. Das alles ist viel schlimmer als das Hotel Mercure! Daher meine 
Forderung: Nehmen Sie dem Autoverkehr öffentlichen Raum weg. Verteuern Sie das 
Autofahren (Steuern und Parkraum). Bieten Sie attraktive Alternativen, wie höhere 
Taktungen bei Bus und Tram. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Fußgängerzone um Brandenburger Straße erweitern (Nr. 1053) 
Die Fußgängerzone Brandenburger Straße sollte auf die angrenzenden Nebenstraßen 
erweitert werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Autofreie Innenstadt (Nr. 954) 
Potsdams Innenstadt sollte autofrei werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Belag Jagdhausstraße ausbessern (Nr. 241) 
Der Straßenbelag in der Jagdhausstraße sollte dringend ausgebessert werden. Dort gibt es 
viele Schlaglöcher im Asphalt. Der Weg reicht von der Steinstraße bis zum Stern-Center und 
wird von vielen Anwohnern genutzt. Diese wären über eine Verbesserung sicher sehr 
dankbar. 
 

 
Straßen, Geh- , Radwege 
Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung der Kaiser-Friedrich-Straße in Eiche (Nr. 58) 
Die Kaiser-Friedrich-Straße in Eiche sollte verkehrsberuhigt werden, bzw. Maßnahmen in 
diese Richtung ergriffen werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Sanierung Kastanienallee (Nr. 670) 
Die Sanierung der Kastanienallee ist dringend notwendig. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Kastanienallee erneuern (Nr. 841) 
Der Zustand der Kastanienallee wird von Jahr zu Jahr immer schlimmer! Für die Auto- und 
Radfahrer ist das Kopfsteinpflaster sowie die schlechte Fahrbahnmarkierung eine Zumutung. 
Die Gehwege befinden sich ebenfalls in einem schlechten Zustand und Bürger mit Rollstuhl 
oder Rollator haben Probleme bei den vielen Löchern… 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Kiezstraße erneuern (Nr. 49) 
Meiner Meinung nach sollte die Kiezstraße dringend geglättet bzw. das Pflaster begradigt 
werden. Die Straße macht Autos kaputt und für die Anwohner ist die Lautstärke der vorbei 
fahrenden Autos eine Belastung. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Straßensanierung Kolonie Daheim (Nr. 170) 
Guten Tag, ich wohne in der Kolonie Daheim (Teltower Vorstadt) und wir haben leider die 
schlechteste Straße der Stadt. Eine uralte Pflasterstraße in einem katastrophalen Zustand. 
Hier wäre eine Straßensanierung dringend erforderlich. Und bitte nicht wieder Millionen für 
Flüchtlingsheime ausgeben, dann reicht es auch für den Radweg in der Friedrich- Engels 
Straße der vor Jahren zurückgebaut wurde, warum eigentlich? 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Überkreuzung Leipziger Dreieck (Nr. 202) 
Mein Vorschlag ist die Überkreuzung des Leipziger Dreiecks. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Fußgängerüberwege Leipziger Dreieck (Nr. 643) 
Ich bin für die Herstellung eines Fußgängerüberweges über die Kreuzung zum 
Hauptbahnhof von der linken Seite der Leipziger Straße aus kommende. Zurzeit ist die 
Querung nur über 5 Ampeln möglich. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Radfahrsituation Lange Brücke Richtung Leipziger Dreieck verbessern (Nr. 963) 
Wenn man vom Alten Markt kommt und zur Südseite (= Busbahnhofseingang) des 
Hauptbahnhofs will (mit dem Rad) muss man mindestens 4x die Straße überqueren (1. Am 
Lustgarten, 2. Babelsberger/Friedrich-List-Str), 3. und 4. Leipziger Dreieck). Besser wäre, 
wenn man vom Alten Markt komplett bis zum Busbahnhof auf der linken Seite fahren könnte. 
Doch dieser Weg ist zu schmal, da dieser ja auch mit dem Gegenverkehr geteilt wird. Eine 
Lösung wäre wünschenswert. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Umbau Leipziger Dreieck (Nr. 606) 
Ich bin für den Umbau des Leipziger Dreiecks für eine insgesamt bessere Verkehrsführung 
an dieser Stelle. Die bisherige Situation ist leider sehr unübersichtlich. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Straßensanierung Lennéstr. - Kuhtor (Nr. 696) 
Seit Jahrzehnten befindet sich der Abschnitt Carl-von-Ossietzky-Str. bis zum Wendeplatz in 
einem desolaten Zustand. Das betrifft auch die Bürgersteige. Da dieser Bereich auch von 
vielen Touristen in Richtung Kuhtor benutzt wird, ist der Abschnitt wahrlich kein 
Aushängeschild für die Landeshauptstadt. Hier sollte dringen etwas getan werden. Am 
Durchgang zur Hans-Sachs-Straße muss außerdem eine wirkungsvollere Entwässerung am 
Beginn der Schräge installiert werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Zebrastreifen in Marquardt (Nr. 888) 
Meiner Meinung nach fehlt in Marquardt ein Zebrastreifen auf der Hauptstraße. Da viele 
Kinder morgens mit dem Zug ankommen müssen diese unweigerlich über die Hauptstraße 
um zur Schule zu gelangen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Lärmschutz in Neu Fahrland (Nr. 97) 
Es wäre dringend notwendig, eine Lärmschutzwand an der B2 in Neu Fahrland (zwischen 
Am Stinthorn und Ganghoferstraße) zu errichten, da der Verkehr in den letzten Jahren 
stadtein- und stadtauswärts immens zugenommen hat und mit der weiteren baulichen 
Entwicklung Fahrlands und des Kasernengeländes in Krampnitz davon ausgegangen 
werden kann, dass erstens der Verkehr und damit einhergehend der Lärm weiter zunimmt. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
LKW-Maut für Nutheschnellstraße (Nr. 1049) 
Die Erhebung einer LKW-Maut auf der Nutheschnellstraße und der Großbeerenstr. würde 
die Verkehrsbelastung auf den Straßen deutlichen senken und der LKW-Verkehr würde 
zugleich den Haushalt aufstocken. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Verkehrssicherheit durch Ampel (Pappelallee / Georg-Hermann-Allee) (Nr. 450) 
Ampelanlage für die Kreuzung Pappelallee/ Georg-Hermann-Allee: 
 Durch das erhöhte Verkehrsaufkommen im Wohngebiet Bornstedt- Nord und die 
Unübersichtlichkeit sind Unfälle vorprogrammiert. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Ampelanlage Pappelallee / Mendelsohnallee (Nr. 748) 
Es bedarf dringend einer Ampelanlage an der T-Kreuzung Pappelallee / Erich-Mendelsohn-
Allee. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Sitzgelegenheit Bushaltestelle Schlegelstraße/Pappelallee (Nr. 974) 
An der Bushaltestelle Schlegelstraße/Pappelallee gibt es bisher keine Sitzgelegenheit, 
geschweige denn ein Wartehäuschen. Einer Stadt wie Potsdam ist es unwürdig, dass zum 
Beispiel ältere Menschen sich auf den Rand eines Mülleimers setzen müssen, während sie 
auf den Bus warten, wie kürzlich gesehen. Es sollte zumindest eine Sitzgelegenheit 
geschaffen werden! Eigentlich an allen Haltestellen, die bisher ohne auskommen müssen. 
Da reichen schon einfache Bänke... 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Verkehrschaos Großbeerenstraße/Patrizierweg (Nr. 634) 
In dem Wohngebiet sollten die vorhandenen Versorgungsleistungen/-märkte (Netto, 
Patrizierweg) vergrößert werden. Der Anlieferungsverkehr ist schon jetzt untragbar 
(Lärmschutz fehlt). Die Verkehrssituation ist bereits jetzt untragbar. Es besteht  Gefahr! Am 
Patrizierweg ist daneben eine neue Bushaltestelle notwendig. Auch Parkmöglichkeiten vor 
der Schule müssten weitere geschaffen werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Um- und Neugestaltung des Peter-Weiss-Platzes zur Spiel- und Begegnungsfläche (Nr. 
990) 
So ist es: Als Anwohnerin am Peter-Weiss-Platz in Babelsberg schmerzt es mich sehr zu 
sehen, das die Rasenfläche dieses toll gelegenen Platzes fast auschließlich als Hundeklo 
benutzt wird. Fast niemand der hier wohnt lässt sein Kind auf die Rasenfläche deswegen 
und nur sehr selten sieht man Erwachsene darauf "spielen" oder sich einfach nur sonnen. 
Die Bänke rundherum werden bei schönem Wetter sehr gerne benutzt um dort ein bißchen 
auszuruhen. Der übersichtliche Rundweg um den Platz wird von einigen Kindern zum 
Fahrrad/Laufrad/Rollerfahren genutzt, die Hecken zur Straße auch mal zum Spielen und 
Verstecken. Mit Bekannten habe ich mich schon oft darüber unterhalten, wieviel Potential 
dieser toll gelegene Platz eigentlich hätte. 
 
So könnte es sein: Ansprechende Gestaltung der Rund-um-den-Platz-Zone (z.B. sind 
Mauersteine teilweise schon sehr brüchig und schief), Bänke streichen, direkt um die 
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Rasenfläche herum könnte man zusätzlich zu den Bänken immer wieder "Betonblöcke" zum 
Sitzen und daraufliegen aufstellen (und als "Schutz" vor Hunden), Teilung in Hundewiese 
(und wenn es denn sein muss Hundeklo, dann sollte aber direkt an der Seite des Platzes 
noch eine Hundeabfallstation aufgestellt werden) und Spiel - und Erholungsbereich 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Ausschilderung von Bus-Halt „Am Pfingstberg“ zum Belvedere (Nr. 225) 
Ich wohne in der Nähe der Station Am Pfingstberg, da halten viele Busse, leider der 604er 
nicht, aber das ist ein anderer Vorschlag. An dieser Station steigen viele Touristen aus, um 
zu Belvedere zu gehen. Leider gibt es dort jedoch kein Hinweisschild zu dieser 
Sehenswürdigkeit. Das sollte sich ändern und auch ohne große Kosten realisierbar sein. 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Einbahnstraßensystem in Potsdam West (Nr. 1011) 
Zur Verbesserung der Verkehrssituation in Potsdam West sollte ein sinnvolles 
Einbahnstraßensystem aufgebaut werden, da derzeit häufiges rangieren bei Gegenverkehr 
nötig ist. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Reiherbergstraße neu denken - Lebensqualität steigern (Nr. 969) 
Für die Anwohner der Reiherbergstraße stellt deren hohes Verkehrsaufkommen eine 
deutliche Minderung der Lebensqualität dar: schon zeitig am Morgen beginnt das 
Verkehrsdröhnen und erst weit nach 18 Uhr hören die Gläser im Schrank auf zu klirren. 
Besonders hervorzuheben sind hierbei die LKW-Fahrschulfahrten der Bundeswehr mit 
leeren Hängern. Spaziergänge mit Kind entlang der Straße geraten zu einem 
nervenraubenden Unterfangen ob der Vielzahl an LKW, der allgemein hohen 
Verkehrsgeschwindigkeit sowie der zusätzlich regelmäßig vollführten Überholmanöver im 
Ortsbereich. 
 Natürlich bin ich realistisch genug, die infrastrukturelle Wichtigkeit der Reiherbergstraße 
anzuerkennen. Mein Vorschlag wäre daher recht simpel und bei konsequenter Umsetzung 
eine zusätzliche potenzielle Einnahmequelle für die Stadt: 
 1. Einführung von 30er Zonen im Golmer Siedlungsbereich + konsequente Überprüfung 
(Einnahmequelle) 
 2. Konsequente Überprüfung des innerortlichen Überholverbotes (Einnahmequelle) 
 3. Beschränkung der Bundeswehr-Fahrschulfahrten mit leeren Hängern auf bestimmte 
Zeitfenster 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Satzkorner Bergstr. bis Ortseingang Fahrland (Nr. 485) 
Diese Straße sollte dringend eine neue Bitumendecke bekommen. Durch den ständigen 
Schwerlastverkehr ist die Strasse hauptsächlich an den Rändern dermaßen kaputt, dass 
man als Nutzer nur in "Schlangenlinien" fahren um den Zustand seines Autos nicht zu 
verschlechtern. Und mal als Anstoss: die Verursacher (Behrens Baustoffe) ruhig an den 
Kosten beteiligen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Sanierung „An der Alten Zauche“ (Nr. 607) 
Die Straße „An der Alten Zauche“ sollte möglichst bald saniert werden. Dabei sollte die 
Straße ebenso wie die Gehwege verbessert werden. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Sanierung Spornstraße (Nr. 836) 
Die Spornstraße in der Innenstadt ist ein Flickenteppich aus Asphalt, Beton und 
Pflastersteinen. Viele Autofahrer haben sich bereits ihre KFZ demoliert beim Befahren dieser 
Straße. Hier gibt es dringenden Handlungsbedarf, auch wenn es sich nur um eine 
Seitenstraße handelt. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Ampel für die Kreuzung Stahndorfer-, August-Bebel-, Steinstraße (Nr. 538) 
Potsdam benötigt eine Ampel für folgende Kreuzung: Stahndorfer Str./ August-Bebel-Str./ 
Steinstraße. In den Hauptverkehrszeiten ist dort eine absolut chaotische und 
unübersichtliche Verkehrssituation. Dadurch entsteht dort eine hohe Gefahr für Fußgänger, 
Radfahrer und Schulkinder. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Verkehrsbeschränkung in der Steinstraße (Nr. 253) 
Die Steinstraße ist während der Rushhour und zur Nachtzeit trotz 30-Fahrgebot zur 
Rennpiste geworden. Zahlreiche von der Stadt in unregelmäßigen Abständen durchgeführte 
Geschwindigkeitskontrollen führten zu keiner Besserung. Betroffen sind von der durch die 
Raser ausgehende Gefahr insbesondere Kinder, die in die Kita Regenbogenland gehen oder 
an der Parforceheide wohnen. Hinzu kommt ein für die eigentlich verkehrsberuhigte Zone 
erheblicher Busverkehr mit 12 Begegnungsverkehren pro Stunde. Auch von diesen Bussen 
der VIP und BVG werden die Geschwindigkeitsbegrenzung nur in Ausnahmefällen 
eingehalten. Daher wird vorgeschlagen, die Steinstraße in Abständen von ca. 100 m zur 
Geschwindigkeitsreduktion mit Straßeneinengungen bzw. kleinen Straßenerhebungen 
auszustatten. Wahlweise könnte wegen des drohenden Verkehrszuwachses durch das 
Baufeld an der JET-Tankstelle über die Einrichtung einer Einbahnstraße nachgedacht 
werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Lärmschutz Schnellstraße / Stern (Nr. 423) 
Mein Vorschlag betrifft ein in der Verwaltung bereits bekanntes Thema. Im Bereich Stern 
geht die Schnellstraße recht nah an Wohnbebauung vorbei. Hierbei entsteht spürbar Lärm. 
Den Anwohnern wäre deutlich geholfen und ein Stück Lebensqualität zurückgegeben, wenn 
es hier eine baldige Lösung geben würde. Ich beschäftige mich schon länger mit dem Thema 
und möchte hier auch darauf hinweisen, dass beim Neubau einer neuen Straße andere 
Vorgaben gelten, als bei bereits bestehen Bereichen. Bei einem Neubau - vergleichbar mit 
der jetzigen Schnellstraße - wäre eine Lärmschutzwand Pflicht. Wenn eine vorhandene 
Straße mit gleichem Lärmpegel jedoch saniert wird, ist diese Verpflichtung nicht vorhanden. 
Das finde ich paradox und nicht nachvollziehbar. Da der Bau einer Lärmschutzwand (der 
besten Lösung) aber eigentlich Aufgabe des Landes ist und bisher stets abgelehnt wurde 
(vgl. weil es sich um eine bestehende Straße handelt und keinen Neubau), wird hier eine 
anteilige Kostenbeteiligung der Stadt beim freiwilligen Bau einer Schutzwand vorgeschlagen, 
sodass sich Stadt und Land die Kosten teilen. Daneben sollte die Stadt erneut prüfen, 
welche anderen Möglichkeiten sie selbst hat, um den Straßenlärm zu verringern. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Sanierung Templiner Straße (Nr. 618) 
Erfolgt 2016 die Sanierung der Templiner Straße – Forsthaus Templin – Caputh? Ist dabei 
auch die Ausbesserung des Radweges vorgesehen und beachtet man dabei auch die 
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Parkplatzsituation am Waldbad Templin? Im Sommer herrschen dort chaotische Zustände. 
Eine Sanierung und Verbesserung ist dringend geboten. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Ampelkreuzung Waldstraße (Nr. 203) 
Für die Einmündung der Waldstraße und Seitenstraße Heinrich-Mann-Allee steht eine Ampel 
schräg gestellt. Wenn Fußgänger meinen, dass diese Ampel auch für sie gilt, wird es 
gefährlich. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Erneuerung Radweg Wetzlarer Straße – Stern (Nordseite, am Baggersee) (Nr. 604) 
Ich bin für die Erneuerung des vorhandenen Radweges von der Wetzlarer Straße zum Stern. 
Hierbei ist jedoch die Nordseite gemeint, die am Baggersee entlang führt. Dieser Weg sollte, 
neben der geplanten Einrichtung einer neuen Verbindung auf der anderen Seite der 
Schnellstraße (an der Fernwärmetrasse), nicht vernachlässigt werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Entlastung Zeppelinstraße/Behlertstraße (Nr. 621) 
Damit Potsdam attraktiver gestaltet wird, sollte eine Entlastung der Zeppelin- und der 
Behlertstraße erfolgen, durch die Einrichtung weiterer Brücken bzw. Umgehungsstraßen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Verkehrskonzept verbessern – Zeppelinstraße (Nr. 191) 
Das Verkehrskonzept für die Zeppelinstraße sollte verbessert werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Keine Experimente in der Zeppelinstraße (Nr. 785) 
Wenn ich lese, dass in den letzten 10 Jahren die Zahl der PKW von 58.000 auf 68.000 
gestiegen ist, kann ich nur dafür plädieren, sich vom Gedanken der Einspurigkeit der 
Zeppelinstraße (einer Bundesstraße in einer Landeshauptstadt) zu verabschieden. Bitte kein 
Geld für solche Experimente verpulvern! 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Optimierung Verkehrskonzept Zeppelinstraße (Nr. 997) 
Die Zeppelinstraße ist die Hauptschlagader der Brandenburger Vorstadt, hier fließen 
reginaler Quell- und Umlandverkehr zusammen. Lärmbelastungen und extreme 
Luftverschmutzung für die Anwohner sind die Folge. Grund genug, an Verbesserungen der 
Situation zu arbeiten. 
 1. Koordinierung und Visualisierung der Verkehrsströme an Mehrfachhaltestellen, wie z.B. 
Kastanienallee/Zeppelinstr.. So mancher VIP-Nutzer ärgerte sich bislang über 
gleichgeschaltete Linien (Busse und Tram fahren fast gleichzeitig, es entstehen unnötige 
Pausen), Überlandverbindungen sind in die Koordination mit einzubeziehen. 
 2. Durchgehender Radweg auf beiden Seiten der Zeppelinstraße mit Orientierungshilfen für 
Radfahrer (ähnlich dem System in Bremen) 
 3. Beruhigung im Kreuzungsbereich Kastanienallee durch Einsatz der Start-Stopp-Automatik 
bei Bussen. Insbesondere die langen Ampelphasen für die Zeppelinstraße führen zu langen 
Wartezeiten vor der Ampel Kastanienallee und zu mittlerweile unnötigen Belastungen für die 
Anwohner. Busse sind laut, laufende Motoren verursachen Lärm im niedrigen 
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Frequenzbereich, Brummen wie auch Erschütterungen auch Nachts bei geschlossenen 
Fenstern spürbar. 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Straßenbeleuchtung optimieren (Nr. 708) 
Die Straßenbeleuchtung sollte den eigentlichen Tagslichtverhältnissen angepasst werden. 
Zur Zeit findet eine zu zeitige Einschaltung etc statt. Daneben sollten kostenfreundlichere 
Leuchtmittel verwendet werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Straßenbeleuchtung einsparen (Nr. 654) 
Die Straßenbeleuchtung sollte rechtzeitig abgeschaltet werden, wenn es hell genug ist. Ich 
bin grundsätzlich für die Einsparung von Energie. Luxusbeleuchtung öffentlicher Gebäude 
braucht es aus meiner Sicht nicht geben. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Reduzierung der Straßenbeleuchtung (Nr. 754) 
Ich bin für die Reduzierung der Straßenbeleuchtung an dafür geeigneten Orten und zu 
geeigneten Zeiten. Ziel ist ein geringerer Kostenaufwand (Stromersparnis) und eine geringer 
Lichtverschmutzung. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Beleuchtung am Uferweg zwischen Lange Brücke und Humboldtbrücke (Nr. 1026) 
Seit einigen Monaten ist die schöne Gestaltung der Unterführung der Humboldtbrücke 
erfolgt. Leider gibt es seit Jahrzehnten keine Beleuchtung des attraktiven Uferweges 
zwischen den beiden Brücken. Das muss nachgeholt werden! 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
"Lichtstufen“ am Platz der Einheit wieder aktivieren (Nr. 795) 
Am Platz der Einheit sollten die Lichter in den Stufen wiederhergestellt werden. Diese 
wurden in den letzten Jahren leider oft demoliert und dann irgendwann nicht mehr repariert. 
Potsdam sollte hier sichere Lichter installieren. Der Platz hat aber durch diese jetzt fehlende 
Beleuchtung seinen Charme verloren. Daher trotzdem bei gutem Wetter von vielen 
angenommen wird, wäre das eine gute Ergänzung. Auch wäre das eine gute Möglichkeit, 
wieder einen einen ersten Schritt zu gehen, für ein schönes Lichtkonzept in Potsdam. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Taxihaltepunkte für Ortsteile (Nr. 74) 
Ich bin für die Einrichtungen von Taxihaltständen in den eingemeindeten Ortsteilen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Verlängerung TRAM bis Griebnitzsee (Nr. 1071) 
Ich bin für die Verlängerung der Straßenbahnlinie von Fontanestraße bis zum Bahnhof 
Griebnitzsee. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Tram-Schienen am Stern auffüllen (Nr. 240) 
Die Straßenbahnschienen zwischen Gaußstraße und Johannes-Kepler-Platz sollten 
vollständig aufgefüllt werden. Dann sind diese deutlich besser für Fußgänger passierbar. Bis 
jetzt müssen Anwohner große Umwege in Kauf nehmen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Umgehungsstraße in der Verkehrsentwicklung berücksichtigen (Nr. 360) 
Die Umgehungsstraße bzw. die dritte Havelquerung muss kommen, damit der 
Durchgangsverkehr in Potsdam reduziert werden kann. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Umgehungsstraße für Potsdam (Nr. 522) 
Potsdam benötigt eine Umgehungsstraße, da in der Stadt ein Verkehrschaos herrscht. Auf 
Grund der wachsenden Stadt sind die Straßen zu wenig und zu klein und dadurch völlig 
überfüllt. Die Überfüllung ist besonders zu spüren auf Hauptstraßen, wie der Breiten Straße, 
Zeppelinstraße und Schopenhauerstraße. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Umgehungsstraße: Potsdam – Spandau (Nr. 771) 
Ich bin für eine Umgehungsstraße von Potsdam nach Spandau 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Umgehungsstraße Wannsee – Leipziger Str. – Brandenburg (Nr. 772) 
Für mich ist der gesamte Stadtverkehr ein ständiges Ärgernis. Der sollte mal gründlich 
überdacht und flüssiger gestaltet werden. Eines der größten Übel ist der Bereich der 
Einmündung der Breiten- in die Zeppelinstraße bis zum Luisenplatz. Es sollte eine „grüne 
Welle“ in der Zeppelinstraße geben. Vor der Wende durfte sie mit 60 h/ km befahren werden. 
Wo bleiben die Umgehungsstraßen für den Durchgangsverkehr? Vor dem Mauerbau (61) 
gab es mal einen Plan einer Durchfahrt von der Königsstraße (Wannsee) über Klein-
Glienicke – Alt Nowawes  über die Bahn in die Friedrich-Engels-Straße, weiter durch die 
Leipziger Straße zur Autobahn bzw. einen weiteren Havelübergang in Richtung Brandenburg 
/ Magdeburg. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Umgehungsstraße einrichten (Nr. 872) 
Potsdam braucht Umgehungsstraßen, diese sollten gebaut werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Innerstädtische Entlastungsstraße bauen (Nr. 910) 
Die Zeppelinstraße ist vom Stau zu befreien, indem man hinterm Mercure eine Spirale baut 
(nur für PKWs) und eine Hochstraße übers Wasser - so wie in Amerika - vorbei am Kiewitt 
ca. in 20 Meter höhe und alle ca. 50 Meter ein Pfeiler steht. So ist der Schiffsverkehr nicht 
behindert und in der Pirschheide hinter der Tankstelle wieder eine Spirale runter und alle in 
Richtung Werder fahrenden müssen nicht noch die Zeppelinstr. zustauen, die sodann mehr 
für Potsdamer und Anwohner zum Parken genutzt werden kann, obendrein sind die 
Abgaswerte niedriger. Hierzu sollte die Verwaltung mal drüber nachdenken, als ein 
interessantes Bauwerk eine Lösung für Potsdam zu schaffen, als immer wieder nur die 
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ganzen Millionen in der Pappelallee und Gartenstadt zu stecken. Ebenso das Problem mit 
dem Mercure abreißen oder nicht, denn das braucht es nämlich gar nicht. Die Notwendigkeit 
der Nähe zum Hbf. für Touristen wichtig ist und unanschaulich zum Schloss usw. sollte man 
ebenso nur ca. 10.000,00Euro investieren das Hotel einrüsten u. mit alten Stuckelementen 
bekleben im Farbton vom Schloss. Sicher ist es ebenso dann noch ungewöhnlich von der 
Größe her aber für die dann über der Wasserstraße (Hochstr.) aus Richtung Geltow 
kommenden Fahrzeuge immer gleich ein Anziehungspunkt. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Endlich eine Nord-Süd-Umfahrung für Potsdam (Nr. 106) 
Der Verkehr durch die Stadt ist eine Zumutung, auch geplante Beruhigungen wie längere 
Ampelphasen oder die künstliche Einengung der Hauptverkehrsadern bringen nichts, wie 
man auch schon in den vergangenen Jahren bei den errichteten Baustellen sah. Die Stadt 
hat nur 2 Brücken von Nord nach Süd oder vice versa. Also muss endlich eine wirkliche 
Alternative zur Umfahrung der Innenstadt her. Der Berliner Ring ist einfach zu weit weg. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Mehr Sauberkeit durch Abschreckung (Nr. 1086) 
Ich bin für mehr Ausgaben zur Verbesserung der Sauberkeit im gesamten Stadtgebiet wie 
dem Hauptbahnhof, dem Platz der Einheit und so weiter. Der Fokus sollte auf 
Zigarettenkippen und achtlos weggeworfenen Kleinmüll wie Zigarettenschachteln und 
Bäckertüten liegen. Mein Vorschlag: Überwachungskameras an öffentlichen Plätzen so 
einsetzen, dass solche Delikte aufgezeichnet werden können. In erster Linie an soll das aber 
als Abschreckungseffekt zur Prävention dienen. Parallel sollten ausreichende, gut lesbare 
Hinweisschilder platziert werden, beispielsweise an Bushaltestellen, dass solche Delikte das 
Stadtbild ruinieren, dass Rauchen andere Menschen, insbesondere Kinder, gefährdet und 
erstens an Bushaltestellen verboten ist und zweitens mit einer Geldbuße von mindestens 50 
€ geahndet wird. Raucherbereiche können abgeschafft werden, da hält sich sowieso kaum 
eine Person dran. Die Kosten für Überwachungskameras, Hinweisschilder und Personal 
könnten gedeckt werden, indem jeder Verstoß mit mindestens 50 € Geldbuße geahndet wird. 
Im Jahr 2006 wurde das in Weimar bereits praktiziert. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Mehr öffentliche Toiletten/Bänke/Papierkörbe (Nr. 356) 
Potsdam braucht dringend mehr öffentliche Toiletten, Bänke und Papierkörbe. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Reinigung Geh- und Radwege (Nr. 247) 
Die Wege in der Stadt allgemein und insbesondere die Fahrradwege sollten von den 
Glasscherben befreit werden. Es ist halt ärgerlich, wenn die Fahrradwege deswegen nicht zu 
nutzen sind und man dann auf den  Bürgersteigen ausweichen muss. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Mehr Geld für barrierefreie Wege einplanen (Nr. 205) 
Es ist der Kostenpunkt „Barcelona“ auf min. 300.000,00 € zu erhöhen. 
Begründung: die zu bewältigenden Aufgaben für kleinteiligen Maßnahmen nehmen immer 
größere Dimensionen an, sie sind zum Teil schon im großflächigen Bereich (Potsdam West, 
Innenstadt, usw.) anzusiedeln, die mit jährlich 120T€ nicht mehr zu stemmen sind. Jeden 
dürfte bekannt sein, dass die Stadt im Jahre 2004 / 2005 die Barceloner Erklärung 
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unterschrieben hat, dort mit ist die Stadt die Verpflichtung eingegangen, die Stadt barrierefrei 
zu gestalten, deren bauliche Umsetzung auch Kosten verursacht. Die Finanzierung sollte 
aus erhöhten Steuereinnahmen erfolgen. 
1. Potsdam West kosten 550 T€ davon ca. 319.538,00 € verbaut, offen sind Wege der 3. 
Priorität siehe Prioplan in Bereich Verkehrsanlagen der Stadtverwaltung. 
2. Innenstadt mit Parkplatz vor „ABB“, dieser Bereich ist ein Sanierungsgebiet „noch“ und 
wurde bereits zum größten Teil saniert. Betrifft Antrag: 12/SVV/0771 „Herstellung der 
barrierefreien Innenstadt“ (Kosten wurden noch nicht ermittelt aber ca. im 6-7stelligen 
Bereich, dazu sind zurzeit keine finanziellen Kapazitäten vorhanden. Gleiches gilt für das 
Umfeld am Bhf. Charlottenhof.) sowie der Antrag 14/SVV/1076 wurde bewilligt (von 80T€ auf 
120T€) 
3. Bereich Bhf. Charlottenhof/Schillerplatz bis Fähranleger) Kosten wurden noch nicht 
ermittelt aber ca. im 6stelligen Bereich (siehe 2.) 
4. Restarbeiten um Heilig Geist; Kosten können noch nicht benannt werden. 
(Wegebeziehung und Fischereibetrieb) 
5. Und in weiteren noch zu bezeichnenden Stadtgebiete; wie rund um die Straße Im Bogen, 
Kartzow, Krampnitz usw. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Mehr Geld zur Umsetzung des Teilhabeplans der Stadt (Nr. 424) 
Der Teilhabeplan der Landeshauptstadt Potsdam sollte mit einem höheren Budget untersetzt 
werden, als es bisher der Fall ist. Verschiedene Begehungen haben gezeigt, dass es in 
Potsdam einen großen Nachholbedarf gibt. Wenn es darum geht, barrierefreie Wege zu 
erreichen hat die Stadt noch einiges vor. In Potsdam West gab es bereits eine erfolgreiche 
Pilotphase. Nun sollten auch andere Stadtteile unterstützt werden. Ziel ist, dass blinde 
Menschen und Menschen mit Sehschwächen, Gehhilfen oder Sprachbehinderungen besser 
durch die Stadt kommen. Diese Probleme kennen auch immer älter werden Menschen. Mir 
ist klar, dass nicht alles auf einmal realisiert werden kann. Die bisher bereit gestellten 
finanziellen Mittel für Verbesserungen im Straßenausbau sind jedoch deutlich zu gering und 
sollten als erster Schritt deutlich aufgestockt werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Keine Parkplätze auf Bürgersteigen! (Nr. 894) 
Parkplätze auf Bürgersteigen (zB Kastanienallee, Kantraße) sollten abgeschafft werden. Da 
die Bordsteine nicht abgesenkt sind, wird hier ab Einmündungen Meter weit über den 
Bordstein gefahren. Parkplätze müssen nicht ersetzt werden, wenn die Infrastruktur für Autos 
immer weiter ausgebaut wird, werden weiterhin immer mehr Leute Auto fahren. Hier sollten 
Anreize geschaffen werden, auf Rad (Radwege ausbauen!) oder ÖPNV (Busse brauchen 
eine eigene Spur und dürfen nicht im Stau stehen!) umzusteigen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Gehwege freihalten und Kopfsteinpflaster glätten (Nr. 239) 
Im Bereich Nauen Tor, Mittelstraße, Kurfürstenstraße sollte das Kopfsteinpflaster geglättet 
werden. Hier haben es Menschen, die nicht so gut zu Fuß sind, oftmals sehr schwer. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Klassische Gehwegmosaikpflasterung und Fahrweggrunderneuerung - Gregor-
Mendel-Str. (Nr. 983) 
Die Gregor-Mendel-Str. dient nicht nur den Anwohnern, sondern auch den Touristen zum 
angenehmen Leben und zur Präsentation auf dem Weg zum Park Sans Souci. Ihr Zustand 
ist miserabel, weshalb wir wünschen, dass die Stadt hier mit Sanierung ansetzt. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Innenstadt(wege) für Radler sperren (Nr. 188) 
Fußgängerweg im Innenstadtgebiet für Fahrradfahrer sperren bzw. besser kenntlich machen, 
dass dort die Räder zu schieben sind (pure Rücksichtnahme!) 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Vermietung Straßenland an Gastronomen (Nr. 674) 
Die auf Straßen bestehenden Sitzflächen vor Restaurants, die durch die Stadt genehmigt 
werden müssen, sollten zu Mehreinnahmen des Haushalts führen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Bänke am Alten Markt (Nr. 938) 
Investitionen zum Aufstellen von Bänken am alten Markt. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Achtung-Ampel an der Haltestelle Alter Markt einrichten (Nr. 238) 
Mein Vorschlag ist die Einrichtung einer „Achtung“-Ampel an der Haltestelle Alter Markt. Dort 
kommen die Busse und Bahnen stets mit einer hohen Geschwindigkeit um die Ecke des 
Landtagsschlosses gefahren. Für Fußgänger und Radler fehlt hier jeglicher Hinweis zur 
Warnung. Es ist ein Wunder, dass dort bisher noch nichts passiert ist. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Mehr Sauberkeit und Ordnung Am Kanal (Nr. 631) 
Die Sauberkeit und Ordnung in der Stadt ist nicht zufriedenstellend. 2 Beispiele: Der 
Wildwuchs um das Postgebäude am Kanal und der Bürgersteig in der Straße zum Kanal in 
Richtung Postgebäude sind richtige Armutszeugnisse. Es fehlen Müllbehälter in der Stadt, 
zB dringend notwendig am Platz der Einheit. An der Ecke am Prima-Markt am Kanal sollte 
unbedingt ein Geländer (rechte Seite) angebracht werden, dann fällt auch die Trampelecke 
weg und alle Leute sagen ganz sicher danke, weil sie dann ja Halt finden, wenn sie die 
Treppe runter gehen. Die freie Ecke ist dann wieder zu bepflanzen. Die durchgeführten 
Reinigungsarbeiten sollten auch mal kontrolliert werden. Die Zigarettenkippen auf dem 
Bürgersteig vor den Imbisslokalen sind auch ein großer Kritikpunkt. Ladenbesitzer sollten 
ihren Bürgersteiganteil selbst sauber halten. Die Finanzierung der Reinigungsaufgaben sollte 
aus Lottogeldern, Spielbankgewinnen oder Ordnungswiedrigkeitsgeldern erfolgen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Ordnung und Sauberkeit im Stadt-Zentrum (Nr. 632) 
Ich hatte 2x das Büro des Oberbürgermeisters angeschrieben und entsprechende Fotos 
beigelegt, auf denen der Graswuchs / Unkraut an Stützen, Pfosten, Geländern und 
Lichtmasten zu erkennen war. Die Säuberung der Gehwege erfolgt maschinell, die oben 
genannten Punkte werden dabei nicht gesäubert. In anderen Städten wird dies von 
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Reinigungskräften an den entsprechenden Punkten manuell durchgeführt. Als besonders 
hervorzuheben ist hier der Streit des Ordnungsamtes mit privaten Hausbesitzern. Warum 
geht das Ordnungsamt nicht auch gegen kommunale Unternehmen vor? Daneben fehlen im 
Stadtzentrum Papierkörbe. Die Vergütung der Reinigungsarbeiten sollte auch aus dem 
Umfang der eingenommenen Ordnungsgelder erfolgen. Auch sollte eine stärkere Kontrolle 
der Unternehmen erfolgen, die diese Reinigungsarbeiten übernehmen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Bordsteinkante abflachen (Kreuzung Rudolf-Breitscheid-Str/Alt Nowawes) (Nr. 421) 
An der Kreuzung Rudolf-Breitscheid-Straße / Alt Nowawes befindet sich trotz vor Kurzem 
abgeschlossenem Umbau eine Bordsteinkante (von Babelsberg zum Hbf fahrend auf der 
rechten Seite vor der Litfasssäule), die für Rollstuhlfahrer und Radler eine Problem darstellt. 
Diese sollte zeitnah abgeflacht werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
„Flickenteppich“ Brandenburger Straße sanieren (Nr. 245) 
Ich bin der Meinung, dass die Pflasterung auf der Brandenburger Straße bald mal wieder 
eine Generalüberholung nötig hat. An vielen Stellen fehlen Steine und die Lücken sind mit 
Asphalt aufgefüllt. Das ist weder schön, noch angenehm zu laufen. Hier sollte Potsdam für 
die kommende Jahresplanung, Geld einplanen und diese Straße – durch die nicht nur viele 
Potsdamerinnen und Potsdamer schlendern, sondern auch massig Touristen – wieder 
ansehnlich machen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Mehr Platz auf der Brandenburger Straße (Nr. 234) 
Momentan ist die Brandenburger Straße voll mit Tischen und die Stände der Geschäfte 
ragen weit in die Straße, meist sogar über die Hälfte des Weges, hinein. Das kann so nicht 
sein, es gibt kaum ein Durchkommen. Ich bin dafür, dass maximal zwei Tischreihen (max. 2-
3 Meter) erlaubt werden sollten. Halten sich Händler und Gastronomen nicht daran, muss 
das Ordnungsamt Strafen verhängen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Sauberkeit und Sicherheit Brandenburger Straße (Nr. 887) 
Abfallbehälter in der Brandenburger Straße, in den Haltestellenbereichen der Stadtmitte, 
sowie auf den Tourismusschwerpunkten werden besonders an den Sonn- und Feiertagen 
nicht regelmäßig geleert. Die Sicherheit auf der Brandenburger Str. ist beim Einsatz von 
Notarzt und Havarieeinsätzen nicht gegeben. Grund: Gewerbetreibende versperren die 
Fußgängerzone durch Werbeträger. Cafe und Bäcker benutzen die Straße als 
Gewerbefläche. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Fußweg zwischen Schwimmhalle und Autowerkstatt (Nr. 642) 
Ich bin für die Herstellung eines ordentlichen Fußweges zwischen Autowerkstatt und 
Schwimmhalle in der Leipziger Straße. Hier sollte der Gehweg-Belag hergestellt und die 
Sträucher zurück geschnitten werden. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Havel-Blick/Zugang frei lassen (Nr. 596) 
Havelgaststätten, wie zum Beispiel den Havelgarten auf dem Kiewitt, verhindern mit ihren 
Vorbauten an vielen Stellen den schönen Blick auf die Havel. Beim genannten Havelgarten 
hat die Stadt für die Herrichtung Geld dazu gegeben, aber seit  September 2015 ist von den 
Besitzern keiner mehr zu sehen und die Stege davor werden größer und größer und die dort 
stehenden Schiffe und Jachten versperren den Blick aufs Wasser. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Mehr Sauberkeit (Uferwege) (Nr. 390) 
Die Uferwege müssen sauberer gehalten werden, um die Umwelt und Tier (z.B. Enten) zu 
schützen. Ebenso müssen die Scherben auf den Gehwegen entfernt werden, damit die 
Verletzungsgefahr reduziert wird. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Havelufer verbessern (Nr. 854) 
Das Havelufer am Gesundheitszentrum/Seniorenresidenz in der 
Zeppelinstraße/Kastanienallee (Nähe ehemals Strandbar) wird auch jetzt noch gern zum 
Verweilen und Entspannen genutzt. Auf der Mauer befinden sich einige (zu wenige) 
Holzplanken zum Sitzen. Diese sollten ausgebessert werden. Auch Bänke sind denkbar. Auf 
jeden Fall müssen dort große Papierkörbe hin, damit dieser schöne Platz am Wasser nicht 
zunehmend verschmutzt. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Freier Uferweg in Groß Glienicke (Nr. 219) 
Ich finde der Uferweg in Groß Glienicke sollte wieder für die Allgemeinheit zugänglich 
gemacht werden. Leider gibt es noch von privaten Anliegern Sperrungen, gegen die die 
Stadt vorgehen sollte. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Weniger Eigenmittel für Uferweg Griebnitzsee (Nr. 715) 
Der Anteil der Eigenmittel für die Herstellung der Uferwege im ehemaligen Grenzraum, wie 
bspw. am Griebnitzsee, ist zu hoch und sollten verringert werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Durchgängige Uferwege am Heiligen See (Nr. 401) 
Wiederherstellung des durchgängigen Uferwanderweges rund um den Heiligen See, bzw. 
entlang aller Gewässer für alle Bürger. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Ausbau Uferwanderweg Griebnitzsee (Nr. 710) 
Ich bin für den zügigen Ausbau des Uferwanderweges am Griebnitzsee. Ich meine einen 
maximalen Wanderweg, durch Nachverhandlung mit Ufergrundstücks-Besitzern. Es sollte 
ein durchgängiger Wander- und Radfahrweg auch mit teilweise abgesetztem Weg oder 
Ponton-Weg errichtet werden. Daneben sollte es eine solargestützte Wegebeleuchtung, im 
Geländer integriert, geben. Auch sollten Aussichtsplattformen auf den Über-Wasser-
Wegstrecken vorgesehen werden, ggf. mit Ruhebänken. Bei der Umsetzung könnten sich 
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die Bürger der Stadt beteiligen, durch eine einmalige Sonderumlage von 50 oder 100€ pro 
Person zur Finanzierung des Uferweges für Besserverdiener (ab 3000 €/ Monat). 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Uferweg zwischen Hermannswerder und Bahnhof ausbauen (Nr. 246) 
Mein Vorschlag ist, den Uferweg zwischen Hermannswerder und Bahnhof auszubauen (über 
das Grundstück des Wasserwerks). 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Weg zum Platz der Einheit vom Staudenhof (Nr. 966) 
Zwischen Staudenhof/Sparkasse und dem Platz der Einheit gibt es auf der stadtauswärtigen 
Straßenseite eine (Ersatz)Bushaltestelle. Dort befindet sich auch eine Grünfläche. Leider hat 
diese mittlerweile mit einem gerne benutzten Trampelpfad, so sieht es zumindest aus. Viele 
nutzen den direkten Weg vom Sparkassenautomat zum Platz der Einheit und gehen keinen 
Bogen über den gepflasterten Weg. Hier sollte entweder ein neuer Weg geschaffen werden 
oder die Grünfläche zum Schutz mit kleinen Gittern abgetrennt werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Gehwege Schillerplatz/Auf dem Kiewitt (Nr. 346) 
Die Gehwege am Schillerplatz und auf dem Kiewitt müssten mal neu verlegt und 
ausgebessert werden. Es gab schon einige Unfälle, da die Platten teilweise hoch stehen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Weg erneuen vom Wohngebiet Reiherweg – Bornstedter Straße / Potsdamer Straße 
(Nr. 787) 
Mit dem Anliegen habe ich mich schon an die Pro Potsdam gewendet, aber es hat sich nicht 
verändert. Ich weise darauf hin, dass der Waldweg vom Wohngebiet Reiherweg – 
Bornstedter Straße / Potsdamer Straße einschließlich der vorhandenen Treppe stark desolat 
und unfallgefährdet ist. Da im Wohngebiet viele Rentner wohnen und dieser Weg für 
Angelegenheiten im Stadtgebiet einschließlich Friedhof genutzt wird, wäre eine Planung aus 
Mitteln der Stadtkasse zur Verbesserung des Zustandes zu begrüßen, einschließlich der 
Prüfung der Beleuchtung über eine Zeitschaltuhr. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Sanierung der Gehwege in der Ribbeckstraße (Nr. 1018) 
Die Gehwege in der Ribbeckstraße in Potsdam-Bornstedt befinden sich in einem sehr 
schlechten Zustand und müssen dringend saniert werden. Da ja das Pfarrhaus, die Kirche, 
das Krongut in der Ribbeckstraße liegen und auch die Orangerie über die Ribbeckstraße zu 
erreichen ist und die Bewohner und Besucher der Stadt heil zu Fuß durch die Straße 
kommen sollen, möchte ich diesen Vorschlag zur Sanierung dieser (Aufschüttung von Sand 
wie vor dem Grundstück Ribbeckstraße 12, Beseitigung der Steine als Stolperquellen) 
einreichen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Rad- und Fußweg am Schafgraben verbreitern und erneuern (Nr. 483) 
Der beliebte Rad- und Fußweg am Schafgraben zwischen Zeppelinstr. und Geschwister-
Scholl-Straße ist eine Gefahrenquelle geworden. Die stark frequentierte Strecke ist marode 
und zu eng für sich begegnende Passanten. Der Weg wird auch zunehmend von 
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Radtouristen in Richtung Park Sanssouci und Werder genutzt. Und das ist auch gut so! Der 
Weg kann und muss unbedingt erneuert und breiter werden. (Der Schafgraben führt 
ganzjährig nur wenig Wasser vom Park zur Havel) 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Weg neben „Schafgraben“ erneuern / verschönern (Nr. 564) 
Der Weg und der Graben zwischen der Geschwister-Scholl-Straße und der Zeppelinstraße 
(„Schafgraben“) sollte saniert und verschönert werden. Auch sollte dabei das Geländer zum 
Graben komplett erneuert werden. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Verbesserung des Weges am Schafgraben (Nr. 985) 
Verbesserung des Weges am Schafgraben – eine Holperstrecke mit Sicherheitsproblemen. 
Diese grüne Achse zwischen Zeppelin- und Geschwister-Scholl-Straße ist mittlerweile 
ziemlich verwahrlost: Schlaglöcher, Huckel und ein desolates Geländer, das stetig vor sich 
hinrostet. An etlichen Stellen fehlen Streben und sind somit ein Sicherheitsproblem vor allem 
für Kinder. Unser Vorschlag: 
- Austausch des Geländers zwischen Zeppelin- und Geschwister-Scholl-Straße und 
- Aufbringen einer neuen Wegdecke, z.B. eingefärbtes Bitumen (vgl. Radweg an der 
Hegelallee) 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Beleuchtung auf Verbindungsweg Maschinenteich-Kanal- Zeppelinstr (Nr. 1078) 
Es sollte eine Beleuchtung zwischen dem Verbindungsweg vom Maschinenteich über den 
Schafgraben-Kanal zur Zeppelinstraße geben. Daneben sollte die Oberfläche verbessert 
werden. Dort läuft es sich sehr schlecht und die Steine verteilen sich in alle Richtungen. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Gehwegschäden Bisamkiez/Otterkiez (Nr. 204) 
Der Weg zur Straßenbahn Haltestelle Bisamkiez vom Otterkiez aus sollte dringend saniert 
werden (schon vor 2 Jahren angesagt). Die Pappeln, deren Wurzeln den Weg beschädigen, 
sind zu fällen und nicht zu beschnippeln. Ein Gartengestalten mit gutem Geschmack kann 
den Grünzug um die Haltestelle Bisamkiez zu einer schönen Grünanlage gestalten. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Fußgängerzugang Ärtztehaus an der Jagdhaus- (von Großbeerenstraße) (Nr. 236) 
Das Ärtzehaus an der Jagdhausstraße hat keinen öffentlichen Fußgängerzugang mehr, bzw. 
führt dieser Zugang nur sehr umständlich über die Wildeberstraße. Von der Bushaltestelle an 
der Großbeerenstraße ist die Klinik nicht mehr erreichbar, weil dort jetzt gebaut wurde. Der 
neue Weg über den Parkplatz ist sehr eng und für ältere Menschen mit Gehhilfen 
problematisch. Mein Wunsch wäre daher die Schaffung bzw. Wiederherstellung eines 
Fußgängerzugangs von der Großbeerenstraße. Das ist auch gar nicht kompliziert, aber es 
würde den Menschen und Patienten deutlich helfen. Der alte Zugang (betoniert) ist noch zu 
sehen. Die zu klärende erste Frage wäre die Eigentumsverhältnisse mit dem neuen 
Eigentümer. 
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Straßen, Geh- , Radwege 
Bessere Gehwege am Stern (Nr. 229) 
Ich plädiere für bessere Gehwege und Bordsteine am Niels Bohr Ring am Stern. Dort 
brechen die Wege leider auseinander und es sieht aus wie ein Flickenteppich. Es gab bereits 
Reparaturmaßnahmen, bei denen offene Stellen mit Sand gefüllt wurden, aber insbesondere 
im Winter ist die weniger hilfreich. Die Wege sind dann kaum passierbar. Hilfreich wäre hier 
ein neuer Belag. 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Konzeptionierung von Gehwegen in und um Uetz/Paaren (Nr. 274) 
Leben in Potsdam und trotzdem auf dem Land - klingt wunderbar. Doch leider hat man hier - 
ich kann nur für Uetz sprechen - noch nicht einmal die Möglichkeit den kleinen Ort zu Fuß zu 
erreichen bzw. aus ihm heraus, z.B. nach Paaren zu kommen. Ziemlich traurig, wenn man 
bedenkt, dass es sich um ein Potsdamer Doppeldorf handelt. Auf der Straße will man bei 
dem durchaus vielen Verkehr nicht wirklich laufen, zumal diese auch in einem 
bedauernswerten Zustand ist. Bitte denkt auch mal an die Randbezirke, schließlich wächst 
Potsdam ja auch in eben jene Richtung! 
 
 
Straßen, Geh- , Radwege 
Ausbau des Bürgersteigs in der Wildeberstraße (Nr. 1098) 
Ausbau des Bürgersteigs in der Wildeberstraße  beginnend von der Jagdhausstraße bis zum 
Ende des ehemaligen Lazaretts. Das sind circa 200 m. Nach der Schließung des 
Hauptzugangs zum Ärztehaus auf dem Gelände des ehemaligen Lazaretts an der 
Großbeerenstraße durch den Bauinvestor, können die Besucher des Ärztehauses dieses 
nun nur durch den Zugang an der Wildeberstraße erreichen. Jedoch ist auf diesem kein zum 
Zugang durchgehend führender Bürgersteig vorhanden, obwohl meiner Meinung nach, an 
den B-Plänen ein solcher eingezeichnet ist. Zur Zeit ist nur ein kleiner Teil des Bürgersteigs 
begehbar, ein weiterer Teil ist in desolatem Zustand und die übrigen Teile wurden durch die 
vom Investor eingerichteten Parkplätze und verlängerten Grünanlagen der neu gebauten 
Häuser in Beschlag genommen. Somit ist es besonders für ältere und gebrechliche 
Fußgänger nicht ungefährlich, das Ärztehaus zu erreichen. 
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Veterinäraufsicht 
Beteiligung am Bau des Tierheimes (Nr. 43) 
Ich bin für die Beteiligung und finanzielle Unterstützung des Tierheimneubaus durch die 
Stadt Potsdam. 
 
 
Veterinäraufsicht 
Tierheim fördern (Nr. 690) 
Die Stadt Potsdam sollte das Thiermein unterstützen. 
 
 
Veterinäraufsicht 
Tierheim für Potsdam (Nr. 780) 
Es sollte in der Landeshauptstadt endlich ein Tierheim eingerichtet und gefördert werden. 
Für alles wird Geld raus geschmissen. Auch Fundtiere haben ein Recht auf eine würdevolle 
Unterkunft. 
 
 
Veterinäraufsicht 
Tierheim fördern (Nr. 848) 
Die Stadt Potsdam sollte das Tierheim fördern und unterstützen. 
 
 
Veterinäraufsicht 
Tierheim herstellen (Nr. 1095) 
Die Sanierung  und Herstellung des Tierheims sollte durch die Stadt unterstützt werden. 
 
 
Veterinäraufsicht 
Ein Tierheim errichten (Nr. 1103) 
Potsdam sollte endlich die Errichtung eines Tierheims realisieren. 
 
 
Veterinäraufsicht 
Tierheimneubau in Potsdam fördern (Nr. 145) 
Dass Potsdam als Landeshauptstadt immer noch kein Tierheim hat, ist mehr als traurig. Eine 
Vorbildrolle kann man das nicht nennen. Auch die ewige Streiterei um die Spendengelder, 
das Grundstück, etc. sind reine Zeit- und auch Geldverschwendung. Ersparen wir uns diese 
Konflikte und bündeln wir unsere Ressourcen für den schnellen Aufbau des Tierheims. 
 
 
Veterinäraufsicht 
Förderung des Tierheimneubaus (Nr. 178) 
Der gemeinnützige Tierschutzverein Potsdam und Umgebung e.V. hat im Jahr 2015 das 
Grundstück an der Michendorfer Chaussee erworben, um dort ein Tierheim zu bauen. Der 
Bau eines Tierheims wird für die LHP seit Jahren von den Bürgern für notwendig erachtet 
und gefordert. Deshalb sollte die Stadt das Projekt des Tierschutzvereins finanziell 
unterstützen 
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Veterinäraufsicht 
Tiere aus dem Tierheim (bisher Zossen) gebührenfrei in Obhut nehmen können (Nr. 
292) 
Wenn man schon sich für Tier aus dem Tierheim interessiert und dieses in Obhut nehmen 
möchte, sollte man dies zukünftig, zeitnah und dauerhaft gebührenfrei, kostenlos, gratis tun 
können- vor allem wenn man es als Potsdamer noch dazu aus dem für die Landeshauptstadt 
Potsdam zurzeit zuständigen, entfernten Tierheim Zossen im Landkreis Teltow-Fläming 
abholen muss/soll. 
 
 
Veterinäraufsicht 
Tierschutz stärker fördern (Nr. 368) 
Mehr Aktionen für Tiere (z.B. Vogelfutterstellen im Winter (!). Außerdem schlage ich vor 
keine Massentiertransporte und Ausbeutung durchzuführen.  Außerdem fordere ich keine 
Tierüberschlachtungen in den Wohngebieten (Tierfuttermärkteschließung). 
 
 
Veterinäraufsicht 
Kleintiergehege zum Beobachten von Tieren für Kinder (und Erwachsene) (Nr. 988) 
Ok, es gibt Enten auf der Havel und im Heiligen See.. Aber wenn ich diese mit unserer 
einjährigen Tochter beobachten möchte, muss ich sie immer davon abhalten ins Wasser zu 
springen. Es wäre eine tolle Sache, wenn es z.B. im Volkspark oder auf der 
Freundschaftsinsel ein Gehege mit beispielsweise Hühnern oder einen kleinen Teich mit 
freiwillig dort lebenden Enten gäbe, der von einem niedrigen Zaun umgeben ist. Oder andere 
Tiere, die durch die Haltung nicht gequält werden, vll. Kaninchen und Meerschweinchen. Nur 
zum Schauen, nicht zum Anfassen oder Mästen. 
 
 



Bürgerhaushalt 2017 
Stand: 1.3.2017 

287 

Wirtschaftsförderung 
Arbeitslosigkeit senken (Nr. 27) 
Es gibt so viele freie Stellen, diese sollten mit mehr Nachdruck besetzt werden mit 
Potsdamern ohne Arbeit. 
 
 
Wirtschaftsförderung 
Wegfall der Fachstelle Arbeitsmarktpolitik und Beschäftigungsförderung (Nr. 460) 
Damit Potsdam das Wachstum finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben nicht mehr erfüllt 
oder eingeschränkt werden: 
 
Diese Fachstelle ist nicht effizient und kostet den Bürgern zusätzliches Geld. Da trotz 
Förderung der EU und des Bundes auch Eigenanteile der Stadt geleistet werden. Die 
Vermittlungsquoten sind meiner Meinung nach niedriger als die von freien Trägern und die 
Quote der Langzeitarbeitslosen ist Seit Jahren konstant. Die Tatsache, dass der Wunsch 
besteht, Arbeitslosen und insbesondere Langzeitarbeitslosen helfen möchte, kann jedoch 
nicht dafür sorgen mit stumpfen Werkzeug zu arbeiten. Diese Fachstelle ist nicht erfolgreich. 
Sie sollte abgeschafft werden. Erst wenn kein Weiterbeschäftigungsdruck besteht, kann 
darüber nachgedacht werden, welche neuen Instrumente wirksamer sein könnten. Denn 
erfahrungsgemäß wird eine neue Fachstelle und deren Wirksamkeit und deren Finanzierung 
viel kritischer betrachtet. Die Beantragung von Fördermitteln aus Bund und Eu bedeutet ja 
auch, dass die Stadt Potsdam nicht wirklich das Menü bestellt. Es ist also nur eine 
Beschäfftigungsförderung derangestellten Miterbeite und Mitarbeiterinnen. Für die 
Langzeitarbeitslosen gibt es im Verhältnis zu den aufgewendeten Steuermitteln zu wenig 
Leistung und zu wenig Ergebnisse. Jawohl, EU-Mittel und Bundesmittel sind auch 
Steurmittel. Auch von Potsdamer Bürgern. 
 
 
Wirtschaftsförderung 
Arbeitslosigkeit senken (Nr. 704) 
Mehr Investoren in dem Speckgürtel der Stadt ansiedeln, damit die Arbeitslosigkeit sinkt. 
Immer wieder, und auch von Politikern, wurde beklagt, dass die Stadtverwaltung zu langsam 
ist, Investoren vergrault und Gelder verschleudert werden. Mehr Beobachtung würde nicht 
schaden. Auch sollte man die Stadt mehr in die Pflicht nehmen und schauen, wie man viele 
Arbeitslose aus der Hängematte holen kann, um die Stadt attraktiver zu gestalten. Das geht 
halt nur, wenn man etwas bewegt. Zum anderen fehlen für mehr Attraktivität auch Tanzlokale 
für die Bevölkerung.  Die Kommune sollte stärker in die Pflicht genommen werden, 
Langzeitarbeitslose zu vermitteln. Gelder sollten nicht für unnütze Dinge verschwendet 
werden. 
 
 
Wirtschaftsförderung 
Verlagerung der „Stadtwerke-Konzerte“ / Erhöhung der Einnahmen der Biosphäre (Nr. 
374) 
Die Konzerte der Stadtwerke sollen zur Bühne im Bornstedter-Feld-Volkspark (neben der 
Biosphäre) verlegt werden. Dadurch sollen die Einnahmen in der Biosphäre gesteigert 
werden. Ebenso soll somit eine bessere Ausnutzung der Volksparkbühne entstehen. Durch 
die Verlagerung der Stadtwerke-Konzerte sollen die Einnahmen in der Biosphäre gesteigert 
werden. Ebenso sollen dort mehr Veranstaltungen stattfinden um die Volksparkbühne 
bessere auszunutzen. 
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Wirtschaftsförderung 
Weitere, neue Außenkulisse in den Studios in Potsdam-Babelsberg bauen (Nr. 996) 
Es sollten weitere, neue Außenkulissen in den Studios in Potsdam-Babelsberg gebaut 
werden, die auch von Touristen und Bürgerinnen und Bürgern der Stadt sowie für 
Veranstaltungen , Feste etc... genutzt werden können. 
 
 
Wirtschaftsförderung 
Neue Berliner Straße fördern (Nr. 1090) 
Besonders toll finde ich die „Berliner Straße“ in den Filmstudios Babelsberg. Hoffentlich wird 
wieder solch eine großartige Kulisse für weitere Filmprojekte geschaffen. 
 
 
Wirtschaftsförderung 
Handwerk fördern, Wirtschaftlichkeit erhöhen (Nr. 476) 
Ermöglichen sie die vermehrte Ansiedelung von Industrie und Wirtschaft innerhalb der 
Stadtgrenzen um Arbeitsplätze zu schaffen, welche unabhängig vom Tourismus- und 
Filmsektor sind. Insbesondere sollte dabei Augenmerk auf Produktion und Handwerk gelegt 
werden, da diese Lücken in Potsdams Arbeitsangebot schließen können. Um dies zu 
erreichen, sollte man davon absehen, unwirtschaftliche Projekte wie den Wiederaufbau der 
histor. Mitte voran zu treiben und an dessen Stelle die nötigen Räumlichkeiten aufbauen 
und/oder wiederherrichten (siehe Industriegebiet nahe Drewitz) welche die Ansiedelung 
begünstigen. 
 
 
Wirtschaftsförderung 
Einzelhandel und Handwerk fördern (Nr. 645) 
Ich bin für die Förderung und Ansiedlung mittelständischer und kleiner Einzelhandels- und 
Handwerksunternehmen. Das macht die Stadt nicht nur attraktiver und individueller, sondern 
bringt auch Arbeits- und zusätzliche Ausbildungsplätze. 
 
 
Wirtschaftsförderung 
Handwerk und Handel fördern (Nr. 1121) 
Vermisst werden Handwerksläden.  Das Internet ist hilfreich, aber werden wir alles nur noch 
im Internet kaufen? Dann wären die Straßen bald leer. Es werden auch 
Einkaufsmöglichkeiten für Ausländer in Potsdam gebraucht, muss man immer bis nach 
Berlin fahren? Vielleicht hilft meine Anregung ein kleines Stück weiter. Die Post am Stern 
fehlt sehr, es ist zu weit bis zum Stern Center. 
 
 
Wirtschaftsförderung 
Landwirtschaftsbetriebe erhalten (Nr. 620) 
Ich bin gegen das Vorhaben zur Enteignung der Landwirtschaftsbetriebe Ruden, Kania usw. 
Hier wird nun eine gütliche Einigung akzeptiert. 
 
 
Wirtschaftsförderung 
Potsdam als mittelstandsfreundliche Verwaltung zertifizieren (Nr. 1021) 
Es gibt einige Angebote in Deutschland, zum Beispiel über die IHK'en, Verwaltungen als 
mittelstandsfreundliche Verwaltung zertifizieren zu lassen. Das bedeutet zunächst zwar 
etwas Aufwand, führt dann aber - möglichst in Verbindung mit einem kompetenten 
Ansprechpartner in der Stadtverwaltung für kleine und mittlere Betriebe - über einen 
stärkeren Zuzug von Betrieben zu steigenden Steuereinnahmen aus Gewerbesteuern. 
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Potsdam verlässt sich m.E. zu sehr auf Tourismus und Handel. Potsdam könnte sich 
nachdem Vorbild baltischer Staaten auch dazu verpflichten, Unternehmen gerade in den 
ersten Jahren ihres Bestehens vorrangig zu beraten und als Partner zu behandeln. 
 
 
Wirtschaftsförderung 
Mietensenkung für Kleingewerbetreibende (Nr. 952) 
Mietensenkung für Kleingewerbetreibende. Die meisten Gewerbe müssen nach kurzer Zeit 
wieder aufgeben und der nächste versucht sich. So gibt es in der Innenstadt eine regelrechte 
Monokultur. Die zugesagten Möglichkeiten in Markt Center wurden nicht erfüllt. Das liegt 
wahrscheinlich daran, dass Werder Gemüse vor der Tür wächst. 
 
 
Wirtschaftsförderung 
Nahversorgung im Kirchsteigfeld (Nr. 693) 
Dringend notwendig sind eine Nahversorgungsmöglichkeit und ein hochwertiger 
Einkaufsmarkt (Bioladen) im Kirchsteigfeld. 
 
 
Wirtschaftsförderung 
Supermarkt für Marquardt (Nr. 726) 
Es sollte eine Investition für eine Supermarktkette in Potsdam Marquardt erfolgen. So fällt für 
viele dortige Anwohner der Weg mit dem Auto weg 
 
 
Wirtschaftsförderung 
Bessere Nahversorgung in Waldstadt (Nr. 221) 
Ich bin für eine bessere Nahversorgung in Potsdam Waldstadt. Da gibt es zwar das 
Waldstadt-Center mit dem großen Kaufland, aber darunter müssen die kleinen Geschäfte im 
Center sehr leiden. Ich bin dafür dass dort auch Kleinhandel, wie Schuhe und Taschen – den 
es dort bis vor Kurzem im Übrigen gab – unterstützt werden sollte. Es wäre auch schön, 
wenn es auf dem Parkplatz an bestimmten Tagen einen kleinen Markt geben würde. Die 
gesamte Waldstadt würde davon profitieren und eine lebendige Mitte entstehen. Die Stadt 
sollte sich hierfür beim Center-Management einsetzen. 
 
 
Wirtschaftsförderung 
Förderung lokaler Initiativen zur regionalen Selbstversorgung (Nr. 1087) 
Ich bin für die Förderung von lokalen Initiativen zur regionalen Selbstversorgung, um 
nachhaltigen Umgang mit Ressourcen zu unterstützen. Mit Förderung meine ich keine 
finanzielle Förderung, sondern die Erhöhung der Sichtbarkeit dieser Initiativen in den Medien 
und im Alltag, zum Beispiel durch Anzeigen und in Potsdamer Lokalmedien (TV, Radio, 
Zeitungen, Zeitschriften), Werbeplakate an Bushaltestellen, die sonst für die 100. Werbung 
von nicht Nachhaltigem wie "H & M" oder "parship" benutzt werden. Die Stadt könnte diese 
Werbeflächen verstärkt für die kostenlose Nutzung durch nachhaltige lokale Initiativen 
bereitstellen, um deren Sichtbarkeit deutlich zu erhöhen. 
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Wirtschaftsförderung 
Einkaufscenter am Kanal-Yorkstraße (Nr. 1073) 
Ich bin für die Genehmigung eines Einkaufscenters am Kanal-Yorkstraße. Die 
innerstädtischen Verkaufsflächen entsprechen einer Stadt mit 100.000 Einwohnern, nicht 
einer Stadt mit bald 200.000 Einwohnern. 
 
 
Wirtschaftsförderung 
Tariferhöhungen Taxi (Nr. 75) 
Schnellstmöglich Tariferhöhung für Taxen, damit die Unternehmen den Mindestlohn zahlen 
können bzw. eine ausreichende Vergütung verpflichtend bereit stellen. 
 
 
Wirtschaftsförderung 
Bootsverleihe fördern (Nr. 595) 
Warum gibt es in Potsdam nur den Bootsverleih auf der Freundschaftsinsel? Hier sollten 
weitere Angebote geschaffen werden. 
 
 
Wirtschaftsförderung 
Mehr Touristen - verstärkte Finanzierung über Gebühren (Nr. 436) 
Zur Zeit ist die Nutzung der Potsdamer Kulturlandschaft weitgehend gratis. Dies ist im 
internationalen Vergleich eher ungewöhnlich, deswegen würden sich Touristen aus anderen 
Ländern eher weniger an einer Kostenbeteiligung stören und die Gärten und Schlösser eher 
noch mehr schätzen, was nichts kostet wird oft nicht wertgeschätzt. Die Kostenbelastung der 
einheimischen Bevölkerung könnte durch attraktive Jahreskarten oder ähnlichem abgefedert 
werden. Das erhöhte Tourismusaufkommen käme der einheimischen Wirtschaft zugute. 
 
 
Wirtschaftsförderung 
Tourismus-Sektor stärker zur Kasse bitten (Nr. 1136) 
Tourismus boomt in Potsdam. Eine stärkere Besteuerung des Sektors würde reichliche und 
mehr Einnahmen bringen, ohne die Bürgerinnen und Bürger zu belasten. 
 
 
Wirtschaftsförderung 
Wirtschaftsstandorte und Tourismus fördern (Nr. 531) 
Es sollten Fragebögen an große Unternehmen verteilt werden, unter welchen Bedingungen 
sie eine Filiale oder einen Standort in Potsdam eröffnen würden. Anhand der Ergebnisse 
ließe sich die Wirtschaft besser fördern. Für Unternehmen müssen bessere Bedingungen 
geschafft werden. 
 
 
Wirtschaftsförderung 
Mehreinnahmen durch Touristen fördern (Stadthalle / Führungen) (Nr. 532) 
Die Stadt könnte daneben mehr Einnahmen generieren durch kostenpflichtige 
Touristenangebote, z.B. Stadtführungen. Auch wird die Errichtung einer großen Stadthalle 
für Veranstaltungen angeregt. 
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Wirtschaftsförderung 
Park-Imbiss an der Viereckremise (Nr. 182) 
Mein Vorschlag ist ein „Buga-Park-Imbiss“ an der Viereckremise. Das würde sich lohnen hier 
oben: mehr Inhalt, Kartoffelsalat, Buletten, Bockwurst, Süßigkeiten, Schokolade, Kekse. 
 
 
Wirtschaftsförderung 
Fahrländer See „vermarkten“ (Nr. 473) 
Im Fahrländer See liegt bekanntlich der Mittelpunkt Brandenburgs. Außerdem ist dieser für 
Motoboote gesperrt. Ich finde hier bietet sich eine super Möglichkeit für eine touristische und 
sportliche Vermarktung. Der See ist im Übrigen gerade ins Eigentum der Landeshauptstadt 
Potsdam übertragen worden. Mein Vorschlag lautet, den Zugang zum See für Surfer zu 
verbessern. Momentan fahren viele unerlaubt über Felder und parken „wild“. Die Stadt sollte 
hier einen ordentlichen Zugang (ggf. befestigte Straße) herstellen und eine ordentliche 
Parkmöglichkeit schaffen (kostenpflichtig). Ich bin sicher, dass auch private Investoren 
ebenfalls aufspringen und vor Ort saisonale Angebote für die Freizeitsportler bieten würden. 
 
 
Wirtschaftsförderung 
Mehr Veranstaltungen im Lustgarten (Nr. 594) 
Es sollte mehr Veranstaltungen im Potsdamer Lustgarten bzw. auf dem dortigen Platz 
geben. Beispiele gibt es viele: Boots- und Bootsmotorenmesse, Marktschreier, Bau- und 
Solarmessen, Blumen- und Obstmärkte, monatliche Trödelmärkte für 2 oder 4 Tage. 
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Wohnen 
Förderung von altersgerechtem und bezahlbarem Wohnungsneubaus und 
Sozialwohnungen (Nr. 1010) 
Förderung von altersgerechtem und bezahlbarem Wohnungsneubaus und Sozialwohnungen 
 
 
Wohnen 
Bezahlbare und behindertengerechte Wohnungen (Nr. 1064) 
In Potsdam werden überall Wohnungen gebaut. Wo sind die bezahlbaren und wirklich 
behindertengerechten Wohnungen? Es sollte Auflagen bei der Baugenehmigung 
beziehungsweise Bauabnahme geben, bis hin zur Gewerbegenehmigung beziehungsweise 
Zulassung von Planern und Ausführen mit Praxisnachweis entsprechender Fachkenntnisse, 
theoretisch und praktisch, im Sinne der DIN 18040. Auch ist eine Überprüfung am Objekt 
durch die Stadt notwendig. Vorgeschlagen wird auch eine Schulung im Sinne eines 
Praktikums als Rollstuhlfahrer in Kooperation von Planern und Betroffenen. Potsdam braucht 
wirklich rollstuhlgerechte Zugänge und entsprechende Bewegungsmöglichkeiten ohne 
Hindernisse für Rollstuhlfahrer. Das gilt für alle Modelle, auch besonders für E-Rollstühle. Im 
öffentlichen Raum zum Beispiel in Cafés und Restaurants, auch im Winter, sollten mehr 
Zugänge geschaffen werden. Dies kann durch Zuschüsse und Förderung für Eigentümer und 
Nutzer dieser Räumlichkeiten realisiert werden. Wichtig ist insbesondere die 
Sensibilisierung, da diese offenbar keinen Blick dafür haben, was vorhandene 
Räumlichkeiten brauchen, um als "Barriere frei" deklariert zu werden. 
 
 
Wohnen 
Kleine Wohnungen bauen (Nr. 264) 
Damit sich Singles und Rentner auch Neubauwohnungen leisten können sollen mehr kleine 
Wohnungen gebaut werden. 
 
 
Wohnen 
3 und 4-Raum Wohnungen bauen (Nr. 305) 
Die Stadt geht einen sehr merkwürdigen Weg im Wohnungsbau. Angeblich fehlen 1 und 2 
Raum Wohnungen. Das ist falsch! Die Stadt benötigt 3 und 4 Raum Wohnungen und die zu 
einem bezahlbaren Preis. Das Problem. Wenn man viele große Wohnungen baut, würden 
die bekannten und immer gleichen Hausbauinvestoren ihre überteuerten und für Potsdamer 
Verhältnisse unbezahlbaren Häuser und Wohnungen nicht mehr los werden. Die 
Bevölkerung will man aber trotzdem wachsen lassen. 1000 bis 1400 € Miete für eine 3 
Zimmer Wohnung mit 80 m² kann sich kein Urpotsdamer leisten. Die Potsdamer Bürger 
werden aus der eigenen Stadt getrieben. Diesem handeln muss Einhalt geboten werden! 
Was spricht denn dagegen wieder Hochhäuser zu bauen. Oder 8 Geschösser als 
Wohnschlange. Das als Mehrgenerationenhaus. Es gibt so viele Möglichkeiten. Man hat das 
Gefühl das die Stadt gar nicht interessiert ist die Wohnungsproblematik zu lösen. Man will 
ehr eine Silico Valley oder Beverly Hills schaffen. 
 
 
Wohnen 
Mietpreisbegrenzungen für Potsdam einführen (Nr. 28) 
Die explodierenden Mieten, die es jungen Menschen oder geringer verdienenden kaum 
möglich machen, bezahlbaren Wohnraum zu finden. Selbst die jungen Menschen, die ihre 
Ausbildung oder ihr Studium abgeschlossen haben, haben oft sehr wenig Einkommen, 
befristete Verträge mit unsicheren Aussichten und können nicht 50 % und mehr ihres 
Einkommens für Miete ausgeben. Wenn es dafür keine tragfähigen Lösungen durch die 
Stadt und ihre stadteigenen Gesellschaften sowie durch Mietpreisbegrenzungen geben wird, 
werden viele junge Menschen, die unsere Steuerzahler sind, nicht in Potsdam bleiben. 
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Studenten zahlen keine Steuern. Deshalb dürfen sich die Verantwortlichen über den 
überdurchschnittlich hohen Anteil junger Menschen gerade im Zentrum der Stadt nicht 
täuschen lassen. Die hier lebenden und arbeitenden jungen Menschen empfinden diese 
Situation am Wohnungsmarkt als eine gegen sie gerichtete Verdrängungspolitik zugunsten 
der Gutverdiener, Wohlhabenden und Prominenten. 
 
 
Wohnen 
Schaffung von sozialem Wohnungsbau / Mietpreisbremse für Potsdam (Nr. 76) 
Ich bin für die Schaffung von sozialem Wohnungsbau. Damit meine ich die Schaffung von 
Wohnungen sozial benachteiligter Menschen und auch für Obdachlose. Es sollte eine 
städtische Mietpreisbremse für das gesamte Potsdamer Wohnungsgebiet (alle Stadtteile) 
geben. 
 
 
Wohnen 
Mieterhöhungen stoppen (Nr. 119) 
Mieterhöhung stoppen vielleicht? Das Verhältnis Miete - Gehalt stimmt schon lange nicht 
überein. In Potsdam zu wohnen wird immer mehr zum Luxus. Schlimm eigentlich. 
 
 
Wohnen 
Mehr bezahlbaren Wohnraum (Nr. 190) 
Ich fordere mehr bezahlbaren Wohnraum in Potsdam 
 
 
Wohnen 
Bezahlbare Mieten (Nr. 300) 
Der größte monatliche Ausgabeposten ist in der Regel die Miete. Wenn ich mir die 
Entwicklung der Mietpreise anschaue, habe ich Angst, irgendwann als Potsdamer aus der 
eigenen Stadt verdrängt zu werden. Als Kostentreiber wirkt hier selbst der größte 
kommunale Wohnungsverwalter Potsdams mit, denn auch er macht vor regelmäßigen 
Mieterhöhungen nicht Halt. Der Großteil der Bevölkerung lebt nicht von HARTZ IV, gehört 
aber auch nicht zu den Luxusverdienern. Daher gehört zu bezahlbarem Wohnraum aus 
meiner Sicht nicht nur der Bau von Sozialwohnungen für die sozial Schwächsten, sondern 
auch moderatere Mieterhöhungen in weit größeren Abständen, als es der Gesetzgeber 
mindestens vorsieht. Insbesondere ein städtisches Unternehmen sollte hier Vorbildwirkung 
entfalten und nicht nach der gesetzlichen Mindestfrist von 15 Monaten für die nächste 
Mieterhöhung lechzen. Eine Mietpreisdeckelung sollte daher auch für die mittlere 
Bevölkerungsschicht stärker Anwendung finden - ich möchte hier wohnen bleiben! 
 
 
Wohnen 
Bezahlbaren Wohnraum schaffen (Nr. 323) 
Als junge Familie hat man in Potsdam so gut wie keine Chance bezahlbaren Wohnraum zu 
finden. Der Wohnraum ist überteuert und animiert gerade dazu nicht noch weitere Kinder in 
die Welt zu setzen, da man es sich einfach nicht leisten kann (als Arbeitnehmer der 
Mittelschicht). Stattdessen müsste man sich arbeitslosen melden, vom Staat leben um an die 
günstigen Wohnungen mit Wohnberechtigungsschein zu kommen. Und am Ende hat man 
nur 100Euro mehr in der Tasche, als eine Familie mit Harzt4 erhält, obwohl man 38h pro 
Woche im Schichtbetrieb arbeitet. 
Wohnen 
Bezahlbaren Wohnraum schaffen (Nr. 342) 
Das Angebot von bezahlbarem Wohnraum in Potsdam sollte deutlich verbessert werden. 
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Wohnen 
Bezahlbaren Wohnraum schaffen (Nr. 520) 
Potsdam benötigt bezahlbaren Wohnraum. 
 
 
Wohnen 
Bezahlbaren Wohnraum schaffen (Nr. 567) 
Wichtig für Potsdam wäre, dass bezahlbarerer Wohnraum geschaffen und erhalten werden 
sollte. 
 
 
Wohnen 
Günstigen Wohnraum schaffen (Nr. 578) 
In Potsdam sollte es zukünftig mehr günstigen und vor allem bezahlbaren Wohnraum für 
Singles und Paare geben. 
 
 
Wohnen 
Bezahlbaren Wohraum schaffen (Nr. 868) 
In Potsdam gibt es ein Überangebot von großen Luxuswohnungen für mehr als 10€ pro 
Quadratmeter (kalt), in der Innenstadt und Potsdam West. Gebraucht werden aber dringend 
Wohnungen für Familien und Paare, die bezahlbar sind. Es ist traurig, dass zwei voll 
arbeitende Menschen in Potsdam nichts zum wohen/leben/wohhlfühlen finden können. 
 
 
Wohnen 
Bezahlbare Wohnungen für Familien (Nr. 881) 
In Potsdam sollte es mehr Wohnungen, die auch für Familien mit kleineren Einkommen 
bezahlbar sind, geben. 
 
 
Wohnen 
Bau von Sozialwohnungen (Nr. 1041) 
Potsdam hat bis 2030 einen Bedarf von 10.000 neuen Wohnungen. Es gibt auch das 
Potential für 16.000 Wohnungen. Was aber benötigt wird, sind Sozialwohnungen (neue). Es 
gibt ca 8.000 Menschen, mit Anspruch auf Wohnberechtigungsscheine, aber nur 1/3 hat 
auch eine Sozialwohnung. Dazu kommen die Haushalte mit mittlerem Einkommen, die 
keinen Anspruch auf Sozialwohnungen haben, aber auch bezahlbaren Wohnraum 
benötigen. Mein konkreter Vorschlag: Bau von Sozialwohnungen bzw. von bezahlbarem 
Wohnraum (max. 6€ pro m2). 
 Die Landeshauptstadt benötigt mehr bezahlbare Wohnungen, die ebenso groß genug sind 
für eine Familie. Aus Potsdam soll nicht nur eine Stadt mit vielen Luxuswohnungen und einer 
hohen Bevölkerungsdichte werden, sondern auch eine kinderfreundliche und 
familienfreundliche Stadt mit bezahlbaren Wohnungen. Außerdem wohnen in Potsdam viele 
Rentner, bei denen die Rente nicht so hoch ist und viele Menschen haben kaum Geld, um 
sich eine gemütliche bezahlbare Wohnung zu leisten. 
 
 
Wohnen 
Leben (und bezahlbare Kitas, Wohnungen) statt Tourismus (Nr. 976) 
Potsdam muss wieder mehr, an die Leute denken, die hier Leben und Arbeiten und nicht nur 
an die die zu Besuch kommen. Für die ist in den letzten Jahren schon gut gesorgt worden. 
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Deshalb sollte sich die Stadt um bezahlbaren Wohnraum kümmern. In einem Artikel der PNN 
habe ich gelesen, dass das Problem in Potsdam nicht die hohen qm-Preise seien, sondern, 
die Größe der Wohnungen! Das ist doch Quatsch, wenn die qm-Preise niedriger wären, 
könnten sich einige Familien eine größere Wohnung leisten. Außerdem sollten Neue 
Nachbarn zum Einzug in die Innenstadt und Wohngebiete ermutigt und nicht in die 
entlegensten Ecken der Stadt abgeschoben werden. Zum Zweiten sollte die Stadt 
reformpädagogische Kindergärten und Schulen in der Ansiedlung unterstützen. 
 
 
Wohnen 
Bezahlbares Wohnen und Parken (Nr. 378) 
Es sollten mehr bezahlbare Wohnungen für Familien geschaffen werden. Außerdem sollte es 
mehr und nähere Parkplätze für Anwohner geben. 
 
 
Wohnen 
Sozialwohnungsbau fördern (Nr. 783) 
Unbedingt den Sozialwohnungsbau fördern, besonders im Zentrum und in Zentrumsnähe. 
Kann man nicht die Fachhochschule in eine Wohnstätte umbauen, anstatt den Abriss zu 
finanzieren und dann (teuer) neu zu bauen? Schließlich entstand aus der alten SLB (1974) 
ein modernes auch äußerlich ansehnliches Wissenschaftsforum. Gut dass es nicht zum 
Abriss der SLB gekommen ist. 
 
 
Wohnen 
Günstiger Wohnraum für Studenten (Nr. 133) 
Günstiger Wohnraum! Als Student weiß man nicht mehr wohin. 
 
 
Wohnen 
Sozialwohnungen für Babelsberg (Nr. 389) 
Das „Familienhaus“ Potsdam Babelsberg in der Turmstraße hat leider nur schlecht erhaltene 
Gebäude. Mein Vorschlag ist, diese Gebäude zu sanieren und daraus einen Kindergarten 
und Sozialwohnung zu machen. Dadurch hätten die Bürger, welche im „Familienhaus“ 
wohnen auch mehr Räume. Die zusätzlichen Räume werden dringend benötigt. 
 
Vielleicht kann das Thema „Notübernachtungen“ auch anders gelöst werden, indem Verträge 
mit großen Hotels gemacht werden und diese nicht gebuchte Zimmer zur Verfügung stellen. 
Für ein kleines Entgelt. Das Mercure Hotel könnte auch dafür genutzt werden. 
 
 
Wohnen 
Sozial-verträgliches Wohnen in Potsdams Mitte (Nr. 622) 
Potsdams Mitte sollte nicht nur in hochpreisige Wohnungen umgewandelt werden, sondern 
es sollte auch Wohnungen zu sozial verträglichen Preisen bereitgestellt werden, damit die 
Mitte lebendig bleibt und nicht nur ein „Museum“ darstellt. 
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Wohnen 
Zentrumsnahe Sozialwohnungen (Nr. 201) 
Abriss des Hotels Mercure und Sanierung des Gebäudes Alter Markt 10 / Staudenhof. Aber 
nicht Luxussanieren, sondern unbedingt Funktionstüchtige und normal standardisierte und 
der Zeit angepasst Modernisierungs- und Sanierungsmaßnahmen unternehmen, um dann 
anschließend wieder bezahlbare und bewohnbare, zentrumsnahe Sozialwohnungen zu 
errichten und zu fördern. Für all die Studenten, Frührentner, Rentner, Schüler und Azubis, 
die es sich sonst bald nicht mehr lohnen und leisten können. Und das in allen Belangen–
Leisten! Zudem sollte die Schönheit des Staudenhofs ausgebaut und erhalten werden. Man 
könnte eine Art Häuserzeile/-linie bis zum Mercure ziehen, um dort bezahlbaren, zentralen 
Wohnraum für Menschen von arm bis hin zu Familien / Pärchen / Singles zu schaffen. Damit 
das Flair von Potsdam und deren Innenstadt weiterlebt und erhalten bleibt. Auch verstehe 
ich nicht, warum Alkoholiker, Junkies und Dreck förmlich in die Innenstadt gesiedelt wird, 
statt nette Rentner und Familien. Da ist ein verdrecken der Innenstadt und Gelage am Platz 
der Einheit vorprogrammiert. 
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sonstiges 
Tauchgondeln für die Havel und Seen in Potsdam (Nr. 995) 
So genannte Tauchgondeln- wie es z.B. in Zingst an der Ostsee gibt, sollten auch in 
Potsdam an der Havel oder sonstigen geeigneten Stellen in den Seen im Stadtgebiet der 
Landeshauptstadt Potsdam eingesetzt werden. 
(http://www.tauchgondel.de/tauchgondel-zingst.html) 
 
 
sonstiges 
Gemeinnütziges berufliches Trainingszentrum der Fortbildungsakademie der 
Wirtschaft einrichten (Nr. 90) 
Mit dem Vorschlag soll ein Standort und ein eines Beruflichen Trainingszentrum (BTZ) der 
Fortbildungsakademie der Wirtschaft (FAW) als gemeinnützige Gesellschaft mbH in der 
Landeshauptstadt Potsdam eingerichtet und betrieben werden. In der Landeshauptstadt 
Potsdam gibt es keinen Standort der Fortbildungsakademie der Wirtschaft (FAW) als 
gemeinnützige Gesellschaft mbH. Ebenfalls gibt es keinen Standort eines Beruflichen 
Trainingszentrum (BTZ) der Fortbildungsakademie der Wirtschaft (FAW) als gemeinnützige 
Gesellschaft mbH in der Landeshauptstadt Potsdam. Weitere Standorte gibt es nur in 
Brandenburg an der Havel und in Berlin. 
 
 
sonstiges 
Bekanntheitsgrad der "Potsdamer Kartoffel" durch geeignete Maßnahmen erhöhen 
(Nr. 288) 
Der Bekanntheitsgrad der so genannten "Potsdamer Kartoffel" ist bisher zu gering. Den 
Bekanntheitsgrad der so genannten "Potsdamer Kartoffel" soll durch geeignete Maßnahmen 
mit diesem Vorschlag erhöht werden. 
 
 
sonstiges 
Kein Geld für Antifa (Nr. 941) 
Die Antifa ist eine gewalttätige Vereinigung eines extremen politischen Lagers mit dem Ziel 
anders Denkende zu bedrohen und einzuschüchtern und mit dem Ziel, deren 
Meinungsfreiheit zu unterbinden. Die Antifa ist damit eine verfassungsfeindliche Organisation 
und darf nicht gefördert werden. 
 
 
sonstiges 
Verwaltungsaufgaben und Genehmigungen vereinfachen (Nr. 1131) 
Verwaltungsaufgaben sollten vereinfacht und schnellere Entscheidungsfindungen bei 
Genehmigungen herbeigeführt werden. Auch sollte es eine wirksame Unterbindung von 
Korruption in der Verwaltung geben. 
 

 
sonstiges 
Mieteinnahmen verbessern (Nr. 991) 
Damit Potsdam das Wachstum finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben wirtschaftlicher 
erfüllt werden: 
Vorschlag 1: Der Mietvertrag zur Unterbringung der Flüchtlinge im Kreml sollte storniert und 
preiswertere Unterkünfte gesucht werden ! 
Vorschlag 2: Was passiert eigentlich mit den nicht von Berlin belegten Büros im 
Stadtschloss? 
Vorschlag 3: hat sich mittlerweile erledigt, Abriß des Mercure 
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Außerdem - Bitte um Info: Ich habe mir die Potsdamer Haushaltswaage 2016 angesehen 
und wüßte gern mehr über die Position Zentrale Finanzleistungen, knapp 12 Mio €. Was ist 
dort enthalten? 
 
 
sonstiges 
Nutzung von Schulräumen und -gebäuden zur elterlichen Weiterbildung/Beratung für 
Alltagsherausforderungen (Nr. 1001) 
Nutzung von Schulräumen und -gebäuden zur elterlichen Weiterbildung/Beratung für 
Alltagsherausforderungen in Zusammenarbeit mit Schulamt und LISUM und Schulleitungen 
an Nachmittagen/Abenden bzw. Samstagen; Schule als Gemeinschaftsort gestalten 
 
 
sonstiges 
Hinweis zum Einsteinforum (Nr. 41) 
Einsteinforum, ali-mpg und AIP und keine kann Fragen zu Einstein beantworten. Wie lange 
wollen wir uns so etwas leisten? 
 
 
sonstiges 
Keine pompösen öffentlichen Gebäude (Nr. 959) 
Für öffentliche Gebäude sollten keine pompösen Bauten geplant werden. Ich bin auch für 
den Verzicht auf „Star-Architekten“. 
 
 
sonstiges 
Wickelraum/Wickelmöglichkeit fürs Rathaus (Nr. 964) 
Im Rathaus in der Friedrich-Ebert-Straße fehlt ein Wickelraum oder eine andere Möglichkeit, 
Kleinkinder zu wickeln. Obwohl es dort den Kita Tipp gibt, haben Eltern keine Möglichkeit, 
wenn es denn nötig ist, ihre Kleinsten zu wickeln. Dieser Hinweis sollte beim aktuellen 
Umbau und der Neueinrichtung des Hauses Berücksichtigung finden. Neben dem Kita-Tipp 
könnte man auch die Elterngeldstelle und das Standesamt als Orte aufzählen, die Eltern im 
Stadt- und Rathaus ansteuern. Deshalb würde sich eine Wickel- und Stillmöglichkeit 
lohnen… 
 
 
sonstiges 
Kostenlose/gebührenfreie Bearbeitung Antragsformulare (Nr. 93) 
Eine zukünftig und zeitnah eingeführte kostenlose/gebührenfreie Bearbeitung der 
Antragsformulare, die zum Erwerb und Nutzen von Waffen in der Landeshauptstadt Potsdam 
erforderlich sind, seitens der Verwaltung soll mit dem Vorschlag dauerhaft erreicht werden. 
 
 
sonstiges 
Regionale Produkte verwenden (Nr. 946) 
Es sollten wirtschaftlichere Produkte aus der Region stärker genutzt werden. 
 
 
sonstiges 
Porto sparen (Nr. 793) 
Bei Mitteilungen an Bürger, sollten Potsdams Behörden die elektronische Post favorisieren 
und damit Portokosten sparen. 
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sonstiges 
Naturverträgliche Materialien (Nr. 372) 
Es sollten keine Naturmaterialien verwendet, sondern nur Plastik verwendet werden, die 
ohne Emissionen und Tierversuche hergestellt wurde. 
 
 
sonstiges 
Einnahmen erhöhen: Eintrittspreise/Schwarzfahrer/Parkverstöße (Nr. 9) 
Damit Potsdam das Wachstum finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht werden. 
 
- Erhöhung Eintrittspreise für touristische Ziele 
- Erhöhung der Bußgelder bei Parkverstößen und 
 - Schwarzfahren. 
 
 
sonstiges 
Städtische Beteiligungen privatisieren (Nr. 457) 
Städtische Beteiligungen privatisieren an Gebäuden & Einrichtungen 
 
 
sonstiges 
Mehr Stadtteil-Dialoge zum Bürgerhaushalt (Nr. 458) 
Es sollt zukünftig und dauerhaft mehr mehr Stadtteil-Dialoge zum Bürgerhaushalt der 
Landeshauptstadt Potsdam veranstaltet werden als bisher (nur 3 Stadtteil-Dialoge zum 
Bürgerhaushalt der Landeshauptstadt 2017) 
 
 
sonstiges 
Bürgerhaushalt beibehalten (Nr. 812) 
Ich finde es gut, das ist in Potsdam einem Bürgerhaushalt gibt. Auf die Ideen der Bürger 
muss dann aber auch eine positive Reaktion erfolgen, damit es nicht bloß bei Abfragen 
bleibt. Bestenfalls können die Vorschläge auch kurzfristig umgesetzt werden. Das Verfahren 
sollte langfristig erhalten bleiben und konkrete Möglichkeiten der direkten Umsetzung von 
Vorschlägen erhalten. 
 
 
sonstiges 
Eignes, festes finanzielles Budget für den Bürgerhaushalt (Nr. 316) 
Es sollte meiner Meinung nach zukünftig -beginnend mit Bürgerhaushalt der 
Landeshauptstadt 2018 dauerhaft ein festes, finanzielles Budget- nur für Vorschläge und im 
Rahmen des Bürgerhaushaltes - zu realisierende Vorschläge geben. Dieses Modell des 
Bürgerhaushaltes wird in immer mehr Städte angewandt und umgesetzt- im Gegensatz zu 
den bisherigen Modellen und Verfahrensweisen. 
 
 
sonstiges 
Bürgerhaushalt für Kinder (Nr. 614) 
Ich bin dafür, dass beim Bürgerhaushalt zukünftig auch Kinderkonferenzen durchgeführt 
werden sollten. Das Projekt bietet eine gute Möglichkeit, demokratische Strukturen zu 
erlernen. Leider sind die Informationen bisher speziell auf Erwachsende ausgerichtet. Ein 
speziell auf die Anliegen der Kids zugeschnittenes Format sollte dafür entwickelt werden und 
zeitnah Anwendung finden. 
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sonstiges 
Eigener Kinder- und Jugendetat im Bürgerhaushalt (Nr. 840) 
Das Kinder- und Jugendbüro (Stadtjugendring Potsdam e.V.) schlägt vor, einen eigenen 
Kinder- und Jugendetat im Bürgerhaushalt bereitzustellen. Dieser ermöglicht die konkrete 
und zeitnahe Umsetzung von Vorschlägen von Kindern und Jugendlichen und macht so 
Beteiligung erlebbar. Dafür sollte mindestens ein Budget in Höhe von 15.000 Euro eingeplant 
werden. 
 Das Vergabeverfahren für das Budget muss kinder- und jugendfreundlich gestaltet sein. 
Kinder und Jugendliche sollen, so weit wie möglich, selbst über die Verwendung der Mittel 
entscheiden. 
 Ein eigener Kinder- und Jugendetat im Bürgerhaushalt stärkt die Glaubwürdigkeit und 
Nachhaltigkeit dieses Verfahrens. 
 
 
sonstiges 
Bürger-Arbeitskreise zur Potsdamer Verkehrsplanung (Nr. 556) 
Zum Thema Verkehr in Potsdam sollten Arbeitskreise und runde Tische MIT Bürgerinnen 
und Bürgern stattfinden. Insbesondere in diesem Themenfeld ist eine Mitwirkung besonders 
gewünscht und auch dringend notwendig. Hier müssten Arbeitskreise ran, zu den 
verschiedensten Themen, wie Zeppelinstraße - Abkopplung von Zentrum Ost von der 
Schnellstraße - das Problem Behlertstraße und die ehemals vorgestellte Auffassung einer 
Tunnelung - die ständige Verringerung der Anzahl von öffentlichen Parkplätzen und die 
Erhöhung von Parkgebühren - der Vorschlag, 20 km/h Zonen im Zentrum einzurichten usw. 
Auch zur Gestaltung des Luisenplatzes ist die Mitwirkung der Bürgerinnen und Bürger 
notwendig. Diese Arbeitskreise dürften im Rahmen der Beteiligung nicht nur Vorschläge 
unterbreiten, sondern sollten im Rahmen von Mitwirkung (2 Wortteile MIT und WIRKUNG) 
über evtl. längere Zeit an der Lösung des spezifischen Problems gemeinsam mit der 
Verwaltung bzw. mit Experten arbeiten. 
 Zur Mitarbeit könnten alle Vorschlageinbringer/innen (die beim Bürgerhaushalt Vorschläge 
zum Thema Verkehr gemacht haben) und weitere Interessierte eingeladen werden. Als 
Auftakt könnte eine "OPEN-SPACE-Konferenz" mit der Überschrift "Die Zukunft des 
Verkehrs in Potsdam" dienen, in der die unterschiedlichsten und meistens wirklich kreativen 
Vorschläge (Stichwort: "schöpferische Unbekümmertheit") zunächst zusammengetragen 
werden. Ziel solcher Arbeitskreise wäre es, anhand einer Aufarbeitung des Potsdamer IST-
Standes mit allen Beteiligten auch den Blick über den "Tellerrand hinaus" 
(national/international) zu wagen. 
 
 
sonstiges 
(Bürger-)Haushalt für ALLE Bürger (Nr. 297) 
Die Stadt sollte mehr Wert auf Erhalt von bezahlbarem Wohnraum in der ganzen Stadt, 
Grünflächen, Kleingärten usw legen und im Interesse ALLER Bürger agieren. Bitte kein 
"Wachstum" zum Nutzen einiger Weniger und zum Nachteil der Bevölkerung! 
 
 
sonstiges 
Potsdam mit Bürgern gestalten (Nr. 542) 
Potsdam muss eine moderne, lebenswerte und bezahlbare Stadt für alle Bürger sein, mit 
ihren vielen historischen Sehenswürdigkeiten, wissenschaftlichen und kulturellen 
Einrichtungen. Gestaltung unserer Stadt mit Bürgern und nicht durch fremde Architekten. 
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sonstiges 
Befragung aller Potsdamer zur Stadtmitte (Nr. 646) 
Ich bin für die Befragung aller Potsdamer Bürger zur Potsdamer Mitte. Daneben bin ich für 
die Beendigung der Privatisierung des staatlichen Eigentums und den Erhalt der 
vorhandenen Werte schöpfenden Projekte. Ich denke die Entscheidung zum Nachbau der 
zerstörten Substanz sollte an die nachfolgende Generation abgegeben werden, denn diese 
muss dafür zahlen und darin leben. 
 
 
sonstiges 
Zentrale Anlauf-und Beratungsstelle (ZAB) einführen (Nr. 152) 
Bei einer Zentralen Anlauf-und Beratungsstelle (ZAB) (nach Berliner Vorbild), die es bisher in 
der Landeshauptstadt Potsdam nicht gibt- werden Anzeigen und Beschwerden zu 
allgemeinen Ordnungsangelegenheiten wie zum Beispiel Haus- und Nachbarschaftslärm, 
Müll im öffentlichen Raum, defekte Straßenbeleuchtung, Verstöße gegen das Jugendschutz-
, Nichtraucherschutz-, Grünanlagen-, Hunde- und Straßenreinigungsgesetz entgegen 
genommen, bearbeitet oder an zuständige Ämter weitergeleitet. 
 
(https://www.berlin.de/ba-mitte/politik-und-verwaltung/aemter/ordnungsamt...) 
 
 
sonstiges 
Mehr Bürgerbeteiligung (Nr. 341) 
In Potsdam sollte es mehr Wahlentscheidungen durch Bürgerbeteiligung geben. 
 
 
sonstiges 
Bürger an der Gestaltung der Stadt beteiligen (Nr. 725) 
Die Stadt sollte einen Aufruf an kompetente Bürger zur aktiven Mit- und Umgestaltung 
richten. Handwerker könnten bestimmte Aufgaben übernehmen und aktiv zur Verschönerung 
– bspw. der Innenstadt oder auch in Babelsberg am Findling – beitragen. Es sollten Bürger 
gefunden und dann gemeinsam beraten werden, was machbar ist. Bestimmte Geräte sollten 
bspw. von der Stadt zur Verfügung gestellt werden. 
 
Es könnten auch Neubürger nach Potsdam gelockt werden, eben mit der Perspektive hier 
gute Arbeit zu finden. Die Wiederbelebung der Mach-Mit-Bewegung ist sicher möglich und 
bestenfalls schon im Blick? Ich glaub auch, dass diese Form der Bürgerbeteiligung beim 
Haushalt eine beträchtliche Rolle spiele könnte und neben der Akzeptanz für die auf diesem 
Weg entstehenden Bereich verbessert sowie zum Teil noch Kosten gespart werden könnten. 
 
 
sonstiges 
Stadtteilbudgets / Kiezfonds (Nr. 801) 
In Potsdam sollte es mehr Stadtteil Budgets oder Kiezfonds geben, für diese sich Vereine, 
Bürger oder auch andere bewerben könnten. In konkreten Stadtteilen gibt es so etwas ja 
bereits unter der Überschrift "Soziale Stadt". Eine Bank vor der Tür, Grünflächenpflege oder 
auch konkrete Feste bzw andere kleinteilige Wünsche der Bürger vor Ort könnten damit 
finanziert werden. Pro Stadtteil oder Kiez sollten ja herrlich mindestens 20.000 € zur 
Verfügung stehen. Eine Jury könnte die jeweiligen Maßnahmen bewerten, priorisieren  und 
die Verteilung der Mittel organisieren. 
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sonstiges 
Agentur für Zukunftsgestaltung bzw. Agentur der Visionäre gründen (Nr. 892) 
Die Agentur für Zukunftsgestaltung möchte kreative Potsdamerinnen und Potsdamer 
vernetzen und mit Ihnen gemeinsam eine dem Gemeinwohl verpflichtete Agentur für 
Zukunftsgestaltung ( kann evtl. auch Agentur der Visionäre heißen) zu gründen, die den 
Begriff der Bürgerbeteiligung so richtig ernst macht und diese zur eigenen Berufung erklärt. 
 Entwickelt werden sollen Projekte, die sich vor allem auch an Touristen richten, von denen 
einige zu Neu-Potsdamerinnen und Potsdamern werden dürften, wenn sie bemerken was für 
eine Kraft hier entsteht. 
 Auch Bedienstete der Stadt, bzw. städtische Unternehmen sollten die Gelegenheit erhalten, 
sich an diesem einmaligem Projekt - aktiv oder auch passiv zu beteiligen. 
 Die Agentur selbst richtet Ideenwettbewerbe aus und entwickelt Projekte wie ein Institut für 
Ursachen - und Bewusstseinsforschung, das die Geisteswissenschaften gegenüber den 
Naturwissenschaften entsprechend vorrangig positioniert. Ursache für alle Probleme der 
Welt ist ein > falsches Denken <. Ein Institut für Ursachenforschung kann diesbezüglich 
sogar für die Versicherungswirtschaft arbeiten und präventive Maßnahmen entwickeln und 
so Millionen einsparen helfen. Als Beispiel sei hier nur das Zugunglück von Eschede 
genannt, das durch eine falsche Sparpolitik der Bahn AG nicht nur 101 Menschen das Leben 
kostete, sondern auch finanziell einen erheblichen - aber vermeidbaren Schaden anrichtete. 
"Man kann die Probleme nicht mit dem Denken lösen, mit dem man sie erschaffen hat": 
 Albert Einstein 
Für die Umsetzung bietet sich als Basis ein gemeinnütziger Verein der Visionäre an. 
POTSDAMER MITTE - neu denken? 
 Die Potsdamer Mitte neu zu denken bedeutet vor allem inhaltlich entsprechende Visionen zu 
entwickeln. Warum sollte man das Mercure Hotel nicht als Partner für eine Akademie für 
Soziale Kompetenz gewinnen, die entsprechende Kongresse und Veranstaltungen im 
Rahmen einer Veranstaltungsreihe POTSDAMER DIALOGE entwickelt und entsprechende 
Impulse in die ganze Welt aussendet? Natürlich gibt es eine Reihe weiterer Ideen... Der 
Trend ist klar; eine Politik der Zukunft bezieht die Bürgerinnen und Bürger stärker denn je in 
die Zukunftsgestaltung ein, statt diese zu bevormunden... Es ist eine Frage der Einstellung 
der Verantwortlichen, dessen Herz sicherlich auch gerne tanzen würde... und zwar einen 
Tanz, der aus den systemischen Zwängen der Gegenwart herausführt… 
 
 
sonstiges 
"Mehr" an Tranzparenz und Bürgerbeteiligung (Nr. 992) 
Der Umgang der Stadtverantwortlichen mit den Bürgerbeteiligungen( außer Haushalt) lässt 
meiner Ansicht nach sehr zu wünschen übrig. Ich wünsche mir ein "Mehr" an Tranzparenz 
und ein "Weniger" an Warnungen vor meiner Inanspruchnahme meiner Bürgerrechte. Ich 
brauche auch keine mehrfachen Belehrungen über finanzielle Konsequenzen, ich bin 
Betriebswirtin. Übrigens ein Vorschlag, der kein Geld kostet… 
 
 
sonstiges 
Mehr Bürgerbeteiligung für Potsdam (Nr. 1141) 
Im Vorfeld von konkreten Planungen braucht es mehr Bürgerbeteiligung, um Projekte mit der 
Zustimmung der Potsdamer umzusetzen, um nicht im Nachhinein zahlreiche 
Bürgerinitiativen "am Start" zu haben. Gemeint sind hier auch die Planungen zur baulichen 
Umstrukturierung der Stadt, in der Potsdamer Mitte, beim Schwimmbad oder dem Landtag. 
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sonstiges 
Festgelegtes Budget für regelmäßige Bürgerbefragungen/ Beteiligung (Nr. 308) 
Die Stadt Potsdam rühmt sich mit ihren Möglichkeiten der Bürgerbeteiligung. Hier gilt es 
noch intensiver an der Anteilnahme zu Arbeiten. Der Vorschlag lautet daher, einen 
bestimmten Anteil (welcher über die Verwaltung errechnet werden könnte) an Geldenr des 
Stadthaushalts für eine regelmäßige (jährliche) Bürgerbefragung zur Verfügung zu stellen, in 
derer auch die Meinungen zu aktuellen (die Stadt betreffenden) Themen eingeholt werden 
sollten. Dieses könnte auch die Kosten z.B. teurer Werkstattverfahren senken bzw. 
überflüssig machen. 
 
 
sonstiges 
Bürgerentscheide als Regelfall und nicht nur als Ausnahme (Nr. 311) 
Bürgerentscheide gab und gibt es bisher in der Landeshauptstadt Potsdam zu wenig und 
auch nicht als Regelfall und nur als seltene Ausnahme. Dies sollte, könnte und müsste sich 
meiner Meinung nach ändern. Zukünftig, zeitnah und dauerhaft sollte es mehr 
Bürgerentscheide in der Landeshauptstadt Potsdam als Regelfall und nicht nur als 
Ausnahme geben. 
 
 
sonstiges 
Mehr Bürgerumfragen in Potsdam durchführen (Nr. 314) 
Pro Jahr gibt es zwischen einer bis drei Bürgerumfragen in der Landeshauptstadt Potsdam. 
Dies ist meiner Meinung zu wenig. Es sollte mehr zeitnah, zukünftig und dauerhaft mehr 
Bürgerumfragen in der Landeshauptstadt Potsdam organisiert, finanziert und initiiert von der 
Stadtverwaltung der Landeshauptstadt Potsdam geben. Auch sollten in den Bürgerumfragen 
in der Landeshauptstadt Potsdam wesentlich mehr Teilnehmer ausgewählt werden als 
bisher, damit die Ergebnisse der jeweiligen Bürgerumfragen (noch) repräsentativer sind als 
bisher. (https://www.potsdam.de/content/buergerumfragen) 
 
 
sonstiges 
Mehr Bürgerumfragen (Nr. 741) 
Es sollten mehr Mittel für Bürgerumfragen bereitgestellt werden, bevor die Bürger auf lange 
Zeit bei Umbauten und anderen Veränderungen in der Stadt vor vollendete Tatsachen 
gestellt werden, die sie nicht oder nur ungern akzeptieren. 
 
 
sonstiges 
Gender Budgeting (Nr. 299) 
Vorgeschlagen wird eine geschlechtergerechter Haushaltsplan. 
 
 
sonstiges 
Veranstaltungsvergünstigen für benachteiligte Menschen (Nr. 237) 
Mein Wunsch für den Bürgerhaushalt 2017 sind Vergünstigungen für Veranstaltungen für 
benachteiligte Menschen, gemeint sind damit vergünstigte Preise oder kostenloser Eintritt für 
Menschen mit wenig Einkommen und Sozialhilfe-Empfänger. Ein gutes Beispiel ist die 
Jahreskarte der Bibliothek. Diese kann man gegen Vorlage entsprechender Unterlagen 
kostenlos erhalten. Vielleicht wäre es möglich, gegen Vorlage einer solchen Karte – die ja 
anzeigt, dass man bedürftig ist – auch in Kinos, der Biosphäre oder den Potsdamer Museen 
erhalten könnte. 
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sonstiges 
Beauftragte für die Belange von Mädchen und jungen Frauen benennen (Nr. 155) 
Mit dem Vorschlag soll die zukünftige, zeitnahe, und dauerhafte Schaffung einer 
Beauftragten für die Belange von Mädchen und jungen Frauen (Mädchenbeauftragte) 
erreicht werden- u.a. könnte die Beauftragte für die Belange von Mädchen und jungen 
Frauen in der Landeshauptstadt München als Vorbild beim Aufbau und Organisation einer 
solchen Beauftragten dienen. 
(http://www.muenchen.de/dienstleistungsfinder/muenchen/1063513/) 
 
 
sonstiges 
Zentrale Beschwerdestelle nach dem AGG schaffen (Nr. 156) 
Eine Zentrale Beschwerdestelle nach dem AGG gibt es in der Landeshauptstadt Potsdam 
bisher leider nicht. U.a. in der Landeshauptstadt München gibt es eine Zentrale 
Beschwerdestelle nach dem AGG. Eine Zentrale Beschwerdestelle nach dem AGG soll mit 
dem Vorschlag auch in der Landeshauptstadt Potsdam zukünftig und zeitnah eingerichtet 
und dauerhaft erhalten werden. 
(http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Personal-und-Organisation...) 
 
 
sonstiges 
Männer- und Väterbeauftragten (Nr. 461) 
Mein Vorschlag einen städtischen Beauftragten für Männer und Väter zu berufen. Neben den 
eigentlichen Funktionen ist diese Stelle auch ein Signal der Stadt Potsdam für die besondere 
Tat in Sachen Familie und Gleichstellung. Dieser Beauftragte soll dann ein Netzwerk 
schaffen und mittels Öffentlichkeitsarbeit für dieses Thema der Gleichstellungvon Männernm 
sensibilisieren. Ziel ist es, die Teilhabe von Männern am Familienleben und den Anspruch 
auf Familie gesellschaftlich durchzusetzen. Familie ist wichtiger als der Job! Dieses Denken 
müsse man auch für Männer verankern. Dann würde es auch auf hören, dass 
Wirtschaftsvertreter offen sagen, sie bevorzugten Männer, weil diese nicht schwanger 
werden könnten. Führungspositionen für Frauen können leichter besetzt werden, wenn 
Männer eine gesellschaftlich annerkannte Alternative finden. Es gibt kaum Erfahrung, es gibt 
keine Unternehmenskultur, die an männlichen Familieninteressen ausgerichtet ist. Wer weiß 
denn, was »Mann« will? Was passiert denn mit den Bedürfnissen und dem Umdenken der 
Männer nach einer oftmals kurzen Auszeit im Erziehungsurlaub? An wen kann sich »Mann« 
wenden, wenn er mehr Familie will? An die Gleichstellungsbeauftragte? Eine Frau? Ein 
Männer- und Väterbeauftragter sollte nicht nur Beratungsangebote bereitstellen oder 
vermitteln, sondern auch die Orientierung für Berufsgruppen mit geringem Männeranteil 
(Erziehung, Pflege, auch untere Verwaltungsebene usw.) geben, Teilzeitmodelle für Männer 
durch eine Öffentlichkeitsarbeit für ein verändertes Rollenbild des Mannes voranbringen. Mit 
in das Boot gehört natürlich die Wirtschaft. Es wäre auch eine teilweise Finanzierung durch 
diese denkbar. Oftmals unterstützen Unternehmen die Bemühungen der Väter, jedoch fehlt 
es an Erfahrungen und an Instrumenten. Es geht uns nicht um das Durchsetzen, sondern um 
Akzeptanz. Auch ganz Praktisch kann der Beauftragte unterstützen. Etwa bei 
Vorstellungsgesprächen zu Stellen der Stadtverwaltung, in der häufig ausschliesslich Frauen 
auf Seiten der Stadt vertreten sind. Oder bei der Frag ob Lehrerinnen wärend des 
Schwimmunterrichts einfach in die Umkleidekabinen der Männer reinplatzen dürfen, um die 
Jungen zur Eile zu mahnen. Umgekehrt hätte es bereits eine Lösung gefunden. Er könnnte 
hierzu eine Lösung erarbeiten und zu diesem Thema sensibilisieren. Er sollte unbedingt 
weibliche Mitarbeiterinnen der Stadt Potsdam sensibilisieren im Kontakt mit männlichen 
Bürgern. Insbesondere auch um Konfliktsituationen zu vermeiden. 
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sonstiges 
Maßnahmen gegen Lookism in Potsdam (Nr. 904) 
Es müsse Maßnahmen gegen Lookism in Potsdam getroffen werden oder zumindest einen 
Aktionsplan oder ein Maßnahmenkatalog mit Maßnahmen gegen Lookism in Potsdam 
zeitnah vorgelegt und umgesetzt werden. 
 
 
sonstiges 
Deichgebiete Potsdams an das Land Brandenburg übergeben (Nr. 471) 
Im Bereich Fahrland / Sacrow-Paretzer-Kanal (u.a.) befinden sich einige Deiche im Eigentum 
der Landeshauptstadt Potsdam und weiteren privaten Eigentümern. Diese wurden Anfang 
der 1990er-Jahre hergestellt. Die Wartung und Pflege dieser Bereiche und Flächen ist aber 
eigentlich Landessache. Auch wenn diese Flächen keinen großen finanziellen Wert haben, 
sollten diese dem Land angeboten werden. Aufgrund der Landes-Verpflichtung würde hier 
eine entsprechende Entschädigung an die Stadt (sowie die privaten Eigentümer) erfolgen. 
 
 
sonstiges 
Ehrenamtler fördern (Nr. 147) 
Ich bin für eine bessere Förderung für Ehrenamtler (vergünstigte Eintritte, Rabatte, 
kostenfreie Workshops, etc.) 
 
 
sonstiges 
Ehrenamt mehr anerkennen und fördern (Nr. 971) 
Die Zahl "rüstiger" Männer und Frauen im Rentenalter wächst auch in Potsdam ständig. 
Dieses Potential sollte stärker für die ehrenamtliche Tätigkeit genutzt werden. Hier müsste 
auch mehr der Bedarf und die Möglichkeiten in der Stadt aufgezeigt werden. Das kann aber 
nur Erfolg haben, wenn die ehrenamtliche Tätigkeit in der Stadt gebührend Anerkennung 
findet. 
 
 
sonstiges 
Mehr Unterstützung und Würdigung der Ehrenämtler (Nr. 57) 
Meiner Meinung nach sollte die Stadt ehrenamtlich tätige Menschen stärker unterstützen und 
deren Arbeit besser würdigen. 
 
 
sonstiges 
Keine Parkplatzgebühren für Ehrenamtliche (Nr. 775) 
Ich bin dafür, dass ehrenamtlich tätige Mitbürger, die mit dem Ehrenamt entstehenden 
Parkplatzgebühren voll erstattet bekommen. 
 
 
sonstiges 
Aufwandsentschädigungen für Ehrenamtler: Fahrtkosten (Nr. 244) 
Ich bin der Meinung, Potsdam sollte Ehrenamtler mehr unterstützen. Dazu gehört 
hauptsächlich die Übernahme von Fahrtkosten, aber auch Ermäßigungen für den Eintritt in 
städtische Einrichtungen sind wünschenswert. Es gibt zwar schon vom Land die 
Ehrenamtskarte und diese ist eine nette Anerkennung für die Leistungen der ehrenamtlich 
Tätigen, aber sie hilft nur bedingt weiter. Mein Vorschlag lautet, dass bspw. der 
Verkehrsbetrieb in der kälteren Jahreszeit allen Vereinen, eine bestimmte Anzahl an 
Freifahrkarten zur Verfügung stellt. Dies wäre sicher als Sponsoring machbar. Die Vereine 
können die Tickets dann an Trainer, Seelsorger oder andere Ehrenamtler des Vereins weiter 
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geben. Damit wäre vielen praktisch geholfen und vielleicht würden sich dann noch viel mehr 
Menschen engagieren. 
 
 
sonstiges 
Aufbesserung finanzieller Leistungen für Ehrenamtler (Nr. 132) 
Wie wäre es mit einer Aufbesserung der finanziellen Leistungen für Ehrenamtler? 
 
 
sonstiges 
10.000 kostenlose Fahrscheine für ehrenamtlich Engagierte in Potsdam (Nr. 902) 
In Berlin gab es früher von der BVG und der S-Bahn Berlin GmbH die Umsetzung von 
"12.000 kostenlosen Fahrscheine für ehrenamtlich Engagierte in Berlin". Bei der letzten 
Auflagen waren es dann immerhin noch "10.000 kostenlose Fahrscheine für ehrenamtlich 
Engagierte in Berlin". Auch für die Landeshauptstadt Potsdam sollte es umgesetzt werden: 
10.000 kostenlose Fahrscheine (Einzeltickets) für ehrenamtlich Engagierte in Potsdam 
 
 
sonstiges 
Freie Fahrt für ehrenamtlich tätige Bürger (Nr. 732) 
Ehrenamtliche tätige Bürger sollten im öffentlichen Nahverkehr freie Fahrt haben. 
 
 
sonstiges 
Preisgeld Potsdamer Ehrenamtspreis ausloben (Nr. 900) 
Es sollte zukünftig ein hohes Preisgeld für Potsdamer Ehrenamtspreis (im Jahr 2016 und für 
die folgenden Jahre) ausgelobt werden. 
 
 
sonstiges 
Neue Gestaltungsrichtline für Stadtverwaltung (Nr. 138) 
Ein neuer Styleguide/Gestaltungsrichtline für die Stadtverwaltung der Landeshauptstadt 
Potsdam (Druckerzeugnisse;Webseite etc..) soll zeitnah mit diesem Vorschlag erreicht 
werden. 
 
 
sonstiges 
Dienstkleidung/ Uniform für Mitarbeiter der Stadtverwaltung (Nr. 137) 
Es sollte meiner Meinung nach eine einheitliche Dienstkleidung/Uniform für (alle) Mitarbeiter 
der Stadtverwaltung Potsdam geben und gegebenenfalls entworfen und beauftragt werden. 
 
 
sonstiges 
Kostenfreie Schutzkleidung für Freiwillige Feuerwehren (Nr. 24) 
Alle Feuerwehrleute, egal ob die Berufsfeuerwehr oder die Freiwilligen Feuerwehren 
Potsdams, sollten die einheitliche Feuerwehrkleidung erhalten, sowie schnittschutzfeste 
Stiefel. Bisher müssen alle Ehrenamtler diese aus ihrer eigenen Geldbörse anschaffen. Das 
sollte sich ändern. 
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sonstiges 
"Rathaus Fenster" für den Zeitraum vor dem Jahr 2015 herstellen (Nr. 290) 
Für den Zeitraum vor dem Jahr 2015 sollten die so genannten "Rathaus Fenster" der 
Stadtverwaltung der Landeshauptstadt Potsdam hergestellt und veröffentlicht werden. 
 
 
sonstiges 
Weniger Flyer (lieber mehr online) (Nr. 825) 
In Potsdam sollten weniger, überflüssige Informationsmaterialien und Broschüren produziert 
werden, um Geld zu sparen. Viele Informationen können auch online produziert, 
beziehungsweise online zum Download bereitgestellt werden. Das ist vollkommen 
ausreichend. Kleine Auflagen, zur Verteilung an Menschen die keinen Internetzugang haben, 
wären vollkommen ausreichend. 
 
 
sonstiges 
Le Monde Sanssouci - Visionäres Magazin für Potsdam, Deutschland und Europa (Nr. 
893) 
Wer heute in eine Bahnhofsbuchhandlung geht, stellt fest; es gibt immer mehr Zeitungen und 
Magazine. Die meisten Zeitungen und Magazine beschreiben die Welt als einen Ort der 
mannigfaltigen Probleme und des Schreckens. So genannte alternative Medien haben ihre 
Marktlücke erkannt und "klären darüber auf", dass die Welt noch viel schlechter ist, als von 
den "Systemmedien" dargestellt. 
Doch wo bleiben die Botschaften, die Hoffnungen machen, die die Menschen nicht nur mit 
Begeisterung, sondern auch mit der Zuversicht erfüllen, dass eine bessere Welt möglich ist? 
Gewiss, diese Welt hat zahlreiche Probleme. Dem will sich Le Monde Sanssouci auch nicht 
verschließen. Die Philosophie hinter Le Monde Sanssouci ist, die Probleme kurz auf den 
Punkt zu bringen, um dann Lösungen für diese Probleme zu präsentieren, bzw. die Leser 
zum Mitdenken aufzufordern, entsprechende Lösungen zu entwickeln. Diese Lösungen 
sollen dann den Entscheidern aus Wirtschaft und Politik präsentiert und sogar zur 
kostenfreien Nutzung angeboten werden. Kommt seitens dieser Entscheider dann keine 
Antwort, ist auch das immerhin eine Antwort (...) 
Le Monde Sanssouci wird in Potsdam verlegt werden und in Potsdam oder dem Umland 
gedruckt werden und zielt insbesondere auch auf Touristen... Bestandteil der Strategie von 
Le Monde Sanssouci ist die Lizenzvergabe für Regionalausgaben anderswo in Deutschland 
und Europa. Zu dem wird eine Merchandising Artikel Kollektion entwickelt, die eine weitere 
Einnahmequelle bedeutet. An dem Projekt kann auch die Stadt Potsdam in Form einer 
Minderheitsbeteiligung mitwirken. 
GLOBAL DENKEN - LOKAL HANDELN 
 In Potsdam denkt man großherzig und weiträumig. Le Monde Sanssouci - möchte das Herz 
aller Menschen erreichen: Motto: Le Monde Sanssouci - This world could be heaven for 
everyone... 
Selbstverständlich fühlt sich Le Monde Sanssouci auch der Gemeinwohlökonomie 
verpflichtet.  
Eine Ausgabe von Le Monde Sanssouci könnte jeder Park - und Museumsbesucher für 
seinen Eintritt kostenlos erhalten - ebenso ist eine Verteilung über die Restaurants denkbar. 
 
 
sonstiges 
Verwaltungsgebühren um 1€ erhöhen (Nr. 823) 
Ich bin der Meinung, dass alle Gebühren für Verwaltungsvorgänge um einen Euro erhöht 
werden können. Jeder Verwaltungsakt, zum Beispiel die Anmeldung des KFZ, der 
Personalausweis, ein Bauantrag etc könnte um einen Euro teurer werden und damit deutlich 
mehr Geld in die Stadtkasse fließen. Daneben sollte es weiter Vergünstigungen für 
schlechter verdienende Potsdamer geben. 
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sonstiges 
GEZ-Gebühren senken (Nr. 518) 
Die Rundfunk- und Fernsehgebühren müssen erheblich gesenkt werden. 
 
 
sonstiges 
Bei Gutachten und Workshops sparen (Nr. 399) 
Keine Durchführung von unnützen Workshops und Gutachten. 
 
 
sonstiges 
Einschränkung von Beraterverträgen in Fachabteilungen (Nr. 404) 
Damit Potsdam das Wachstum finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben wirtschaftlicher 
erfüllt werden: 
 Ich denke in Fachbereichen gibt es Fachleute und da muß ich auch fachliche Kompetenz 
und ständige Qualifizierung im Fachgebiet voraus setzen (und zwar auch in Eigeninitiative). 
Wozu müssen dann so viele externe Berater gebraucht werden ? 
 Hierzu hätte ich noch anzumerken, der Fachbereich für Soziales befaßt sich mit der 
Integration der Flüchtlinge, ich habe noch nicht gelesen, das es überhaupt eine Erfassung 
beim Asylantrag zur Qualifikation gibt, wie will man dann die nötigen Voraussetzung für die 
Integration schaffen ? 
 
 
sonstiges 
Verzicht Beratungsleistungen - Mittel für praktische Verbesserungen (Nr. 898) 
Bevor Ausgaben für Beratungsleistungen getätigt werden, sollte künftig die Sinnhaftigkeit 
des Vorhabens hinterfragt werden: Die für die Fertigung einer prosaischen 
Zusammenfassung von eigentlich als selbstverständlich geltenden Maßnahmen einer Stadt 
(bspw. "Die Verwaltung ist geleitet vom Servicegedanken. Sie erbringt ihre Dienstleistungen 
ausgerichtet an den Bedürfnissen und Anforderungen der Einwohnerinnen und Einwohner.") 
geleisteten Zahlungen in Höhe von knapp 300.000 Euro wären bspw. besser in Trainings 
aufgehoben gewesen, die den Angehörigen der Stadtverwaltung eben diesen 
Servicegedanken tatsächlich vermitteln. 
 Papier ist geduldig und einen positiven Effekt hat das Leitbild bislang lediglich für die 
beteiligten Unternehmen gehabt. Auf eine Antwort zu einer Anfrage an einen Fachbereich 
der Verwaltung warte ich hingegen seit 10 Monaten. Soviel zum Thema "Anspruch und 
Wirklichkeit". 
 
 
sonstiges 
Verringerung der externen nutzlosen Gutachten (Nr. 933) 
Es sollten Kosten gespart werden durch die Verringerung von externen und oft nutzlosen 
Gutachten. 
 
 
sonstiges 
Veröffentlichung aller Auftragsgutachten (Nr. 158) 
Alle bisherigen Auftragsgutachten der Landeshauptstadt Potsdam (Auftraggeber: 
Landeshauptstadt Potsdam)- sollen zukünftig, zeitnah und dauerhaft zumindest auf den 
Internetseiten der Landeshauptstadt Potsdam - in einer extra Rubrik an prominenter Stelle 
veröffentlicht werden. Alle in Bearbeitung befindlichen Auftragsgutachten der 
Landeshauptstadt Potsdam (Auftraggeber: Landeshauptstadt Potsdam)- sollen zukünftig, 
zeitnah und dauerhaft zumindest auf den Internetseiten der Landeshauptstadt Potsdam - in 
einer extra Rubrik an prominenter Stelle veröffentlicht werden. Dies soll auch für alle 
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Gutachten/Stellungnahmen und Ausarbeitung des Fachbereiches Recht der Stadtverwaltung 
der Landeshauptstadt Potsdam gelten, die Aufträge zur Ausarbeitung entgegennehmen, das 
Ergebnis aber bisher nicht "automatisch" veröffentlichen. 
 
 
sonstiges 
Stadthymne komponieren (Nr. 1091) 
Man könnte auch eine Hymne für Potsdam schaffen. Mit der Komposition „Highland 
Cathedral“ hatte im Rheinland die Gruppe „Bläck Fööss“ die inzwischen populäre 
Stadthymne „Du bes die Stadt“ für Köln geschaffen 
(Youtube.com/www.hinghlandcathedral.de). Ich könnte mir vorstellen, dass eine ähnliche 
musikalische Stadtwerbung  für Potsdam gut wäre 
 
 
sonstiges 
IT-Systeme stärker nutzen (Nr. 590) 
Die Verwaltung sollte abspecken und digitale Systeme stärker genutzt und eingesetzt 
werden. 
 
 
sonstiges 
Potsdam muss in IT investieren / Moderne Verwaltung (Nr. 814) 
Die Verwaltung der Landeshauptstadt Potsdam sollte in moderne IT investieren. Hierbei 
werden zunächst zwar hohe Kosten benötigt, die Modernität und Effizienz würde damit 
deutlich steigen. Neben den vorhandenen Open Data Informationen sollten auch direkte 
bezahl Möglichkeiten, wie PayPal, ermöglicht werden. Der Einsatz der verbesserten IT 
würde auch zu einer schnelleren Bearbeitung der Anliegen aller Potsdamer führen. Das ist 
über kurz oder lang auch unumgänglich. Die Stadt darf ja nicht nur reagieren, sondern muss 
auch eigene Impulse setzen. 
 
 
sonstiges 
Kein Eintritt für die Veranstaltungen während der Jahreskampagne 2016 der 
Landeshauptstadt Potsdam (Nr. 86) 
Die Eintrittspreise bzw. Teilnahmegebühren für die Veranstaltungen während der 
Jahreskampagne 2016 der Landeshauptstadt Potsdam mit dem Titel „Hinter den Kulissen“ 
entfallen und gebührenfrei sind zukünftig, zeitnah und dauerhaft. 
 
 
sonstiges 
Dauerhafte Fortführung der Jahreskampagne: „Hinter den Kulissen“ (Nr. 87) 
Die Jahreskampagne 2016 der Landeshauptstadt Potsdam mit dem Titel „Hinter den 
Kulissen“ soll in den nächsten Jahren dauerhaft fortgeführt werden. 
 
 
sonstiges 
Monopoly-Spiel: eigene Potsdam Version wiederbeleben (Nr. 908) 
Die Monopoly -Potsdam-Version gibt es meiner Meinung nicht mehr regulär zu kaufen. Eine 
Wiederbelebung dieser Monopoly-Spiel- eigene Potsdam Version über den Bereich der 
Wirtschaftsförderung bzw. den Potsdam-Shop der Stadtverwaltung oder des Bereiches 
Marketing und Tourismus sollte und könnte möglich sein. 
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sonstiges 
Mindestlohn wieder abschaffen (Nr. 758) 
Ich bin dafür, dass auf Bundesebene der Mindestlohn wieder abgeschafft wird. 
 
 
sonstiges 
"Schlag den (Ober-)Bürgermeister"-Wettbewerb organisieren und umsetzen (Nr. 289) 
In der Landeshauptstadt Potsdam gibt es bisher keinen Wettbewerb nach dem Motto "Schlag 
den Bürgermeister (mit verschiedensten Wettkämpfen mit Bürgerinnen und Bürgern der 
Stadt zu einem guten Zweck etc.. ). In der Landeshauptstadt sollten auch regelmäßig ein 
solcher Wettbewerb veranstaltet werden. 
 (http://remszeitung.de/2013/8/18/heubacher-sportfun-days-mit-schlag-den-b...) 
 
 
sonstiges 
Bessere Zusammenarbeit mit Berlin (Nr. 505) 
Die Zusammenarbeit mit Berlin sollte mehr gefördert werden. 
 
 
sonstiges 
Bürgersprechstunde des OBM einführen (Nr. 912) 
Ich bin für die Einführung einer monatlichen Bürger-Sprechstunde des Oberbürgermeisters. 
 
 
sonstiges 
Mehr Zusammenarbeit mit dem Rat der EU (Nr. 967) 
Die Zusammenarbeit mit dem Rat der Europäischen Union und der Landeshauptstadt 
Potsdam soll und muss intensiviert und verbessert werden. 
 
 
sonstiges 
Einladung zu einem Besuch des Bundeskanzlers Österreichs (Nr. 486) 
Mit dem Vorschlag soll erreicht werden, dass der Herr Bundeskanzlers der Republik 
Österreich zeitnah in der Landeshauptstadt Potsdam zu einem offiziellen Besuch offiziell 
eingeladen wird und dieser Besuch dann durchgeführt wird. 
 
 
sonstiges 
Verwaltungskosten senken (Nr. 676) 
Die Verwaltungsaufgaben entsprechen nicht dem, was für die Menschen wichtig ist. Der 
gesamte Apparat ist zu aufgebläht und sollte verkleinert werden. 
 
 
sonstiges 
Verwaltung und Selbstorganisation prüfen (Nr. 847) 
Die Stadt sollte sich einer Selbstüberprüfung stellen und schauen, wo man Zeit und Kosten 
für die Selbstverwaltung einsparen kann. Zwar kein sehr konkreter Vorschlag, aber ein 
Faktor, der in vielen Städten einbezogen werden sollte! 
 
 
sonstiges 
Flachere Hierarchien in der Verwaltung (Nr. 104) 
Wie auch in vielen anderen Unternehmen muss ein Umschwung erfolgen. Viele 
Unternehmen versuchen neuerdings die Herarchien flach zu halten um hochbezahlte Posten 
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abzuschaffen und kurze Arbeitswege zu ermöglichen, was auch zu einer effizienten und 
schnelleren Abarbeitung von Verwaltungsakten führt. 
 
 
sonstiges 
Verwaltung: Bürokratieabbau (Nr. 302) 
Damit Potsdam das Wachstum finanzieren kann, sollten folgende Aufgaben wirtschaftlicher 
erfüllt werden: Abbau von Bürokratie insbesondere bezüglich der Verwaltung gegenüber 
wirtschaftlichen Nutznießern. 
 
 
sonstiges 
Reduzierung Verwaltungskosten (Nr. 345) 
Ich bin für die Reduzierung der Verwaltungskosten durch den Abbau des „Wasserkopfes“ im 
Behördensystems. 
 
 
sonstiges 
Weniger Bürokratismus in der Verwaltung (Nr. 502) 
Um zu sparen muss der Bürokratismus abgebaut werden. 
 
 
sonstiges 
Partnerschaften zu anderen Städten (Nr. 1099) 
Partnerschaften zu anderen Städten sind keine Pflichtaufgaben der Landeshauptstadt 
Potsdam.  In diesen Beziehungen spiegeln sich aber Wertvorstellungen der Verwaltung und 
der Bevölkerung wider. Nachdem Potsdam bereits sieben Partnerstädte hat, die in den 
reicheren Industrieregionen der Welt fliegen, wird nun über eine Partnerschaft mit Versailles 
im Rathaus nachgedacht. Für eine Partnerschaft Potsdams außerhalb dieser Regionen 
scheint keine Lobby vorhanden zu sein. Das hat sich bereits beim Klimabündnis 
europäischer Städte mit den Völkern des tropischen Regenwaldes gezeigt, oder gibt es in 
dieser Beziehung noch Aktivitäten? Die begrüßenswerte Initiative des Oberbürgermeisters 
bei der Kontaktaufnahme mit Sansibar sollte gestärkt und in nächster Zukunft doch zu einer 
Städtepartnerschaft qualifiziert werden, ohne in eine Konkurrenz zu Versailles treten zu 
müssen.  Das wäre sonst eine beschämende Entwicklung. 
 
 
sonstiges 
Weniger Beamte (Nr. 630) 
Das Beamtentum muss drastisch eingeschränkt werden. Lehrer, Stadtreiniger, Polizei und 
städtische Mitarbeiter  müssen nicht Beamte sein, um ihrer Arbeit nachzugehen. Angestellte 
und Beamte sollen Steuern bezahlen, wie jeder ordentliche Arbeiter auch (Millionen von 
Einnahmen). 
 
 
sonstiges 
Keine ständigen Tariferhöhungen (Nr. 767) 
Ich bin gegen die ständigen Erhöhungen der Bezüge von Stadtbediensteten. 
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sonstiges 
"Mark Brandenburg" - Aufbau einer Regionalwährung für Potsdam und Umgebung (Nr. 
891) 
Alle Herausforderungen führen immer wieder zu der einen Frage; WIE KANN DAS 
FINANZIERT werden? Die LÖSUNG besteht in der Entwicklung einer Regionalwährung für 
Potsdam und Umgebung. Ein Pilotprojekt, das bundes- und Europaweit Signale setzen wird. 
Mit einer Regionalwährung können prinzipiell A L L E Probleme gelöst werden, von den 
Kosten für Langzeitarbeitslose über die finanziellen Engpässe des unternehmerischen 
Mittelstandes bis hin zu den Kosten für Flüchtlinge und deren Integration.  
GEMEINWOHLÖKONOMIE - STATT RAUBTIER oder SPIELKASINOKAPITALISMUS. 
Viele sinnvolle Projekte werden allein deshalb nicht realisiert, weil kein Geld da ist. Das Geld 
fehlt aber, weil es keine Profite abwirft... Die öffentliche Hand muss sparen oder / und 
verzichten, weil dem "Kapitalinteressen" entgegenstehen. Das ist nicht nur in Griechenland 
so. Die Lösung besteht in einer Regionalwährung, die durch Arbeit, Dienstleistungen und 
Waren gedeckt ist - und zudem unabhängig von der Wertentwicklung ( d.h. Werteverfall des 
Euros ). Außerdem kann eine Kopplung mittels festem Wechselkurs an eine alternative 
internationale und durch Gold gedeckte Währung erfolgen, die ihrerseits unabhängig vom 
sog. (spekulativen) "London fixing" ist. Es gibt eine ganze Reihe ehemaliger Banker, 
Wirtschaftsjournalisten und - Professoren, die sich für Regionalwährungen aussprechen. Es 
fehlte bisher nur der Mut, die Kreativität und der politische Wille sowie die Initialzündung für 
eine praktische Umsetzung.  
Die Löcher und Gräben, die das gegenwärtig profitorientierte "Schuldgeldsystem" aufreißt, 
können durch eine Regionalwährung erst allmählich und dann beträchtlich abgefedert 
werden. Wieso muss sich eigentlich überhaupt irgendein Staat der Welt verschulden? 
GLOBAL DENKEN, LOKAL HANDELN 
Kaum eine Stadt eignet sich für dieses Pilotprojekt besser als Potsdam; und das aus gleich 
mehreren Gründen: 
Potsdam als Kultur und Wissenschafts - "METROPOLE" 
POTSDAM in historischer Verantwortung vor der Welt ("Potsdamer Konferenz") 
POTSDAM als Nahtstelle zwischen Ost und West 
POTSDAM als ein Touristen- und "Sendemagnet" in alle Welt 
EINEN SOG und BEGEISTERUNG ERZEUGEN 
 Zunächst soll ein Arbeits- und Gesprächskreis "GERMONEY" gegründet wird; der zunächst 
Aufklärung über das gegenwärtige Finanzsystem vermittelt und dann die entsprechende 
Lösung entwickelt. Der Name einer Währung kann allen Mitgliedern oder auch in einer 
Volksbefragung festgelegt werden; es bieten sich z.B. MARK Brandenburg (MB) - oder 
Brandenburger Mark (BM) an. Der Arbeitskreis selbst sollte GERMONEY heißen - zum einen 
weil das gegenwärtige Finanzsystem maßgeblich Deutsche Wurzeln hat, zum anderen weil 
diese REGIONALWÄHRUNG dem Anspruch von GLOBAL DENKEN - LOKAL handeln 
gerecht werden will; dies übrigens als klare Absage sowohl an nationalistische als auch 
internationalistische Ideologien. Gemeinwohlökonomie kann nur von der Basis aus wachsen 
und gestaltet werden. 
Ziel ist es, durch ein kluges Marketing Begeisterung als auch Verständnis für dieses Projekt 
zu entwickeln. 
Dazu gehört eine Merchandising Kollektion mit klugen Zitaten über das Geld ebenso, wie 
Kunst - und Kulturprojekte, die damit verbunden sind. Das liegt im Trend. Überall werden 
Filme preisgekrönt, die sich mit den sozialen Problemen, die durch das gegenwärtige 
System entstehen beschäftigen... 
UMSETZUNG: 
Für die Umsetzung bietet sich ein Komitee aus interessierten Bürgern und Unternehmen an. 
Basis hierfür kann eine bestehende gemeinnützige GmbH sein, auch die öffentliche Hand, 
bzw. öffentliche Unternehmen sich beteiligen sollten. Diese gemeinnützige GmbH; 
NEXTPRACTICE - 
Forum für Führung, Arbeit und Gesellschaft im Wandel gGmbH 
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Die Umsetzung kann zusätzlich durch eine "Netzwerk - Stiftung" unterstützt werden, die 
wiederum mit anderen Stiftungen und (Bürger)Initiativen kooperiert und so eine "Soziale 
Holding" generiert. 
ist wiederum eine Tochter des wissensschaftlichen Forschungsinstituts nextpractice GmbH, 
das u.a. auch für das BMAS arbeitet: 
Weiterhin verweise ich auf das Unterguggenberger Institut aus Wörgl/ Österreich, das das 
bekannteste Währungsexperiment Europas > Das Wunder von Wörgl < historisch intensiv 
aufarbeitet und ebenfalls entsprechende Aktivitäten plant: 
Siehe: http://unterguggenberger.org/ 
 
 
sonstiges 
Rathaussanierung nötig? (Nr. 851) 
Ist es nötig, dass das RH für mehrere Millionen saniert werden soll? Warum fließt das Geld 
nicht in Kitas und Schulen? Diese werden bei steigender Einwohner- und Kinderzahl viel 
mehr benötigt! 
 
 
sonstiges 
Günstigere Eintrittspreise für die Potsdamer Schlössernacht (Nr. 906) 
Die Eintrittspreise für die Potsdamer Schlössernacht sind meiner Meinung nach immer noch 
zu hoch. Dies sieht und sah man bereits an den zurückgehenden Besucherzahlen im letzten 
Jahr, was zusätzlich auch am Buchungssystem liegt. Es sollten günstigere Eintrittspreise für 
die Potsdamer Schlössernacht eingeführt gelten. Lieber günstigere Eintrittspreise für die 
Potsdamer Schlössernacht als eine zu leere Veranstaltung dieser Größenordnung in 
Verbindung mit diesem logistischen Organisationsaufwand dieser Veranstaltung. 
 
 
sonstiges 
Umschuldung prüfen (Nr. 530) 
Durch die Stadt sollte eine Umfinanzierung der Schulden geprüft werden. 
 
 
sonstiges 
Investitionszuschüsse reduzieren / Sponsoren finden (Nr. 718) 
Die Investitionszuschüsse (u.a. für GS Schilfhof oder den Verwaltungscampus) sind zu hoch 
und sollten reduziert werden. Hier kann man Sponsoren aus der Wirtschaft stärker 
einfordern. 
 
 
sonstiges 
Keine Fehlinvestitionen (Nr. 391) 
Die Stadt soll keine Fehlinvestitionen durchführen. Alle Investitionen sollten nach den 
Kriterien: Mensch, Umwelt und Tier beschlossen werden. 
 
 
sonstiges 
Grundstücksverkauf stoppen (Nr. 953) 
Der Verkauf von Grundstücken Potsdams sollte gestoppt werden, ansonsten ist ja morgen 
auch nichts mehr zum Verkaufen da. 
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sonstiges 
Schuldenstand senken (Nr. 666) 
Der dargestellte Schuldenstand Potsdams bedeutet für jede ökonomische Körperschaft die 
Insolvenz. Ich schlage vor: 1. Die Bestrafung der dafür Verantwortlichen. 2. Ihre 
Auswechslung durch Personen, die aus den Reihen der Mahner „gewählt“ werden. 3. Den 
Erhalt der verwertbaren Substanz. 4. Den Stopp der von der Bürgermehrheit nicht gewollten 
Baupläne. 5. Den Stopp der Entwicklung neuer Pläne, die nicht rentabel sind und erst nach 
dem Abbau der Schulden diskutabel wären. 
 
 
sonstiges 
Mehreinnahmen durch Privatisierung städtischer Grundstücke am Alten Markt (Nr. 
320) 
Damit Potsdam das Wachstum finanzieren kann, sollten folgende Einnahmen erhöht werden: 
Mehreinnahmen durch Privatisierung städtischer Grundstücke am Alten Markt. Zusätzlich 
wird dadurch die Innenstadt sowohl für Bürger als auch Touristen deutlich attraktiver. 
Außerdem werden zusätzliche Gewerbeeinheiten entstehen, die über Gewerbesteuern dem 
Stadthaushalt zuträglich sind. 
 
 
sonstiges 
Eine-Welt-Laden in den Landtag (Nr. 978) 
Lokal Handeln - Global Denken: Als weltoffene Stadt mit globaler Verantwortung begrüße ich 
die Einrichtung eines Eine-Welt-Ladens im Landtag! 
 
 
sonstiges 
Fehlender Levi‘s-Store in Potsdam (Nr. 293) 
Im Gebiet der Landeshauptstadt Potsdam gibt es leider keinen Levi‘s-Store. Mit Vorschlag 
soll die wirtschaftliche Förderung (und) die Ansiedlung eines Levi‘s-Store im Gebiet der 
Landeshauptstadt Potsdam gefördert und erreicht werden. 
 
 
sonstiges 
Besserverdiener als Sponsoren gewinnen (PPP) (Nr. 821) 
Besserverdiener als Sponsoren gewinnen. Die Potsdamer mit hohen Einkommen sollten 
persönlich angeschrieben werden. Diese sollten auf eine mögliche Initiative im Rahmen des 
"public privat partnership" hingewiesen werden. Vielleicht lassen sich dadurch Ausgaben der 
Stadt reduzieren und trotzdem entsprechende Projekte der Kultur und Sportszene erhalten. 
 
 
sonstiges 
Stadtwerkefest sparen (Nr. 1031) 
Ich finde das Stadtwerkefestival kann weggelassen werden. Ich würde viel mehr eine 
verbesserte Verbraucherberatung der Bürger empfehlen… 
 
 
sonstiges 
Wegfall des Feuerwerks (Stadtwerkefest) (Nr. 628) 
Um Kosten zu sparen, sollten die Feuerwerke beim Stadtwerkefest eingespart werden. 
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sonstiges 
Stadtwerkefest kürzen (Nr. 648) 
Das Stadtwerkefest sollte aus Kostengründen auf einen Tag begrenzt werden. 
 
 
sonstiges 
Stadtwerkefestival einsparen (Nr. 828) 
Das Stadtwerkefestival sollte abgeschafft werden. Angesichts der anstehenden hohen 
Investitionen in neue Straßenbahnen, Busse, allgemein den öffentlichen Nahverkehr, ist eine 
solche Ausgabe nicht mehr gerechtfertigt. 
 
 
sonstiges 
Mehr Personal im Büro-der SVV Potsdam (Nr. 315) 
Im Büro-der SVV der Landeshauptstadt Potsdam sollte es zeitnah, zukünftig und dauerhaft 
mehr Personal geben, u.a. damit es nicht mehr zu so vielen Fristverlängerungen, 
Terminverschiebungen und Eklats bei der Bearbeitung von Großen und Kleinen Anfragen in 
der SVV-Potsdam der Landeshauptstadt Potsdam kommt wie z.b. bei der Bearbeitung der 
Großen Anfrage der Fraktion Die Andere in der SVV zur „Bezahlung der Beschäftigten in 
städtischen Betrieben“. 
(http://www.maz-online.de/Lokales/Potsdam/Eklat-nach-Anfrage-zu-Tarifen) 
 
 
sonstiges 
Planspiel "Jugend und Parlament" für die SVV-Potsdam einführen (Nr. 993) 
Ein Planspiel nach dem Vorbild von "Jugend und Parlament" - dem Planspiel des Deutschen 
Bundestages sollte auch für die SVV-Potsdam eingeführt und dauerhaft betreiben werden. 
 
 
sonstiges 
Kleineres Stadtparlament (Nr. 1133) 
Das Parlament sollte verkleinert werden. 
 
 
sonstiges 
Echte bürgernahe Politik (Nr. 273) 
- Stadtverordnete handeln im Sinne als gewählte Volksverteter 
- gehen wirklich auf die Belange Potsdamer Bürger ein 
- verschleudern keine öffentlichen Gelder 
 - "verschenken" keine Immobilien 
- setzen eine vernüftige, schnelle Infrastrukturveränderung um, die den Potsdamern 
 sowie durchfahrende nützlich ist und nicht massivst behindert 
sonstiges 
Politiker öffentliche VM nutzen (Nr. 454) 
Unsere Politiker sollten öfter mit öffentlichen VM fahren, sie wären näher an der Basis und 
würden Kosten sparen. 
 
 
sonstiges 
Gründung einer Vereinigung für ehemalige Stadtverordnete (Nr. 487) 
Leider gibt es keine Vereinigung für ehemalige Mitglieder der Stadtverordnetenversammlung 
(SVV) der Landeshauptstadt Potsdam. 
 Mit dem Vorschlag soll die Gründung einer Vereinigung für ehemalige Mitglieder der 
Stadtverordnetenversammlung (SVV) der Landeshauptstadt Potsdam vollzogen werden. 
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sonstiges 
Gründung einer Vereinigung für (angetretene aber nicht gewählte) Kommunalpolitiker 
(Nr. 488) 
Leider gibt es bisher Gründung einer Vereinigung für (angetretene aber) nicht gewählten 
Kommunalpolitiker- die bei Kommunalwahlen im Gebiet der Landeshauptstadt Potsdam zwar 
angetreten sind, aber im endgültigen Wahlergebnis kein Mandat in der 
Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam (SVV) oder einem Ortsbeirat 
der Ortsteile der Landeshauptstadt Potsdam erringen konnten. 
 Mit dem Vorschlag soll erreicht werden, dass zeitnah Gründung einer Vereinigung für 
(angetretene aber) nicht gewählten Kommunalpolitiker der Landeshauptstadt Potsdam 
geplant und organisiert wird. 
 
 
sonstiges 
Reduzierung der Fraktionsfinanzierung (Nr. 822) 
Ich bin für die Reduzierung der Fraktionsfinanzierung. Auch wenn es sich dabei bloß um eine 
Aufwandsentschädigung für ehrenamtliche Politiker handelt,  sollte hier ein symbolisches 
Zeichen gesetzt werden. Andere Ehrenamtler Potsdams werden gar nicht finanziell 
unterstützt, leider. Eine Reduzierung der Ausgaben um 20 % (nur als Vorschlag zur weiteren 
Diskussion) wäre wünschenswert. 
 
 
sonstiges 
"Altenparlament" in Potsdam einführen (Nr. 435) 
Ein so genanntes "Altenparlament" sollte in der Landeshauptstadt in Potsdam eingeführt 
werden (z.B. nach dem Vorbild norddeutscher Bundesländer) 
(https://www.landtag-mv.de/mitmachen/projekte/altenparlament.html 
https://www.landtag.ltsh.de/service/altenparl/) 
 
 
sonstiges 
Politiker müssen für Fehlentscheidung haften (Nr. 562) 
Ich bin der Meinung, dass nicht die Bürger mit ihren Steuergeldern für Fehlentscheidung der 
Politiker haften sollten, sondern Politiker selbst. Wenn Gelder verschwendet wurden, sollten 
die durch die Entscheider ersetzt werden. 
 
 
sonstiges 
Verantwortungsbewusster Umgang mit Steuermitteln (Nr. 193) 
Von unseren Abgeordneten sollte man einen verantwortungsbewussten Umgang mit 
Steuermitteln erwarten können. In anderen Großstädten, z. B. in Wien gibt es auch Altes und 
Neues in enger Nachbarschaft. Das Mercure saniert, könnte auch ein Hingucker werden. Die 
jetzige Lösung, das Holzrestaurant passt vom Baustil überhaupt nicht hinein. Ich würde gern 
auf der sanierten Terrasse des Mercure verweilen. Ob die Auflage, das Untersagen jeglicher 
Sanierungsarbeiten rechtlich möglich ist, bezweifle ich. Vielleicht sollte man Herrn Jakobs 
mal sagen, dass die Politikverdrossenheit in Potsdam zunimmt. Er sollte aber versuchen die 
Stadt zu einen. 
 
 
sonstiges 
Mehr öffentliche Toiletten (Nr. 937) 
Aufstellung von mehr Toiletteneinrichtungen, die entsprechend kostenpflichtig sind. 
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sonstiges 
Konzept zu Herausforderungen der Landeshauptstadt Potsdam (Nr. 434) 
Es sollte meiner Meinung nach zeitnah,zukünftig und dauerhaft ein Konzept geben, mit dem 
erreicht werden soll, dass die vielen Vorteile der Landeshauptstadt Potsdam und die ein 
Leben für die Bürgerinnen und Bürger in der Landeshauptstadt Potsdam bietet, nicht durch 
immer mehr Nachteile "ausgespielt" und in den Schatten gestellt werden. Genannt seien hier 
die Wohnungssituation für bezahlbaren Wohnraum, die Verkehrsbelastungen und die 
Einwohnerprognosen für die Landeshauptstadt Potsdam für die nächsten Jahrzehnte im 
contra zu den schon jetzt nicht gelösten und beantworteten Problemen und 
Herausforderungen der Landeshauptstadt Potsdam. 
 
 
sonstiges 
Begegnungsmöglichkeiten für Zugezogene (Nr. 295) 
Guten Tag liebe Stadtverwaltung! Ich bin erst vor kurzem in diese wunderschöne Stadt 
gezogen. Ich möchte diese Chance nutzen um Ihnen ein Kompliment auszusprechen: ich 
finde in dieser Stadt ist echt alles perfekt! Sie haben in der Vergangenheit so unglaublich 
gute Arbeit geleistet, dass mir oftmals die Gänsehaut kommt wenn ich mich durch diese 
Stadt bewege. Ich habe eigentlich keine ernst gemeinte Wünsche. Was ich schön fände, 
wäre ein Netzwerk in dem sich zugezogene (und davon gibt es ja in Zukunft immer mehr) 
kennen lernen könnten. Eine Art "Facebook für neue Potsdamer." 
 
 
sonstiges 
Bedienungsfreundliche Homepage (Nr. 1003) 
Potsdam braucht eine bedienungsfreundlichere Homepage und optisch ansprechend, z.B. 
wir für Ludwigsfelde oder Bad Düben. 
 
 
sonstiges 
Verlagerung des Weihnachtsmarkt-Rummels an Stadtrand (Nr. 375) 
Der Rummel des Weihnachtsmarktes soll an den Stadtrand verlegt werden. 
 
 
sonstiges 
Amt für Werbefreiheit einrichten (Verbot diskriminierender Werbung) (Nr. 979) 
Es sollte ein Verbot diskriminierender Werbung geben. Das auf eines Dessous-Werbung 
nackte Menschen zu sehen sind, von mir aus, was ein nackter Hintern mit einem Auto zu tun 
hat?! Es soll ein Gremium eingerichtet werden, bei dem Beschwerden eingereicht werden 
können, das auf aufällige Werbung verbietet und im Zweifelsfall, oder bei nicht Beachtung 
(finazielle) Strafen verhängen kann. 
 
 
sonstiges 
Freies Internet in städtischen Gebäuden / Mehr Internet-Cafés (Nr. 223) 
Mein Vorschlag ist, dass die Stadt dafür sorgen sollte, dass alle Zugang zum Internet haben. 
Einerseits sollte es mehr Internet-Cafés in Potsdam geben. Wenn die Stadt hierauf jedoch 
keinen Einfluss hatte, sollte sie eigene Anlaufpunkte schaffen. Ich habe zwar einen Ausweis 
für die Bibliothek, aber da sind die Computer meistens belegt oder man kann diese nicht 
lange benutzen, weil auch andere ran wollen. Meine Idee ist, dass die Stadt, in und um 
eigene Gebäude (wie dem Stadthaus, Schulen, Museen, Sportflächen) W-Lan-Netze öffnet 
und den freien Zugang zum Internet ermöglicht. 
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sonstiges 
Freies Internet für Potsdam (Nr. 612) 
Ich bin für ein stadtteilübergreifendes kostenfreies W-LAN. Dies sollte mittelfristig aufgebaut 
werden. Schritt 1 wäre die Bereitstellung eines solchen Netzwerks in vorhandenen  
öffentlichen Einrichtungen, Schritt 2 eine Öffnung solcher Bereiche auch in 
Begegnungshäusern und Schritt 3 eine Bereitstellung auf öffentlichen Plätzen. Wir leben in 
einer modernen Kommunikationsgesellschaft. Wichtig ist der Anschluss an internationale 
Standards. Ziel sollte die diskriminierungsfreie Nutzung des Internets für ALLE, als Element 
der partizipativen Bürgergesellschaft. 
 
 
sonstiges 
Freies W-Lan für die Innenstadt (Nr. 711) 
In der Potsdamer Innenstadt sollte es freies W-Lan geben. 
 
 
sonstiges 
Freies W-Lan in der Stadt (Nr. 839) 
Im Rahmen der Leitbildentwicklung der Landeshauptstadt Potsdam wurde im Jahr 2015 eine 
umfangreiche Kinder- und Jugendbeteiligung vom Kinder- und Jugendbüro des 
Stadtjugendringes Potsdam durchgeführt. Dabei wurden die wichtigsten Wünsche der 
Potsdamer Schülerinnen und Schüler ermittelt. Mit deutlichem Abstand wurde hierbei ein 
Wunsch favorisiert: „Freies W-LAN in der Stadt“. Das Kinder- und Jugendbüro schlägt daher 
vor, diesen Vorschlag ebenfalls im Rahmen des Bürgerhaushaltes 2017 aufzunehmen, mit 
dem Ziel einer (stufenweisen) Realisierung dieser Idee. 


